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SITZLINÜSBEUICHTE 

XXXIIL 

PKH 

KüNIGUCH PKEl’SSISCHEN 


AKADEMIE DER WISSENSCHAFTEN. 


5 . itutl. üesamtsitsnmg. 


Vursitztsnder Sekretiir: IIr. Planck. 


i.; Hr. SciioTTBV Iäs ühcT die Thctft von drei VerUjiderUclioii 
ul» elUptlfieli-liyperelliptiucIi bctruclitftt. (Ersch, «[iflter.) 

Eh wltrU tmrJ] emi^D kbtiirCsrlieti Varbaiit^rkiiii|feii, dJt; Tlifiurlr rior TtiQla- 
ruöküiiniiji viin iln-i V^ur^tWrlichufi xurOitMTELtPhü Art uuil tM^ur iluß 

uijiii ilnvii kniiimt, ^ Hlfl rllEptEHiii-Ly^^nlifpRKKi^ 


2 . llr, NoansN übom'ielite den Herieltl der KoiuniiKuiun für 
den TJieAntiriiu lin^une Latinue fiher die 7.0ic vom t. April 
jgiö liis ji. iUflr» 1917, 




it. llr. titiBiiAcn ülierreiidjte einen immicu Teil seine» im Aiiflrage 
iler Akmlemie hexnusgegeln-nen Werkes 'Vom MitteluJUT zur Refor- 
uiuttou, Ft»rs»tiungtMi zur Ucuchichte der «Imituclicn Bildung' (Bd. 111 , 

• Bor Aekeriniuin uns Böhmen«, hrsg. von A, Bebnt imd K. BiTROAm 
(Kinleicuug, Kritiscljer Text, VollstAnd- Le^urtennpparat, (Boasar, Kom- 
iiientar, BildWilagert). Berlin 1917* 


Die Aka<leinic Bat dna ordenÜiclie Mitglied der pliysikalisch- 
mnthemntisclten Kinase Hm, Roncar Hi^LnaitT am 15. <liini und das 
oftlcntlklje Sititglied der plilIosfiphitMdj-liistori.sclien Kinase Hm. fiusTAV 
voK Scgkioi.T,EK fun 37, iliuij rlürdi den Tod verloren. 


M 


fiitmngitwkht« tftlT. 
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dviMiinlGitzung vun &. intt 191? 


f 


Beriolit der Kommission für den Thesaums 
lingnae Latinae iitier die Zeit vom 1. April 
1916 bis 31 März 1917. 

m ‘ 

Vtm Eduard Nokdkx. 


Oie Kommission Imt, ila lieiue cliiugeiide VeTiinlASSunj^ varln^f^ iiitdi 
iw Jahre 1916 heuie Zusammenkunfl nli^'eJi»lleij und die Frühjahrs* 
sitzmig tgi7 einstweilen vertagt. 

Die Druckleguiig litt miter gn>flen StCruugen, thi «lifl Tc ulmersehe 
OAiyiu durch Mangel au ArheitKfcrTtftpii stark h<alr§ngt wurde: »0 häult 
eich langsam im ßnreari eine Menge uiigcdruekUm Mamisknpts nn 
Eh besteh l die llufiriiiiig. daß der Druck demnächst wiederjiiifgi<« 
tiommeii wird. ' 

ttn 

Der Pinanzpliin für 1917 ist. am 1. April tl. . 1 . wie ß»lgt fest- 


gCRfitzt worden: 

Einnahmen. 

Seitriige der filnf Akademien 50QOO Mark, 

Sondei'beitrag von Wien . icxx> ■ 

Beitrag der WisseiiscJmO.Iicheu (Tesellschait au Straßburg Öoo ■ 
GtESECKE-Stifliing E9J6 • 

Zinsen, rund . . . . 150 p 

Houurnr von Tcubiier (tlr 40 ßogeit (4 Ütjomasdkon) 6064 * 

Sdpeudien des Kgl. Frvußlselien Minist(‘rhim.s . . , 2400 • 

Beitrfige Hamburg ............ 1000 * 

» Wilrtteroherg . e .. 700 p 

» Boihni .. 600 ■ 

Summa 47514 Marie. 

Ausgaben. 

Gehälter de« Bureaus jioqo Mark. 

Ijatifende Ausgaben . . . . 3500 • 


Honorar für 40 Bogen ..3100 • 

Verwaltimg (eiusciiließlidi Mietahcitrag, Heizung, An* 
geHtellteitversichemng, Material- und Naiiieinirdtiungl 5000 • 

Eiczcrpte und Nachträge ..tOOO » 


Unvorhergesehenes . .... , .. 300 ^ 

Sparfond« . ... 3000 v 


Summa 47200 Mark. 


\ 
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Im T916 betrugiMt 

flk* Eiiiiialimi'n 49036.99 Mark, 

ilii* AiiK^tmi 48730.38 ■ 

CberscJjuß 306.6 t Mark. 


Unter (lejj Ausgaben sind verreclniel 5500 Mark, die iü.s ßücklttgc lur 
den Sj^nrtbud« verwendet worden sind. 

Du* )d» R<nfeni’e für den Absclduß des UnU'rnebmens vom Brtcli- 
atdben P nti 'bestiniriite Wör,rrLis-St[fVnng betrug am i. Januar 1917 
72700 Mark. 

Bestand des TbesaimisbnreauB am 31, Mäns 19T7; 
lieiurjilivdjiktor Prof. l>r. DirrjiiAS.N {vom Pieiifitsdum Staat, beitr- 
liitibter Oberlelirer), 2. Kedakt«»r Prof. Dr. dAi'iuAjSM {hJs Ktim i* Aprü 

‘ 917 ); 

Sekretäre: Prüf. Dr. ]Iav (votu BayeciscLru Sbial beurlsubter Über» 
Iclirer) und Dr. Bankier. 

Assistenten t Dr. Wvij'r, Dr. Hofiian;«, Dr, RmtEKHAttCR |im Felde], 
Dr. BAtüjT'iat.Ea, Enwra Bbakut, Dr. Ins Kai’i% Fb. Müller. 

Beurlaubter Ciymnastaloberlebrer {außer den obengennmiten): Dr. 
LACKEKHAi'itEH (beurlaubt vom k. Osterrriclusclien Ministeriiim für Unter- 
iHübt; iin Kelde). 


* 


AuisgcgC^icn an\ !^ti. JiUi. 
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ü 


KÖNKil-lCll PIlEl'SHlNdlEN 


‘' *! 



12 , Jiilj* Sitzung iit*r pliysiltalLSüh-mathematischen Klasse. 


VorsitzeiHler Sekretiir: Ur. PiiANCK. 


*1. Ilr. St«uv£ ftpraeh ft her Jen neuen großen Refrattör der 
Rnbelsherger Sternwarte- 


Srii JüLren üiud tUw Bivrilukrhluii^iML Airi auurii MfrG-okUir Vüo i-m 

ölTnuiij^* iJ™ voo il«p Flrrtu Zol0 gi«bAyti''ii grüß«*» Ineiitnyiiflfiti} Siiset Arin 

iia Diu- VfirtrÄgtiiidi' Wjrlphtet Ober m uon Elnelehtmigeii* üLilt dir Kur 

Pi-firuiig der opüfldtro luid airelmiLba^itPtt TttUc tlrx InstnuttentA angr^tclUen Unter- 
»irbiuigtii »iwie ühtr dir AufgnlM^o, m drai^ielbRti ln AfigHlT gttupmiiir» idtid. 

2, Hi‘. Stäitt? legte eine Abhanrlhnig von Hm. Vrat Di\ P. K^y^vk 
In PiitÄdimj vor: Über Refraktion aiLf der Sonne und die Hölien* 
Inge der Kal^iumfloeken, 

Aita .Mi*!f^iiiigrn witi KalgElntiiiL^i-knE niif aprklrübvllo^riipblMrbrn Airiiiaiinign, 
H'drluj im fclüliiv 1906 öiif drin AstraphyjiJkDlferliizfi Qbaervnfnriuin gfyiiarbt vi-or£lff:ii 
flimd, Ifißt ^iVh dtc ^icbcinliftn^ HeMrgutt^ dor Florkcn mif der Senae nbieiteu *111111 
liorauj» aal' dir mfUlure Ifdlirala^u dieser Ucbltde Tiber dem Niveiiii der Pboto^pLilrc 


itrhlleßen. 






48 fl iler Kh^i' viim »full IDlT 


Uber Rofraktioü auf der Soime und die Höhenlage 
der Kabiuinflocken. 

Von Prof ür. 1 * *. Kkmpf 

ln Fotfldtnj. 


von firn. Srflirvje.J 


1. 

Bf.rnt-'s im/Hlirc* 1S38 I1.1l (latfinf* Ijuij^cwlrsrn, flnl^ 

Vorhandeosoiii eint'r ttit Sonnf i(jing(.dji*ni]rii Atmosphäre eijipn Eüi- 
(liiß Äiif dip si'hcinhftrc ßewi'j^mg drr Sniiiieiillrelcp nuErfiht-ji mitese, da 
die in iliwipr Atmonphfire sraTlIindojidt’ RRfrnktioji den siilninhuppn Ah- 
sjhmd der Flecke vom Mlftrlpiiulrre der S.)niietwcheibi' Sinlert. Zii- 
glpjrJj erkaiinle er, (Liß die isofjeniuiiite Tieroiij)ar?dlaxe der Flecke, d. h. 
die perfipekiivisehe Verschieb«tig des Fleckenlyries infnlj^ einer Ver- 
tiefiitig des Fleckenkern» (aiter das Niveau der Photosphfirc, den belto- 
zcntrischeii Absfnn.l der Flei'-ke In genau der gleichen W.dse beein¬ 
flußt wie die Refraktion, 

BeKtnchnet mau mit p den gcoüentrisclieii Ahstniifl eines Flceks vom 
Mittelpunkle iler Soniienscheihe, mit i' den lielioxeiitrisphen Abstnrid nnd 
mit E den sehoinbaren Sonnenhalbmesser, so besteht die Bcucieliung 

pjE — sin (p'-^p). 

Der Ki^iiß der Refraktion auf den helinKentrisehen Ahstiind p’ ergibt 
sich dann mit liiiireichender Nülieinujf’* 

sin dp' = («— 1) rang (p'-f-p), 

wo » den Brcehimgsinde* der als homogen gedaeblen 8oniii‘iuitnii>- 
sphäre hedeiitrit. Und für die Tiefenpacallaxe gilt, wenn »ich der 
Fleck um dE unterhalb ilcr Pliotosphäre befindet, 

am dp = ' taug (p + p) ■ 

‘ -MoaUily Noüees iB, 169. 

* Vgl. SiK>Enn, Bcflbacluithgcn d« Sonnunlkckcit U (Fortsütiiuag der I*nbL Sill 
der A. 0.) S, i j3. ' ' 








f.K 
I'UJ. 1. 





Exn: llfifrahlicin Auf di^r Soium. d«r Italy tMiiiflOfti !*n ‘4t$l 

Id Ijüidvn Fftlleii Ist nlüit 

tlf = c*^iist - lang ^p'-i-p), 

Aiirh (Ihsi Vorzeitlipii <lt*r KorrAtiün ili* ist 
fllnii* fifi« gleiche. Es in Fi^^. i ^ die Sonne, 

E die Erde, F den Ort eines nin tlR uiircr ilas Pijotu- 
»phäreiiJiiveaii vertieften Kiei'ki*. Duun wird der Fiedt 
selieinlinr in ¥' aut' der PlmtosphlLrc bcotmchter, sein 
lielLüzentrifielier Alistutjil Jtlso um tlf zu klein ge* 
ftindüD, 

Ferner sei in Fig. = /Mf ein fidiiiitt der Pknto* 
spiiärti mit einer dureli die MitalpTtitJite von Erde 
ninl Sonne gelegten Ebene, LX’F' ein gleielier Selmitt 
dnrcli die nls liuniogeji gedacLu* Almosfihäre der 

Sunne. Dnim wirtl der wnlire 
SoimeuliAlbtncsser, der anf ilenj 
Wege des gehrocheneu Strnlils 
A’/i/'gesellen winl, dureli die 
iterrnktiun vergriUJert ersehei- 
iieu, di ePliutiiispIi ilre also «el i ei n- 
bm* dureli Jen Kreis Qjit" ge¬ 
bildet werilen. Befindet sieb 
nun in F ein Fleet, der dem 
Beobncliter auf dem \\’'ege 
FF'F sielitbar wird, so wiril 
er sicli auf der vei^Ofierten 
PhotospMiT ln P eb I)efinden 
selieinen. (tcmessen wird der 
lieliozentriscdie AliNtimd PS P, 
wnlirrnd der wahre Abstand 
— ESF ist, Aiirli liier wird 
also p' rn klein geftinUen. 

Aus iler Bei>1 laclitung der 
scheinbsiH'n Bewegung der 
Flecke läßt sicli alnci nur die 
Summe von Refriiktion und 
*ri e fei* fin ml l axe I lestinim en; 
eine 'rreiiining der beiden Ein- 
lliisse ist auf diesem Wege 
■lieht mfiglkUi. Miui bat ver- 
sehied ent Hell versueht, durch 
Messung der exzeiitrisclicn 
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•SEliLiiiig der iiii^rjikaljjiicii-iTiirtÜhi-iiialJ^jielii^ii Klaäi^e vum iltilt I&IT 

Siedlung iWs Kewifi eine» flf-oks gi'gm dit; Ppnumbrft in der Näfie 
lies SoiinenmndRa die Tiefe der Fleckcnkcnie imtir ilnr Phidosphärt* 
iiiinlifjaTigig vdii der ficfrnktkm zu erniittelu, kt dahei aber wegen der 
SdtGierigkeit der MejsHungeii imd der diin;lj die F^Jrinrindenitignn I«’' 
dingten Tjtsk'heriieit nocli /u keinem lUiTiidiiidi.'imi liesultate gelangi. 

Von den bislier ausgetührten Bestimmungen von HeJraktion-t- 
Tieferiparrillnie berulien die melHten niif Bi iilnu'litiiiigen mir wenigt r 
FJncke nml iiesitzen deuieiitajin^ebend mich nur geringes («ewieJii. Die 
lidden eiiiüigen ünteraueLtmgen, denen ein gröflerrs BeoliAtditnngs- 
malerlAJ zugrunde liegt, rdliren vun Stoeheh (a. f). S, 14^) und Cai-ds 
(M. N. 73, 361) her. Sie iulirren zu den Worten 

Si'OEHKH * d,s' = -I- o ? I i 2 taug + jS) 
t^APON; dp' ^+0.332 fang ff’ -i-p}, 

Dmitnt tiniti ttitjse Korn'ktitmen als fniKseldießlicL vtui *lor RolVaktion 
oder als wnsscliliefilieL von der Tiefeniiarallajte lienfibrein!. au fulgt 

n iJ7t 

S i'OK BKH: ft 00213 2*04 

Caponi 1.005S 5’53. 

Die UnterseJiirde zwiselum den Ergelmissen der liiMilrii Ifnier- 
fiiiüJitnigen sind recht erlieblieli und Inssen weitere geinuie Beslitn- 
mungen sehr wünecJiensworr. iTSehemen, 


2 . 

Bei den Floeken. die sitdi naefi der sUgi'meinen Aiinalime In einem 
litiherdn Niveau befinden alsi die Phrito«|ihsr{i. iiuiQ statt einer Ticfen- 
parallaxe eine Hftlißnparallase anftreten, Wenlen die Beolmeh Hingen 
dtir Flocken also in der gleielieii Weise hehaudelt wie bd ilm rdmii- 
erwüluiten Untersuchungen die Flecke, sn entaimclit die KiUTektion rler 
helioxentriGclieii AbatRndr, die sich liej iJmen ergibt■ nicht mehr der 
Summe, sondern vielmehr der DifTereiiz der Refriiktirm um) <]er 11er- 
spektivischen Verschiebung. Eine Vergleichung der hei den Flecken 
und bei den Flocken erlangten Rcsiilfai.e vermag rlnher unter UmsTafiilcii 
einen gewissen AnfschluB iilier iien Anteil der cinaelnen Einlirisst’ ati 
der Gesamtkorrektion 211 liefern. 

Aus diesem Griuide seiiien i's mir vtiri hesunderem fmeit-ssc zu 
sein, die Messungen von KalzinmÜuckeu, die idi auf mninmi Aufmilimeii 
aus dein Jahre 1906 ausgefiihrt habe, daraiifliiu zu ob sieb UtA 

ihnen ein Einfluß der besprochenen Art nach weisen iRfit, und eventindl 
in welchem Betrage. 



I'. Huf der Soiinf^, llüiiciüji^ii du- KhlxiinujJurLuji 

rii<T ili(‘ Atiritfi]i]iurii sellist. dii* Atis^iiieüsiiii^ flpisHUpji »in*] flir 
BiTPchriuiti' ilvr lit'Liogj'iiphifldti'at (^rttr der Ktturlieji Ist in PublikMinn 
Nr. 7 I divs AütrtqdiyKikalitFClren niisi'r^ntitriiiins zu. Potsilam, in iler cliest* 
Mejisiiiigeii KU einer Bestirnmnii)^ flirr Sunnenrol-ritkui benutzt wurtlen. 

berU'lilet w«mleii. In dieser Arlreit wiiriien i'uii flcn gir- 
iiiesseheTt Orteni mir diejf'iiT/teti verwertet, bei denen der belir»>;ejttnsf'Jie 
AkstJiiid p" Jiiclir mein- als 555" lietrng. Dies ^esdinJi. tnti iiei der 
UntatuiiisbestiniJiiiiiig vnii ilein Einlbisse der Ifefraktlmi und der Hribeii- 
jiftniiliixc, die erst in größerem AlistJiiide vom ilittelpiuikte der.Sinnn ii- 
wlieilie mr-rtiidie Betrage erreJcln:n, frei zu bleiben. Dtireh eine Ver- 
gleielnmg dieser Orter mit. den ilainals atisgesddosseiieu Positionen, lief 
(loie u p'> 55" (Hier p (in Tellen iles Radinft) ^o.Uio ist, läßt sieb da her 
»lie Wirliiiiig von Rei^nktinn und tlöhenpaniltaKe bestimmen 

In fler unten Inlgenflen Tftbelle aiml in den ersten vier Spnltrii 
die Floekejiörter znsanuueiigesteUb bei deiipu r 5o.Szo gemessen bt. 
mul zwar ist der Reibe imdi luigi'gebeu: die Bezeidniitiig der Flneke. 
diis Datum iiml die Zeit der Aulnahrae in BmebteiJen dc-s Tages, die 
bereelinete betiogmpbisdn- hänge /. und der beliozuntrisdie Abstand i;U. 
In den Kolnimieii 5 bis S folgen dann die Angilben ftir die Vergieiebs 
Örter: Das Datum, daneben lUe .Anzulil der zu diesen Werten ver¬ 
einigten Orter, ferner die Länge die Breite A' und fler Abstand 
Al# Vergleidiswertf’ sollten cigentlieJi flie jHittelwerte aller 
derjeiiig».ni Positionen verwendet werilen. bei <leueu f <0.820 ist. 
Bei einigen Blocken, die aiissrliließlidi in diT Xrdtc des Sounenniiide»# 
heobaebiet wettleii konnten, sind idser solebe Ort<‘r ilberbaupt niebf 
vorbandeii (». z. R, Horke Iti diesen FSllen blieb iinr übrig, 

ileii Ort mir dem ktpii>#reii f, auch wenn e# >-0.820 ist. ab Ver* 
glf'iebswert zn benutzen nrnl den dintiireb vemrsaebten Fehler mndi- 
trnglieb in Reebnnng zn stellen. Der größte AVert vou iler hierbei 
in Kauf geiuiuuiieii werden tiinßte. ist 0,925 bei der Fbiekc 88v. 

An die l,ängeri /, iat noch eine Korrekriiin ntiznbriiigeii, bevor nie 
mit flen A' verglieljnii werden dürfen. Bei di*r Rereebming der bidki- 
grapluKeben lAiigen ist nämlich zur Reiliiktioii iler nnf den .Sonnen- 
äiju'itor bezogeiu'u tJiiigrii / attf [iesDmnit<‘ B'jHieheii ein mittleri’r ßo- 
littitiiiswinkel benutzt wonlen, uinl z%vai' der von SeorarR aus seinen 
Sonnen ft eekb CO baebtungen bi^stinimte Wert $ = 14*2665 , wfdirenil 
streiiggemjmmen filr Jcile Itreile die ihr rntspriTlicnde Hotaimnsge- 
.sebwindigkeit batte zugrunde gelegt werdi-ij milssen. Aus den Benb- 
nebtniigen der Kalzininlloeketi ilc# Tahres 1906 hat sieh die Rotations- 
formi'l' i«i^i>hrn i 

_ _ i = 1 4®43 1 I U . 


■* ä^ifrJiv PM.biik4tKDjj Nr, 71, jo. 




4R1 «SlUDiii; 4li?r (iU):itLalbi«'tt-itMlljP!jiiitlJsrJittti KWof* vum 12. Juli 11(17 

üni Hilf dip Werte vow f zu Imiuuieü, die uiwJi dieser Funiii:! fiir die 
verAeliiedeiien ßreUen gpltni, sind an den lifi der RiidHjttnii bcnTilzten 
Werl. 14?3/165 die iii1|^endeTi Verbeaseninpfii ntiKUbringen. 
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251,8 i 40 .® 0 

^iB.o 

.718 

351,1 

Jä 1-5 

1 4 -r.j 0 
+0.5 0 

^-J 1,3 

.Äül 

JS 7 xi 

0.0 1 i 

34 

.671 

3559 

-0.1 11 

+ 1.0 

- 5*8 

' 247 ^ 

4 -i ).6 f> 

1 + 

Jk»a 

J44-3 

o.d i» 

1 +i».s 

^ 7 t 3 

253,7 

0.0 1l 



»54 6 

-H»i3 0 

-i.14.1 

-iis 


U 

-1-1 jj 

.676 

354.6 

4 - 0,6 G 

+ 14^6 

41a 

^50 7 

+0.1 

'i-roi.i 

-575 1 

348.6 

—ÜL l i t 

^ S.a 

^6jo 

118.7 

-H 3..4 l> 

- M 

.690 

Jr 6.4 

HhE-O 0 

- 9 $ 

■184 

208.5 

-H 3 . 9 - 0 

-IS^S 

,716 

31 1.4 

-Hhl fc6 ö 

— 16.3 


307-4 

- 40.^1 ti 

—J7.I 

x«s? 

lDj.6 

+0.9 i> 

1 

\ 


lOD.l 

101.6 

-hl -4 0 

—□.2 0 

: 

.6S« 

11 i.d 

-H,I 0 

i -i-^S^o 1 

965B 

a* i.S 

H^S.« 0 

-|-J«.T 

.67! 

20 H ,2 

+0.8 0 

-41 8.1 


106.4 

+1.4 ü 


-6^1 

306,5 

-1-1.2 0 

4^i®;i 

713 

]to4.d 

-H,5 <» 


69s 

500.7 

+ 1.5 0 

+0.7 0 

+30.7 


J0J.9 

4-0-4 0 

-4-33,4 

Hl 

300,7 

4-1.3 

4 - 30,8 

n 9 

194 5 
I97.I 

4 - 1.8 0 
4-0.9 G 

-1-16.6 

- 7^4 


-f-l.P 0 

-H5.6 i 

1 

■676 

101,5 

idl.^ 

4 - 1,0 0 
-+d.6 (J 

4-1 Bxd 1 

-710 


HKk.S U 
—04 G 























































P.'KtiHtrt Ni'fniktjii'ii «uf di'j' tSutKitit HriliuiEttge dn* KnltimulIrfCbtn 


Nr. 


L 

tfS 

V#r 

INlitm 

g t £ 1 f tk 

# w c r 11 

h * 

p 

karr- L 

Jl 




0.9071 


i 

1 ii>6?3 



I 95 f 3 

+i:j 0 


4 - 3 S 4 I 


.«3I 

S- 39 a ( 


-htfc *4 

«ISO 

i 9 S -7 

4 - 0.6 0 

95 P 

4 3»9 

195 a 

fl&T 

519 J 1 


+ E1.J- 

749 

J 95 1 

-0.7 0 


4-389 


87J 

519 ^ 1 

195B 


*114 


-1.6 Lt 


^ 5 ' 3“9 

41^9 

914 

■ ^4 437 f 

439 

— 19-8 

.84^ 

44.0 ; 

—0.1 W 

97 


36.J 

Jlj 

^ 44*7 * 


-18K 

-T 75 

3*3 

o . ia W 

<)8h 

4 ä*a »9 

45 I 

-Ä94 

1 

44.8 

i +13.S 


43 r 3 

—9,3 W 


35.389 

41-2 

-879 


49 8 

+ rj ,7 

^TS« 

4 f 1 

^3 W 

98« 

35-3841 

40-1 

.873 

34-427 T 

404 > 

-I-I 4-9 

745 

-M 54 

-0.4 w 


35 - 3 I.J 

38B 

«58 ; 

34437 t 

39 1 

+15.4 

ml 


-MJ -3 W 

i 

37 39« 

35.4 

v 95 a 

34^998 2 

13^3 

- 5 ‘ä 


53-3 

OiO W 

99 ^ 

37-39* 

3J.1 

-■Q 4 * 

34 l. 9 c]S 3 

3^.3 

- 15 


11J 

+04 w 

99 III j 

37 - 34 »* ^ 

1 

17.0 

.91B 

34.908 a 

U -5 

- 9 9 

- 5*5 

ie.8 

-1.1 w 


3 . 

iHc in iler InUtflU der yoraiL^i.'>ben<len TnlieUc HiifgefilJirtcri 

ill Insseii bei der großen UnaiclierUeir 'der einaeUieu Werte nuf den 
ersten AubJick keine Gesidzmnßigkejt erkennen. Wenn sie wirklicli 
tlif ftji die Raiidörter der Kloeken aiizubrbgcnden K{>iTckti<inen Sir 
Kefniktioii und (jaralkktüehe Vnrscbiebuag darstellen, so müssen sie 
zweien Bedtiigungeti genügen: sic müssen erstens am ÜstJ'ande und 
Westraudo entgegengeseutes Vorzoielien besitzen, und sie müssen 
zweitens mit der AunOliemug an den Srnnieunnid, d- h. mi t waebsen* 
dem Bjli, größere Betrüge eneiclien. Vor der WeiterfTibning der 
Reellnuug Jiabe ich niieb überzeugt, ob diese beiden Bnlingnngen 
UtsäeldU'h erSillt sind. Eine Zusiimmeniassintg der dl nndt ilen ge- 
ii.i]iiiten Gesiehtspnukten ergab die folgenden Mittelwerte: 


Weil 

ffJt 

di 

' Olt 

dl 

<0.90« 


<0.900 


fj.iiocp bbt .q f 9 

+0.37 

0.900 hh .919 

+0-33 

nffi w 

—0,14 

.pao • .939 

+0,44 

94a * .9!?9 

1 —055 1 

,940 * 

+4>-46 

9*0 

^ilS 

.960 • 

" 44S,6i 

.980 V 

-S-i4 




Diese Zaldeii zeigen sowoli] ein Anwachsen der dl mit den pjR 
nls aiirb den Weelisel des Vorzeiclieiis beim ITliergnnge i’f»n Ostrsiide 
ziim VVvstrande. Die dl dörfen also in der Tat dem FdnfluÄse der 
Refraktion tniJ der parallakrischen VersehiebiLiig zugesehrieben wer- 
Siiaiiiigfiiertehie 1917 , 
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ileii. Eilte gctreriiite HflwniUung iler BeobiieljtuJtgen nn tli'ii boiiTvn 
ßHnderii bei Her weiteneu Rei'liiiiing iiielit mebr i'rftiriliTliei), 

Die Boiibsrhduig iler Mtveke SSf vom i* St^pteinber lud füir df 
di‘H e.xorbilJintfii Wert viui filier S" iTgi'bi'ji. Bie Elneke eriielieiiit 
ftiif ilcr Aiifntilmie direkt mtf dem U^indr; rcrhnuiipjmjiflig ergiib sieh 
ihr Abstmid vnm Mittelpoiikle sDgRr xti i.OOU Die BrisleiteeJieit 
* Messer Messimp ist rmtnrlteh sehr gi'ctßj se claL^ cs sieh emptrlilen 
dürfte, tlieseibe liier niisziisehUelJeti. Es verhleitieii diuiii itn ptttizen 
3 29 Beatiinninripen xon dL 

Ans den dl sind iitiu die dp* zu lierecJmen, d, h. die an Jeu 
heliozentrischen Absuind der Flueken nnznbriiigenden Eorrektinnen. 
.S1HIXBEB hat rds Nühetting einraeli dp' = ±1// cos h gesetzt, ICs ver¬ 
ursacht aber mir eine geringe Ü^Iehrarlreit» wctin ti^n dit‘ ITanvattnlUing 
streng- bcrecimct. 

Es »ei in Eig, i* der Rot/itiniisiMil der 8irmiic, t-in Stück 
des Sonnen Ri piators. (' iler Mitrelpviiikt der 
sclielnharcnSojinenscheihi', F eine Flocke mit den 
bctiozcntrischen EDonlinnten p und p' und den 
lietiogrnpbisclien Koordiiiateii l und b, Mit 
und &, ifollcn die Längij und Breite von U biv. 
zeichnet werden. Dann ist ln ilciii Dreieck PC}' 

dl = fus sin pds* — sin bd (PFC\ 
coH M {I*FC} — —sin }*FC sin bda' 
tib = —fh* cos PFC, 

Hieraus Tolgt sehllefilich; 


Fwa :i. 
P 



dl = dp* 


CüS 5 »In 


. dh = dp' 


siu b POS c' — sin 
coa b sin p' 


Aus diesen Fomielu gelil hervor, dnß dt stets sehr tiitlit* = 
ist, dh dagegen nur einen Bruchteil davun imsDinrht und ttir Floekeii 
iiiüic dein Xquiifcur fast ganz versehwindeL Für die Be,Hliniinung der 
geävicLten Einflüsse sind dniic.r die Kreiten weit weniger geeignet als 
die [Augen. 

ln den Formeln treteti die hetiographischen Ivoonlinaten de« Mittel¬ 
punktes der sebeinhsren Suiinensrhelbc iiiif (4, äJ. Für diesciL Punkt 
ist pT^p=:o, und es ist iLihcr unter Beibehnitiung iler SruEEERseJicn 
Bezeiclinnngif- und Bereciinungsweise 

4 = (O ± ) 80® -1- Ä) -f-n 





(V KrMrr; HnrnikUoH Hiti* fler Sohiil', rttT KalzimttÜorkcit •IH''} 

wi» O iLU< SomiPiilfuto’ biMlüiiU't, k dus Kiniiplpuieiit der Iviiotciilliii^c^* 
und ftt lind it iKe iTU,s den SrornirBijebm Tflleln unt dem Arf^iiiiient 
>,-i-Ä = ©;fc i8o®“t“Ä'; jS = o zu eiimcbitK'Jtdea lÜU%i‘Ok’>eii. Somit 
fi'ltlbt i^idt die fVd;;eiidi‘ kleine TiifeJ, nu^ dur, dniHc ^rr5ße©± i8o^-}^^' 
.s(‘Uon iipi der Bered iiuiiii;' dos l'lo^'konoiTis ^plgninvlit wort len ist. die 
Werte von 4 tiiid Aa (bzw. loj^ ba) leLelil eiitnnmnteii wenloii kojiidem 


0± i8o‘+i 


1 0 180“^+A 

, 


b“ 

1 

1 -hjToo— 

■5^ 

SßoT 


O.0OJ3 

lO 

1 

^-0^57— 

. 1 $* 

170 

1 

1 -*»31 

3 n 

ICKÜ 



160 ' 

6-54 

• .üolH 


JTÖ 

1 


150 

V.öi 

MI4 

4 D 

220 

4 - 0 . Jl — 


M« 1 


-DOI^ 

50 

130 


1 Jto 


i 41 

-o&i4 

ito 

1 J40 

1 -ho.ie— 

300 

HO 

3 r 47 

.DÜOS 


' 35D 

+ 0.14 — 

' 

IfO 


.0004 


1 jU} 

+0.01 — 


IDO 


.OäQI 


37p 

+O.OC1— 

370 

90 

tijOQ 



4 . 

Nrtcli <ler Funnel dp’ == ift iws h s«e ^ ■ sind »ns den dl . 

sin p —4) 

flii‘ dp’ lieeedinet worden; sie sind, in der unten folgentlen Tabelle in 
iler ilxitteii Kolumne nntPr der Überselirift (i/p'j nütgeteilt. Diesdiien 
l»edarfeii über noeli einer Korrektion, du ihnen die Voratisset^iiig 2 ii- 
l'nnide liegt, «laß der ELiilluß der Kefrnktion imtl Paniilaxe imf die als 
Vorgleidüi werte be nutz len Orter zu veniuddSssigeii sei. Ünter diesen 
l>efindcii sidi aber, nie bereits oben erwähnt wiirdo, ziuii Teil Örter, «lie 
Nolbst nidit weit vom Handt; entfernt wAren, bei denen also Jene Vorams* 
setzufig keineswegs zutrilTt. Um jedoch den auf diese AVeisc iiegmigenen 
l'Vhler ln Kedinung stellen zu können, ist bereits eine Kenntnis «ler 
Korrektion tnr Reünktioii und Hölnniparallave ertbrderlich. lUan kann 
sifinit nur auf dtnti Wege utelirracher Käliemngen «um Zide geiatigen. 

Zur AusHilirting dieser Kccbuuiigeti wurden die fdp^ iiadi wseli- 
sendeii Werten von pfR giMirdnet und diuiii in «ler utiten folgendtui 
Tabelle diirdi Stridic angedeuteten Weise zu 6 Mittelwerten zussunmen- 
gefaßt. denen Ihren mittleren Felilem entspr«>ehenil imgleldies tiewidii 
hiMgelegt wintle. Nadi iiielireren Nfilierungen ergab steh dann schUeßlicIi: 

äs’ — —o?i8o tajig 


^ f^lul lUs VuReirliro vnii irwa 
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IHcnincli siiitl an clif' (tl?') die fuigenJen Verbesfienuigen ati^M* 
bringen! 

—c>?t ftir Werte der (p/ß)' von Oii6S ab 

—0,3 » t 1 * * 0.641 ■ 

—0.3 >1*1.-- 0.8 rj » 

—0,4 » • * - » 0-850 • 

—0,3 , . » ■ * 0.929 » . 

[Ja der griißttr Werl von (fj-ti)', iler in den .Messungen voTkomrat, 
0.923 betrtgt, 80 erreicht die VerJieaserung im HQclifltfjille den Betmg 
von —o?4. Werdtni die {tff*) in dieser Weise korrigiert, sti eigehen 
.lieh die in der vierten Kolnmnc der folgenden Tabelle ruaaracicnge- 
s teilten Werte von dp'. 


f/JZ 

(F/J?)’ 

(rfp') 

rfp- 

f/ä 

(P/J!)’ 

(Jf’) 

jp' 

1 f/^ 

tf/Ä)’ 

t'ifi 


o.Sjo 

0509 

oTo 

—Or!l 

0-035 

1 

0-7O4 , 

+ i-3 

+i?i 

0,859 ' 

0,67 s 

-dT6 

-o?8 

0 


—d 4 

— o.S, 

7 

, >350 . 


—Ü.7 

.861 

Ül 

+0.7 

+0.6 

A 

-4*3 

+0.3 

-HJ.l 


,6ar 

1 

40.fr 

+0.5 

1 

.749 

—Orfr 

“0.8 

0 



-0-5 

8 

*3*7 

HOS 

-I-Ö-7 

3 

-m 

40.7 

-Klifr 

1 

.6&P 


—09 

8 

■Si* 

40 1 

O4O 

3 

-719 

^4 

—0,6 

T 

477 

—0.9 

—1,0 

.138 

.666 

^0.8 

—1,0 

3 

-S53 

+0 fr 1 

+0-5 

i 




.fl4i 

■*95 

^.7 

—0.9 

J 

544 

+14 ^ 

+^‘3 

j 


—«a 


3 

.jj 8 

-0-8 

—1.0 

.1 

.J9S 

40-8 

+0,7 

4 

.690 

-K>,S 


7 

-friq 

40 - 5 ^ 

404 

3 

.ftj8 

—h ).8 

-0-9 

4 



—1-1 

2 

458 

+3.1 

-63.0 

1 

57 fr 

+1*0 

40 9 

s 


-i-i^ 

+i.ir 

3 

,690 

—i/i 

— i.a 

fr 

414 

-2-7 

-3,8 

5 


+1.8 

4-1,6 

4 

*710 

-l-D 4 

+0.^ 

fr 

-frofr 

—O.I [ 

—ftrJ 

6 


--0.4 


fr 

-43J 

—1.7 

-i.B 

7 

401 

^3 

—5K-I 



-D.ß 

—0 9 

5 

.510 

+1-1 

+ <0 

7 

7<^ 

— 


6 

.7JJ 

4Ka.3 

40 r 

S 

-T(H 

1 

—1-* 

7 

-frji 

— IpD ' 

—t.I 

6 

*71 

4-0^1 

■■-hO-I 

fr 

■S34 

+IjO 

441-9 * 

8 ; 

frfrS 

4-ii.i 

4-0.1 

6 

-3.\5 

40.fr 

40.5 

fr 

-719 

-40,fr 

40.4 

£ i 

741 

. —0.4 

—o,& 

7 

,Är9 

+ 1-0 

40r9 

T 

.530 


—Ö-3 

8 

-•138 


^0.4 

1 

.ä^S 

00 

“Oj 

840 

-110 

^.8 

—Ü.E 

gfre 

.551 

+0U1 

0.0 

a 


4<>.7 


.850 

.740 

4-0^1 

0.0 

-8^0 

.738 

WJ.7 

—0,9 

s 


+TJ0 

-hO-8 

o 


0.0 

—o.a 

V 

■75S 

40.8 

+o.fr 

8 

-45F 

0.0 

~o-i 

1: 

•540 

40,J 

+0.1 

0 

439 

-■-O-S 

— liO 


.67fr 

— -Ojifr 

“0.8 


^5fr2 

40.9 

443.8 

CI 

-m 

“0.4 

—ci.fr 

S310 

.6fri 

—K7 

— 1-9 

3 

.frfra 

-t-3 

-t.5 

7 

m 

+o-t 

^,1 

3 


-*■5 

-o-fr 

3 

540 

40.7 

+0^6 

1 

698 

o.o 

—0,3 

3 

S'PS 

—0.7 


4 


-H?.3 

4-0. j 

3 

-7S.^ 

* 40.4 

-1-0.1 

3 


—A.j 

-0-3 

5 

■5T0 


—14 

1 

1 44 ^ 1 

, -04 

-o.ft 

t 

.69» 

^3 

“0-5 

fr 

-57* 

+1 ö 

40-0 

3 

.44fr 

1 ”0,3 

—0,4 


.(^38 ' 

' ”0^9 j 

—1-0 

6 

-*95 

—J-J 

-j-4 

3 

1 -34» 1 

1 -HJ-l 


ü 


—*.6 

■'’-o-S 

6 

•sss 

-0.7 

—0.8 

3 

44fr 

1 4-0.0 

+0,8 

4 

705 

—^j.6 . 

—OrS 

7 

.7,8 

-Ö-5 

-0.7 

3 

+3® 1 

1 +o-,8 

+o.t 

4 

■491 

—0-9 

■—1 ja 





3 

'J39 1 

1 “frfl 

—1.0 

4 

.€«5 

-0.3 

-0.5 

B 

rbOO 

—J.3 

-1-3 

3 

774 


+1^3 

5 

-345 

+1-5 

+I.S 

8 

m 


40,1 

4 

-552 

+0.3 

-KI.J 

s 

.598 

+0.1 


9 

'554 

-i‘3 

-14 

4 

■754 

+0,9 

+0.7 
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(,/f 7 


p;ff 

fe/J!)' 

(Jp*) 

1 rfs' 

?/Ä 





Öl^ 

4 -i?a 

+t?i 

aB 99 

0.711 

+0T9 

1 +*?! 

0 - 9^4 

Q.fr&fr 

- 0?4 

—üiTfr 


.741 

“Ü.7 


9 

.607 

^5 

—H>.ß 

4 

rtip 

(XO 

—fl.l 


-601 



9 

.774 

+1.1 

+0.9 

5 

-m 

-0.9 

—1-1 



— t.fl 

— t.i 

0.899 

'779 

—0.1 

—0+ 

fr 

-578 

-0-1 

—L^^ 

6 

>629 

—<j -4 

^0.3 

,goo 

587 

-SS 

— l.h 

7 

.738 

-Ü.J 

— 0*5 

7 

S19 

+t .9 

+1-S 

0 

.771 

—04 

—o.fr 

7 

.81:1 

i -0-^ 


p 

-554 

-09 

— liO 

0 

■ 5*8 

—T.fr 

-I.l 

7 

.619 

1 +1.8 

+ 1+7 

U 

.591 

40,7 

+0.6 

r 

■7S5 

+09 

+0.7 

1 

■ 73 ^ 

-B-a 

” 0-5 

i 

‘716 

-i-o.i 

ao 

j 

-697 

— f.l 

-^■3 

7 

.73« 

—JjO 

—i.a 


,674 


-IS 

1 

Mi 

— I.f 

-*■3 

8 

.513 

—0.6 

-0.7 

.879 

■?SO 

-03 


3 

*tiÄ 

—t.€ 

-ij 

n 

1 

+1.1 

+ E.I 

SSo 

.33a 

^ 5 X 6 

-O’T 

3 

,694 

-13 

-4 S 

8 

1 49 s 

-<P.S 

—0.6 

0 

,735 

1 — J,fr 

—S-^S 

4 

Sto 

-0.7 

-o.B 

-929 

S 735 

—J.l 

-1-3 

1 

.704 

-&7 

- 0.9 

5 

.frf 1 

-1*3 

—14 

- 93 * 

391 

- 0-5 

—Oifr 

s 

1749 

+ 0.9 

+0.7 

S 

.645 

+ 1-5 

4*13 

1 

■ 3*7 

+J.3 

+1.1 

3 

7 S <3 

— QLfr 


S 

.788 

+0.1 

—0.1 

1 

- 35 <> 

—0.1 

—0.1 

J 

^ 77 S 

Ö.O 

—O.J 

fr 

SSj 

+ÄS 

+P.4 

3 

.078 

+*4 

■HJil 

4 

■ 7^4 

+0.1 

—a-l 

fr 

- 79 ^ ' 

+1.7 

+15 

1 

J19 

“C14 

—Pi7 

4 

.tiö^ 

•f-o.r 

O-O 

1 

.805 

+04 

-HU- 

3 

.824 

—1.1 

-14 

s 

LfrfrO 

— 

—J 4 

8 

49 * 

+10 

-MI.9 

3 

.frifr 

+0.3 

+fixa 

5 

514 

+1.9 

-i-1 iS 

^908 

.784 

^9 

— i,l 

4 

47 » 

+*5 

+^4 


-J 93 

-o.a 

-(XI 

.910 

.804 

+ (.4 

+ !r 3 

4 

.845 

+1.2 

+ 0-9 


443 

-H ^3 

+(XJ 

0 

.818 

+0.8 

+0.5 

4 

*74 

—u 

— M 

fr 

57 S 

-Hxa 

+0,1 

1 

.fr 32 

— 0.a 

-O.J 

4 ' 

.846 

”0.1 

”04 

7 

.388 

-Hxi 

0,0 

I 


+ 1+3 

+ 1.0 

5 

[ .619 

■fr«,! 

OjO 

7 

749 

+- 0-7 

+0.5 

3 

.frss 

+2.0 
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Faßt nioii die fip'' wediT tn^dcr durali die Striclie bezeädiiiett'ji 
Weise zusammen, so erhSlt nuin die foigenrle ü!icrs1cäit, ilie woJil 
keiner IlrlJliitenjng Uedarf. 
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Aus den in der vierten Koinmne mifgefuhrten Werten von rfp*erg;ibt 
sicli unter Benutzung der in der iTniften Spalte angegebenen (iewsiditi' // 
naeb der Melliodc der kleinsten Qusdrste als Fndwert 

dp’ — — o?i So tang (p ' -i- p) 

mit dem mittleren Felder tto?oaS* Aus den lieiden letzten Kolumnen 
ist ersiohtlicli, dnß die Dnrstelinng der Be^ibaehtungeii diiretj diese 
Fonnid nielit sehr gut lat. Der letzte Wert Rillt atark herniis und 
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heoiiiiiiLÜt (los IfesLiltat wßsflntlh’h. SchlicSt niitn Üiti aus luiil leiyt dt'r 
Itccluiung mir tUt* ersUm l'Hiif Werte mit un ganüeti 297 Hestiniininigen 
xiiginimle, so wiril 


dp' = — fj!i47 fang (e'-t-p), 

m. F. — 

111(111 crlifllt di« folgende, gute i>flrstellmig 

B 

n 

B^R 

— 0?3O 

-C?73 


—Ül36 

—Ü. 41 A 


—0-^4 

-0,31 

+t>.l37 


- 0^39 



—0.50 



')V»tÄ der hierdiiroJi wesentlicli verbesserten Dnrstetlung selieint 
mir tlueli keine Bcreditigiing voraultfgf’ii, ileii let^tiüi Wert fnisüu- 
ijcliließen. Die starke Abweicbimg desselben muß wohl der größeren 
UüJäiclierlielt zur Ijst gelegt werden, mit der er belioftet ist, da die 
Messimgt^n am Kunde erhebUdi aehwirriger misruiiltirpii sind und bereite 
kleine Messungsfelilep liei ihnen einen großen Einfluß auf die helio- 
grapliischen Orter atiafiben. Als Endergebnis meiner Messungi'ti he- 
iniehte kh djffier die obige Formel 

^ dfi' — — 0?180 liing' (/j* -H . 


5 . 


IJei den Sonnenileeken Jiaben die beiden ln Absebriitt i erwfilinten 
Untersuehiiugon zu dim Oleieliungeii güföiirt: 


Si’OEBsa V dp' = -i- O? 12 2 tiing (p + 

CAroNJ df ^ -4-0.332 tang(s-l-p'). 

Kimmt man aus diesen beiden Bestunmimgen das ]^litte], so wird 
nii‘ die ['"lecke; 

dp' = -4-o?a3 tang(p-|-p'J * 

Dagegen ist für die K&lziiiinllocken; 

dp* ^ — o?i8 lang (p-i-p’), 

Wie schon wlcderljolt hervorgeliolicn worden ist, enfctpricht bei . 
den Flecken die Koirektinn dem Einflüsse von Refraktion- 4 -Tiefen- 
pandinxe, bei den Flocken dagegen von Refraktion—UöhenpiU'alhLxc, 
Wollte man annebmen, daß die RcFraktion ganz zu vernachlAssigen, 
die Korrektion also in beiden Fallen ausscliiießlich als Ausdruck der 
[larallaktischen Veractiiebung au&nfassen sei, so wtlrde aus den obigen 
Jollen folgen’, daß sich das mittlere Niveau der Flecke 3'8 unter dem 


* E« Ist dß] 


ßfl'nje 


, WDim & den iSuniiciitiiiliaiu^r boduaki imtl t cleit 


Kocffiiionteii von Inog Dds jHtaitive ViH'a'Irliieit glit fbr elu« TtpfenpiiiiilLiLip, 

das iipgalive für nioe liüiiPDpjirBfbxe. 




49A «1er j»hpikal{«ich>inatlit‘aiAti»t‘ltrh KIjluh} v«tm |'d«Jiitl iTlI? 

Xivoau der P}j< it4)S]dir«re I»el1li«li?t., «Jii» der lüilziumlloekcii lingegen 5'o 
diirüber. Ffir «lie Flecke stellt, die gefitnileiie Pftitillaxe einen iUa:)n- 
mrilwrrt dar, Rtr die J-’lncken dagegen einen ^lininialwert. Tii dem ^laLte, 
wie man den Anteil der llt.‘fi'&ktion an «leti VVerlfii für älatt, wie 
ehen gescltejmn, iJu( ganz zu vemnchtiUsigen, Inlher an setzt, verringert 
sieli die Tiefe, dir .«icli frix «Tie Fieeke ergibt, und vergröfSert sieb 
liie Hrdif* Jur «lic l'icK^ken, Winl bd den Flecken die ganze Knrrektiuii 
«ler Refraktion zur Last gelegt, die I'lecke also im Niveau der Pliuto- 
spbäre. aiigenomnien —eine Annaliuie, die sicherticli unzutrcfieiid ist— 
findet man fitr die Fiockcii als grfißte überLaupt m^gUclie lUilii* 
6^9. Hierbei ist aUerdiiig,s die Yoraussetzuiig genuicJit, dnü die Re- 
izaktinn di«* stdieinhare Bewegung der Flecke und dt>f Fk»ekeu iu 
gleielier Weise beeinflußt. Diese Aiinabme ist hi aller Strenge scliwer' 
licJ* zutreffend, ds die Atmospliän* der Sonne in dem tiefer<3ii Niveau 
der Flecke jedenfalls dichter ist und «laiier auch «nne st^ärkere Refriiktioii 
AUKÜhrn muß als ln den hiHlirren Schichten, iu «leueii sieh die Flocken 
bewegen, D ic tJn terscliiedc ab er, d i e darai is 1 lervorgehc n kon neu, dQrfteii 
^rtdil »> gering »ein, daß sie hei «ler großen t.^nsicherheit, die alb*n 
diesen Betracbtnngen iioeb anhaftet, sdiwerlich ins Ürwidit OilU'll. 
iJtßl uiiui also «liese Voraussetzung gelten, so iTdlt die Wirkung der 
Refniktion ans der Diffei’enz zwischen den ttir die Flecke und di«‘ 
Fbicken gcßiiidcncn Höben berane. luid man tlarf es daher wohl als 
ein leiillidi sidier verbi'irgtes Bi*rdiaebtungsergebiiis «nseiieu, «biß sidi 
das mittlere Niveau der Kalziiimibiekeri miul 7", « 1 . b. etwa 5000 km 
filier dem der Fleckenkeme betindet. Die FWken müssen sieh da- 
lici, wie wir gesehen haben, Lu lincr Höhe von mindestens jTo und 
bOi.-bsteits 6^9 über der Plitilospliruc bewegeji. Die Maxlmalhöbe be¬ 
ruht iuif der hestiiumt unzutreffenden Voniiissetzimg, daß die Flecke 
überhaupt keine Tiefenparallaxe bi'sitzen. Aber iiudi abgesehen von 
diesem Argumente, wüivle eine Höhe der Flocken von fast 7" im bödisti-n 
Dnuie untvabrscbeinlidi sein, «La in diesem FiilJe ihre Erliebtmg über 
der riiotospliüpe am Sonnet«rande unmittelbar müßt«* gemessen wenlcn 
kimnen. ,Miui vriril aus diesen Gründen geringm Höhen Jedei«fanN 
ids selir viel wshrsebeinticher anseben und somit zu dem Ergebnis 
kiiiniuen, daß in den ans der scheinbaren Bew-egung der Flecke und 
Flocken abgeleiteten Korrektionen der beliozcntriscfaen Dlsfauzeii die 
Refniktitiii eine geringere Rolle spielt als die parailaktbcheVersclnebniig. 
Eine sichere Fmtseheidung hierüber ist aber aus di*m liLs j«!tzt viw- 
I legen «len Deuhaclitiiiigsniateria] nicht zu erlangen. 


Aüsgi-gcbcji luii 2^;, Jiili, 
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v\xv. 

DElt 

KÖNlGUCn PRläUSSISOHEN 


AICADEMIE DER WISSENSCHAFTEN. 


12. Juli. Sitzung der pliiloßojihifich-liistorieeJjpji Klasse, 


. Voreitzemier Sekretär: Hr. DisiiS. 

L Hr. ^AiMAn von der illtesten (regchielite lioij 

Verfii&sujig des Christen1 11 ins in asiatiscljeii LnndünL (Krseh. 
sjiSter.) 

Die Bltc^Cc swiAts- uriil klri^hcnrin-ljllirh« VcrfiiHÄiiai', esu Wt'rk dos Kqiii^iLi t« 
SeleiiiiuL vani ilabre 410^ Jur ftls eni-e Refrirmgf!Ät;laj^biiit^, welclie iluJitrL-ji 

bcsoiiilem k+lm^siiih ifit, Hali den CregiriiistctnH dieser ilfe so wenig brkaiintt.«ii 

f find Heftn^afü-liiiiiiiEigen der oiiL^jUalb^^bon lrrkiri“be litUk'Dp wie sie 

airb atis d(?iii ajHJ4«Li>lüU''iie£i In lokaleir ftetFrnnUirit bis zu dei' vollenilinuni 

E|]iakri^iiilk[relie und ^alria|^lil^a»vrrfaslSUIlg des gCLtnuiiitoii Jahres €1ltw]ekf^l^ \mL In 
lU'j- Ftung des naeli -t Jäten wiirdi; bi^tnh-rs die rbrLsiiahüüIri-nn^- 

It^i^ende vun >brgfauR-äIcp^v, vuii Wru die 3 tis.ilE]U mki den l'Orkvfilkeni vui-gc'^lrmigun 
bfL, [jdmndcU iiud das Besteliun des iriargianifiebeu rbrlstentiiniN un iler (buwl nrabhidier 
S^^hrjflntellcr bis zum Jahrtj Tausend nach fTiHsti ti^buH 

*2, llr* Müfii machl eine MiitüiUing üIkx die Ktyniolögir vtiii 

frniiÄ. /tdbiilfr^ 

tJicsoB Wort hot niU dKüii kircMieben Lphnwnrt ntcbt?; zu ttin. ifnltttlfr 

{nhi/^) 'bekl4^idf>u\ j^dialcLLisohJ Vulkleiden" siad AblidtungiMk vmi 

dajs bi der technisehe» Sprache nnd In ^lumkl Unt ticjeb lebt nli %vliiih'ir, •|jJiekeDV 
sclntnW. "kleiden' und selbst vimMife (keUtfttlit-r HerknnflJ Tark.HtiM-k*. VVlndcBtodk" 
berk^niiniL IJhb 'klHdr-n'i V.lnlLleldttji* lat nls "aqhiiünni*, *cLii|iOi.'!kpri' anfgefallit und 
itoi|a|iT^:>clieiid df-r deiltaeheii ilptapiier packen* flmlet shdi iiii Tidtudak. FraiiztTülixdi 

j^ws hiUtr iiii. pSiime voa IflnUfliTi *reiiiieii^, 'tlbdica'i 

3* Hr, Mcifir legte cmr Mitteilung des Ilni. Prof. Dr, H. Urtel in 
Hamburg TOT* Zum Iberischen in Südfraukreich. (Erscli, sipflter.) 

Eine DuivJu^iclit des sOdfcflnxö^btrhcn Wom^etmlKes, wie Hin UnxtKUaTcs AtinÄ 
nngiinitique de ia Fnrnce tm« VfimiTWelt bat, ergab die Mdgtidikeik die VerwandtÄcliaJl 
Eoiior hetbö von BddfmuKosiseiieii Ansdrilrken mit edit baskiseben Wßrirm festzuMdlen. 
iHe Uuii-rÄUiliimg daß dem ßaakmcJicn verwandte Wurti^F nidit nnr ln der 

Nabe des betiügtm baäkiscbeu Sprarlignbleles nncJi lebriif also im EeartiLsidken und 
IJtksk Dänischen p sondern vor allem in dem wdteii Gebiete Ituigüi^okUrlier Mundnrteii, 
Die ibeiiBcbe ElnfluBfipyre rcfdit also — li^ligbü-ii aol' Ortmd ilicmT Kjiravldirlxn 








ilfT phnrk^|ilif-&fli4ifstflri«i4H*rh v<mi 12« Jiili 1917 

IndbiitTi^ iijii^uTt ™ Os?m hl#; die irii Sirtnlf-a b?a mm di^r 

Aiirergn& niHi fm Nni^w^^^tau bJ# iöjj Heix der Büi^op^ao, Jit hie nniili 

OjeMr ottlirhrii AlifdehttUßg lebmdEfn lberi#clii;iu VV'uitilKAtcrul# ciit^iHrliL 
iiitft dtin^luiii ihe La^ vi«i J^Litidk^ Ortm deren Xßtnen IbcnMi^ HrrkisnH neigen. 

addlVäTiESfr^clip Örtiaßfiirii witrdeti bcliauileU öoil ÜO'ii VertdliiTig 

ehtniHt» wEe liie dor eittnelauu Wartiji^tüi In awiiI beilh-gmnlnti Jviidi*u mv 

An^L'tiauiirig gebmeliL v^ nfT! * 
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SITZ U N GSH KKICH TE >»' - • 

\XXVI. 


DEU 


KÖNIGLICI \ PHEllSSlSCIIEN 


AI\.\DEMIE DER WISSENSCHAFTEN. 


19, JuU. Ge^amtsitsning. 


VürsUxerider Sekretär; Hr. Plakck. 

I. lir, Ditvi.s sprneli Über die von Prokop Uosetirinboije 

Kliiistiiljr von Gnzn. (E^rii. s|.HltG7.) 

Nach eiDcai ühcrbiick iib«r die Entirickcluag dcj' Oatttiiimik llRirnLtii'Lcrtwhnjki 
iiD Alteiiuni and ilire lAbertra^uig doiTh byz&rktlbl&'bOt und ^iHinltcli-G Vet- 

aiitteliing nuf da3 AUU&Itdter anil die uanl «du der van PiytW Heu» 

(Milneiien) wicderbergestellIeD ^aUbniger rtslnmtirnbt'ln'n Ukr [horolf^fum nw^sA&rfcwij» 
dis Ik'itnjv) vDrgeivigt und auf Gnind eLnca- tmwti BdürbgiliiDg des grieriibcLhen 
dit; Kifkuilstniktii|.u der vnn PrfikupliiKi viut Gäsm (um 500 il Ck'.) Ijesidiriobeneii 
Kunstuiir flc£ti*u* Vatpratadt an tiiier Skm^i iIcä RegieiTaigsbftuiiieifiters Ör. K^riacben 
i^rllnLert^ 

2^ ILr^ Ih^iA legte femei* eine 5litteiluiig des Hitk Prof. Dr* Her- 
yiAss Derebinig in Uerliii var^ beritelt.: Kiii AIküliolresiept aus dem 
8, dahrliuüdi'tt* 

«in] dmvh Verj^eMiitiig iivcder iriltt^laltüHiiTLyf AikuhijIn^xepiüT iles lüngst 
bekaniilea aiiä einer H?i. ile^ Jiueidti.l?t In S. GirhJgiuinu s. Xll und eines btaber un- 
beknuDten auf einer (Tir dk* hiesige Känigticlie Uiblic^Üiek erworbenen H&. h. XII Km 
Weißenau (Augia nduui'ji die luT einem SidiutzbLin unter ai^d'Cti’eu kliiitriigiiiTgeiä dv^ 
XllL s- nuc(i jenns Heaept entb&ll, der geiueia$anir t 7 i*?priing cbesor Ri^cepSe narb- 
gf-wdesen- Die $tnrk verderbten Wort« boiiler Findlingen lassrn aiidi paÜdgiapluBdt 
iJurrli einige J/filtet^iedinr Vfdt ^irbrrböft ruJT ebnen Arrbetypus des VlIL s. stni’Ürk- 
fülLren» ikke mit der übrigen l^rkditlnn diraei' Rezepte (Mnppae ela^icnU tn tu) iftmnut- 
Dadarcli ist die Hrrkiinfl Alkobobrezeptis aus der Ttadblntv AUrittjins er- 

wieseln ^ 

3* Die Akiuleinie genehmigte die Ättfn^iuie eiiifir von Hrn^ 

\L llöubEB in der Sitzmig der phitciuSoplii«c]i-hiHtDriseheii lOsi^so vom 
12* Juli vorgelegten Arbeit des Hrii. Pritf Dr* W* BAtiG in Darmstndt; 
■ Vom Köktiirlcisehen OstDanisehen ■ In die Abhandlungen 
des Jahres 1917* 

THu Desprecbiiiig drr IntermgiitLvtt hA mul nn gibt dem V^diiÄarp die OelEgwi- 
auf lUi^ Bildung d^ OealClvs, Dativs uiul Akkitsjitlvs dvr prniiütninalpii und iifUiib 
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nrluii DeklfRatfiiD dfinig^beiit üiittajiit d{ft punnnriiiRftlirn S<aDune ö-, 6j. und ihre Kr- 
werteruüjtitn lu erllirtBrn. Dir Krkllniog des idg, «tim nie AMstir ui a- ffi.hrl iiu- 
Myiiiologifr vun l-ii/in < *ii eliqeni Stniuair *ki- wfnl u, m. kökl, iiig. kttrA 

Kinig« ««tUTiv iinil varschoUeiii; KuoMuflixe ^crdnti dibei (uitersurht. dir 
TOch AiLsifht des Wrfossers sich in iUt Deklituitimi imd ^iuiimildlihiiis fMi%r{r ih iler 

rlnii^ii dßü VerhiiiiiH 



Ml tiBßcsTHc : Kin tiuB fk'ri 8, iFabrlitiiiili'rt 


5n;; 


Eil! Alkolioliezept aus dem 8. Jahitaudert, 

VVui Prol'. Di\ II. Deuebik« 

in TtefHii. 


(von Uni. 


1 /jü K^ru^liclje Bililiothi^li in iTwwb vor kurzem miB rleuj 

Hienicniiuinschen Antiiiunriat in Leipzig eine aus der Bibliotliek de« 
württembergischen PrHmojistniteiiJserklosters Weißenau (Augiii uiinur) 
uramiueoide PergamentlianclBchrifT des 12. JälirJiuuderts, die in lilni* 
Bänilen die Bücher i— zy. vun Ureg<irs Muralia enthllll, Sie ist hIh 
M s. lat. i|Ut 761 — 5 tleui Hi[iii<bichriftenl>e$binde der ßiblintheit eingeretfib 
Die Uesdireibnng der graiizen Hanilsclirift muß den Mitteilungen aim 
der Königltdien Bibliutliek vorheliaUen bleihen. hier soll aller kiii'u 
rnii eirieni interessanten kleinen Stücke Kemitiiis gegeben werden, 
dits sich ini vierb^n Bande derselben eingetragen findet. 

[n diesem Ramie ist näiniich Jiliitcn ein ans einem urs|irQiigbdi 
so großen, gefallet und gidieftel gt^wivieneu Blatte üurecht- 
ges<>|inärteiies Sdiutzblatt eingeheftet, djis von verschiedoiion Händen 
lies t j. .liihrhuiiderbs graebriebene aiedizinist-hc Regeln und Rezepte 
enthält, unter ähiieii auch das, von dem hier die Rede &ciri soll, initn- 
lidi ©in Rezejit nur Bereitung vou Alkohol; aqua ardeiis. 

I)i«i Düppelhbtt, aus dem dieses Schutehlatt (es ist das ciiisctge, 
das sich in den fiinf Bünden findet | zu reell tgeschnitten ist, hat. vor^ 
di'tti als leeres Diipjielschiitztilatt in dcmsell^en Bande, Tu widchem es 
.fetzt durch Reschneideii au rlrei Seiten fast niii die Uälflle verkleinert 
lind quer zu seiner iirsprünglielien Scliriftlagc hirilen eingelieBcl ist, 
vom seinen Platz gehabt, Ks wird das unzweifelhaft erwiespi) ibircb 
die malliematisj'he üenanigkeit, mit, der die Ah.ständi* der J-’aMlenJücher. 
welche in der alten, jetzt quer tlurch Blatt gehenden BnirhUnie 
des Blattes zutage treten, mit denen der Bünde deji Bandes selbst 
1 die rein stimmen und durcli die sbarkc Bräunung, welche die Vortier- 
scite der ersten Btatlhälfte oflcidiar unter dem itiiifliissc der Gerb¬ 
säure eines Richenholzdeckels erfahren liat, sowie durch dm Kost- 
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ji|nir Pini's N"ii;;ji'ts vaiii Ut^oJihigC! i!u'S(?s die isjeli auf 

t1erM‘]li0]i ßlntMinitie Jiiidi't. 

Die Hflinl^ichrtft 5elb!;l; bft iiii i 2. .lidkrlniUiltTt, wtdii kmim kiu^e 
iiiit'li iler KlufitiTj^Qiiduiig gescbrlülieri, die Eiiilrapiiig der 

Ivezt'jife' auf die liinensoitCTi des, wir gesagt, ui'sprtluglitli leer dein 
Hfliidr Vf^rgi'lieiHi'teli Diippelseliutxldnttes Ut der ÄtLrifi: (fidetr vielinidir 
deJi •Seliritlen) iintdt tjii den A 116111g dt'j« i dulirhuiidi'rta xii dntiiTeii. 
fVie vt'rscli.iei.lr'nt'ii Sclireiher ilieaer Wc2e[ite, ille melii'Oiidi iintereiimtider 
uetdiHelii, iiiiitH'teii ilire Kilitragiuigeu in icwei SiiHltreitt an und be- 
iteiUigten sieii idle. iiUgeiseiieii vorn lerüien, einer intÜorordeTitlicli kli.-ineii 
Sclirift, deren KnlaifTennig .meli iidolge reielilidjeF Vi^rwenduiig vo« 
i\bk0.i'ximgen nlclvt iraiiier gaiiK leieht ist,, Ini gaitjien sind von den 
vier Sjiülteii dfn- I »eitlen Ulittr-seiten 2'j^ SjMjlten‘ lipsehrielieii. und 
unser iieite^ Alkolndrejiftpt. ist das eiste der ietüten »''palte, wt ltlif'' 
unsere Alibildung der liet^tiemeren I.eaung wegen in gejiRU doppelter 
linearer Vergröfleriing wiede^rgibt. 

KigenCÜeh ist es uuriebtig, das liessept tds neu %ii besteiel'itieu, 
(Umii wir keimen es tjereits atis einer Handsclirift des Hospitals ln 
San iiimlgiiALto, Jitis der es FnAscEseo PrensuTTi in seiner lieseliiehte 
tler Mt'dizin RltgwLruckt linli*. Ans PiienjNorria Huebe hat P, IltciiTBi! 
iljisselbe in seine 'UeitrÄge. J'iit (lesehielite der nikuhnlliultigen de- 
trätike bei den nrientaliselien Völkern nnil des Alkoliola« * fiJternoiiiiiien 

^ Yon ili*r K|iiiU« bi der i^itTiLVlv Teil bi^hü tk^ü-rliriültlflii vi 

diiß tiiir illp i^ftikiTiac!]ilnri^r s^Lii fitWÄ *f\ litir Züllefi »"rlmltöti g!L:bll«'hL;ii «ihil. V<jli 
tb.H* iirwii'ii iiNil Ku-<.^lteji Mih ilns i[ritqm fcjttie mit tnivji lo 

Ulf fr* -Spuitr a UriÄtrptH Huri mtiTtl fNlKiMiibjj 

I. Uo ^iib Jiiiirtis iiijftniitjii, (V+^r>M%) 

Ji. \*iiüu icsl uriH <?f iTluI flt'llT- 

^ Ad jMvrlliirTrttillilli. 

4. 1^*1 iP> flllrb PiMitm ili. 

5. ml 

6 . l'tmifJihLiii prr* vigdlai'yiit itüitJkHliJi- 

7. PtpÜCI ftll -^OJOIIUIIJ: 

H. All sjjlcyiü'tkr^. 

Ad rfdinrin. 

IO. ttOHL 

I T- Ad jpnn tipuneln. 

ta- A df* iKiFidurtbii.'s [luii' ilfr Aufntiitl- 

ÜHtfaintii ü3n«5FitHimliiiii fünlrn fctidfihiru. 

14. OidliTHbnliiiu uiltTilidp^ pi^ihiMi nh Ali''%mkilhi. 

tg. A4 nhiiEliiui dfi-iilfiwltiSEu plil fjflitdiitsrhrlrt, A'nlittlf iliih U E^iiikM- 

i4. ^^uinl m vLs Ideen? stiidkm aUmu Lu fnjult- eijuu [iflit^iclie rkdudittrM-|irllii| 
Soliliili feidU 

^ Swht* FuedijfOTTk Storb dell» medlciluiL. VüL i. p. Tdvciinri 10:55, Dik:ii- 
fiitüid png.^ IaXTV, 

* Archiv f. d. (Web. 4* Natrinviinseejieb 11 - li* Tothtiife. HiL 4 h i iyij!') 

s. 44a fr. 



IL Eil» xiijt dem Jnhrhimdert Sflü 

iiiifl Vfin (K*iK'ni iÜti Aiifmoi'k^iiuikctt (Jar.-mi* j^ulpukl, PrcciSism sp<n 
•lio Ilriiulsrhritl' vim }?aii iti]uigi)jiu<i in ilas is. rliilirliniiditrt^ 

vns Iji'pmanx iü M'mrii l{4<Ürn^^pii zur tiPKetiicliu.* ites Alkdiuls' Hp- 
lUüikt'u orLi'lit, zu (Iruni <Iii* gpiuiur RrKfhrt'iluiiig P.s mi'hf itif g**- 
ri^lijt^'t.‘ Vn-nnl».-*.suiig Klii \Wneli. den llr. Dirr,'» ;\\i^ Aulu« 

»Irr vos Liri’MANNMcIii’U Anzimilnug gruinrlil Imi«, ilic HniiiWIirifr in 
SiUi (riinigtiA^i)o i'ä’.iiV. In niisjjudi^ zu lUAchrji mul Tkitirntug 

null l.rsnugrii 1 *.ü iniehiiriilru zu lajusrn. yst rriioliui.-ilos vrrliinirii, »la 
ilir VerMrib uidil zu rntiilfrlii wor, kli fünlt' nhrr in fUni. was P. 
iibrrtii'lrrt* (hircliaui* krnu'u A)J!*fitLTt tlrr niif* hcpwLtigtiv Aoiiif.' T^rüiiiigru 
in irgcnjwrldini KitizdltHtni uiizuzuriielii. Mrisi ist Ja mich gorudr 
ilir SrItHrt des t 3 > «lelu'hiiiulrrts su klar mul deittHcli in tliri'ti r'ttruirii 
mid SU sparsam pim‘rseit.>c uiul rrgeliuSßig jmdrrsritÄ ln flrr Yer- 
wundiiug von Kfmipnulirn itinl-\l)l>rrvdntürrn, daLl sie selirn brsoii- 
»l«-ir Sehwicrigkriteti Itir iluv KidzilTuniiig biclpt, Um s»j miwjilir' 
srluHiiIldirr ist e» «hrr, ilaLi P.. drr dneJi rrichc Eifnlirnmr und Übung 
auf ilirseiii (.Irhieto liesali, irgrud »'twüs aus sritier Vurlagr uurlrlihig 
ivtHii'J-gegdimi Imhrii snllte. Wir kflniim drshiilb audi wulil olmr 
Ursnndrrc Irrtuinsgefalir die kesungrn l’.a als sirbere Urimdlngt* Jur 
riue TJutersncliiiug ftbrr das Yerliättiiis drr ueiifii WeißeiiNiur 0 brr* 
lielerttiig z« der von San Cnmitrtuino nnseljcii und verwrnden. Ich 
lirtone ilioseii Uiiisltiud deslmll) so iiaclidruekliüb, weil irb int ful- 
gi'iiiicii aus den Abweichungrn beider Überliefejungen vojieiuiiuJrr 
und Ijesondcrs aus iliren Feldern ilrii Xmdiwrls m fiilm'n iiiitcnirbtnp, 
ibiB ale letzten Endes beide auf eine gemeinsame A'orJage des 8. Jnlir* 
fiuiiilerts zuniekgcheii. Xwtürlieb liegt es mir fern, zu iiebauptfUi, 
tiitii lieide ilJrekt bils dieser Vorlage iibgttsdiriehpn sind; vielmebr ist 
»las ganz sicher nicht der Full, stnidern man muß voniussetzeii, daß 
von jeder ans melirerc ZirisciLengliedeT n'icknTirts zu dem zn rekon- 
stniierenJen Arelietj^pns (ulneii; iibrr aurli bei H'eitgeliemlsrtrr Hi-- 
rueksicktigimg dieses Umstandes ergebrn sich dorli so viele, Tnrinrr 
Ansiclit nach sichere Aiibalts]>unkle für die geiuelnsame nnriimift 
ans idiier einzigen, in insularer Sclirifi grsehiHeltpuen r^tuellvs daß 
ich hoflVn flarf, auch andere mit meiner Bcwciijfufinnig zu ühpr- 
zeiigeii. 

leb lasse nun das kezejit in den hoiden Fassnugcn von W (Weißenau) 
mul G (iS* liimiguiinu) uriif^urmHiider folgen mid sriz« ilarmiter den 
iiTNjirQnglielieii Test, wie ich iiin aus beiden glaube lierstellen zu 
können- 


1 Cieiijlkiu-Ktiiuuig Nr. U(i, (jz, 13:5, tjS, IJ9. [8.-A. 8.?itd jo.] 
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tttduoiHnM yS^yliirM^'-Ctly * * f^<***j?» 

A* ^<rfl.i -tSiÄ» «UÄ* 7 tt-jiij ^ 

r'-ri-rrT^xTi 11 ^ 

tumHk-aU^i<’CR.M< 4 *it-'fUn 3 <t 

AU ^lui «uk^ > 41 * ftSV * 

ö* <<pTr i i «"»iiACruw^^ r*t yiir ü» 

“ ^Ä".Tä!ir 


|0 iL< 5 Ano W 

^^JiST" fOtlOToTl^p^»?^ illictic I)«- z* 

itO&' i' fÄUaoir^ 

ft ^owiTi^ ßlutfojrAttewpt^iöli^n 

artcwiwfözliKiirtt- ^ 


\v 

Artl^jus« Qtjun cid iui.k1uiu iiiuiif« n}i$aaK fit 
lujr Fiintlj. Vml librA iiiiJi in rururhfto 
poiiJiEur €i llbrft unu mbcl pulvuri- 

'inli nut ntiaiJi sailLs umi fn {»lln nifli ralidn 
rt ifUiLtiiMr di-äkrhuipic aiitfuriB vivi rl quEitnor 
tartari a|kpf>nAfifr rom pi^cdirtk 

et fenlEisa tfnperpfinattir. 
m|Ui^}ti1li^c ilifrHTiLdi^ p-r iLUALUii veiük^ni^ 
k'i JllgRhiEv qua Inunrlufi jNirfelui JÜli^ub l^r- 
vnbit flamiLEu skie iTeMicÜotM^ sub^tnutLie. 
l.^tl nutcjiL Aqiui IaTI^ diu Hfiri'nrt fiiiiu 

liuliiH iiiiidi iti vjiMS Vllrvo ruponnfiir 

luiiii iNinisOp qnukl kabeal 4JS strictnuiH ot 
Iri t:n vi»E :sj'ptiuik guEtae olei 

H ri-ra rtHijn^rlUiii hi-ue ruiL.si;ri'alijr, Hnr 
AiU^'m ai expnrin vi^liicrK ^iil|iliitr vKnui 
E|4U]Lkiiii iii eAdf^fii eitfri^ur>i, tu] in qiinUbitu 
r>l i'uufideutcr oxjscrieiiir. 


Ü 

IVfi aqua ni^üntti. 

Ailim ardriiü nd tuniluni aqitni- üir 
llt- Vltii i-uhH llbm Kiia Lu i^iieitrhitÄ jur- 
nntur c± lilint ima salii ullrU-uni niliH 
pcrfccti itfUi H aalia ^cmiuiiiniii cüuü m 
olk midi H drngDiJme] qucitiiui- 
ürtJiri in Eurtirbita iKkuanlur cum vUm 
prarfnio et TeiktLJ4!i;i $upi^r]>nnati}r et aqiikj- 
sliMS di'Mccudft prr naäiiiii f*i 

ffclJigi'tiir ipkuiu |Nktcris adstrirte iinde nun 
iLflbttar^ llaiTirnaiu iiequc pcnlk-iaii+ m Milt- 
$iLa.ntbie, l f uEitnin tmli'i aqua scin.f.tLJt i'iuli 
pfTurtn Irx ntitni 

n’jnknatnr mui iwirn^n, alt qimquc r^s |luuii?i 
%triE'fii]n i'l iii ou quiiLqijp vel seit gtiitnk* 
ulci iiDniintur, veJ tlraginnc ipialUQi- au^-- 
rurl, bcue ('uu|u^eniui consectutun Jlniu' 
aquism ai expori4%] vfilnnH«^ »uiptiiiriH tres 
ji[iirt4-H) IgkuT in co i^xtiTkgnL'g talisi lirpiidtis 
cfpfi^i'uikuiiier potf^ ciepmnr 


FFpr^ft^sieilltot* Tt-xt; 

[>>' ;ir|H« HnliiDte. 

Anifiis m] RMhliiin Ai[tiiit; nm^no lil bm tiin<1o. Vini Hbrn iina in gtimr- 
ImU piwötiir vi litim MiiH jinllH ifrirniii riibei pulvtnisnü am i<thm mUs tosti Ln «tia 
rudL ralidfl t-t ijtialu-jf »nJliU-i* ul qiutitNr tartari appoHajiliir mm prar- 

aii-l’w tHL vriitosjt HipsqintiÄim-ut mllJfp iur quani atlsirtrlu, ut aciuumtas (iewuii- 

<k‘i«i per nuitm veiHüsap utilUgatnr. IJuu liitiiirtiu pamitii llnl «/(j-vihll flariimun rfnr' 
|>unltii(iM«‘ siiltii.uiiilJ)u>, 1,ti niiicm bilis aqua «Uu lu^rvari passLt mm luiltu iiiHHli eRcrJtt, 

ln unw viueü rfiMinaliir aut ln totco non pnmso.. qaod UliCM tut süiiHnm, ei it« t u 
wS ^t*t >i<ijilrtn gnilis i>|pf ct di^rlLoiLü qiiniiior ounu Mriijcrta Ijcne uuiiRan'alar Hatir 
animit «i <**injrife snlunHs, fiiil|Jnir vivura ignitum Ln ojt i-um extinipius, inLis uimlElüLli 
aqllA eutilidtfnmr cx|»4;rtctuj. 
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tt. Mtii Alkuliüli'L-Äüpt hijä ifi^oi JalifhuiisliJiir 

Wii* * iimn Hieht, wt'icfif. iIlt wiiHU'rfii'rffi’stfllk* IVxt ilcs AitIh*- 
tyjMis von (U'in ilt?r oll tThi'blii'li 

all, iioil ts erwäidisi: mir nun dii.'' Vei-plliclil'uiig. ilic 

Li-äiin^cn iiii m lifffrüniUiTi. 

\\ fiiu W (KihI, V. VWißniiitu) kfäne Cbcnsscilu'irt Iml, 

W'JlhiTJitl m (i [Ivod. V, S. (.timignniLo) üitdi elui* itoklu* timiet, kanu 

ila.s all sltili iinißHu'Ij vfrx’hrnLlttdit' Aiu<ilitsHiinf^ W 

fiin nillkfirliclu'r ZimtK vuii sciiii. Mehr ins Gowitiht IlTlti. aber der 
UntorscIüeU der Lfsiiniifnu voti VV und ti gli^b’li iiu erstni Sn !>;<*. 
WviiJi !din- iwiiulieli in W stcLt Milt» rufMi jmktriiniii, in tr diigeytii 
ifnfo (i/riMfti iitfiri pi'/'Jh'h, s<'i kiiuit ihis MüIif dor ilerkuuflslii'ütiirlt- 
niitj^' des Salzes stjlkständi^^vr Zusatz von seitoii G.s sein, 

vielmehr ist man zn der Animljtne f(t^zwull^tn, daß in W dieser 
Nanici ;iu l.diretdit iMiS<,ndfJssi‘n Ist, RuM |W) slati /‘tifiti (ti) ist eine 
an sich behiK^iIoBc Vnriaine, da aber die .Vbi|j[>ae eluvk-ula* meist 
die Komi mlftHit hevtn'inifjft nml nur wnnifjr 3.1ale Kortnen von rubtr 
fiuAvcisl., fici dürfte liier W flns Urö|irGiij;lielie bewtiliri lifllicm ttlM-Eisu 
lie^'t die Üaehe aber aueL hei dem fMl/^cndeii Worte, das zweifrlhw. 
W mit pii/ifi't'ifniti rsnlitig Überliefert, wührond <lie [..esun^ von t! pfr- 
/fdt shudus ist. VVemi wir uns nun nbiir klarziittnndiPii verKiielicu, 
wie die lakclie la’sung p't'ßrd aus der rielitigcn /Jit/cerw/ti entstanden 
sein könnte, so er/iibt sieli afs das ^iQellBt]iegmldt‘, darin die fnlM')ie 
Aorirwiujjj einer Alikürzntif^^storui zu .^elieti. llif’rbet kfitiii es Jür uns 
i^nnz flnl5<'r tietmeht idetbeii, auf wclehcm mehr oder minpler direktem 
Wejge di*T (nli*r die Altsehiviiier der iUlieniischeii l*Wr!iefei'iujjf vtm 
zu pf’T- jtelangt Biml. aber die f-lleichuiip miti und ßvU imt 
die \ enveeliselim^ von f und f mid von üfTenem ti (u) mit «' zur Vor- 
imssetziiiiy', und damit wulrflen wir ztim ersten Mule anf die natin- 
nrden, vorkaiv.ilinsiiselien nml friilikamlin^idic-ii Scliriftiirtfn jp*wii‘aeit 
werden, kbendttliia führt uns ahfr aindi die la^sarL itf-w rt, die (i 
n’in Stelle des rifhf.iifeii f/vi ctiam hietol, Aimh liier liegt falsebe Anf- 
losiing voll Kürziingsfonneii vor, und diesnisl werden wir bereite mit 
eihiirer Sieiierheit auf eiuc Vorlage iii insularer .Seiirifl gefilhrt, Die 
llntiphjorlU'- des IretuiMs in fr Ist nnuilich die iiisnlan* Abkitmirig 
für nnt = ü, ein nfTenes ii mit Kfirzutigsstrieli. ilic «üu SeliridlKT der 
itaiieuisehen filiprlieleniug fiUsiddich für if ifeiiailett und mit ikm 
aufgelöst liat, fn der VVeifleiiauer 1 laintsehrifl Rind die iinsprfingfieLeii 
ItiRiilaren Kürzungen (m S)* eigentlich aogni' iiueh erlmiten, nur ist 
in tier ersten deiBnlhen dii' Koruj des Hnehstahens modernisiert und 


• Sii'hu Aitliuriliigii XXJtU, S. 183C 

* Sidin r>isLBj.v, r<iiiin)vti>jn!i üi rurJy itiluüiH'ub Mm. |tr/) 8 l S. ft 11. 1*. 
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in (Irr xwpjtnii liif* * Sillit; t'i iliircli ilns oltertTHLIü aus <ler üisitlaroti 
Sdirift i>taiuine:ni1e Sigltun 7 t^i'sptzt . 

Ob in den folgenden Worten die it^alteniKdie (.TLeriiiTernng anit- 
muni» limziigeßigt bat. oiler die deiit^rlie die.'^e.H Wort itn l.'nreehl 
Ai)$gela£$en hat, knjia rrinii nicht mit tSichcrheit «Mitschciden. Da efi 
fiber dir den Sinn nicht notwendig ist, habe icli eft rortgelAfiAcn. 

Bei den Vcirinnben Itjjifi nnd rofü (ftl liegt die größen* 

WnLrschcinliciiteit, das Ursprüngliche hcwniirt zu liaben, ■wiedentm 
auf seiten der dcnfBelien tlhediefenuig. Uatnographisdi liegen beide 
Worte in instilnrer Schrillt wieder sejir imUe iicicinander. freilich mich 
in der frülik»rolliigischen Minuske], 

Catidß ist in ü misgcfnllGn, woJil zu ünreclit, obwohl i‘s «it- 
behrhcli ist. 

Dfifi Fehlen der VVortc sui^tris iHri ft [dfvgmae] qi/ittmr in der 
Uandsrhrin. von S. Oimigniuio hcniht Augeiisdiemticli auf einetn der 
verbreitetsten iSchreiberversehen thorin>eofeleutoii), ileuii oiiwohl der 
Xiisatz von Schwefel zu dem Wein mit' tUe Abdestillierbnrkcil des 
Alkohols von gnr keincin oder srjgnr durch llitreißen von feinen 
Sehwefcltcilnii durch die Dämpfe von nachtelUgem. verrmreinigendem 
Ivindusse ist, so kimii es docli keinem Zweifel uiiterliegim, daß dieser 
Zusatz in ilem Rezepte von alters her enrlialten war. Das beweist 
nicht mir das Rezept des Marcus Graeeiis', sondern atudi die von 
Dieijs mit vollem Recht herangezogeiie lIi|i[)0lytusstellQ. die, soviel 
LrnVi'ahrseheinltchps und UnvrrstnudGnc* sie an sieh auch nithühr 
doch ohne Zweifel die Erfaiiruiigstatsaeheii der AlkohoMestillation zur 
Voraussetzung hat. Die von T.ji'I’MAMN^ Ijeschriebcnen Kost^icker Ver* 
Stiche können nichts iliigegen beweisen, da in ihnen die krassen Ihi- 
mflgUchkcitcfK iJlc sieh in den Worten des Hippolyttis tiiuleii, in «n- 
ziilnssiger Weise beseitigt sind- Ivinern lebenden iilerischen kochen- 
ileii Wein auf den Kopf zu gießen, ililirftp wohl auch hei aller vor- 
bereitende» Elnsalbnug ixler gar Ileimtziing einet Perücke ohne .Schä¬ 
digung seines Trägers immöglirli sein. Ein totea Kmüiudicnfell gibt, 
dafür keinen liinrviclicjidcn Beweis! 

In dem folgenden Abschuilte hat zunaelist die Weißcimner 11 her- 
licfenmg einige kleine ^^ersehen, denn pa muß nalfirlirJi njiitnrnniur 
stntt iippomtur und miifTpf/m/fur statt .tuppomittr Inüßcti. Heide Male 
ist der Rürziiiigsfltrieh verseh ent lieh Riisgefalleu. Iler niiehste Salz 
aber ist in lieiden Üheriiefernugen stark entstellt, doch läßt auch er 
sieh durch ZuhUfenahme der ln den Rezepten des Marcus (kraecus ent^ 


* Siehe Biix^ EnUleckiuig des Alkühula (Abh. A Akad, A tV^iss- ii;i j) S-18. 

* KSebe rhemiker-Zflitmig, 19 S,'A. S. 6/7. 
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lüvlteneii AiiifAbün mit diigreieheniler SlclierLeit in sdner ursprüiisr- 
lidieii Funn wietlprljertitelU-n, In der WeißtMifiuer überiiefenmg ist 
uüniJkl^ liintrr dem IVorte eine Lftiike xiuzusttaen. den'ii 

Ausfiiilüiig nus lile itJilicniwulje ITliprtUdVrung jiij die Hnnd giiit, imd 
«nigekeJirt ist in der Hnndscliritl von S. tiiuijgnnno ein Stüek läos Tr- 
U-xtes jmsgofnMnjn diis uns in dem Welßcnauer Kodex erliulieii ist., 
Wülireiid nun aber die ikutaclif tTberlidVrung mit dem vurlileibeii- 


dcii Keste vcrliiHtnisinSÜJg seJiuneiul verCnlir, indem sin bei liireii Äiide- 
riingeii den Ijmtbestand xler Vurliige uncli MügUdikcir beiNddelt, bat 
einer der italieniselmi* Veruiittkr aiis den Trfiijimeru der Uljeriiefcrntig 
nieJil nljtit; Gi'srliick, alnn- dm-li greifbar lalaeli, einen venttniidlieben 
.Satz ilurrb seiioii(tngtib)Sf.'re Verfliideningen ;tn den iilmrlleierten Wur- 

... diireli UmsleUüugeii Jiem(st(']lt*ri versiidit, Um ImMser über- 

Ki'ben zu können, wie diese FHiler eidatamlen wind, wtrd es gut sein, 
die gaitzu Stelle liier so liervusmen, wie sie vemnitlieb tin Ardiis 
tyiHiK gestaiuleji Imt t 


-ifujinjxa !iu|^«r|iiia]ittut-’‘ ei w|ui:i^tUH dp‘H'eii<le)ut jirtr 'd nulllgiir.iy quiuij 

niL^iiL vöitiiiMu’ eolllgalur, tiim immc-ie.« jmiiiiw lial nervlLiL iiuttsitt 
(liuTiiiiii siiiH; |.K.<it 1 itlurin niibataiitijie. 

In der Weißemmer ÜbtTltrienjng ist ilei' vom .Sidireiber des Arehe- 
tyims zmifielist iniblge Abirreiis dss Auges vmi einem li xmiu andern 
überaeliene mul ibtiü am Kandc niirUgeinigdut! S.aTz r( -- atLftrieir nns- 
gpralleii. [fl der italieniselien Ülierlkrerung ist, er flilsefdieli ids V'ariniiti* 
zu tifliUjaiur mifgefaÜE und nn dessen Steile eingesetzt, Uulerstrttzt 
n urile die AiiiTassuiig iles Abseiueibers, der die Ilamlncite als Varianre 
einscizte, iioeh fiiuliiroii, fbiß er aueb ijüaiitwiüf' llUseldicIi als tjuftm- 
lUitL' Ins7'jedenfalls init er ibiber wolil sein tuuU' genommen, DaEi 
itueli er jarrrmi, wie VV gibt, in der Vorlage las, sdjejnl mir trotz der 
starken Anderntigen, die t.n- an dem Seblugsn des Siitzes vorgeiiomnieii 
hat, iioeh aus ikrn Sinne dessen, wit» er harstellte, diirciizfiseliimmeni, 
i lei in üfleubar bemfilit er sLcdj nur. den Inbnit ilerflelbeii WorU^, wie 
sie iiiieii W bat, in einem seiner Anpassung nseli veratflndlicljcrem 
Ijitein wiederziigeb™. 

Das Wort Jiarujvj Ist aber nncli der Stein des Anstoßes, ülier den 
die deutsebe Überlieferung m Fall gekmnnien ist. Ancb diis, wa$ W 
InetPi, ist nur das Restdtat eines Einrenkungsverauebes tler aus Jeuj 
Leim gcgimgeuen Überlieferung. /^Uf^ Glfidv baben wir aber in fler 
Parallelüberlieferuiig ujisere.s Rezeptes, in dem zweitim Marcusgraeeus- 
kezppte*, den sieberfiteu Naebweis, was hier ursprijiiglicb gestanileft 
haben muß. Statt jmrtun tiltf/im ist fiflinlirb oinzusetzem p^mus fiuL 


* Sielir- [>fiLL£, fl, fl. D, TfJ. 
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Dus sieht; Tunnel ist still r flliweielimd ans: selireil*eii wir alipr päiim mit 
oincm ii iind selten wiVt wie das ja in der niteriieferung der SliipiMie 
rUviciila, soweit sie uns in der LuccaljajnlseiiriiJl vorliegt, last, die 
Regel ist, den Akkusativ als Xoniiiiativ, so erlialtcn wir mit pämm eine 
l''orii], diu gerade tu iiisiilnrer Selirifl einem ptuwn zum Verweeltseln 
älinlicU sicht. Von Hjti mag tlnim zti ftUfiWf! der W»»g Tdier tif/ni ge* 
fuhrt Itahen. 

Das IVIarnisrezept uns aber mit auch noeJi. die sichere 

Wiederherstellung eines ainlfreii in der Weißeiinuer llandsclirifE ieicliT 
verrmdertfJi VVortes au tlie llainh ii^mlleh strribU fttr lurnMt. Einem 
in den karolingischen KJnsterschiiien gehüdeten Schreiber nuilite iiatilr' 
lieh eine F-irm ittmbit, die dem VulgürhUeiii von Dlautiis’ Zeiten au 
Itis Hilf Vensntius Fortunatus’ gana .geläufig war, als ein verbesserungs- 
würdigos Versehen seiner Vnrlflge ersclicitien, zu dessen Änderui^g ei* 
sich berechtigt und reriJllielitet fühite; und was war dnnii imherliegend, 
als aus ifPrcUnt zu iniiclieii!* Freilich verschob diese Änderung 

den ui-sprni lg liehen Sinn de.<t Satzes vollends, aber das konnte ja für 
ihn DIU weniger ein Hindernis seiiij als sclion mit /ant/m statt /wm* 
Mtm od«*r imittum die Sache iiietit mehr recht stimmte und er somit 
sowieso über den Sinn der Worte, die er nhschrieb, sjeji olTcnbar nicht 
mehr recht klar w*ar. AU^tis stalt_/Ao [oilcf ist dann der Sclduß* 

stein seine* Rrkniistriilitjonsversiiehes, der frcilieh sehr wenig iiefrit- 
tligend nusgcfallcn ist. 

Die liier von uns wiedergewontieiie Form .ftTtiitil gibt uns unti 
über in gleich bestimmter Weise, wie ilie I*iilÜogTa|iliie, Jen Beweis, 
daß die ^Ctederschriff des Arclietypiis, ans dem unser Rezept in beide 
Db<?Tliefemngen Cd>ergegangen ist. in die Zeit vor der ilurcLd ring en¬ 
den Wirkung der kamlingischeii Renaissanct' gesetzt weolen muß. 
Wir würden aJso du mit mindesti.'nB in die Jütte tles 8. JnJirlniuderts 
zuriickvebwiesen werden, 

in dem nsehsten Satze hat der italienische Cberllefenmgszweig 
wiedenim leicht gekürzt., JciIoclJi ohne daß wesentlidie saehltehe Äii- 
ileningen ilnniit verknüpft sind. Wir können dpshalh ilHrüher hinweg* 
gehen. Eiicnso ist es sacldicb ganz belanglos, ob 5 und 6, laler 6 
und 7 Tropfen Öls zuui t.nf^nbsehhiß der Flüssigkeit in dem enge» 
Flasehcnlials verwendet wenlcn snllen. Änderungen in solchen Punk¬ 
ten erlauben sicJi ja die Abschreiber iK'kanntlieii mit Vorliebe. Da 
not» die deutsche f'beriieferimg sieh iliirciiweg als enget der Vorlagi* 
fidgend erweist, so luilii-u wir uni so weniger (imud, in rlicsciii l'unkte 
zugunsten der Italienisciicii ( berliefcniitg von ihr al«zuweichen. 


* ilSiülift Lh>L J’iJUlUDiklö'lirt* 3 , %12 iXr 
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SilcJilit'h falfltl) iiniiin^lir}i ist cs nlicr, wenn in (ter Hitini- 

schflrt von S, (-rimiijufma ErwÄhminjf dor WrRlöpst'lung <lffs I‘In st* hon- 

Icdst*» mit Wrtdis fehlt rirul ^itntt dessen ein zweiter ]/illn)iseliUiLl mit 
Zueknrl 5 kSiing stntt mit ill in V orscJilag 'ffehrnoLt iviitl. Kin solcln*r 
IjilljiliKcliliLÜ mit Zucker (es kfitiii sich scllistvcrstflniilhtb mir um emi- 
ZuekGrlösmig hnndelu) Ls( nümlieli praktiscli ganz iiniinsfnlirhiir, I>cr 
Zucker würtie auf tleiii AlktiholgetiiiseL iiiciit seliuimnuni. stmtlfi-n 
sufiul zu Rttdon sifikeii urttl aitfi dami allinnhlirh in demsidlitm ver¬ 
teilen. Eim* Veriiinderung der Vprthinstuiig. wie *ie (!f>r ÖlaUseliluiJ 
tjiiterstützT durrli die Vcrstnpselmig mit einem Wnelifqifotyifeii be¬ 
wirkt, wQrtle also mittels Zucker tiiclit zu erreichen sein, .\ber wieder 
läßt sielt auch liier zeigen, daß der Felder di‘r itnlienJsciicn tllH’r- 
Eieferuiig mit gröOier WjilirseheitiHehkeit iiiif einer imflmikbeit J.ejsimg 
tl.er ^'Ol■^Em■uIingisc1le^l \ orlage lierulit. In der Weißenaiter Ibindsebrifl 
felilt näuilieli die Angatie illtfr das Ijcwielit des WnehsstOfisele. Eine 
s^tlebe Angabe ist an sieb freilicli üljcrilrissig, da es auf üä? (iew'ielil 
desüfdlti'u gar iiicJit anküiurat? sie kann after trotzdem im urspriiiig- 
Uchen Wortlaut des k#*Keptes entliidten gewesen isein, uml zw.ir. da 
das angegelieiu* Cie'tviclit von vier Dnudimcii — t.j.jS g mit iler Praxis 
durebnus in Kinklang zu bringen Ist, genau sti, wie sie in der italie- 
iiiseben Ilinidsehrlft steht, also iitVtJmU r/wn/iwr fvwa, Kelimrn wir 
nun WTiter an, daß diese T iewkhtiülugRiie ursprnngHeh in liewidits- 
imd ZnhJzeieJit'u geseJirieben war und daß ein Sdirclber oder Kor- 
rt'ktor am llamle oder zTwiseben deti 14 <*ileii dirse Angabe in WorteTi 
roKdiniBls wietierholie, si> erJialteji wir in vorkojajliiigiseJjer Schrift 
wiederum ein SehriftiiiJd iUeser Stelle, ans der slrli aueli die falselie 
l.esung der S.Aiijiiigimnu-Hanfischrift mühelos erklärcii läßt. tiätüTieh: 
ilfttt/ims tftiirfttitf' -jlni ecre . Der Ahschnölier hat (lie Wiederhi.i'äung der 
DewiebtsajigalH* in Gewichts- und Zrthlzeiehen als solche iiielit er- 
kaiiiil und infülgcflesÄm das Drachmeuieieheii für z gebalten und 
ans den ül«rJgen Hasten und BuehstRl^en sich das iiahelifgendf* Wort 
:ratrari ziisfimtricngelescn. Saohkennttüs liitt er damit Ireilidi nielii 
verrat™, atn-r davon ist auch in seinen ülirigen Andernngen nichts 
zu spüren. Die leicbtieii j>Vnderung™ statt fftitfif*' und coTjperin 

statt irtttpt'fhim, die ich .m der geuieiiLsamen Ülierliefennig vorge- 
Tiornimm balie, steilen zw'ar einen graiuniatiscli einwantHifien initl 
sachlich riclitigen Text her, alier gegenulrer dem wilden Dtireh- 
einander, in deio sielt Kasus- und Ges<* bl ec hts formen in der vom 
kartdinghstdieu hjulluß unberitlirteii Üiierltefening eines ‘feiles der 
Mappae clnvjcula in tler Üandsclirift von Lucea sowie in (.lern 
^ ath'nnuK reg, 2079 verwendet iinden, rnftrhie ich die Äudrningen 
fast für unnötig hnlteji, wenigsteiH» w'cim es nur darnnf ankfmirat. 
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(|pii gempinütmipii .-Vrehntj’i'üs des 3, •lidirliundprt.<< wiVilifrherzi.t.’*ttdleii, 
Iti dip-spui IvAiiJi tfltslitiJilioli 1 /fittnr Jils Ablativ liild Cftoperhit/t alti Pi'ü- 
dikiit z» t/ijtia i’erwpjiiU't gewesen sein. Für jUjiilieJjtfS lieÜffti sfeli 
:nis di;ii geiiiuinteii Uaiidschrifteii Dutzemle vuii lleisptelon heibririgr«* 

Ln (len ^Wirten i/i Pfwf rfimmt/ni' tit>ii pot'nm njOrlite ieli, oU- 
wolil sie in Iwdeii l^berlipferniigvu vflllig gleieli lauten, ilneli einen 
Felller venniUeii, der dann freilieb sebon in dem Arebetypus gestamlen 
hnlien mriJSto. Der /msatz )nin pttntstt zu eftw ist iirimlicli übei^ 

llnsslg. d(‘nn iiKröse.“* Glas, vuü deiu das liier genannte durch einen 
?*olcJ)eii Zusatz luiteraebit'den werde» sollte, gibt es iiieiit. Die fTl>ei> 
Setzung, die von LimiAss* gibt, *in oinem felderlosen tJbise», ist falseb, 
denn ilie.se Bedeutung kjiiin der Au-sdniek tuin yjomws tiiebt bubeii 
und Init er nie gdndit. Diis Wort ist h/ilbgriecliiselieii Ursprungs (von 
nüpöc der 'rnfstetn), und die voriiegtuide Stelle durfte wohl der filtestc 
Beleg seiner \'ei^veiuluiig sein. Seine Hedi'vHung b^t z^^ eifellus die, in 
der wir i'.s beute iiocli verwetulen; porOs, d. L. wasscrdiirdtlässig in- 
(tdgii von Kapillarität. K** Ist also zn vermnien, dnÖ bii'r nucli eine 
zwidte GefnÖsortc gcuaiiiit war, von der cs poröse und idcbipoi'i'tsc 
Arii'ii gilb. Dws sind aller imglnsierie hzw. glasierte Tongefößt, vo» 
detieu atsfi dii' uiiglusierteii, [Kirösen iiis für diesen Zweck uribraijc!il)ur 
tlnreh dt-n Zusnlz mn pf/t'nufi mit KeeUt uligewiesen werden. Wenn 
ieb oben uii Teste nun das zu ergänzende Wort mit eingesetzt 

flfi dns dcsli/illif woil ^pjitde nnR der Mrippfifi elavicJila 

rw ff'A'inim in diT Bticieiuimpr TdiitWelHi, *J^;njlirug^ intdirüicli ssii lielegeii 
\hL Ijh wird du ruh EluscLub von iint in üueli cijie 

gti-sejimuhte, ihn eiidachen Kf^dcw<*i«H uniuigrmi^^iütfrie WortHt.eiluiig !h^ 
Kfdtigt. 

Uw iSelduQisutz Rrzeptei« luetei giuiz hf^ondere Schwierig' 

keiten, die sieb der Wiederhemiellor^^f seiner urspnlrifjliclicn b\trm 
eil tgejjeii ft teilen, iifiwold wsis Ln Ikm gesagt werden soJi^ HsLclthch 
ein wandfrei Jcslges^tells werden knun unter BemeksichtLguiig dei^Heii, 
wuh bei ^lareiia fTnif'eiui^ iui zweiten Rezept Über die unHlizinift^be 
Verwendung des Alkuhük gesagt wird. Wenn es nainlicli dort heißt.; 
ilia prifim boini ri fmlrtiHj püi^rrmu rmi *>i uiUi^^ 

sü er?ireJjt man dnniü^^ du fl man den bei dem Destilla- 
tionxT^organge zuerst üb ergebenden Ktnrkprozenligen Alköbiil ln der 
Regel uur als »Feuerwüsfter« verwendete nijd gegen seinen tiebraueJi 
als einasunelimendes MedLkanient Bedenken liegte. Sjjater finJert sieh 

< Sidiie ChomikerTieitang tjtj. .S*-ä. S. la. 

* Siehe DErLff, a. S- ig* 

^ Nidil llE;tmitf.OTii Text dimuidrig «ist brtiaekbiir»j xiüdem Lu^rM\fssH 
Sjulert a. a» 0. S. st Auitif na sinnwliln^ *LsL luihntLii^liimi *. 
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ilifso AutVnssnng &eiUc 1 i, wie <lie Aiiü)iii».siiiii?eit vnn TfiiuKläuf* Aldenittf 
üIht < li e l i mil iibst u fii ii ijeii < l ee 'Al kol lolilestj 1 la te beweisen' - l )Jt ß e^ s i e 1 1 
flher bet den Wtwteii »mUrhrnr uiu itiiierik'Iie Anweiidimg hainleli, 
tielit aus dem (fegeiisaiz zu den daranitbli^ritleii Würteii: Ih' pfhmf 
fd, [i. ulst*; Ul LS dem siurkiimzetdigfn VttrlAufj Hinm i'itUirimn 

tttf »uietiUm td fUfHHiftn oviOortm, Uen smrkjwozeiiti^jeji Alktthol in nler 
lleilkutide uitßerlieli zu v«v%vcndein tnig iiiiui idsti olT’Uibiir sehnu frülj* 
zeitig kein Bedenken. 

hl UMsenii Soliliißsutze ist nun hImt die Ptnlie nugege1(i*n, inti- 
te!s deren mnüi zwiselvrii dem Alktiliol ftls Feuerwnsser iini:l zu iiu*- 
diziiiiaeli ünßerem (.ielutuicli einerseits um! tleiri sis iiinerlielies Heil¬ 
mittel %'erwendl)are(i seJivi’iiehprf«entigcii AikoiioU imderseits unter- 
sdtii'd. Ilr. Beckmann, Direktor des Kaiser-Wdlhelm-lnstitiits (nr Cbeinin 
in Dahlem, Ii/itle die Freundlichkeit, mir den ganzen Oestilliitiunsvor- 
guiiLT unter Zugnmilflfignng der Angalieii unserer .Rezepte in seinem 
r^ibonitürium pmktisch vorzuliihreu nml uiieli die liier »iigegebent* 
$chwefel}>ri>be anznstellün, Ks ergnh sich dabei, ilaB die Grenze zwi¬ 
schen den beiden Alkulmlarten ungefähr bei 35 VHduniprtizenten Ilcift. 
.Mit schwücJierem als 35[»r<>zenttgem Alkohol kann man iirennendeii 
.Schwefel nuslbsdmn, mit hOherprüzenti|^a]i gelingt, iiis dagegen nicht, 
tlie KeiiiLtnis, daß nur der IdUiere Wasscrgclmlt des Destillats die 
I5scheiide Wirkung hednigt. darf und kann mnji von den CJiemikern 
tle» Altertiiiiis und des tViilien Mittelalters fTiglLch nicht verlangen, 
Jtazu fehlte ihnen die gennuere Kiiisicht in die rlem DestillationsVor¬ 
gänge ziigninde liegenden {ihysikulischeii Giwetze. Sie .schieden die 
aus dem Weine gewonnenen DestillationsergebiiL^e nach den bcfdi- 
itcldeten \Vlrkungi'ii und kDiiiiieti infidgei.lessen mit ^rutem t iruiitle 
flas Anfangs- uiul Kiidpriuhikt der Dest.illatioii nach ihren verscliie- 
dejicn Verhalten 7,11 tirenuendein Schwefel als versehiedeue Arten des- 
sidbeii Stoffe.s anfqwedien. 

Das W'esentliclisie aber, das wir aus dieser Sdiu'efelj.trohe lernen, 
ist, daß Nie mit den in unserin Rezepte genannteii npstillationsciii- 
rii'htungen einen Alkohol von mehr nls 35 Prozent zu gewinnen iiii- 
.siande gewesen sein müssen, und wenn von f,iFniiA.VN bei .seinen V'er- 
suelicn^ nicht zu diesem Krgebnis gekommeiTi ist. so zeigt das elum 
nur, iluß die Jiergestellten WraucJisbediiigtitigcii uieht denen ent- 
sfimelicii, unter denen die Chemiker nnEeres Kezejites diesen Alkohol 
zu gewitincfi wuBten. Sellwitverstündlieh halte aiicli Ich die .Anwen* 
ihmg der KühLschlnnge, wie sie At-uintor n beschreibt, tur eine neuere 


^ VEjffr LirrsLATTTd, a, n* Op a^, 

■ Siehe Diitij, i. a. Q. S, jö T 
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und seine* Bpwprcimtf iJiwr Ki t^riiiiLsNe fii-fji'iiriKiT 
ileui'u iUt rdtt'roii Vori^ftrigef .^jui/ W'estntilrli vcrfinik’ri und rnriift*- 
sHiriUen int. Al»rr den IrebreiuHi einer firiinttivercti Art der Kühhun; 
ibirC ijiftii ineiner A>wicht nneh iiubedenkUeJi nneJi seliOti iur frdlitn'i' 
Seiten yiirniissetmi, mieJi wenn tu tleri yuelleji dHvmt nStdii fttistlriiet;- 
Eieli ilie Ueile, jäijinnl wenn dieselbe, auf EniLdujif; des Hi'fiilj'e.s, tirr 
uns denn dueli dnirli den .Seliw*e.i'eJ\ ersueli ;i n.silriiek:Utdi hei(t‘u;ft isl, 
wie VON IjevMASN selbst lielmnprer, sti nnfiediniii immeudi^ ist. Die 
nU^niieiittm AnslYtUrunf^ii von I.utmasns nher die ])'e..‘'iillftliiTif siinl 
niii deni, was z. B- von Nkrsst mul Hesse* in iluvm Utidie riber 
Siede* nnil ^ehniejzpnnkt filper den De.'jtiUatifiusvori.'Hn^ 
itielii irclit tu Einklnng areliend, Aul' dti» Altseheideii liziv. dtis Ver- 
d:ini|pt'eji des Alkohols iju Verlifiltiiis y.uni heigetiiisflitiMt W’nHser full 
ilHiiHeli die Kfildtjiii* direkt gar keinen Kintluß. Eise die Erhöhung 
lies Dflinpldruekes in dem tiilseitjg geseidnsseiien Dt*stilJnt.]iius<ippai‘Ht. 
der l«ji der siiiÜerordnitlifheii Fiilciitigkeit der AlkoliüUlüinide md- 
weinligerweistr einen einzigen zusHinimftthftngendeh, von der AnÜeii- 
Init völlig ahgesehlussenen llohlmitin Inldeti iniiB**. sEtileii Jinders nicht 
ilie Älkoholdtinijifc in die t,nA entweichen, whrdv einerseits diis Vei*- 
ilaiiiprmigsverh!lltni.s ziinngiinsten der AlkDhi>U|jfm]ife gegeriQher den 
VV».*«<erdHint>iVii beeintlnssen und nnderseits rt*elit htdil ileti Destil- 
Iflt-hitiSiipjjürat Jiuseinamlerivlßen. Ans diesejii (Ininde ist nher dir 
Kühlung lief \ orlftgt* in der tat niiniijgäjiglicli ttolweiullg, fidLs innii 
nieht den ^Veg, den tUe thiin|de Vfiji dem Koeligi‘riit^ Ina zur Vorhigr 
zurrjckzulegen Indien, so kng nmeht, ilals die Killilimg iliireh dh- 
nuigehende Luft tbiiemJ genflgt, die Dflmiifi* wieder in den Kiils.sig- 
keitsznsUiiid rdii-rzttliiliren. Oh man in älterer Zeit diese.s VeifnljiTU 
eiiigesidtlHgen hnt tuler die VnrUtte dundi AnfgieiVti Von Wasw^r oder 
Aunegeii Vriii imaseii TiielicTn kdldte. dnröber geben mw unsere 
hhiellen leider keim- A«sknnl\. Kh ist, aln-r zu heilenken, dafi dir 
UH-Unistd. Imchentwiekelte Krildseiilnnpe Vr.uEKOms ohue Zweifel pri- 
nntivmv St nie,, der WWrkülilutig nh Vorgänger gehnbt inilie,, tn,il3. 

Kelmn wir mm imeh dieser Alisdiweifung zu der Wiederlier- 
sbdlitng diEs Sehluösatzes znriiek, so isl zttniielist zu l.emerken, dnli 
dir J'VhlrrhaiWgkvit der italiei,1.^*1,e.i ^^llerlie^■e^l;ng sidion in ilel» ganz 
njivemlnndludieit /n« /jjtir/#v(| khir ztimge tritt. Die tivw seltwelu n 

^ .ieff flTJrT <“«1 Svha,«bi«.„kt. Bm.it,ie.Joiaiff f8.,,v 

S. h^Ur (vgL uqiJji hcÄjfirr^ ll^mirelifirlie Chi^inJt: S. tti)r 

t« all* i.*be«iikw iticflt* hedH-ufLg kaiintdJi utat ermiliefi, hrweist die 


H. Eiii Alkiitiülreiyrii^ vns dL-in 3. JnlirhimdeFi 5 1 

völlig in der LuA;, subiugf: eine entsprechen VerhRJtotszfthl bei der 
Alkohol menge fehlt. Es erscheint mir deiihAlh Äueh völlig sicher, daß 
auch dieses tre^ p* wieder auf den Lesefehler eines Ahgchreibers be* 
ruht. Die Weißenauer Haiidschrlfi luit an. derselben Slelle tämm. 
Für diese Fomi hat die Lnccahiüidselirirt Läufig nUmj/t^ und ich hfiJte 
es deshfllb nicht fhr fiiisgeächhis5^ni. von hier aus die p^rie^ = ili p 
aber uipum eiit^taniieiJ sind. 

Auch in dem folgenden Worte hat zweifellos die deutsche Über- 
lieferujig recht, gegenölier der italienischen, denn ihre Lpfumg iffnittmi 
gibt einen verstümlUchen Sinn* wührentl das iffitur der llanilsclirift 
von S. (fimignano nichts ab ein ganr überdfissiges, ja störendes Flick* 
wort ist. Auch diese beiden ^"amnton ftihren uns aber wieder mit 
aller Bestnnmtheit auf eiueii Lnsularcu Arehetypus, welcher selbst ans 
seiner eigenen Vorlage ein ausgeschriebenes ifffiitiim, an itein aus Wi> 
scheu die vordere Ilasia des u etwa.H zu hing geraten war, fälschlich 
mit i4tü (— wiedergah- Das liat diinu die deiusclie Ülier- 

licfcrung getreulich übernommen* die italienische aber nach ihrer Art 
zu Yerbessern gesnclit. Der Scüi reibe r der Weißenaner Handseh rillt Jas 
cias* was er schrieb, nstürheh rielirig ipnihimj während iler italienische 
folgerichtig eigentlieh iffäur tum oder iffitur üum hätte schreiben müssen» 
wenn anders er seiner Vorbge treu folgen wollte. 

In diesem Nebeusat^e fehlt aber augenstel^eifdlch eine ZeitpartikeU 
die wohl als rum hinter iff/äiuju zu ergänzen mler aber in dem dem 
Yon eadem stecken könnte. Was dm Richtige von beirlen ist, kann 
man nicht eulseheiden. An dem Indikativ braucht man dabei 

keinen Ansti^ß zu nehmen. 

In Ijezug mif die Worte iuli^ tfUuliUltüi bt gleichtalb keine völlige 
Sicherheit zu erlangen. Die AbkücKung^ifortneK welche die Weißenaner 
Tlandsc.lirift bietet, muß wajirschcinlich und kann JedenfalU so auf¬ 
gelöst werden, Oh ilarln aber der Buclistahenliestaiid des Archet)^rus 
genau wiedergegeheu ist* könnte angezweifelt werden. JedeufaU^ müßte 
dann aber hinter tfunlitatia das regierende Wort zu diesem LrcnitiY aus* 
gefallen eciu. Es wäre tlauti das NAchsrliegeiule* dieses Wort der 
italienisch PH CTljerlieferttng mit fiquifiuji zu ergänzen. Da ahej' auch 
das folgendt et störend ist, habe ich vorgezogen, dieses ft in ufjua 
in ändern, zumal ilie itÄlienische Variatita liquidm^ melir den Eindnick 
einer Xu^^ammenziehnng der Worte der Vorlage macht. 

Damit sind wir an den Schluß untrerer Untersuehung angekommen, 
deren Verlauf* so hoffe icli* die gewählte ljlHu*schrilt gerechtfertigt 
hat, ünsfirm Sezepte seinen Platz im Rahnieii der MappacHdavicuIa- 
Überiiefening zuzuweisen, behalt«* ich einer spätereti Untersuchung vor. 

mu 2^* Juli» 


SittuAgsbcris^htf^ 1917. 
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Vorsit^etider SekTOtar: Hn DiKUs. 

‘L ITt. voK WiLABiüw^rry-MoKLLiiNDi^HrF spradi ühct ilellcni^tiBrlie 
I']pigrmmiu.it{kp 

Wie illft ^lU/rsl hur IntÄär.IiUfllies ru^tJuilien «rrjll^^iu allnimiJidi 

tw'fuh! fiml Sriöuniin-^ unil aw Ende dfe iFetUolitfl |^r tiifHii jhdir für 

djw (iinh hestimxiit slhd, üCinilei'H dvii di^ Pictitors ah tlüin T^Nks^ikll aum- 

HpiiEclu'iir Mt ^'It vrm i^i^n Irls ward au dtupti?!! ferdilidln- 

tuaUN-lu-n (ifMiJchteo drr ili-liaU fVTi {^dbiipiü geiEci^, fiu niehi'erijji Tun 370 

dn& m keiiir Anfi^r-lEnft^ri itidir fdnA^ AHinrtrni dem Tj-j^er iH«“ >ie[n'fterkdeTi 
DTiip; likbuud vpTrfniirtni, 

* 2 . llr Moef eine Mittnilnng üJier rlie Folionu^galie 

der Mostaiunes durels Maeie i>e üourn^av vun 1635 . 

ln der Vnrifii« dleinsr mit Üulerstüiiuji^ EicRRLiirrfi utitl utidi'irer hnrauBge- 
lirneiiNui imtl Hiui ^ßwiilniel^ci Aua^^be der £wr> erkUrt MrmTjijt;ivKji 'Aiioptirtoditer’, 
daii «fij iiaeli FeeHp^srelluui^ dea Drutiki^ stwel KumnplAnj ii(Hf!]iuuüfl mit d^r Feder 
dui'nlikurrigiürau ^vrrde. eliji oiöglidiati? Felilt!a ]uÄf|;koit dcH TexL&a tu em.'mlitni. Eiiua 
dteyrr l:lxem|ilnri* * %venle hiü der Riblsödiyk des Ruulg^ Jm Aatdciv der BltillndLek 
dcfl KATizleifs Skuluiui fiberwolwü* um dninEt emeD auEiirutLwhi^u Text der E^mit filr 
die Naciiivett hcreitEiisteUi'ii tuiil eine letzte MLiibt pe|itnti UirtTsö 'Vater' zii ei'ftUlüti- 
liiLv «iiji: illeäur Lxi^plniTi^ iitirenbur d^s- ^tinri^ftgeLL^, l}*?nhdet slrh Lirute tfl der 
Köjdj4!lirlHui UniilGdiet: au UerlitE. Mit tlrir Eöciu^ntamiiilniig di.** l>ri.iideiibur^!fir.lii!ii 
iji^äJindtt^n am Venwiillt'r Jliife, vrin SpJUiiiPiiuu iät dieses Haüdrximjpijir rl^’T 

iiijtiHifAY nadi HerLUi grkfmimeii. Stil J^huan 17311 tLDcied alHidBldilieli dar- 

rtlj^jr tM-MicLtet I1A4 u^LT ^ terMlmiJjtiiH — Di« Hh^iuji^ der (vf)mA.!yAYt rlJfctn eiid- 
guidgeu Test d<rr Emiü ne vaHidtir gegebun m L£iiieu+ Imi sieb tiicbt trfcÜll: dciliir 
luit giß:, tri'itA der %'ersieJi<rrnutf^fii der ^urrede^ dem wiIbciiTiibsKlsrlM'ii Turisiuiis ujid 
finden» Kncksitibteri m viel MaTn-AEoimäcLhri 5|»riidigütiS gui^preit» 

3. Das iiusvi^ärflgc Mitglied llr. Heeo Kchcchawpt in firti?. snuilte 
ein« Mitteilung ein, betitelt: SpracljverwjtndtsiiJiaft. 

hin werdiüu ilir Hllgernoiiicn StmtpuuLbc iiud ttrirtert, um die e# *lvh 

he» dk-r ^^pmi^kvenvamltStbnE Ihindelt. 


SitLuugftlkcriidkie 1917. 
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SprachTerwandtschaft. 

Von Hugo Schdchakut 

hA Grm 


L)ii* Außiissiiog «Ifir Bpraclnv'iBsensubaftJicIjßn Cirußdfragen enuaGgelf 
noch immer der Einlielligkeit, die sicli nach so Ti eien trefl'lidien Ar- 
heitfsn erwartPii ließci fast kflniitc man sagen, das große (iedrimge 
li»l>e den allgemeinen Fortgang geljemmt. Die streitigen Punite heben 
sich entweder niclit genug aus der lehrhaften DaTstelliing liemiis oder 
sie ersciieinen wiedertim in allzugroßer Absf)n(UTung. So halte ich 
es denn nidit für nberfliissig, meine Ansichten nher eine tTnippe der 
wichtigsten Fragen, nftnilich äljfr die Sprachverwaiultschaft, hier so 
kiirsr. und scharf wie möglich ror/ittragen, sellist auf die (jefalir hin, 
inanclics eseiitlirhe beiseite zu lassen^ Sollte auch jedes einzelne 
«ehoii von iindem i)emerkt oder angedentet worden sein, so winl doch 
der ZusamnienliÄfig, in welchem ich es bringe, nicht verfehlen, neue 
(iedaitken anztiregen*. 

J Ihnn ilbitireidi'.'ii Sclirifttmii! illiiir S|irJiidiv€?nvnndl»ebiirt riltüijbiue leb. Jior 
i*mmi oder den AufliHni Bek-g nk SlfVEKjjiuikl fiir mcSni^ 

Atif Mipüif? ttlgmnii ArbiübcJi beziclie lob tnlds mebt uu Hiüzrjlnt^n. Mi Imb« ikni 
f.ic^i.Tislaiid von AidaoE nn i liebe AubiiijrkiWHkidt züj^ewpndtrt d, ViiigSrl* j Kbb? 
i, 7 blTp aS6S: 3, Jiff-f die KbÄfiiiLfcntJcin iltrf rumaiiiwdieit MoiiiLiirteji nnd 

dut i'iD haibes .UhihuTidprt hinLlnrcIi ninbl fiUR dt^ Auj^ii vtirbireiu cLiti üviiulgNtEii bt-i 
inidntjTi Jcreollschet^ tttLnkLsrln'ii. Ljiukjt5i«eben lltiil affikfiiiifiiihtMi l^tiiilkiip Au» ib>ii 
lauten dalireii gtUriFeii hlerlvur: vur^iifiiil oder eL?iiiöijfaur vör- 

wnjiiltp^ 31 jigvflr Nvitivtir 4 tr BJiri liud Düika. Zi-^clir. f, li, iL MnrgenL i6. 

AjUi vuiiJ ^SiciÄiHJK, Dikr Sprnidlflii der HTuniten ebdi, 2ur metlmdiscben Krftir^lujii^i 
der Sjn-iw^liverw’BndLKeliart {Nubiflth unil ünskiHfibb ktev. Intnni^ des *itnde® böSqlairo 6+ 
HuiJiiuju4.i<isL[scties, Zwtlir. t min. HjMkujdi-himiltwe^^^ Worti?en;leiobnii- 

lÜl 7t 1*914) iJb' £?|>mebB dvr SjtiTLuiiikkiun!^r in i^tiii 1113x11+ Veib- der Amster- 
ditJiier Ap dp Zur inrÜindiFcheii Erfomlidiig der Spntcln'rrwntidlselüin: IL» EtB 8 
(jibt'r we«i?n de?! Krieg’e^ nidil erBcbieneu; mil BezieJinüg äiif A» iMmti-irfsi 1 ,^: ppfdiUiui- 
de U pürente dt^H Injj^ues 1:914; o wieileruiii hni lueiueii Auüintz b«^pnii:heii Im IIuIIp 
lie b S. de L ib l*nn 5 19 <5)^ {^9^5) Biüiklsidi Ihrrisdi «Hier = Ligurb^li? _ 41 itt. 

rler AtiHtii np. Vti^ Iti Wieu 45+ (1916) Ik-rberlsebü EliiktusUlgung, ,SB der Wiener A- d.W,, 
(19*7) An/ei^ vnrti oe SAUSSümE^ Clnjit^ de lini^u^ l*dil. L- gnriiu 11. rmti. Pli. 38. 

Ini lyÄiife BO "EioJer Jüire Lnlnsu Sieb begreifUtdierweifie — ninu wlnl mir alslo 
kefnrxi Yorvrurf isuirbiiu = iname An^f€JlllU1ingeJl uidjt nur Ccirtgt'bÜdei, sundem nticb 
et\rjis tiiüi^bililct, 1# B- in bezi]^ Jiiif die ki eoliBclieii Sprneben hIb [ML^isprArbeii (siebe 
unten Sp |22^ Aniii, i)* 




'{irfRA HUT: wüjiritrc [i« ft Ü1 tf 

Mit Vergleichender Sprachwissensciiaft mehiati wir autJi heute 
Jioclj die der aiischcn Sprachen, oJiwohl dauehen niulre vergleichende 
Sprach wissende haften bestehen und entstehen. Der kurze Ausdruck 
Idiehe Iieasur der tiefiarotlieit der Sptaclien vorhehalten. Jede ver- 
gieichende SpracL Wissenschaft hat es mit einer Gruppe uutorciiiander 
verwandter Sprachen siu tun, und diese VerwanJtschaÄ wird ei-st durch 
Vergleichung crrnlttelt. Es bildet also die Vergleiebuiig den Anfang; 
ihr Wahrspruch kann ancli auf nicht erwiesene Vcrwandtseliiil^ lauten, 
nie auf erwiesene Unvenvaiidtsehaft, 

Was SpracljVerwandtschaft bcileutet, ist kaum irgendwo rlinitiieh 
auseiuandergesetzt worden, und zwar nicht ohne Schaden auch der be- 
soiidem Zwecke. Wir werden nidu an die Dinge lierangpfhUrt, son¬ 
dern mitten In sie hüiehigesteJlt. Allerdings trügt der Ausdruck den 
Anschein der SelhstvcrsÜindlichkeit, dsmit aber zugleich die Ge fahr 
des MidversLündniases, und das MißverstÄndnis L<it durch flen Trieb ge¬ 
fordert woi-den, der im vorigen .lahrJiundert auf kam, die Sprachwissen¬ 
schaft von den Geistes Wissenschaften loszulüsen und an die Natur¬ 
wissenschaften anzuscldieden. Bezeiehnuugen wie Vorsieilungen, die 
diesen eigentümlidi sind, verj>llanzte iniui ln eie hinein. Nicht nur 
verglich mitn die Sjirache mit einem I^flhewesen, einem ■Individuum«, 
man nahm sie geradezu linitlr*. G, vuw iies GAHKt.iy<TZ sagte 1S91 
(Sprachw*, [ i): »So reden wir von Spnichfamiiien und Spraehstämmen, 
von Tochter- ujh! Sehwestersprachen, kurz von verselMedengradigen 
V'crwaiidtschaften. Diese Au.sdrücke sind längst Ln der Wissenschttft 
oLngchilrgert und völlig unverfänglich: denn niemand wird vergessen, 
daß die Geuf'aiogie der Sprachen nicht flcihcn vcrstlnedener Indivi¬ 
duen darstelU. sundern verschiedene Etilwickelungsphascii desseHicn 
IiiillTiduums. ■ Diese Ausdrücke sind keineswegs unverfänglich; sie 
nähren falsche Auftkssuiigen, Der Unterschied aUerdings zwischen der 
stetigen Fortsetzung, wie sie sich z, B, vom Lateinischen zum Roma¬ 
nischen zeigt, und der menschlichen Fortpllonzung is|iruigt in die Augen. 
Eher vermögen ■Sciiweaters[»molieii« La uns die Voi'atellnng von wirk¬ 
lichen Scliwesleni zu erwecken; dann lehrt uns aber sofort die ITber- 
legung, dnß, w<i cs keine Abtrennung de.s Ivindes von der Mutter gibt, 
ts auch keine Geschwister geben kjum. ln Wirklichkeit stellt sich die 
»Naehkommenscliaft' des Lateins und ajiderer Ursprachen etwa fol¬ 
gendermaßen dar; 


' libitliclhH» und g^dklE^liL iLtif bpnacbbiirten UebltnE?!!. Jifi L Fb(>- 

iiK.Mii'!« (HoH [Jrs|ii'Mlj|t ‘If:** airikant'M'tuiii KultuKU aiiin »Oie Kiilttir 'wachst 

ulino MfinMcIi, i>lini' Vyik, Utui ilslier ebejit Kulilir tsl Bin LeLenvaeii.» 
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A 

/, \ 

AJ At At -A; 


a; ^ 

Nur mö.sseii "wir uns dm Haclvbitd viirkörfierliphm, u^Tulich d^n 
ausfjespreizten Fäclier als Kegel denken mit einer Gnmililätdm gekreuz¬ 
ter Linien. Alle diejse Linien Iwkuten K ei Leiit zeitUche (A, ,.... A') 
uder räumliebc (A!^. Alj, . . *, AtL heißt je entfernter die Glieder 
voaeiüaüder hi Zeif und Rfium »uul, d&sto entfernter aiiuli ihrem In¬ 
nern Wesen iiaeh. Enimcklting uinl jgengmphiselie Absrnfniig* ergan/eii 
sich als V’orgttiig iiml Ergelnuä^. Beide können sehr imglciehmäßig in 
die Erscheiming h'eteiu ihre üliiergftnge können liwld schrofllpre, hüid 
.sanftere sein. In jene (Wrisscrfälle oder f'teilen) pflf'gt man Grenzen 
zu legen, von Sprachperioden oder von Miiiidnrten^ und iiuf die zu- 
.sammrngei^nlneteii Grenzen eine stamiiitnfdftrtipe Einteilung der ^Tflmul- 
firten zu grüikden. AIimi \Trkeiint claheii daß snlclie (iTenzen an und ftir 
.^ieli zu Kedit hestpIieJ^ und doch nicht weiter in Heehnmig gebracht 
werden können. SeUen wir als denkbar rinfHelisten Ffdl eine fteilic 
f'/ij/t. In welcher der AliKiand jedes Gliedes von dem lirnaehLartcm /» 
nur der zwischen dem vierten und iTiuften 3 betröge. Ohne Bedenken 
wird man einen Klnsefmitt, eine (irenzc zwischen d iinil r feststellen; 
Ih'ßr sitdi aber drftnit eine iVilung in zwei Grupinni rechtferfigrn? 
Das We&entUcJie ist doch die Richtung derAbstflnder die von a aus 
w'aehsen (J 336 7 8 9)^ Aus der tatsäehDelicu Ordnung der Muiid- 


^ ht lior 'RmJiilinjrtf;* ^rw'ftiirit AiEmR-^l.ijiixK 4 Jr Vi>ij mir l®68 Lind 1S70 ttt- 
örtflrse Liei^^iipliiFMülLe Ab^Uifuo^ mit keiiieai %^'rin, otischoii de alth aueli iiuf 
(tebii^tpn dentlidist ofRuibÄrr p. H. Padi^), w uld iiU^r ginleiikt f>r SteiiiiiiiirluiJi^ 

dm HuituiiüsMJieii vtm eS 66. Eine TeiTe, tind^llügr^ Ehildlniij> din- iTnjiPLniHcheii Misiid- 
urteii üil rteJner Moiiimg imda yndTiiifig njrJit wful nns die Kenntnis viejiu" 

Tatflnrhen ijtidi i!}grLei Mti ist liberlLHiqpi tininegiLds, und iln.^ in der Kfitisr Ai*r 

.Sa-ehe* Der WiUlLiir li?t ein «icfEilkb ^'elt+T 8pielmuui gewlhrs. Sn liuimk^ kUftlirh 

dii^i Vfiffc A-^ui.i fieltßiL /.LiAiiijLirkrijgijfOgk:!i Ij^diiilndi (REkinjmniikH^^ vmi A^rvn.!!! SrJinler 
und Naeiiidigep t-, SAtvrp>si oh eigene ^InmkHejjgnrppe ua« dorn Gnmdbuidr ilei' 
Uoiunaln getilgt wemiinL itjiduiitt e ItoÜB, Fnvin jgi^L XntlleHri] m\i darchnLi# 
solmdnolH'jj Mitteliii nWr midi <iime fluftcTn i^inidittimchei^ .Antrieb? Bt-nkt iJwili ein 
iiuilfTr Mnliflijtlm H. llraKANo^ eniAtlio.li Ebnui, diu* ndt Iterht gesdiEtjCten 
.Srienlk- eine ueEie Riehtung m die m dem 'Pitel Ja »tnrkcin Widtinit^jriidi 

»tiUüde, 

Wenn nR 4 P*nji^)-j Siibfltniter tig Innn i Romntii^k Urniwiiisk 1^17 l4li 

jueljiit, die \ 'fjrsteJlunni *At der oitid fiirebni Kaiituiliiteti. iildrlg virltc^ 

|[ji;o 11l^■*‘^lseF** xvohb' 'ttiJi'rli die u|iiijitio]bjiri* BefdiJioliliiiig widi'plMgty lifit er weiiljt- 
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iirieü lÄÜt Äkh keiJiP lienealuyie vi>u ilmen gewinnoii, und umgekehrt 
bietet die Sprnciigeseliiehte, .soweit s^ie ünniitteJfiar gegeben ist. keine 
Urundlage fiir eine üruppierung der JIiindnTteiL Ks imlfiteu ileiiii N'er- 
üchiedene Kintcilmjgsgrflnde niiteiruirider verknüpft \intl Heutiges mit 
Vergimgeiiem vermengt worden. Die googmpliisolie Abslufung berutit 
auf der nieljr oder weniger gleiehm^ßigeri Auslireitung einer Sprache 
über em größeres Oebiet und dem nat.nrgeinüßeii V'erkelir s^,wisc.beü 
<leü Kftclibeii^chaßeui sie kann duroli gOHclticlitliiJie EroigniBso in liüheui 
(irm! gestört (man denke B. an das Durebeinauder der t?erberisclieii 
Miindurleii), kaum gnins verstört worden. Es ist Ja düjikbai\ d:iß oim* 
ganz seibstnndig erwatdiseuor Muiklurteii scLließlieb in feste 
Berührung niiteinaiider kc»nimrii; es wiril sicli dann irgendwoldir (io-’ 
meinsamkeit xvvischew je stwoi von ilineu, uber keine gcngrapliische 
Abstufung aller heraussteilen. Und umgekehrt wjrtl sieh ans einer 
lierartlgiMi Kotta keineswegs mit NotweiidiglieU ein geoieinsamor Ur* 
Sprung der Glieder ergebend Aber :utcb in dem andoTü lalle, wo 
(las V'nrlutndensejH einer Ursprache foststolit, läßt sjoli diest." aus der 
Reihe der Mundiirton IiÖchsteris in uni^ielierer und tuivollkomiiiLner 

Weise wiodorJiorirtellen, wie vrir an Koruaaiseb nud Latein or[groben 

können". Übrigens hojsielit zwiseheu Kette und Reihü keni Gogonstatz, 

«toiti# luir'ti Tiiitn’ei'^e^Tkdon^ für iiiiib b'Eefieii j» iiiehi die TUiei^uge 
iEire Srnfflnfoige ini ^^^t^^tpTnlkt (Fer iktmdiTiiTs^, Er -Der n\t^tui — sviush 

^let — ikko dtfr! ,i frru'Lfl, nlwr init^ ii, R. i!rr Sprnn;^ vom 

ürL^kti^ErK^lirik fimi Aragiiiir^'Lirii *i> ijmß w ir er jeuf* ilfrSF-iu arwli 

- iifltiei- a]--. dfWT l''ikjinli?icho, 

^ Jrh ((5Eina|:i daLer die BOndi^kril düi »liPn X. I puSiiPfTTTip 1." iinElit 

iVori^c del Un^iiaggEi» iij<r 5 (i {Tsr stiinen IjölirSal:^. vuihrin^^ iiidit anznrrkeiiueFi. 

Er aajrt: »ae si dtmoAtni dm \ r adiiir n \^ o R :il3n ^iia vi>Etil v nfiiiid ti i\ iiulndf 

C n It ne vienrr df rrniiseinaeiiHi imppresenünidu cnl = raflinisi. doi' 

J' idüiitiui [irlinJtjvflL A H E !) — .... K osstin appunm \n enmnnr 

nri^iie (1E 4 Htti I (plippf hnjpjUüVl.* AUes kminnt btri- auf dk Boj?eiirifrflnhi''Et ilri' 
»aÜinitä* an. itikI diiH'te kdnr^rjfJIs dtirdi dn* <i|r[rhlu>it5isclrhen clarjE^rsl^^llt wrr- 
lim. Daif man deim dh Reiltr ainbt rolgiHuk-i'rui^LVn niifInNjeTi: »i b .. rti ec r rl * * u f 
^ t* 1'.. ff li l’iid ivle wSitin dliyniiE^en £ie tvfulHrlegeii^ dü‘ rinr Mr}idn?it 

uraprflngUcljer SprecJiua lunl auLlEum ikre* vfr^rhi^MlenAriti^e iDlrejiiaiiEler aii- 

iLühniuii? Deuiii es ^clit iiidiL tiru der ^FlsiüLiijig vinj Tümliereiii die FaJüglLoit zu einei* 
TfidU*! van lialdier öb^i.itfpi-e(Jjt?n. 

* T« TojnitortNWOS. T>k vt^rgldchrode Spnidjwis:fifjiiä(:liall: Eat andri^r Mel- 

ining. Cr schreibt (46): -Ein KonuintsE lint eSnnml goa^KiH es wäre um gati^n utiziiöjx- 
Hchj nna der rrjmKiiisdiei:^ ßpincbe die LaiUe utilI Fannen Ijitelnlsdien tu re- 
kuiüitmJeriui.- Wrtin esu nur ^In R(iiiiaji{gt i^oweaen fstt kabe Wh \tm sa mehr 
Gi'uiid^ &ii ndeli sii d^mheiu nli! m ^leirlr dnmuf beißt, daß *gewi3a(e IbjiTnaiiLsteu sin 
flditt'ei' -dii* lehre von der Aujy^ahTirilcmigkeÜ der LanEgr^eEie hii1>eu btigreiüin kän.iu'ii«. 
L:ud writEu-. daß die -Hümanisteii, was nSi^^cmdEi 4pntdiwl$ärtLaclinrti[rhij MellMidi; aii- 
bdao^t, nicht vrdEI^ defiaelbm Standpunkt t^rrdneht balim, dvix dio vi.x^oidiciidi* 
E^pmrbwisseiLfidinÄ ün ilbrfgen h:!i]iLiEimit.ii FemeE’: «Der rinniiTifsrbr« ScblQssel iM liin^ 
laiUMlli^^be ,,, Er verFTibrt deij ItuninidliLeii dni^u, niclit die nüüge jiufmri-ksBinkrit 
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KODtlem tiür ein Graslimterjäcliied; wir hülien Misehung entweder ersst 
bei »««geprsgren MumlEirteii^ «der.^ie beginnt sdien mit der Spaltung. 
Uliseliung öberlmapt idle Spraelientwieidung; sie tritt ein 

zwisclieii Kiruebpmebrih zwiwolien nahen Muudarten, zwischen ver¬ 
wandten und iselhsSt zwischen ganz unYerwandten Spmchen, Ob von 
Mischung oder von Entleimung, Nnehalimung« fremdem Eioüufl die 
Rede ist, immer inibeii wir wesengloiche Erscheinungen vor uns; 
n Vennisehung* * würde vielleicht dex^enigeii eher atmgeiii ilm sicli 
eine Sprache als Lebewesen vorsteUen*. 


ilvtt EiDxehieiEen zu widuieii, weiiu nar AnlziEg Lmd Eude so ßiiiigiinnaßtn 
Mittidvii.# UfltJ DDcltrftS mtihr, was al!eä zuBaiimiEn den Stoff zu amm- Vi'rleuimlinigvi- 
kWp'. der Rnnnuusteii fiUdcn zqm mixide^tcQ srrheine-E mir die Pin^ auf rim 

Kopf gcstellL Ich hatm s^'hoa ißyj #Die rumaoi^rii^^n ^prutinjn siod wie 

kein midcn^ Objekt dazu gedgfKH. daü huld an ilmeD die Schärfe nml die Sicherheif 
der lingiiisLisdien Methode anibndiü-r tthd keiner andern AoHirUl Lsl ein bu bervor- 
mgender Sptucbfüreeller gewesen w ie tHü SAUiwaa- 

* Dfi hesündrr^j an rliEser Slelle A. BIeihetä imEl meine Wege BuseinAiidei^- 
gehen und er neiienlinp (igiS) die Sehwierigkeh der gegeD^higen Vcrstindigiinp 
betrmt, ^ mflebte ich atinicüift dne Hauptivnrzel dieser Srhwierigkeit Aufilecken. Sic 
Uegl darin, daß wir alle-, Anc'h die^ weLohe die enlschiedenEten Oegner einer Vvr- 
kiSri^erLicliüng der Sprache ^Didt doeJi von den Sprachvorgängen zu reden pHegen. 
nk ob sie aEi-h in der Sprache nk ctwfts Selbstfindigpin und niehi vielmehr m den 
SprecJienden volkögen. Wenn Meillfi sagi? ■L’objet. e-.sseDneL de mon anicte etait 
de iriDntrer que la. pareoie des langueä TreEprimc mu ffut lirigEikiirjuc^ uuiia un 
fnlt RTK-ial^p 80 fuhlo ich mich nickt jfetrpfFeo» dfer h^ll Sprudhleben Em gefeit- 

sclialülchen Lichte Ix-trachtej Elhrigenj verefelie Ich andl den Oe^jisatz nirlit iiti der 
friiliereii Eurmimgi da dcfljdtion dr ffdenllft!^ EngiiErsthjuc ne peut ^re qoe soeiiiJc^. 
ist dir Beziehung zwki'ihen Am beiden Adjektiven irine ganz andere). Er flhrt fort: 
H.la clusificfltioa irnvaluglEim' des langue? ., * * * i'epose tur le ^entimeuE que dns su- 
jeta prirkmu ont eu CDDlLtmcnit^tit do pai'^Iei* teile ou teile langue.« Frdher hieß es: 

• In parciite^ de laogneä uuiqiiem^nt de la. cantiDuite du sentinifrtit de TuniLe 

llngufslique- [vorher: »fe seiiiiment on la. volonte de parier nne mruift lsogue-)> Aber 
die Sprach t'envan.dt3chaft, welrh« jeden falle zweierlei nmsclilit'ßt: Gloicliheit und Vci- 
sebiedenheitr kann nicht «-einzig und fiElöEn* anf clnrr Ereacho bemheo, sofiderii mir 
einer dnpjmlteti: dem Trieb zu Neiicmngun {mit der Nacluiliiiiung vnit Nrueningen^ 
und iIbui Bedrirftik. 'versläudUdi zu bleiben. Auf jeucui l>eruii[ ja zintldu(t die niimiL 
ai-tlfche Spaltung, und wt-un aif niclil wäj^ fQndea wir nur eine einzige^ nicht mehre 
Sp^mrll€^n. Der Dnuig tiach verständlicher Rede iat gewiß etwa* CnuiittBlbjirfcröi und 
Weitcn^fi ob der Itcwüßk Wlllc^ eine bestimriiU'- Sps-ficho zu gebrauchen; daß dh-ftiU' 
Immer und nlicnill liermchCp wio Mzii.tfcr anuJjumL dem widereproduai zfiLlilrcitLe 
nür bekauute und grc^ßeuKdt? oiieli von mir bekannt gegebene TaLgacheui dainnEcr 
fugeuo Ergebnisse und sijgar srdcfie an mir seFbat — diefieu rod^u kann icis hier niclix 
wieder aufnshiueu. Wäh ab Miachspreche zu gelte.n habe, dnnihcT’ darf man veiTfcbie- 
deo er An Bichl iHjifi; hinaEciktUcll der negerkreolLKihMi Äpcflrhrn tiat Miulleti rdsm- 
zu bemciken, irii ivescntürhen dieselbe wir kli: ^ 1 «« pftriers crcoles franijnU m sonl 
paa ilu fran^if» arrät'aulic (un tmnve rlen irAfi^raJo)*, Ich haUe *. 11 . grj?agtE *Mnn 
pHegt sic als Erg^^buifise flcLr dgenardger oder hochgradiger ^liochuug zu betrachleu^ 
aber das, was sie IfOisnzcichneh ist viehnchrp wenn iah tu aageo darf, iler vnlapßklaehc 
Zug-- METZR'LüeKe, EinnihrliDg^ l 6 , Ftulritt pioch dir ällerc Auscliauiing, diu auch 
niirh ^yiist gefangen hielLi er schildert die krcöllsch€n iMundarten als *^TischprtNJuk(e 


I 
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Greifrn wir ziimck Äiif ölieii suiifefuJirteri Ausapnicli ■von 

VON jjEB GAii£L£Ntz. Er scliciut ZU b«$<igen, daß dio Gesamtbeit unter* 
einainler verwandter Sprachen zwar iiielit einer Gruppe von hLuzel- 
wctsen. so docli einem sulehen eulsprecbe, also die verecluedenen 
Spraelifainilieii veiadiü-denen Einzelwesen. Das ginge jcdoeli deslmlTt 
nicht an. weil hier die Bcgreiiztlieil und damit die Selln^kelt fehlt, 
die das Merkmal des Einzelwesens liildct. Innerhaih einer Sprachcn- 
familie gibt es keine Grenzen der Veifmderungen bis zu völliger Ent* 
älmlieliung'i jede die irgendwo vorkommt, kann auch aiulorswo vor^ 
kommen, Tj'peti und SpraclifainLlien decken sich nieht. Von einen) 
itiigebeureii Ganzen, dos Ins üi die Anfänge der 31etisclj1ieit hinauf“ 
reicht, liegen ims ein paar Seherhrn vor; es li^ngt vom Glück«* ab, 
wieweit es )ins gelingt, sie wirklich zusaranienzusetzen, jedenfalls 
Iförnien wir sic alle in eine höhere EUidieit hiiieindenken. Goethe: 
schrieb 1787 au Hesdejc: * Die TJrptlarjze wird das minderlichsie Ge* 
seböpf von der Welt, um welches mich tlie Natnr selbst bcneitlen 
soll. Mit diesem lÜlodell und dem Sclilüssei dazu kann man alsdann 
noch Pflanzen ins Tlnendlichc erflnden, die konsequent sebi nnissen, 
das heißt, «lic, wenn sie auch nieht existieren, doch existieren könnten, 
und nicht etwa malerische oder diebteriselie Schatten und Scheinj?, 
sondern eine innerlieln* Walirlieit und Notwendigkeit Italien. Das* 
selbe Gesetz wird sich auf allc.s übrige Lebendige anw’endcn la&seit.« 
Der traii/ösLscbe f rbcr.se tzer von Goethes ■Metamorph.ose« unterscheidet 
in der Vorrede (1 829 ) die Ge.schiclite der Pflmize von der (4«schichte 
der Pflanzen; ebenso dürfben wir — ohne damit die Angleichuiig 
der Sprache an die Pflanze wiederbeleben zu wollen —^ die Geschichte 
der Sprache der Geschichte der Spmclicn gegenübersteUen. 

Mit dem Begriffe iler Mischung sind wir schon in einen engeren 
Kreis von Bctruchtungcii getreten. Von außen gesehen, lH>t uns eine 
.Sprache nicht das Bild einer abgescldossciien Einheit dar; nun zeigt 
sie siel) auclt ihrem tnnem Bau tiad) nicht als eine solclic, sondern 
als eine Zusammensetzung aus Tatsachen, die zwar miteinander in 
mehr oder uitnder festem Verband stellen, aber doeh niclit in unlös- 

dcii HüiDBuljScIjifn wiJt iiprachcn dor Einft'borpHCB «ad der ciiigcu'uaddrti'O Noger, 
die namGotUch im Fnnncnttau eia gsri uoromnnisi'hcä Ueptlge zeigen« eine mhe Aji' 
pnssiing AD völJjg nnflerii gt'sii'tcie* spriirJilicbe? Denken* (viin FannenbRii wbF übei> 
iifenpt nicht zd reden, imrl do« Di-aken iat nicht anden* guartel als da» mmaniüicJit^r 
Kinder). 

' Aber aarh keine Qreuzi'ii iiu «ntgegeiigssfCztcn 8inn| Thovhktti lieirt dir* 
bervur (Sulla pnrrtiCelu ddln tingün drusra it|: 'Kun vt k uenaun Hintte |ki‘ 

Ia CDnscrvoziunc Helle forme linguistlidie etunr iiiiii vi ^ tiesRiin limJte per la ler« 
nltcmzirtne. • 
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liarem* — sonst \yä^e ja Mlscjiimg^ unmöglicli. Eine ^^pmehe ist teitiR 
<^nstöffigf MüSÄt, aus der eine Stichprobe genfi^^ei sic ist kein Or- 
gnmsLinis, iler ein Ex rinffur Imrtrm verstattete: ahtr die EiJiheLtUch- 
keit ihres Gebruuelis täuscht uns eine EiolieitLichkeit ihrer Eutsteliimg 
vor. Ans cineui einzigen Worte erkennen wir die Sprache, ilir es 
angeljßrt, mtd mm glauben wie aus erwiesenen Ursprung dieses 
Wortes iinlMen Ursprung sfirütlieher mit ihm vcrgesellsehafteten Wörter 
oder ülierhaupt Spni,cht?it 5 acben sebbeßen zu dürfen. Selion Ivörüg 
Psaminctieh Ycrfiel in diesen Felder, ftle er min dfts Worti'j^ s^köc 
willen das rlirygiscbc Hir die ftltestr Sprache der Welt erklärte. Ein 
derartiges ßarn pro iolo hißt sieli nicdit einmal als * heuristisch es- 
Terfahren rechliertigeu^. Jede Sprache erfreiii. sieli mehrerer Ver- 
w^ajidlschaftrrij die uatnrlich nach Umfang niid Wert noglcicli lu sein 
pilfigen; sie werden in einer Fürmtd zusaumiengefaßt,^ die irgendwelcher 
Verkürziiug oder VereinfaelHing fTthig iat, wozu es weiterer Erwägungen 
bedarf. Von dfr Gaffl^stz sagt 272 : =Die Gcneulugie hält sich an den 
Satz: Drnüifiiootio ßt n potiori^ ordnet eine j^R Spmdie derjenigen 
Familie zu* der sie der Hauptsache nach zugehört, nml ist diimh^ bis 
in die neucfstc Zeit gut gefahren, Was alicr hrdien wir nun uls lüt^ 
Hauptsache anztisehen und warum? Das gesamte Sprachgut spaltef 
sich in zwei Sclnchten: auflei'c Sprachfunnen und itiriere. Die f^ber- 
eiristimmimgeü uiii andern Sprachen erw'eisen sich im allgemeinen 
bei ileu ersterR» als Ergebnisse der Verwandtschaft i. e. S., da.s lieißt 
iler geschichtlicheu {gcnctificiien), bid tltü IctzU^rcn liiidbt es w^etiigstcns 
zmiäi^hst üue 11 tschkden, ob sie auf dieser Verwandtschaft beridien 
oder auf elementarer“. glciciie gilt für die Naturwörter (Sclialb, 

* SrJti^i diclite ZiisajuKifinschiriBse, wie die Plexioikfiendiiai^Li, ^md geg*»ri Rltt- 

brtieb von Frcaidooi ninht gewiehert; idi enn n ere an dus kn. im Fhirrvh 

das fi-ani* -4 iin d-PTltSfrcbpa Piurab ^ tiuikaa. -E Im armerL Ploml, iks urmcö* -iV 
Im Instr. li'h bcnwtsn: die Oek^iJLkeJt^ eied die Deutung des -w ln eliieni indci- 

poi-L poömfmhnt C4im üb vln*^ engl, ßenetlr^r, tlte ff^h fnUc'r einTnhl gegelioD - 
tn thjrlelitigitm; 1 liebt Ülr iti {ihm G. :sdu Haus)- 

* 1)^ gilt besonders für die drlusdliJöCfl Spradien, voü lieceu wLr imc Bniek^ 

Mütk4.% zum Teil iiocti uikvei^stiliitllrcbe. be^tien. Wie kann da etti gewnUiges X von 
der klein^iii dAckcrnden Lichtquelle einiger Würtnirmm Meachtef wr^rden? Sehr 
beherzigenswert itc der ^cJituß von G. Hiutnies Abhandlujig: ElciDTisintisrb-etriiskfsclic 
NnnirrLg[teichuugcn (1914)1 Er sagt n. n.i «Wene wh von der lateinJächen oder der 
phr^'gischen Sprache k. riltr dir untiT filArkem etniBkiscLea nder kiefiiaskllsL'lieii 
Eindüi sl-rbeodeui KlgeFLnami^n hätten {nuii] denke lUEh zlii die rornLtti^rben Personen- 
nsitu-ii tTigjiniiiga]* künoien wir m VepwitidtschaiUsclililjäsen koniincn* 

ihe voll kier Walrlielt weit nbweidLcn.* 

^ IliQ?^‘r Brticiiir der elananlajeu \>riviiLndt!4rhBrt, ^leu ich mndcmwn M'iiun be- 
lüoiililet ijitlKi und nivch stiiiker zu iHtleiirlilee gedunkeT iiEn^l mit dem obonl^eHHirtcn 
der allgeiiieineit f^praclicinhcit ziisunmüii und ist vuli dem Aiiilertj. dem der geseldclit* 
Uchen VenvHndtadmlb nirbi kcmverscMedeii; ich liAbe de^futlü keinen ganÄ »1^ 
wdebenden Ausdinek gebruuebejj wolle rij wie etwa dvn auä der Cbenne wkr der 
Tonkaust zu eutldmeudcn lAifiiutiL- 
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Tjill-, Kiii]>Jlinliiiigswörlerl tind alJps rtin l^iuliUcht:, infiolorn es eben 
kciiii'U Bezug «üf tWe BeJeutuiig Imt. Mit den «ußeru Spmelifornieii 
ist fllso grßflerf» SicherJieit verbunden: besoiiders bebt sicli dits Neue 
Vfun Altt'u ileutliclier ab, difcb. verniögem wir in sehr vicI<Mv FßUeu 
nicht zu iiiirersieheiden, ob etwus tuitlehnf inler urvorwaudl ist. Weit 
IjHttPigen'm und litürkerem Zweifel sind wir bei den iiiiKTo Spraeli- 
f<)niien «usgesetzl; hier lielfeii ttms keine »Lsuitgesetze*niich eid- 
sprielit dem gesaii in leiten Ätofl* nocli keine binlntiglicU vertiefte Bearbei¬ 
tung. Zugunsten der liuDeni Sprai hn,irnica td» der »Ilnuptsriehe« dient 
nun auch dex Ümstaiul, tbiß wir sclion mir ihnen Jillein uns immer 
bis zn eiiieni gewissen Grade Tersi.^nilJjtb niaeln-n kfmiien, hingegen 
mit lUiii itmcTJi .Sprarbformen allnin durebaus nicht. Hingegen mag die 
Knrschung, tudein sie tbc Rücikaieht auf das Pniktisclie verseilniäJit, 
behaupten, die innern Hitrnehlbrmeri seien da» Wesentliciiert*, wie iler 
Kern gegunfilitr der Sidiale, das Knmdiengerflal gegenüber dem tleisidie. 
Hiermit sind wir beim cigentlicliwi Slreltpunlct aiigehmgt, fier allerdings 
fiir ilie meisten Spffirliforselier keUiei' melir ist. Sie hckcniiea sieh zu 
der Formel, deren Anfstcliimg man H. (.ttnow {gest. i 704} zum V'erdien.'st 
anrevhiitn; die .Spruehverwmnitscltad: oflknbart sich nicht iiu Würtfr- 
iiucb, siuidn-n in der Grannmitih. Bei dieser .'lUgcmejnen Arierkermung 
liat ein unbewußter KimstgrilF iiiitge>^di‘kt, den die iJelmbarkelt der 
dureli ,labi'TaiiseiHU‘ überlieferte« Aumirfleke ennögliiddc; uiiin milim 
den klniiistDi), aber am schwersten wiegemlen Teil aus dein Wörter¬ 
buch weg und legte ihu in die Wagseliale der Crritiniimtik. Oder sind 
etwa (Uebijih (liebl/f', llieblrriVi, {liebejro//, /«(Ikdmuj nicht 

ebensogut Sulierc Sfimcbfonncn wie du, tat, ylrith, fWcA, raÜ, firi? So 
liegt denn schlidSlich iloch beiui Whrterbueh ilie Entscheidung: ilaß 
dit* eiiieii Bestandteile fester sitzen al.'i die andern, bcgrändei keinen 
wesentlichen Ufiterscltied. Auch dityeuigen Tatsachen, bei denen ele- 
mentan* Verwandtschaft möglich ist, schwanken zwischen Ilmicrhaftig- 
keit uTul Verrmderliühkrit*. Und schon deshalb sind wir vur Fillem 

* Wenn ju H- tn dnutÄrheii iihi] iisninjiiselieii MüDdnrteih ebnn^Q wifl im Slawisrlniti 
die AiaJiilnjckawßiac *vdr setzen sich* iHlf so Hegt |ij**r klArlich teiLi 

eleni* Vcrwuniitadjiifl» telb Entltitioiiiig vor* rielleidu tplte titidtia d^wh Urt dir 

orttkhe Abprctiifcin^ fjtst - Wir konnten dw^n viirxwdfeln, innnrhe llltad 

dtr VHrjp iiig pnh«;k l&$eD* jSt wt'gen urliiin «rlfister bf^tlrrLklleli weMt-cu vftum wtr 
u Alinteknirfiu wrifbr harten Küsse uh.« gerade diü Jiliifiste Goiip^DWftrt v.li kfiniikuti 
Wifi wir nlrhi cimlrteU h»Unu iathinitrm und sL&üimcn, m 

wir äuüIi oU d+jr mit der Gest^h^mdijjkeit von sicli ‘vf-rhrtitendc 

Aiisdrurk: *ionr gotr KiDdersUlbq |:ebabt luiben*, ntrbc 5etoe Wiege ba Bah^ und 
Xur^ ^eljhbL liöt* 

^ fe^iir ?^cvLitf>ji der KIsraelijrnitnn nucli unJa^Pg^t rl*'r hHlien'iute, 
dl r n^lndiiiciNifide imd dei- flektifnf'irflu 'l'yp: ^ind nur Siieliminler uik 

.\jjg4N '^pi ilndi 
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IIuf den WortscJintz aiigewiescii, weil oide Spnichen einer eigent- 
Jtidien (jrnnjnmtik «yiuiingi:^'. "Ferner möge inaii iiieJit mit der ÄiU- 
frage beginnen; geTmit die iSpraübe n znm SpriuilisUimme A oder iiieht? 
sondern mit der Wortfrage; wuliin gfdiört ü? Von vomberein aber 
sind wir nie auf zwei Mögliebkeiteii bcficJirroikt. liekaiint sind die 
gefall,eten VeKienranilscJiirnie, die dem LinkBatebetideu ein ganz 
anderem Bilii liteteii als dem Reehtsstehendmi. Dunm erinnert iiLürb 
der um das Hettitisehe entbraniue Kampf: iiaeh F. llnozsv ist es eine 
üriselie ^Sp^aclJe mit kaukasisdium Einaciilag, nach E. WEtDxVEH eine 
kaukaslsdip mit arischem bhiseJjlag. Vielleicht endet er damit, liaß 
sioli die BeobaeJiter in die .Mitte sielieti und infoIgcdPsHen dem Hettb 
tiselien einf^ Mittelstclliuig zwischen denn ariseiien und dem kaukasi- 
sclicii Spradikreis zuerkennen, Bei THujinErri spielen ilittelste]Jungen 
eine großi' Rolle und nicht bloß zwiselien zwei Gliedern; so setzt er 
das Elaitiiscliü in tlic Mitte eines Dreiecks; Kmikasisidi-Drawidisch- 
Nilotiscli, nachdem er sich auf das bestimmteHte gegen die Annaltnie 
ausges pro eilen bat. esaei eine Misch5pfaelie\ Zur Miscimng bildet in 
meinen Augen die MittcUtnliniig ebensowenig eineii Gegensatz wie 
fl io Entlolinung ioder der EiiiselJag), leb wiederhole iiei lUeser Gc- 
IcgeuliLdt die vfm mir aehgn frftliiT einmal ungeitihrten Worte des ICtlino- 
logtm K. GfiAEöS-Ea 11911); "Alles in allem sind jedenfalls die BcgriiTf? 
der Entleimung und: der Un erwatidtschaft nicht aliifiolut, sondern nur 

* C. ^lEJh^uP tif>käj)ipn in vfjiiieni Au&aiTc; Di« ninkSDisehi-ti Spmdien and 
fhn' ErffjrKcliiing ( 05 '- tioislPswisMascbafli'n I, 1514, 374}. ulmo mich mjanen. meiric 
Er fidigt: » Westouca-N}^ tiSrlL^ FruTTiirTi[ehi^ -Sbanuni? vf^r- 

uHribi-n hftF llhi rimn aU Bf‘weL§ aii^ef^Jm, nbön die Vergjpiihiinff der 

5 itÄuiiin+ KnEiptMu^h^ swL Dm brf elig v<>!llgtrr Irrtiiir, Weitehwas-w iiBtte fwlir g?pm 
mit V'fjir^leliibinii; dar FunneuleUru brgunnuüT wiinu nur 

vfirüuiidrn gcwesifii wln?. Bor Nfnijgiö solclieü bzw. ilu*« Brlrftigketi^ tm jit aber 

irei'iide düsHluimiiterlfftikiJtBi illfli^iorSpniehen-" Gepeudesi ^tnugtrl eiueäCrmmkfceri^^ikuinM 
n Is f Imnik reri^iikuüi \v€^\& id i n irl iMsiiLnzn wenden. Vfudn? r nbi^r he Ißt es v ti ti W EBTEttMAK s t 
^J’ir Lutr diiniiT IkH ullru iii?nen iiieliM iel AjikLu^g s^efiiuden, die uiimec hueli vcranolk^'ti, 
•iuirh V^lkabeK’e^]g^oieKnnj^1Sp^nrhenzusnIQInerlhlj[l^^1 zu envei^aü^ nhnc nof den binf irn 
Üaii der 8jir;ielie dtU^n Uüclt^irJit :i;ii ueliituin.« Toll denke, bi>r gB^Mehielit mir [""nri-cht^ 
von luemer Ahlmnfülnr^: *Bnr( iiud DiuLiat mif rite slrik du« Geegte bezjo]it» tiaisdeU 
der grßöU^ Teil illn^r ein ^'iMJTikti^rifrUtuuf«, jiEfiilkb dfiJH gnuiuimtwhi^ in?snhleeht 
lind die ea bezeirlLui.^iidaii NoiiüiiJiE^iraliKit. Feriirr Iw* irlit ■ Wf'r AllerdingB dn-v Xn- 
bLnrlji- iTii» i^iur Jh-ktirpeiiiit’! .S|itTii'ln5 hfll;, mit i]>iiil kniiLi nuut iiirht n^rhliUL^ \Vüb] winl 
micti !driNni>F nicL« »-titr bei mir iinL^etkiigemli: Kenntnis dej- uubf^rLriD KntyugaTLiHi 
iiik Alljjur llal.iim* somloni üu.l niim vsirarliii-jimir IleJiiktthm. Dnoli nicht diLruof koniint 
nu, eomliinraiif die ikikd irJt FeiTnag nicbl zu erkenm^ii^ dnß d[«i Koiyugalluii 

iii3S Nüb (selten Ton d^r der knsetiitifidiiTi, di.n- rüloll^ehon t^prmeban, des Ilmisi, dvs 
Fnl itJ^v.-, bl thnu ivsks tllesm HUeik gcntemsam L^t{p !iirli imtersdiiede. 

- ~i itdr priYHN ln dediTzfiiiie aiTiMErbiii.ni diir rElemiiLieo sfn unik liii^run mJsta._ 

-lioiiJf U: difr nizzr ikoik h 1 nun, eo-s) in lingua nnin tUvQniie mm *Mkxrb- 

h|iwliii's Iji |KJAi»ipiir Üngnifitira delF ElamittiMet igTd, 9. iS. 
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relaüv versr^lutMlen. Dtr Tatbesümil der Entleluiuiig iui tler **iiier verh^llt- 
iii^rmÄÜig s(^wachen Verft.« i>pracUvf^rwimdtsdmft Lst nicht 
min der a bgestuft iv ie Püi'soiicnTer wandteehaft, D i sc he Lat 

verwjmiltaidiiiftliehe Beziehnugeti zitni Kaiika.sischen \rie «iiip Hami- 
ich hatte jene höher eingeschätzt als dieses haitjiL^äcIilieh wegen 
der (Jl^crüinstmiiiiniig ge^visser iLitieni Spraelifümienj nun, da sich mir fhr 
diese die Möglichkeilt elcmentsiror Venv'andtschaft ergeben liat^ zjelit 
midi die Menge der W'nrtahereiiistiijnmmgeJi auf die andere S^\U\ 
TanMntTri hingegen xTickt das Baskische etwas vnm Hainilischcn ah 
und an daü Knutasische heran. Dadarrh ^vinl keine wasentiiehe Vit- 
schieden heil nrif^erer Ansich ten gesehnftVn, und wei lere Fi>rschimg wird 
wähl die VersduedenheiL überhaupt t>eseitigen. Die von mul 

aiidi von N. MAärt aufgesjteilte Verwandtsdiaft desKankaaisdien nüt dem 
Itamito-semitischen aehließt kebitiswegs tlie mit dem Arisehen aus* 
Bopps Arbeite Die kaukitsischen nijeder des indijeurupmscLen Spraoli- 
Stamms (1842. (84 7 ^ verdient heutzutage eine, idi will iiichl sagen 
günstigere, so ducli anders gefärbte Reurteiliiiig als früher; sie*SL»nte 
nicht mehr als Sebulheispid für sprachiwi&senschaftliclie Verirrung 
dnrgcstellt werden - um wenigsten dürfte dm von vo^ tiKJt GAmcr.i^KTZ 
(* 5 J- 1 ^ 5 ) geschehen, des?ien V'prgleidiung des Baskisdien mit dem 
Berliemcheri — allording.^ eine iiadigdassene Arbeit fi 8^)4il—du weit 
lehrrcidiereit Beispiel darinetet. Wie dem Buskisdieiu so weist 'fiiOM- 
0ETTI auch dem Etnjskischen eine Mittdstdlujig an mit größerer ^iflhe 
ttaclr dem einen Außenglied zu (dem Kaiikasischen gegenüber d*-ui 
Arischen); jedenfalls ist diese üenauigkeit üivertrieben^ bei der Dürftig¬ 
keit dessen* was wir Sicheres über das Ktriiskifiche wissen. BenidcKU 
befremdet midi ulior die Schärfe, mit der er das Etruskische dem 
AriscliCti wohl ungegliedert^ abej- kemeufalls ein gegliedert wissen will'; 
ileiiii das widerspricht meinen Aiischaunngm über den Uispruiig der 
Atittdsprucheü und über die Umgrenzung von Spracbgruppeiit insbe¬ 
sondere der arischen mit den liestaniiig sich erweiternden Urenzen* 
Die l^eitgeduiLkcn TEoitntTii-S filier 8|uvichvcrwxiiidtschiift treten in 
rliener AbhaiidJungf iSuUa pari^ntpla dehn liiigua etrusi’ii 19081 liesüiiders 
deutlich hervor: cs lag ja auch ktfiftig^te Anregung dazu in der Ue- 
sehichte der etniskisehen Sprach forsch img mit ilinm .su merkwürdigen 
Seliwftiiklingen* Wm der uugLiublicheii Verirritiig sagt er^ 

sie sei lehrreieht weil siie wieder chnual zeige, wie eine anscbehiend 
sireiige Jletlmdc zur En>l]nrung der Wahrheit nicht ijcniige^ sondern 


* -A iiiio [KirPi^ t ^uiäCkl(ilanit;-jLtt cLa- rKtruäiJo «in tuui ILkj^un miUq- 

^ -f iArusi^u 4-.- pte'* aU'luih«?iirijjiei:i rit-jUriuTT ln 

ijrieÄtA4 ifiTippn- (T3b 


j>2S SitziJii;; »Icf pliilihsnptbiiiüii'liitilitnsi'lii'D KUiUsi:' vom "ifi. Juli 1[*17 

»Inxu ^iiic lutiiltiun UFml niitii rtiüxsi* üuclt he* 

Mchteu, daß hs jik'liC sei* auj; dem uus verfügbaren -Stöffe mehr 

entnehmeu zu wulleu, als er seiner Natur nach Ideten kt^ntie^ auost 
werdf keine wissciisdiaftlidie Arhcil geleistet, sondern das Gegenteil^ 
Heiries ist riehtig, und doch stellt das Ter|>flritiMmt dem VVfmschens- 
werten ln imgeui Zusamnieidiajjg. Die wissenscliafiliclie ErtragfiUiig* 
keit irgendwclelien Stoffes Iftßt sloJi von vonilierem Hiebt bemessen, 
mul wir «Helli'gcülien ilalter tfliefscJtridtiLugc!i, und nielit/im weidgsten 
Teo^etti, hl wie fiewundeniBwerter Weise er auch Besonnenheit und 
Kfilnilieit zu %'ereinigen UTifl. Wir ilaben hiur nur den imerwüiiscJiten 
tlT^ierselinß der fiir den FotscJier unentbeluliclnm Kinbilduiigskran:. von 
der sich anderseits die «glilekliehe Intuition« nbzweigt. liiese ist 
wohl nielit ganz ilasseilte wie die fntuition von ÜtsssoN oder B. t-We 
und ganz eitvas anderes aJs die farbigen Urillen des berühmten Mrzzo- 
tAsn, mit ileni sinli TuoaBETTi der gleichen Vaterstfidt rühmt. Sie 
waren WÄrcheubrillen, durch die niwii eine Spraohe als Organismus 
W'«hmahm. 

Man Wird fyiden, liaO mit flau bisJierigeii Auseiuajidersctziingen 
noch keine %-üllige Khiilieit erzielt ivorden Ist. Wenn iffh sage; die 
Knorhen sind riauerhnfter als das Tleisdi, so bedarf das keiner Er- 
Inutemng: alier was soll dfus heißen; bei der Sjwaclit* ist das eine 
dauerhüftcr, das andere vrrilndiwlicher? Die Sprach« ist ja kein iHug. 
sie ist eine lucnschlieiie Betätigung; genauer nnlßte man sagen; die 
Spreclieuden lialten das eine fester nU das andere. Im altgemeinen 
ithrfen wir von der Beziehung der SpraeJie mif die Spreelnrnden al> 
sehen und sie behandeln, als ob sie eine Suiistauz wäre; wdr pflegen 
tiieht zu sagen, daß (liiie 4SpraohtAtsfn;Le verändert wird, somleni, daß 
sie sifli verilndert; wir lühleii iiiisere TriclTe imd Strebungen in die 
Sprai-lie hinoiiu Aber dann iiml wann muß das wahre Wesen ilrr 
Sprache ilodi Iicrvorgekehrt werden, und so koraint liier ans Ende, 
was von ReciiLs wegen nu den Anfang gehört hätte. Die Sprachver- 
wttudtsclmit liildet die Stammverwajuitselnil't ab, und diese wioilerum 
die PeraonimvcrwondtscJiuft. In tier Tiefe decken sich .Sjirnchgesdiidstf 
lind iJpschidite der Sprrdieiuien, otiiie daß sioii an der Ohcrflüdie dn 
Paralldismiis zu zeigen hraiicid. Wir nehmen oft starke Volkamifichnjig 
l*d zieinüd'i dnhei flieh er .Sprache wahr und umgekehrt. l>as riiin-t 
dien von der maimigfadmn Einwirkung der gesdhidiaftlidien liirifn; 

' .L- merwUblli* aiu ijberttiiiiiiiL* ;• Isnuitivn. b ]>er o«a «1 iluDriaira 

aaeom luik vulta rciuie imii baAEi tm tuetudi* iii appansnu Hgurewo per Ja coaquiatq 
di<! vai», iHä orwiritt uiia fefk»? Iiiiiifilcuii-. E dubbljinm pur.- oflsunant liip nau bfeugi» 
cerciir di trflrre liai lujutriuli die awo it riüstni illspoaiziune pi^| iH esai iM^ssiin« 

(kie pW looi narum. ultrhrientJ nun iii fit ttpjn» scientinH:!!, Lanji ünü-HdEcitifle»* 
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hnr. Wns d/Ls «troitigc Verhfiltivis zwischen den j^Kßern und den 
itinern S])rRclil<>nuen aiilauglt iiO fulnt umi die Becilmtditimg uneen's 
cigeaen und des uns iiinge1>Gndert SpraehlebeiiH sowie diia Studium 
de» yprgtuigeuen, vor nlleiu des Sprnclien weehsejs, oft zu gnnz ent* 
gt'getigesetzTen Krgehnisseti. AU iTlaulienssutz gilt ttllgeuieiu, rhift dir 
ursprünglicLe Spraclie dtircJi die. neu angeitonimeDe iinnrer • durch¬ 
schlage«. Alter welche Seite, welelier Teil von Üir? Früher neigt-e 
□inrt dnzu. den verronierten Kell.en eut verrOntertes ICelttsch entsprechen 
zu tfissen, jn, nintt Uetraehtetc die rcjuninisdicii Sprachen fiberlmitjtt als 
Fortsetzungen de*r vnn^miselien Sprachen, die nur ebien lateinischen 
(dje iv.iigf erhnlUNi Dwh kf^ltisfLr imcl fTnim- 

mntik können wir rjran im Fmii^ösisdieiii miii] S[iimi^»elien iiiie]iweisen? 
Als stück ilieiien jVne di^iitscilicn Miiniljirtini lipi Rr-vrilkemjigen 

ilflutHcIic'Ti ürspnuigSp dir nls UTinimiiscb und Slawiisch mit 
selien Wurteru geltoi könnten. Wh uiüssi^n also die ^^lU^*lgesr!Jicbte 
kt!nijcn, ^iim zu wissen^ nb ein AI ab A* inlei als T zu btgiisifcn ist* 
Da der Spraeiienweidisel ün iIit Kreuzung von Aiithr^n^jolögie, EtJi- 
nidogie,' poiitbrber und Knll nrgfacliidite liegt iiud aueb hei einer 
atlgerneiiieri Diitersuehung ih^ Kingeben auf zu vM einzelnes erfiir- 
dert w^rdn, so ist mir nielit möglieli iliese Untr;raii^^hung «uf dem 
ron mir gewnliltcn knappen Ramne ^ <,irKniieJiuicii: es ist nbifr auch 
Jtlr meinen Zweek ineiit notweinlig, iJie Krkiumtnis, ilnfl die ?S|iraeJie 
eine Tätigkeit genögtj um aie ilieht geeigneter fnr genenlugi^üelie 
Lhtrsielluiig zu emehteu ols irgejidwelelie siiidpre TStigkeit^ 

'rnoMOJ^TTt bezeicliiiet als liiicdistes Ziel des Sprachforhi^bers den 
X^achweis des eijilieltliehen Urs]jrtiiigfi der S|>rae)ie. Die Fjnb€itJieh|eii 
best eilt tiir inieb jedcjifalls, sei cs nurJi, mdem irh lUe gci^ehiclttliehe 
\'erwandtsofiali tlnrcli die elementare ergänze, Ais boniiste^ Ziel 
jiber Ideibt uns aiudi ferrtpj'hin die klare A^ursteUung vom Unspniog der 
Sprache laier, was dasselbe? lunlfnitct, vom rTrsprung de^ Satzes« 


^ StUr rintidioii stpiirhl jjidi i\ N. Fisce {DU/ <li+r SpiurlLiid 

-DJo disß dRN Seil KEeisj^ifixiereude eilig Fülle von Tl^llgkeitvii 

fcHt, iiuiJS jede Kkt^Uikjiliui^ iHe eiiiuii d iiietilt?]j.t?;Ji nuLnaki^r der viiniuji- 

stftzu itucli dEu j^ogeuniiiaG gennDla^haithr lÜcis^iriklitiiMi fi^niitGiloiL h . i 
.S_ [kniei'kTiEigeih rirtstu LttjI. f. u, u. iv F*!l 
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Hiorzu Taf. 1* 


Auf ilem reiclien ttiiiur]ArtIleben WnrUielint^e, den CrtLUEROscs Atlas 
linguistiqup de la Frauee m der Noticriuig P'uhosits wissenseluifl- 
licher Bearbeitung zugäiigltcli geinadit haben aidi im letzten Jahr¬ 
zehnte ITntorsuchiingea aufgebaiit, die auf die EnrWicklung der Münd- 
artenforscLung, ja der 8pracUbetruohhxtig überLaupt, naclihaltigen Eiii- 
tluß ansgetlbt haben. Diese Arhdten haben sieb im weseiitlichen dem 
Stiiilliun der geogruphischen Verteilnug der lauterselieinungen und der 
einzelnen Worttypen zugewnndt, aus deren Scbichttmg die FurscTning 
wichtige Folgerungen gezogen Lat — ich erinnere nur an IL Morf.h 
Abli and hing Aber iHe spriiehlicLe G-Liederuiig Frankreichs. 
Dagegen ist bisher noch nielit systcniatiscb untersucht worden, wieweil 
sic 4 ^ in der nnxierneii Schicht, soweit sie uns der Adas vor Augen stelH, 
vnrmmanische Elemente lebendig erhalten haben. 

Die vorliegende Studie, die aus der Besehäfligung mit der leben¬ 
digen Sprache der &nT)z 5 sischen tlaskou liervorgegangen ist, mmrhte 
nun einen Beitrag liefern zur Lösung der Frage, ob sich im aüd- 
französSiseben und katalaiiisehen WurtacLatze des Sprarhatlasses unter 
Ausscheidung der Lehnwörter Elemente luiobweisen lassen, die iu 
ihrer hegrifllidien Ftirni au baskiselu; Bildungen erinnern oder in der 
äußeren (.lestalt entspreeliendeu baskisciieu Ausdrücken verwandt zu 
sein »chetnen*. 

In ebiem zweiten Teile wird dann von der iberisrlien PIcrkunB: 
einiger Ortsnamen im Süden und im ZentriLm Fninkreichs gehandelt 

‘ \V«r die DialekmOrlerbrii-iiur disi' sÜdfiatiieAAiflchi?» anf 

«1er äurbe nach VeT^eiciiKpiinktrn iii tlinsvr RiuiiUiiiji diiis'litui^tKütiui qiilfmilune, 
der wilrde woU eine reirliei* Ernte vorlügen können: hier, wo es nfrii um einea 
ersten Vcraitüli handelt (der liaflentijeh epnter weiter au«|[eliaut werdirn kann), aennip> 
ais Unmdlsijgc lUs AtlüFinatedB!. 
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werden. Ddinit soll iiacli rein sprach He heu Gi^sieiitsp unkten fest- 
gestellt wenieii, wieweit auf bestimmten Gebieten in der sbdlieben 
llSlfle Frankreichs nach Norden und Osten hin Iberischer Einfluß heute 
noch erkennbar eraehemt. 

Zuerst soicji einige FäEp lipraiisgehoben. in denen, nach dem heu- 
ttgeiJi baskischen Ausdnieke au urteilen, die iirspHhigüciie iberische 
Begiidäauffasstuig Lm rum'uniselien Worte noch durchschimmoit. 

Man wird zweifeln kQuiieii, ob die Buzeiciinung des 'Hagelsvgl, 
RK\\' 6445^ 6447 als 'Stein' — tlj^r Vergleich liegt zu nahe — Ider- 
Jier zu rechnen sei, d, h, ob ein span, ptetlra, port, p«tirisca, katal. 
/ifflfrn.'fra/fc, fffdf'fffatfa, prov. pnregij ^ Hagel, pringuda 'chute de gr^Ie’ 
(Mjste.) (Tgl. Atlasbarte 667: pi^ärj P. 7q4, pfiffr^i P. 795 (i 1 gr^le), 
iisw. im kataluuiBcIien Sjirachgebiete iJes Dep, Pyrenees l Jricntalt's] 
ein bitöklsclies A/im-j-rf' 'Stein, Hagel' wlderspiiegele: die Hesehrän- 
kung auf ein — wie wir zu zeigen hoffen — iberiseliea (Jrundgehief 
ist recht auffällig; deutliclier scheint die Beziehung des merk- 

wilrdigen bask. am'Ätrt eic. ’ leliender Stein’ zu sdilfpFiriK. p^ra notmio 
fMiSTB., wozu iiiaii auch den Ortaiiauien eines Passes im Fiep. IP** Pyr. 
Fip Port de Pfgre sotirdf rechnen wiml), beide — ‘Echo’, vgl, ScnuniAiinT, 
Iberische Deklination SBAVV^ Wien, Bd, 157 (190S) 8,77 Aimi, 

Das bearn, äfim 'decembre' K. 380 P. 697 [H*'’ Pyr. an der span, 
ürenzpj wiril natürlich nicht dem baak. lab, abfuduat an ul. abfntfa ent¬ 
nommen .<iehi, sondern mit diesem aus gemeinsamer Quelle stammen. 
Kaum wind, sich Zweifel erheben, gr^gcniHier elnou) ganz vereinzelt 
in den Weatpyrenien aiifbiuchenden Xometi der Fleilentiams K. 260 
(ebauTe-souris) P. 693 [Baas. Pjt.J; aäzflilpim'it oiseau de nuit’, das 
dein charakleristifidlen baskisdieu ,\usdrucke 'Naditsdiwalbr' inb, gnti- 
aiii/ifra, sniil, gahain/iftx (Aza. [go^dfui 'NaditvogeF — Ca- 

prlmuigiis europciis nach Ab.vkzadi, KLEB 3, i6ä| iiaiiiigebüdet ist. Ein¬ 
leuchtend ist ftueh dej’ begriffliche Zuaammeniiang hei K, 1605 

' Die buekischen Wörter wcnlen irn alLsenieiuen in dei' den Artikel l■nUlJLJLu]^lea 
Form ringeführt. Soweit sii- nii'lit II, M. he AaHiiJc* (Aäk.J trußlicliem Wörterbudit! 
eiito11iiitneo sind, ^tsjuiaieii dir AngBhee in phouüüsi'her L-mscJirift von eittetii Labonr- 
JiJUT von utid nineni äöuietiner vy« ßs Hüiisj iahi ^ l&bi'iii itllst'lij ^oot. “ 

^milisrh; HIEB—ßevtlf in LernaUnita Ee- «ludi^s Ila 5 ^|l|iss. KK\V^Mz%iat- 
LniEEs IlLiiiin}!. htyfiiD]. Wörterbut'lL Dl** Si'tirelbi.iii^ tihiJj 

die geaclilnsaeiiefi \ tiknl*“ iliirrL lJiti1f'k|iiirigieriLngt ^31** ufTecieti ditiNrli 
einen bJdhkjneiülDnnlgeü Tlnkf^^ dcf Worinkzeiit wird durch «inen ^enkreelit^n 8trieb 
unter deui sitigCMlcutet. Lnb. f h\ ein dem d nulisteheadc» kAku- 

nuDolei^ luk i nüi ^lerk pnialölrs wolkea mit Firliulkmer Zuii^ffnH|iilze lui rkm nbereu 
Alveülitu f'iiic Ejfkjyr,! g4:^yidel wird* hefde der von AjTang:ite? ei^^efitEliulieb; Akki-f 
N cbrcUil Atr I jaboiu'dlner von Areaiij^ieE E^prlrbt niit Artikel Azk- 

list aber Rneh i%fmr 'n3kr\ wo der Lab, mit krtihfA NprlcIiL r hnzt.dchn&E 

tUb figtDtiluilIrhe Junge r dP4! Sjianiacbm. 
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K 786 [Auiic| für ‘pntät lair', das püie rh(*rlr!ii£fijng aus t^inent 2ti drm 
unten behanddtPiJ yü^tft, ffmna Tninvage' (Azk.) gfhörigen Tj^piis dar- 
ülellt, das seinerseit.*! ku ^(dz 'sei’ zu steEen ißt. 

Gehen wir nun zu den iioeli liPUte In iberEseliem Gewände anf- 
tretenflen Wrirtern über, so lialten wir uns, lia wir 11acli geofffiiphisclten 
In'Hichtspunlititn Vorgehen, vorerst in der Kfliie des lieiitigen bnskisclieit 
Sfimchgebirtes. 

Da.«i bearn* Aar, Aar ‘herriiuken K* 1251 (soül) P.'fiQj, 6 q 6 fH*"* 
l^yr.], ersteres munitielbar an deg spaiiisidien (Trenze, grJjfirt offen¬ 
bar zu bask* Aon-o {Ajte, arrt) 4“) 'joyeux drille, prrsuniie gnle', vgl. 
harmtftfi 'inoTni'nts de hon ne humeur' (Aaa. atrwildi 3"); lab* Aaira 
'Itniuotlen’ findet steh in Üarthayets Guide; iiadi van Et*s Dict. Basrjue- 
I'rarK'- S. 29 bedeutet nr^w, hn'ro gonfle, vanileux' uiitl die (inmd- 
bedeutuug scheint: 'errua'*, tn einem, wenn atieh feruenHi ZufHinimeTi- 
hange mit diesem Stamme sclieiiit amdi lidj. fiorili, soul. oitH ‘schwer 
lietrmikeiv' zu stehen, da Wechsel zwi-sclieu n und 0 in der Stamm¬ 
silbe tm Buskisdien liüufig ist* 

Auch den hcitri i bei leii Ausdruck fiir d;is schmerzhafte Taub werden 
der Fingerspitzen bei KaliepiiiWirkung, für die 'oniyAVt möchte ich einem 
brtskischen A1!sdrucke vergleieheti. Ä> amurrp (j'ai J’onglre) K. 1646 
R 692 lliass. Pyr*| ist dueli iiielir von einem im beutigen liaskisrh iit 
weiterem Sinne gebrauchum Wiirte zu trennen; mnumi 'rnge', souJ. 'in- 
djsposition' tAza.b Daß auch im Bub kl sehen eine Bwleutnng wie 'Betäii- 
hnng’ Vüriirgt., zeigt das von Akkius zitierte ronkalisehpBeispiel: hftjilrfi: 
awuri'i wiffft, wörtl, Murch ■Scblnfinachen bin ich beiÄubt geblieben’, was 
Azkuf mit 'j’al ia t^te loimlc d‘a^'oir dunni' ivledcrgibL Au.s Jeti 
Dialekten nteinec üewShrsleute kann iidi im fnuizösbeben BaakbcJi den 
Ansdruck 'a/MirrV als 'onglce niclit tirtchweiaett'. Nun macht taicli 
n, ScwcifÄHijT darauf finfinerk.sam, daß (tmarro mit hearu, f 7 immrr 0 a 
'mit der Drehkrajiklieit iiehadet’, umöwm ^engiturdir', ziisammengehiürc 
lind dieses sich kaum von span, moflfufit ‘Sclilafaucht, Drelikraiikheit' 
trennen las-se (vgl. ataGrfwmtw^'). dafier bask. rfnjk* amurri 'Drehkrankheit' 
lind bizk* gnip* {mttirru 'Hnud.sMmt‘. Demgegenüber sehe idi nur 
zwei niügliühkeltiH) der Erklärung: bearu. amourrm wäre nach den siki- 
niscli basklschcn Mundarten verscblcppt, was Itei der Verbreitung in allen 
Dialekten merkwürdisj wäre; auch vribe dann der Herknnfiswcg 
ans dem liierischcn nur vcrltlngert, denn nichts spricht dafür spati, 
mtHforrii den j he rischen ürs[!mtjg ahzuerkennen - i>der atirr (dieser 

' Der LabounÜutir lijit liunte für üia gam ajidcre Au'idi'üeke, nünilifh i'trt- 

wMiier i1as dum romAnisrliirii: 'j'ni li?a rniiinji «agoui'dies' iH!t1t;iiiiti>£ njö^Wiu^J- 

r/;art[sacl. r- *'niAtg(iur[liw', tHlet riaof attpji AutTiusung entspitJcliGtiii, 

il(t‘ in J<an Brennen iler h'ln^pr ein' fingere« Feiinr* sJulit, Ub. /wwiif*h'A*jjw/‘'feiix [UppiantR 
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^Vnsiclit möchte Icfi bcipüicLtcn) span, inothrra und beam. amvrrp ent- 
linhen beide versdiieileiie fitüMituei daß .s|>ai». mofiorra (vgL REW 5631) 
iberischen Urspniiigs lat, legen: basJe. »totiorro ‘stupide’, lüedemav, 
liaiDurd, rüste- (Azk,), ]ior-liri(tv, »wdvrri 'triste, ine)ancoHq.ue' {Azk.) 
nahe, die von jenem nicht zu trennen sind; auch lub. »iOfhrrud (Dah- 
THAVETB GriuE 1902, S, 2 3 5) '«hcis' Wird trotz der etw’as ahweicJienden 
Ufnteutuiig dazu gehören, 

Wenden wir u:t,i; nun Gegenden Frankreicha zu. die vuii der heu¬ 
tigen baskisctieii Basis entTemter liegen, so iiaberi %%'ir zuerst dem 
uierkwTirdigt-)i Vrohleme nähurzutreten, da.s uns der Typus 'gauchc* 
anfgibt. In Frankreich iieiraeht nach dem Atlas fast anl* dem ganzen 
gallo-roniaiiiachen th^biete mit lautUcli nur geringen Abweicliujigen 
'gauclie* vor; aiisgeauldoaaen sind nur zwei scharf abgegrenzte Gt-- 
biete; ein Gebiet in den Departt>ments Cantal. AveiTOii, Lot luid an¬ 
derseits die kataluniscliG Ecke von KuussLUon. Hier wie dort liormchl 
ein Stamm eshyr-, agkt'r-, der zusmnmengestellt wdrd mit dem span. 

pt. mjttmitj (REW 3116); dieser Stanmi wird seiner¬ 
seits »iif ein iberisches tiruudwort zui-ückgefiihrt. das heute noch im 
linsk. lab, ^Üfra, smd, fortlcbt. 

Per Atlas veraeichnet folgende Formen: 

K. 629 : »itfrß, de l** gnuche 1*. 716 [Avey- 

ron{, f/ikffp l\ 713 |Lot), h&fi-ff P, 712 [LotJ, hkfi^ P- 7*5 
[L’tmtuIJ. f/ik^'TQ P, 7 I 7 [('aiita] |, /listiri* P. 719 [GsnUil]; ferner 
P, 795 [PjT. Orient.J und ähnliche Formen auf den Punk¬ 
ten 794 , 796 , 797 , 79 B |Pi,T. Orient.]. 

Das baskisebe eifier (vgl. REW 3116) hat Jl, S('ntirn, 4 nnr am Ende 
eines reiclilialtigen Artikels mit hinlänglicher Sicherheit als iheristdieu 
Ursprungs bezeichnet* (Zt. f. roman. Phil. 23, 200); er scheint aber 
mit der Zeit über die Herkunft des Inu^kiscJicn W’ortes andeni Sinnes 
geworden zu sein. In seinem Aufsatz 'Hiihlsch und Baskiseh*, Rey. 
Internat, des Et. Biisques 6 [1912), Soiiderahdr, S. 9 Amn. bemerkt 
er, daß er längst an dem iberischen Charakter des bask. fsker 'link' 
zw’eifelbaft gew’orden' sei; er sieht darin vielmehr eine Nebenform von 
f'^kel 'achielend', 'das ja gewiß dem dt. ’acbfH^^, natnrliüh einer Alteren 
Fonu davon, entspricht." Demgegenüber hatd. Jün (Romania42, 603) 
i-ingewendet, daß sich eine Form weder im Altprovcnzadischen noch 
im Spanisohon findet, nnderseite aber altprov. eupirr, fftjHfrrit'r^fiicatrifT, 
kat, belegt sind, wo weder lautliche Gestalt noch Bedeutung 

IIiif einen Zusammenhang mit der ba,<iki,schon Parallclform rsket und dem 
genn. fib't hin weisen. — EbiraebL-s i- wäre bei SettufiiLaaoTH Deutung 
zu erwarten, das sieh ja ,iucli liei der Meltrziild der Arlasformen findet; 

Sittti ligtiburiuhlfr 1917 . ^9 
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aller r uml rr wcetiseln iiucli iniierhall' der baskischcn Dialekte, ein 
Wechsel, dessen Bedingungen im eitistelnen noch sehr der Aufhelliing 
bedürfen (vgh C* ÜnLttNBECE. Beitr. zu einer Tgl. Lautl. d. Bask. 
1905,5.56). 

In den Ortsnamen des Dep. Bass. Pyr. begegnet uns bask. *r:krr 
selten: Ew|tiBrra, Berg in der Gern. Beost-Uages (ICant. Lariins): S*- 
iiuerre, Tluf in der Gern. Montant; [552 Estperr.a, vgl. ferner Ks- 
«luerres [H*" l’yr.J bei Pouyastrnc: dann Mendisqiicr, Gern. Alüs-Slhas 
[Bass. Pyr*]? ältere Form MenrisiiaetJt {1585] ist »>ffenban.‘r Schreib- 
fehler fbr Mendisqueta, wo die Anfijguiig des bekannten Lokalsufüxes 
nicJit an der Zugebörigkeit zu Meiidisquer irremntdien kann. .'MIe 
diese erwähnten Namen bedeuten ofi'enbar: links turimlieh von eiucni 
Flusse oder ähnlichetn aus} gelegener Ort, Berg usw.’ 

Fleute nocli wird im l*ays de .Soiile die links des baisouüusses 
liegende Gegend das Val Senestre {mit Licq usw.) genannt, 
soul. üiariilcfra (das letzte r ist deutlich als cinfacJies r hörbar) = 'vidlee 
djauche* 1 mti anderen Ufer des Flusses erstreckt sieb das ^ iibDeitti'e 
(mit Algay urw.) heute busk.-soijh itarflMüti valJec droite'^. 

Der Typus usw, er-sclteint demnnch vom Katalanischen 

abgesehen, nur auf jener Enklave der Auvergne, von der ein geogni- 
phischer .Anschluß nncli Sfldeti nlolit nach weis! »ar ist. Diese örtlicljc 
Grup]))erung %vrirdc, augesichts des Einklanges mit der spamaeU-kata’- 
lanisch-portugiesiaelien Grupi>c einei-scdts und dem Baskisclien ander¬ 
seits für die Erklfirung von ausschlaggebender Bedeutung werden, wenn 
sich auf jener Enklave noch weitere Sj^uren, die nach dem IberLschifn 
deuten, ennleckeii ließen. 

Nun findra wir an dem gleichen Punkte 719 [T.es Temes b. 5 aint- 
Flour-Sud, Cantal), wo hinirp für 'gauche' ersclicint, auf K. 955 ein 
ganz vereinzeltes das gewiß nicht von dem bask, ctmr 'munbri*, 

usier (Azk.), mit Art. lab. Jföwi/o, .soul, wwiw zu trennen ist; auch lab- 
xtimariku ‘Art Weide*, ferner Iah. «hmh 'Schößlinge der Eichen* gehört 
hierher; ebenso ufl;Vid»ar langtiedokisch cAtwiorrrj 'gnmd flacon* (Flasclic 
von WeidengedecJit umschlossen'/J und rJütttarroto 'IxtuteiUe eti Auvergne’ 
Mi^tbai. I 547; ein chmatro *cotbciIle(?) cn Bearu* verzeichnet Mistbal. 
Ana der älteren Sprache ist prov, dmaizn, ntnum-n 'Maß ftir Wein’ Levy, 
Prov. Suppl. WtluVn,658 in dieselbe Reihe zu stellen. H. ScnucnARüT, 
der ziimii:: 'Korbweide* (auch Purpur weide) für eclit baskisch' 

‘ T>(M1 der S{j>fAcbe innoWühovDilun Drang Diura aoglfiicliung der iMfideo Typen 
n-chLA find ImkffT dns HümaxtiMibe durch Glelchmnchiuig de« desler — 

nencfiter A^n^iiiucli:; gab, befriedigte dos Baskisrbe, Ludern e« «ie nfä BmAndtia^eti des 
ftj neu «Jtw '.Hdod' 

= Aueh K. 1475 Pi. 15 j (Tfini] “briw' tremiilajiiÄ’ wird wüLt bi «Hier 
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H< t^Hrrti! y^um nHjfiititieit in Snüfranlirakb 

wklftrt* (ZftitscJiT- t roman. Pliii. rg, 565), wies darauf hin, daß 
in hoeiiimv. ^mirikn (s. ohea) smnf + sari&a * Weide* stecke. 

Weitere Spuren iberischen Eiudusses fiiideu wir nun in iimnitteL- 
barer Nähe des Atlaspunktes 7 ^ 9 - 

Zuerst auf eine Wortform liiiigewieseu Pferden, die etwas 
ndrdlieh von 719 am näehstett ['unkte 811 (Caiita]) erscdidnt: 
auf K. 1321 (toueseTji ihm entspTtcht P, 786 [südh AudeJ. 

Man könnte an 'cxtiissire* tlenktHi. das «ber meines Wissens aii^eiids 
vürkommt. Mistrals rsUmJfffn 'tousser coinme im poltriuaire' wird als 
Anlehnung an »‘ioufer nichts UrsprflJiglicfies bieten: das gleiclie wie 
jenes Atlasw*ort wird fi>tnv,yit, n/ituiei “etemuer* (Misth.) darstellen. Bei 
»iljesem Aus<lnic*kc ebenso wie bei wird es iiaheliegen. Zusomnien- 
liang mit lab. fstula soul. tah'ila anzunehmen, das seinerseits 211 {bisk. 
u, guip.) (zu ''rifj") 'serre, epuisc' und 'entarrhe. rhiime’ gehört. 

Noeli lieutliclier verrät seine Abkunüt. ein im Dcp. Aveyron auf- 
lret.ende.s Wort. Auf Karte ) 853 (menrtrir), Punkt 718 (nördL Aveyron 
an der tirenre des Cautal) begegnet uns: und wenig sQdÜchcr 

itii gleichen Dep. auf K. 1856 (mordre) P, 728, 737: ib<.s läßt 

sich nicht trennen von bask. aiti>iki 'moidre* zu tnini 'c|iiel»rai‘, romper, 
casser, briser* (Azaui;}, lab. soul. umkin ’morKiire', lab. wiiiaism 

’inordre'. 

Aof der Grenzt' von CantaL und Gorreze P. 708 ICmreze]! er¬ 
scheint auf Kart.e 1688 (i*!iinette) ein «17«^. Daß hier nicht an ’eigale' 
oder ähnlidies gedacht werden kaiiii, liegt aiif iler Iland^} dagegen 
hindert nichts, den merkwn*lrdigen Ausdruck (für den auch. Mistbal 
nichts zur E'lrklärimg bictetj, falls man im nui au lenden s-, den Rest 
des durch Agglutination beigefngten Artikels sieht, mit bask. itfcl 'rana' 
(Azairc), lab. .sotil. ig^a zusammenxustellcn ; dieses Wort gehört zu einem 
iffiiri *ungcani’ (Azm.) und wir werden deshalb nidit felilgehen, aiicJi 
das auf derselben Karte P. 615 notierte [Doedogne, Zentnim] 

gleichfalls auf jenen iberischen Stamm zimlcfczufiihrcn- 

Ein weiteres, otYenluir iberisches Wort, das von Caiital westticli 
durch rlic Durdogne sidi erstreckt, isli der Ausdruck für 'rcmgeolp', 
K 1172, der einen Stamm tso/-, Umt- enthält: 

Imlapi r, 714 [('nntalj, tMttipi P, 710 |CoiTeze], P. 609 

fCüiTCzc], tfiolötm P. 615 [DordogneJ, tmöiäpuisü P, 614 JDor- 
■logne}, jfn/diuP. 626 [Dortlügne], siääfsu P, 607 [IP* A’iennc], 
)i 6 iotsü P. 605 (IP' Vienne}, Jtöiöiu P*624 |Dur(Iogne], äprpsö 
P. 616 [Dordogne]. 

^ ^tai) konnte ebtir nn ciiES jisl. liiefnktr* 'knarruu’ detikeii. für das MKrsR-bfiHKi: 
MKW. n^ii ein >N'iia!Iwort ani^r^uh 


Jiflaiiiiig »Icr ptJi.-yiit. KIo»!>c V. 36, ,1iili 1917. — SfJH, v. 13. ,fitli 

I>3 rlsi? Wi>it im Komsuiscljfa nicht am:ui^Uieji ist, möchte ich 
cs einem bnsk. bizk, liuhlar ’certain büutoti. <1<* la jteau', fjSrifdor 'pepie’, 
liiük. iäddor 'orgelet', lioclmav. :olda 'croiitc «jui couvre la peau aprt-ö 
mie luftlatlie', nieilemav, zoldra 'ronille ou saletc qni s'atlaclie h 1» 
peau, aux vascs (vAf* Kys Dict. 385 tV) vergleichen. Von ilem letzteren 
heißt es bei vam Evs: *ce mot u'est prolmblement pas bi}si]^ue, du moins 
SOUS cette forme,' Wir wissen nicht, nach welcher Bichtung diese Bc' 
merkung zielt, 

Hondelte cs'sich in «len bisher bcsprochrtien Millen um ein mehr 
oder weniger lokal begmtizte.s Auftreten iberisehep Stkmine, so wollen 
wir nun veraucheu, auf weiterreielieiKleii Gebieten, wo der Zusammen* 
hang mit dem Södcii noch nicht unttTbrocheu ersclieiiit, iberischen. 
Eindiiß im Wortschätze imehzuweisen. 

Bleiben wir vorerst bei jenem Gebiete ini nördlichen Teile de.s 
Dep. AvejToii. Da ist auf K, 1526 (ejuehe) ein pfif/id P, 718 verzcidinet; 
der gleichen Fopju begegneu wir P. 737* 735* 728, 727 lAvejTfjii]; 
ferner priif P. 716 [ATcj-ronl, P. 713 {Uif J; pat/tti P. 739 | Uizcrel. 
iJns sind Formen mit ,\ntritt des ronutuischeti .SulTixes •atif, tUe 
desselben .Stamme.^ sind wie: 7»^^« P-693 fBa-ss. Pyr,], pjffti P-691, 
(>90 [Bass. Pyr.j, p}t/if P, 683, 681 [tamdesj, pfpä P. 682 (Landes]; 
.'«teil ptu(/ P. 680, 674, 672 p.ande.s], pJnyj P. 664 [laindes], p^nyft^ 
P* ^45 iGironcle] gehören dazu. Am detitlichsten zeigt sieli ilie Ge* 
stall des Worto.« auf der K, 715 (jatte) in p<fpitTO P, 7S0 flP*“ Ga* 
ronnej, ebensM» K, 1526, P. 698 [’H''' Pjt.J und P. 6ga [B]is.s. PyrJ. 
3IU einem Ausgang nir rrsclicinl; das Wort bereite bei Du Cangi: 
j», V, iuynr^ tu der Bedeiiiung 'foettmra iitpiidomt» n/md luri- 

tanos' aus der Narboncusis, und als pf;ffuarimft 'jßit'mmm etnurtirjr uptid 
Tolonfitef!', auch .altprov, 'Knig' in beanitselica und narliiinnen- 

siseheii Zeugnissen Lew, Prov, Suppl.-Wörterb, VL 175. Auch 
das hier S. 176 Terzeichnete 'prfffiradaii^ aus Tfarbonne, w‘o tler Sinn 
des Satzes die Bedeutung 'zetbrotdieiics Gesehirr' nahe]egt, gohilit hier* 
her. Nach MErER-LüiiKrs REW 6365" ist das Wort im nunanisclj* 
gemianisehen Worfsehatze nicht klar eiuziotnineii. Es ist gewiß flas 
gleiohe Wort w*ie das bask, "eantint, eniclie^ (Azk.}, lab. sonl. 

p(fff int 'eniolie'. 

Imicrlmtb ähnlicher Grenzen wie das Wort iit'fffirra luil rin offen¬ 
bar iberischer Ausflniek fiir die 'Eielie den örtlidien Zussimnienhaiig 
mit dem .Süden liewahrt., 

Vfiij der spanischen Grenze aus (P. 791) zieht sich durch Ariegc, 
fliireh Aude. llerault. Tarn, H" Gar«mne (im äußersten nordöstlichen 
Zipfel), fibcr Aveyron, Tai-ii-i-M»anmne, IaiL Cantal (sndl.), t!orn*ze 
(sHdl.) und Ibmlogue auf der Kurte flir elu-iie (K- 365) «-in Wort, 
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<ias gewiß zum hnritSt iiiii Art. hmLviy so ul. kmtSn gelitirt. 

J>i<’ Attflsformen tuureri: yarik, yiiritB t*. 791 [Ari^gej; yt^k, yärits 
P. 793 [AudcJ: äbiii, im gleicheii De]*, P. 784, 785, 773, 776; ijitrih, 
wrijs P. 763 IIP* Giu‘.|: tjfirik, yqris |\ 766 |Jlemult|; yf^lln 

P. 764 ITflrnl; äbiil, hIhI 755^ 753, 743, 744 [TarnJ; tjTirik P* 746 
[Aveyron]j ferner im gleichen Deji. ^nr?A, yftrMff P. 737; Sliiil. P. 733, 
724; yöi'ik, yqrits P,727; älml. 716, 7 jS [Aveyroii]; ywriÄ, tfuhts P.731; 
ßliiil. P. 73 3 [Tmi-et-Gnr.|; yhrit^ ytthU P. 7 3 ü [ UU|; ülinl. P, 71 i, 7 13, 61S 
619, giiTitf yonl P. 717; ntirl, awl P. 714 [Cniitalfi yf)ri P. 7JI, 

P.617 [Correüfj: dsim P,615, dsivri P. 614. m/v P. 6[i 

I Dordogue]; r^^ri' P, 626; ShnLF. 616 | Donlogiiej. Dn nmn ariiielimeii 
iJiuQ. linß langes r all bst, so ist viellpieht in dem zugrunde Itegendeji 
iberischtn Dialekt ftii eine frfl.lie jliliJ;^(!]iuiig i'üii hntTÜi 'Stein' und 
hftnUn 'Eicht'' zu denken. Scliim vak Kvjf, Dict, S, 26 hält "n eniiMp 
ile In diirete du e/ieue cuir Herkunft des AV'ortes ariiz von firn 'jtierrQ* 
lllr mSgUcIj. — Wech.sel vtni y und k ist aucJi iitnerlialli der heutigen 
IhiL^kiseheii Mnndfirteii nicht ungewöhnUeii, wie die Beispiele bei UnLEs- 
itECK, Beitr. ji 19 <3 lehren; zu vergleiolieii wäre auch heavu, ynrok auf 
K. i i6; (rocher), P, 695 Pyr.] (dazu lielleicht fr. 'werfen' 

KEW 7357 » ich kerne weiteren Belegt finde), euf-spreehend 

dejü l>aak. \a\k kitryktt. Für dir Formen mit rttila Uten dem dentalcu Spi¬ 
rant in (V*iTrze und Dürtlognc kfuue in Frage, oh mau Kinmie4.djtuig 
von tfiuv 'jflm, eiste' (Azki'k) mtnehnien sthli, vgl. auch 'Neu jilauir 
de eistest das IzTutr.A als 'semis de ehi'ine' definiert pi. n. ü, 3'’!. 

llbtT weite (Tebiett* dehnen sieh Namen des Sperlings auf iv. 86b 
A.ii. B. (ttioineau) aus, die irgeiidTvii': ZnsaminenJiaug mit fler iberischen 
Bezeichnung liabcu müssen. Wir unt(.Tscheideii auf dem Alias drei 
getreuiite (Jeinete. die liier iti Betracht kommen, eines Jin der tiberen 
Garouiic, ein zweites in den Basses Pyreuees, den Landes und der 
(lironde und ein lärittes iii der H*“Lofre, Die Foriiien lauten: 1. WoFf 
P. 750, fkiTfti P, 659 jTam-etdT«rotine|, tSanU P. 752 [H"' Garonne]; 
2.&]riß P. 691 [Bass. Pyr.J: ^/rpX- P. 6S4, P. 675: ähnl. P. 6Sj 

[Landes); ferner; pttMryk P, 665,P.664, p(n>U'yt P.674, 6S0. 672 
[LiiiidesJ: P. 653, /wsfr-J P. 650 [Gironde]; 3.pfjW 

S*. 813, pUhär P. 3 14, pätsdr P. 8t 5 | IJ'* Loire]. 

Kuh heißt der Sperling im Baakischen (außer Uoi'i Vogel' schlecht¬ 
hin) (tfjiünnf' oder ^ontn (.Azaur). H. ScnucnAiinT macht micJi darauf 
aufmerksam, daß die Erklärung dieses Worte.s durch Azhpe als 'gritjo 
panlo, geai gris' oder 'i^orueillc grise' (vgl. U» 2*^ =’Corneille' [oder 
iSarra 'geai?']-|-flfjve 'gris'] falsch ist, iloß vielmehr t.to (rtjatrr 'grauer 
\ogel vorliegl. Zugehörige Formen erscheinen auch abgesehen vom 
.Atlasmaterial iin Südfranzösisclien, ln 'rmdouse heißt (mich ItoiXAsu 
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Fnune popiilHirf II, 156, 157) rlcr pnsi^er d^mesticus ueAamt nebetu 
aparat. auch der pasüer nit>nraiiu.s in der (iuyeiuie ^ kJimifit (Roi-lanüj 
n, 164) mag hierlier gehören. Ajiotat ist wohl ctucr Einmischung von 
paros’ (vgl, MKTE«*Ltji»irTE REW 6a6i) jni veKlanken; eins gleiche Etymon 
eviitl sowohl bei patsar iisw. als boä jtaMryk nsw, für die erste Sil he 
in Fnige kommen, I>aß neben einem ihr- bzw. thrr- mit Wechsel 
des Stammvokals audi Mir* ursprünglich einen 'Vogel' oder ein 'tlat- 
temdes Uiegendes ^Vesen' bedeute, rhirauf seliehit mir gutp. MirÜtt 
'bergeronette, lavandiere' zu wciseji. [Jassetbc hat im txuip. iiuch 
die Bedeutung 'Sclimetterling'; von diesem Stamme gehen dann uueti 
die andern Namen des Falters (fsiViAiVr. Mirihlrif Miruliru) ans. die, wie so 
otc, durch Doppelung und EJangsptei onstätc flatternde Bewegungen 
versinnbildlichen und in eine Reihe mit ülmLicheii Bildnugeu bei Vogel- 
und Iiisektejmamcn zu stellen sinjl, hei denen nun aucli noch das 
lUoment der Scliallnaehahmung die^Vahl des Klanges bceinÜulät 
'martinet', tMrriH ‘grillrm* nsw,}. 

Im Berctehe der besprochenen Worttj’^ien liegt auch das (lebict, 
in dem die ‘Klatsehrose’, der 'rote 3tohu' Karte 321 (cotjneiicot), in 
Formen erscheiut, die Zusfujuncnltiuig mit hask. (soul. iiiHMyii) 

Trrmlcin’ nalielegen. Das Zentrum der Verbreitung liegt im Dep. fjot: 
muifr P, 618, aitfifr P, 712. mitifr P, 713, äitd^r P. 720, ämifr P, J5i9 
]Lot). änäfr P, 628 [Dordogne], a/tdfr P. 637 [Lot-et-tJar.j, ändfr P. 617 
{Cori^’*2cJ, j^Ifr P, 711 [Correze] und weiter sl »liegend P. S05 

[Puy ile Düme], Die figürliche Bczciclinung dieser Pflanze als 'Fräulein* 
erklärt sich durch tlas aiii'li hei uns verbreitete Spiel der lünder, »lif 
die roten Blüteiiblätter heruntcrkUippcii und daraus ein PQppchen mit 
rotem Rock (bosk, guip. tindarf, bizk, andern 'poupee', Azx.) formen. 
Ausführlich behandelt werden diese Sezeichimnget) in der lelirreiclien 
Züricher Dissextaiion Otmar SenROEFrs: 'D i e A11 sd nl c h e fü r de n Moh 11 
itu (Talloromanischen’, Graz 1915. Aus seinen Ausfiihnmgen ersehen 
wnr, daß neben dem 'Klatschmohn' auch noch eine andere Pdanze, 
der WenuBJiabel' (ci^tyledon umbilictis L.) — ottdrrri' (roiiErg.) 
Mistb., auf den gleidien. Namen Anspruch macht, auch der Name des 
Feuerbocks /oiKttr, alr. endirr in gleichen Gebieten SüdfrAtikreielis 
gleichlautct. Auf einen vorromaniselien Ausdruck hatte schon Meyer- 
Lcukz REW 449 gedeutet. Wir la.<;sen »len Ziisammeuliang mit Imidifr 
ujien!»rtert und weisen nur darauf hin. daß der Anscliluß an bask. 

* li. SrarcHAituT ivfiiät mich dürniiJ^ IiüIt daÜ bei paittg in dop 
auf wtltejn Oetiet im Rortwiniat^r^i^ -rr- Glutriit: hespn. pfirrnt, pfirre und pümf If&u- 
vette)p |Jmd- pfirritrd^^ iial. pmra, nti^p* pamJfü^ aixch busL pfrrrfttiün bus dtTii 

piirrntz fr vmimtel. daii inaui ba.£k- mfirmdisri bÜdfle, weil miiJi in 

'pitrrtitkrn diw ptirti^ di^lll Jijinri- purttl 
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<rn<kr^ “Fräuleiu' (iuich niamjigfaohe Analogien (vgl. «Schrotji. S, 73 f., 
poiiph. Tnadima^ ärmctUi'^ uftw.) nuliegelegt w'irii, wie auch andrer»eits 
im Bctakiaclieu lon heute solche ße£eieliiiiutgeu uieht ungevv'flltnlich 
sind: gui|:<. tvidan'ai 'egluntier, rosier sauvagc', souJ. andere- mahat,'' MtSa 
|wärtl. lins ‘sehwar?.!' ’rmubenMiileih’] mdm-yttm', bizlc* andra tjairotz 
'osejile sauvage', blzk. ündrcma ‘certaiiie Iierbe udoraiite“, sSrntlieii bei 
Azkite. 

Wieder iiielir naclj liem Üsteji zu teiciit. ein größeres Gebiet, auf 
dem ein ftlr ’iietlt laitj laii de bEurrc' ersclieijit, das nalie Be- 

zieliiiugeii zu einem baskischen Stamme hat; ’i/ttsjjo*“ umi zu ihm 
gehörige Ji'onueu jhidaii wir auf K. 1605 (petit lalt): P. S07, 

P. 705; päpQ P. S05, 806, 804: ijfjtif P. S09, gfipa P. 703 JPuv- 
de-Dömel; gSpo P, 706, P. 70S, (das uffeubiir lUssimJin- 

toriseJi aus *gfip^türj enlslimden ist) P. 707 ]t orrcze], gitapti P, 709, 
giuiiM P. 811. ffühpti P. 719 lliantal]. yUhpo P, 713 [Lijt]; gippti P* 733 
ITani-et-GaronneJ; (fiifqio usw. im gesamten Aveyroii P. 716, 71S, 727, 
7 * 4 i 735 f 7 ^ 3 . 7 i 7 f 746, 74S, usw, im gesamten llerault (mit 

Ausnahme von P. 768); in Gard gitstpt) P, 861, 852, 841, 840, 842; 
in Lozere P, S30, 729, 822, 821; 111 Loire: ^äsTJfi P, 812, gäspo 
P. 813 und wühl auch gävu P, 8T4; endlieJi vereinzelt in Ardeidie: 
güjfpq P. 833, Da.s Wort, äst gleichen .Stammes wie bask, gastü, gaznf! 
frouinge' (Azk.), ilas seinersests zu gtt^i ’sale' und ynU 'sei' gehört. 
\ üii /fäfiggt K. 1605, P. 786 [Andp] war bereits oben dia Rede. Üti 
gfi:mf vermutet H. SoMtiCBAEDT (nach sciiril'tL Mitteilung), ilaß rawer/;» 
im Spiele -sein könnte. 

Noch ein anderes iberLsehes Wort aus der MilclLwirtschait — in 
fler liie Basken atets besonders tipwandert vvaren ■ » finden wir in 
flem beam. gurep K. 1605, P. 698 [H’” Pyr.] ’lait c&ille bouilli': cs 

^ 5 lelirtiipii ijt die \'ennLtiiti4 gcrniUiert wnriien, diUa ün bask. in»«frr .’hir Ent- 
JeJurmig aus Iti'lL ^tiiu/er] vfirbcgv, uti lucrm vm C. C. PHttJOiEri, It eitt*. 

EU elucr vgl. T.iint). d. biuk, IGftIcktp (vaU BH. 30, 3>5f>V« vRrmflg ick oicht 
zu Wenn ein Etymon den ulivtii'i'wJihnten südfriiuziVatidieji Formen 

zugrunde lü^. dniui wEi’e im merk in merkwitmiia, du ft stünc Jokalc \ erbiSsitutig ir'. tng" 
umgn'iizt würe. 

- Ahnlicrhez biu 4 bei anderen Pilnnzcnnuuuu, duttzfh R. 1441 (Jurnidae). 

P. 7yt., 

* DiiJä lu guhört ^ wqiiuiir mirii dir Itipt tiim anapinit —, 

t'i'scLeuii dureLmui einlenriUitnilH G. Paiua Inliri'tj? ttamiuiia ift, 144, daß diew Zu- 
!nuimiuu<ii*-| 111 n|4 'otttali firMiH qJ’ ii/rr if^thftpr Es w ilrde ffwrpi/tff upiprTmgli ch das 

lleranfisq.;liJ.eudeni der kS^igeu ^IlEeb bei klfiJicu EUnderu Imdeutcu fvgl. dns von SIltuu- 
Luuif^ llljtt f7iä^ Mru'iLtmte iucck. koAitivn 'die von kleitmti KindiTm aiLi^espiene 
gektstc Milcb). Puli yoiptlltn' i^rjulr: diu Pedeuiimg 'vL'i'setiioudnn' aiiiqcnujijinnji iiai 

ist vielleirht ftxn'h niebt fern vim fburlsclier Einwirkung. "'OoigstoiiB habeu wir imek 
Leute üu Biisl-ujq-bea den merkwürdigea Jasdruck; lab. «/tilnu fxaala (f-u giiun 

Aitprfi‘ wörtl. 'ccin}m<< itn Ehjoutge put humme'. 
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gehfirt zu bdsk. i/uri 'gniiiMt’ moUe, beuntr frftisf , fftiriti 'l>rAirrp*, t/nrAi 
'gtai^ae'i soul. yuri, yui 'mutiw? imilh’’ (Azk.). 

tTbrr weite Strecken von Westen ufiuli Osten ileiitit sicli ein 'l'yjtus, 
(1(T seliwerlleli gnuK von basUiscJicu StAiameii zu sclicldun ist. 

Die K. 267 k'lieuilte) zeigt uns folgende merkwürdige Bilduiigeii; 
An der Oreuze des baskischeu Sprachgebietes! P. 690 [Riss. Pyr.]: 
fintk, das tu Ühnliehcr Form ün KataJaniscben von Roussillon wieder' 
erscheint: üt'üfff P. 794, üri/gti P. 795. 798 |Pyr, Orient.[* imd ferner 
weitab noch in Lozere; urtiyti P. 830 und P. 822. Das ist micJi 

allem, was wir bisher behandelt linben, bereits eine sehr s'erilÄclitige 
üruppienmg. Nun scliiebt sieh zwischen Westen und Osten von der 
spanischen (Irenze beginnend ein firii&if P. 693 [Bass. P3T.I, iemer ein 
ärSkff P, 6S7 [U'*' Pyr,| und P. 678 |Oers] ein* von da ans reidit eine 
firuppe niktt übifr H“" Pyr. P. 689, 688, flers P. 679, 6691 
Garonne P. 77 fr 762, 760, 752, Ariege 772, 783, Tani-et-Garorme 
P, 659, 750j 741, 731, 733, Tarn P. 743: bis dann jenacita des Aveyroii 
am äußersten Wesipunkte dieaea Dep. (P. 748) ein trityo auftiitr., tlaun 
ini Gard ein ifrilgti P, 840 und ciidlieL im Gebiet« nahe der Kinbn* 
ein tirSffii (P. 85 2) und (P. S41) eracheiiit. Diese letztercTi beiden 

Typen aobließen sieh wieile.r an katalulische F'ürnieii an wie tiniyt 
P. 797 fPyr. Orient.], finlt/n P 796 [P3T. Orient.], so daß wir also im 
Ratalanischen teils Formen mit ar-, teils mit i/r- finden. Für den Ur¬ 
sprung des Wortes wird rruea Raupe' iREW 2907) in Betracht kommen; 
aber werden dureli dieses Etj’muii die Vokale der ersten Silise in «Ifii 
veratdiiedenen Mundarten hiuieicheml erklürt? Man könntE einwtvnden. 
daß ein voksliscliEP Wechsel zwischen a-o-u aucli sonst im Anlaute 
vor r nachweisbar ist und dafür auf ^^rfriu» TgeF (IfEW 2897) hin- 
weisen, wo in ähnlicher Weise Ivgi. K. 687: h^rissonj, itrlxfi P, 690 
neben kataj. ürtifUii P- 797 erschemt. Die beiden Fülle sind aber rioch 
nicht ohne weiteres gleichartig, ived im einen Falle n, im andern i 
der Tonvoknl der zweiten Silbe ist, 'frotz alledem machten vrir — 
wenn auch nicht ohne Bedenken — die Möglichkeit iberischen Ein- 
ilusses l>ei den Gestaltungen von >rt(ra nicht ganz von der Hand weisen; 
denn wir können doch wohl die sfidfranzösisch-katalanisclitm Formen 
mit (ir- nicht loslöscu vun bask. f;r, Aar |Azk. unter 2”) 'ver speciale- 
ment des fmiis’, soul. /timt chenille’, Uber die EtjTnoIogic des bas* 
kischen Wortes sagt uns vah Evs lu seinem Diel, uichrs, aber wir 
dürfen annelimen, fUß ar ebenso wie Luchnav, etrmtf-ntvtia 'Spiiine' 
(Azk.) zu dem Sfjunm in an 'fil ä coutlre'gehört, rlaß also in of- eine 
Wurzel 'spiunim* stecke. Wir sprechen ja auch von einem 'Spinner' 
nn<l meinen damit eigentlich die Kaupe. Dieser Stamm tir~ 'Hpiunen'. 
an dem wir iiiigesichts 11 ri ßl’ und ttrwa-tintia '.Spinne' nicJjt zu zwei- 
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fetii hfllien. hfit nun I^ai-aUelstsminc mit i utul « Iftl*. irnmarmtf 'S|tliuip', 
intn 'filer’j roiik. souI, niedpniav. ünm ’ßlnr'. Der Wechsel Ton 

fl — i und (Jer von i ” u in der Stmnnisillie ist auch sonst im Bas- 
kLscliPu l>Plpgt (UnLENBErK, IJpitr. |j i, iS und § 3, <S)* So iS^r nUit aueJi 
im Baskisehen ein Vokabveehsnl vor, wie er sicJi in den romanislerten 
Iberischpii Wörtern för Rnti^ie iu SüdfrH.nki'picIi noch widcrspjcfTPit. 

Rs mö^n ntm iiorh einige wenige Eiiizclfällc erwATint werden. 

fimth) P, 771 jH“* Gar.| auf K. 1459 (htHpiille) wird sein p- im Aii- 
Inut dem Pliiralartikel zu Tonlanken haben und zu hask. Jah. soiil, 

‘bi'f|ullle‘ (Azki,ti: : imiHtt 'Itequille j gehöp'li. dus zur Kinase von 
:n}iffu 'jajiilfP* zu fftellcn ist; wir wollen ilahei auf flas schwierige 
Proideni, dits das altp orieritaliseiip jm/mv/ 'ScJiüL’ (REW 959Ü) bietet, 
niclit cingftlieiu Klein ist der Kreis, in tlcm ein auf den ersbrn Blick 
tlurcliaus iheriscJi an mutendes "Wort für'Kartoffel'uns begegnet. K. 1057 
4{}omnje de tem) verzciclmet aui' P. 686 [Jtass. Pyr.]; mnitfhrtt» phensfi 
P. 687, 696, //fffw/prfw P. 68S, 689, mwnf/pres P. 698 [U*** P%t.| »fö/e/fir/w 
P. 699 [tP'Gor.J. Alle ilipse Formen würden, was dun mu>ti Teil 
des Wortes betriffi, wohl zu bask. lab. miUttiaharu wörtl. tetc de mul et’* 
heute S’uriete de ptiuime' (Aza.) stimmen; vgl. auch mfmthfht 'variete 
de'|mmme tiV-s ann’^re' (Azk.) entspi-echciid dem bssk. ■muletoii. 

jietjt mulet'; vielleicJit gehört zu dem gleichen Staniine auch kntaj. 
fmwimuftt, itmuhnifvilht Knöiici, EälleluMi'. Attdi Roi.i.ANit führt Flore 
popul. VllI, 107 ein rmtfitiorrti ']>oniuio de terre’ aus H*“ Pyr., IT' iiari>ime 
imd I,ot-eMiarünne auf (zu mutHh vgl. liEW5 509). Ziiru Sehliisse 
möge noch auf rinige iberische Wörter hingewiesen werden, die allem 
in der katalanischen Südosti>üke Fraukreichs aiifir<eteii. K 1440 (argilej 
bringt, nur einmal belegt, P. 795 [P\t. Orient.] pw^ft'#f7«o, Tonerde’ heißt 
heute im lab. bmHnlurray souI. bmiiinlitrra. Nur der erste Be.standteil, 
entaprcfhend einem b:isk. kofti 'Inimide' (Aze.), paöt zu jenem kata¬ 
lanischen Worte: im zweiten Teile seiie ich — falls nicht ein n>- 
inanisehes SuftW vorliegt [H, ScatrcFiAKUT äußert, mir die Vermntiing, 
daß sich fii dem f die Elnduiig von weiterverpÖanzt habe], 

ein ba.sk. i 7 /rffn, ihin Mimker; AwjhVi'i'hjSff 'dunkler Ton’ wäre gebildet 
wie Imsiin-^orri ‘nlniagrc, rouge oere* (Azb.). 

Katal. c/jffetrfwfw (neben ilV/pw«) p. 795 [pyf. Orient.] und as^hr^» 
797 (Pyr. üriont,] aufK. 1-159 (hequille) sind offenbar bpeludußt von 


' Vii4l«idit ifit »<iii tjMJtik, muHik veraieekt in Jrtu Nninrn ilßs ^iuLbÄruf^» 

K.. 68,;i P. 84.1 [linnlj Ja Jficlj 'iiktifniK'LSiT'? ’^pairr ln<iüt P. 84* 

... .'’iiin (riüt : dlo ujii^b«nd(!it PiiiiJiU' iial*«’«) ftlr ltiuiiii‘tni>: farfetäif »hw.. ‘le 

jwlit Rin*; P. 74J [rnrtil linl ilfrt?kt njp‘A hd'. Atnb •iiiii'ct niml Jh smjIHii* t^lixrin^'iiiigni 
v>ni THiniJitiii'n Biif KUTi’r iiicfit Selten± earhf ify ehrttr |ituiijie»i ito),i.AAf>, FniiiM’ 

III» JJi - ’Mnikftfer”. «jj. fay^iiM ffr iif;ii AnitiH 'eticcuielle*. 
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liaslc, tiJikar rouvr«, öi-nlile^ sortp fJ(* cfa^iie lüb. ffsAar tfo ’il 

est rubusti"*, (laau tler <JN imil der PK AirarntHJ^ 

Eiidücli sei eins der öberaeugeudsten EciepielD iberisch ejt Kin- 
llusses mdgefblirt: dw Name der Eidechse im katohißischen Ircbietc: 
K, 766 (Itznrdj, P. 79S P- 797 itittg/atiiiuu [das sie?i aa 

Ponßen wie K. 766, P. 766 nnjfjeglicheti Labeu mag]- Wühreiid 

der zweite Teil des WorLes kein eclxt baslcisclies -Siiflix 

eutliiilt, das ireilich in /ca^-ürrataina 'salsmajnlre’ (Azs.) in äJuiticliem 
'Idemainefi wjederkelirt, ist der erste dentlidj norf/in, lab. 'Hexe'; 

als 'hcxeiuuTig' wird im B.-iskisebon gern allerlei bfiwegUchps (TCtier 
charakterisiert. St» finden wir bei Azkot tlett Stilauctterling als: 
inirißniiita, .stu-ffinilifnt, miyinoih (wbrtb llexenhuhn’), fiorffintiu/nfiattin 
('ileienbüte') bezeiebnet; die Libelle heißt; MH'yinort'al^ ’HexennadeT; 
der Zmjiikdjiigi mrr/i/ii^uri Tlexenvjiger; so iieiflt die Eidechse im 
lab. ifirffundiltj! (titr Ausdruck fehlt hei Aanui;) ; andere Cf.inicji der Ei- 
deehHC erinnern wenigstens von fern an Jenen katalanisclieu Namen: 
lab. iuldtanffila usw. ’petit If'zard des muraiiles' Azk.}; bei 

ihnen haben sich .w- su/fd*- 'Feuer' iimi Htiff*' 'Schlange' eingemischi 
(nbev weitere Axjsfinlcke vgl. SonutmARtiT, Baskisch und Romnnisch 
S, 16). 
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Betracijten wir mm zusammen fassend die geograpliisclic Verteilung 
der l>ehanilelten Worttypen, so wie sic die beigefflgte Karte üluatriert'^, 
Spuren iberischen Wrntmatcrials reiclien iin Üsten bis liinüber in die 
CcTCnuen, Ja bis Iiinaii an die üfer der Rb6rie. Während das u(5rd- 
liche (rard noch reicher belegt ist, schwindet fast Jede Spur in Ardechi’', 
Stark er wieder crecJieint iberischer Einlluh in H'" l>nre, Kflrdlich 
reichen ilie AuslSnfer über Puy-de-Dbme und Correec bis nach der 
Donlogne^ Ja bis ins Kerz von iT'' Vienne. 

Wir unterscheiden deutlich KenilaiHlschaften, in denen sich altes 
trut sicherer hewalirt hat, dahm möchten wir einerseits Ave’X'nm, 
Contai, I/Qt rechnßii, anderseits flas hitarnische Bergland and das 
katalanische Gebiet, ln dem letzteren scheint e« fast, als läge ein 
doppelter, zeitlidt verschiftdener Schub iberischen [rnportps vor. 

' MrVKft-l-E'iiitK xitim loiLal. mm/ftutiiHa, otiIpp taeerla 4** (RKW48111 

Hßt] iiu XiafiatÄe auf di» vnn'uinnitkrlicr HiiiwiTkiJiifif, 

^ Es IJf.'gl niif ilcr i 3 tiQ tll^ wemgeu ibi^Hsrlnai Typfijs tuir midies 

Ri]d EinfluHäf^ gebttn kucuiea. viriles Li qaldlpJrti Äüsgejchit€ii-J:i 

werrltmj ikJidftriÄ, aticli diö Ecartenrng wiebliger LttutciurlipümitgPD, wie anU t^:> urr-, 
k^iin mir U\ he&itndfirc?r eln^ediender üutersiLii-lMjng bpbaBdttlt werden, Weilm 
Euj-sAdiungea wcnJt'ii de* Kfli-l^ubdd vielleiekt niwih reie^tier aujsgt'wlaltett. ilk Gi^drUgu 
des Bildes aber kaam ftadrrfi fci^tJegeTi. 


tt. Uictek: Zmn ibenschüu id Hndfrnukreieh 


ö 4 :i 

Wie klar *al>er trill die große Lüiie der (.•aroime nud Uire Straßen 
lienius! Lot-ot-G-aronne» (ias nördUdic 'rarii»et-üartjniie und vor allem 
mißlillig (reia l>Jetl>en fast ganz frei. Toulouae ist ganz spärlirdi be¬ 
setzt, und die Garonne aufwärts, am Nordraude von AriAge, erliäll 
sieh diese Spörlidikeit bis au die Tore des Pyrenäen]tasses (P* 790 
ganz frei, P. 699 nur gering Indegt). Es ist natärUch kein Zweifel, aueh 
in dem weiten Tale der ttaronne Laben Iberer gew'obnt; aber ilm-^ 
S[ujr ist vtTU'ia«',ht lini'eh die jLfroße V^erkelirssdraße, Wir untersebeideii 
deutlieli zwei große Strömungen istc sind nnf der Karte durch grüne 
bzw, rr.de ZeieUeri keimtlieh gemacht), eine, ilic von einer ivestliehcreii 
Grenzbasis aus einerseits nach Norden durch die Landes aach der 
Giroinle reicht nnd »nderscita in seliuuilem Streifen nordöstlieii ver¬ 
läuft bis in zwei AnsLänfer (H*" Loire und f-ozere-Gardb und tiie zweite, 
die vou einer ö'^tHehcren Grenzbasis ans nach Norden aufragt, mit Jener 
erst ereil sich vielfaeJi mischend, daun aber nach Nord westen (Gorri'ze, 
Dordogne) weiler Husgreifcnil. 

AiifVälUg ist der gilnzlicLe Ausfnll von Merknuden bei zwei End¬ 
punkten einer bekannten Straße (P. 792, P* 7 ^?)( die von Narboniio 
nach iteii PytiUiäen l erlniifl] äberhanpt fallt in ilic Augen die geringe 
Belastung iler gesauHeu Narbonensis (Auile, Herault). Da Siedelungs- 
frageri hier in Betracht kommen, sei unser Augenmerk tiocU einigen 
Ortsnamen zugewamit. 


III. 

Fast hundi‘rl ibdire sind vergangen, seit W'iLnxmi von UimBouiT 
durch seine denktvoirdige Abhandlung ilas SttuUnm der iberischen 
Namenforscliung zuerst erschlossen hat. Seitdem haben vrrdieiit'i* 
Forscher im einzelnen Nachlese gehalten; Acuille Lüivtaike hat in 
seinen scharfsiiitiigen Etudes sur tes Idiom es py re nee ns de ln 
reg io II frani;Hise {Kapitel IV, S. 135—19z) <lic Ortsnamenkunde 
des BaskeDlaiidcs tni ganzen gefördert, Huuo Sf^nnenABUT in Einzel- 
untersiudutiigeii der Mcthmle die Grundta^p gegi^ben. Den heutigen 
Stand der Foraehung vermittelt uns am besten U.GR6in.^as‘ Tiandhucli 
Tber ITraprung und Bedeutung der französisehen Orts¬ 
namen, ileidelherg 1913, S. 60—66. llcote wäre auf Gmud des 
gesamten Xametunaterials diesseits und Jenseits der Pyrenäen und im 
Anschluß an die Fort^chritre der basklachen WissenschalV eine Ge- 
samtnnteraucliuiig über alle iberlachen Ortsnanicn ein dringend ei'- 

' iMukLai' iM'kvna«' irh inifli sa dt-r Füfjprtiap. dit »li- äraHoni^iu 

an^Uiodiach Iduveichi* Uuaprvrbnug «tlrsvi Burlirji UJOlt. Gvl. Aat, lyift, Hrfl 5) (pi- 
bimrlkt liat 


>]irt,- r, l'^* »fuli 


r'itjunfi; (IhT KJjuwf: v. Ütii, ilnti IS'17. 

wTijischf.fs ZIpL (laa treilieh erst dann werden kenn, wpini die 

iii Betrachl knnunemleji Eninle des DictiomiairR Toimgrajthiqijp 
ilc la France, die noch der Tie.irbeitunju Larrcu, eraclilenen sind, 
Die Sdiwierigkeiteii, einwandfrei die Hei'kntift der OrtFnamen mu 
tleuten, airnl irieJit gering (vgl. dnstu JlEyEB-LfTUHEs aufsoLluJareielie Aus- 
, fuljrungen in den PaiSojitologiselien Anfgahen seiner Eänffthrutig in 
das Stiidinm der ramantscheii SjjraehwissenseLaft (2. Aud., 
S - 451 - ^ jGoJ') Zwar wanilem die UitsiiRmen nicht wie die 

Wörter, unterliegen nher bei Neuijesicdelunge« Umdentuiigen und Ent’ 
Stellungen; 7 iidem ist man bei Deutunga,vprauoli(!n der iheriselien Namen, 
abgesehen vnn den seihst, noch selir der Deutung lu'dfiriVigen Jnschrilten, 
auf den einaigeii heute uoeh Icbßnden Spmehzweig des Iberisclien, Jjls 
B askisnhe, angewiesen, dessen ganze Entwickelung allerdings im Ivuife 
der ivenigeii .lahrhunilprte, die wir zu ülierblicken vermögen, erstaun- 
liclj kaiipervativ i^rselieiiit, das aber als 'iherisclie Miimhirf,’ die Nfimens* 
gescliichtc doch nur einspiriig beJeucliteii kann. 

Was nun die Ausdehnung Iberisch er Siirache in SQilfraiikreirh 
mid darauf sich gründende Ürtsnamen betriift, äußert sich LutnAia»; 
iiocli ganz zurücklialtcnd. Ausgehend vojj den iberischen Namen 7 /j- 
ftfTt'i fl)' I heute Ütne im Dep. Pyr. < Irient] = hask. Irt-lktri Neu¬ 
stadt' und i'tsmfiibiniit (ta) [heute f ebenfalls Pyr. Oiieiit,]. zu 

dessen erstem Teile Oböiilee (a, a, □, S. 6j) einen sjHUiiscfien Namen 
vergleicht, tu^merkt JiItchaibe: 'rö et fö. mu- ia üu 
ap^trftiimni mtm quriiiurn iirnnft de he-w-r tpii /« mhm 

ori^lnt'j jwr firmpk fthn <ff i/f Dieser Hinweis rOekt also sehen 

ila.s Drp, Herault in eitle ü'|iliHiv^ Iberischen Einflusses. 

Um mm für die Beurteiliing der f lrtsnamen iberisolior Ilerfcuüil 
einen festen Ausgangspunkt zu gewinnen, gehen wir van lüncm he- 
stiiüüitea Namen aus, der hfiufiger vorkmnmt und dessen Erklärung ge¬ 
sichert ist: Bitfurrf {s. bei Gböhles, a, a,n. S. 62). Begomi’, JUgorra (2) 
ist der alte Name Itir den Ort i'iHttnl fArr. Ifegncres de BigorrR) f2a). 
der ostwärts über tiem Adourtnle liegt, sudflstUcli von Tarbea (II“' Pyr.), 
Iliffftm wird, heute die ganze ifbers Adourtallauilsclinft geiiaruit, viit> 
der Quelle des Adour bis zur Nartlgfenze des Dep. IP’ Pvr,; sie liegt 
henif* nidit mehr im bsskisehen SprarJigebicte. 

Die Etyninlogie von liiffwm hat Prinz Louis Lunt?; UoN.YCAaTE 
gegeben und ScHucuAanT hat sin gegen Pmuieos gestützt 11 beris ehe 


‘ iWf Zaiikii deotaii auf lilt ■■ntsfirw licndeii Niuuaiej ii, die (tir dltj Oi tsrnaiaeii 
Auf Jor buigi^nigten Kdrtti 11 cingf^eizL wnnlcD sind. 

’I UaÖ Uqtorra die llinniptel(idt dir Bfiffm, war. wij'd uiu 

tiii-bt » bwiiokerul jnacht-u in der ntiii triiiin;? Jis SfiniMjiÄ Audi ttn H.iaüT üiVhl 
1 1 tiec, [IckL 5J üi üuii ei fit.- VtuiniskfiuH“ vim /bijimv mit Jluußmi, 



H-rni ET.; Zitm IlKvischri) In äMdrrAiikrt.i|rli Ti-JS 

r^ekL 3i.}. D(!f Käme bedeiiti't rojfer Fluß*, httsii, ifK^i-ytHTi. Iiri 
Bitökeiilauile «ielbst erselieint der K<aiii« heute als Bezeicliutiiig eioes 
Sehendes der Nive: Baiptny 13)’. das auf dem Mont /Uiaddi endet; 
iji iluu liegt St. tlr liirigorry (Bass. F^j'r.); auch die ßergspitze 

eines hufeisenfbiauigeiiHölienzuges zwisclien Bidarmy und Helette — «uf 
den Ucnentlstaiiskartieii als Alt. liaypmnt (4). von meinen (jewährslputen 
nis fttdyurra liezeiehiict — fnlitt den Kamen des Tales und dcrljindseliaft, 
Außer bei den genannten Ortsbezeleljimiigen finden ^\-ir den Kamen 
liif/i/trr — soneil uns ilie hislmr ersehieiienen Bände des Di et. Ttipugr. 
d. Dop. d. l. Franee und ilas Diciionnajre des Postes et de» Tele¬ 
graph cs (ni*T) hienSher anfzuklären vermfigen — noch au folgenden 
Punkten Frankreielis; 

Dep. lliTonde; Biyom' (5) (rcm. wenig sudlieh von Mautiae Lei 
Blasimün (in der Rieluung nach Saiivetcm;, östlich von Bor¬ 
deaux) DFf; heilte, soviel sich eraehen läßt, nicht an einem 
(ieWässer gelegen, 

Dep. Ari<*ge; Biyurff (6) tlem, Ijiroque d’lHjues im ostlidiateli 
Teile des Dep. DFf. 

J>ep, Ander %o/tc (7) Dem. Mas-Saijites-l>iidles. Bez, t'nfilel- 
natidary. Dict. Top. 

/hV/om (8) (rem. iyirevtil-],aiiraguais, 8 km genau sildlieli von 
Da.stelnnudary, an einem Bach gelegen. Dict. Tujt, 

II“ Loint; iiiyorrf (9) (iem. St. Front. wesiiiutdwesdieJi diiv<m; 
Bez. l*ay-le-Froiii, Kreis he Puy (an der t-irenze von Ai'- 
lieeheh Biyorra 1256, Dict. Top. ln unmittelbarei- Kälie 
(1.5 km) sind auf der Carte grtdogitjue ile (a Fratiee defailleo 
ciscnhaltJge Schichten eingetragen. 

/jfow de Biyarrt (9aj nönllich von Pinols an einem Flaßcdien. 

Dordogne: Bujurrr (10) Weiler, öem. Uuqais, Bez. Lalinde. 
Kreis Bergelae. An der Dordogne, 

Büptrrt (i i) Weiler, Uem, Monögnac-sur-Vezere, KrcLsSarlat. 

' der Ktve tinti tlei* Sivifiie beiirluc« mii% daM bei ItfigeuÄdlin iiaae 

riiissit' ein ttihmn, lüia otfybt ftftgin gom trio rftar^apt 'rimge ennunr; Je siiiig 

■JU plus map,' geffirbt sei: cU« Lnbe slrh (>.■*□ nilirs i»d de« tll»eFwhweiiuc««gen von 
tu 10 gesdet. wü dlegatixe Gegend wfe too Rlul üherKuiMiul erBdiien, ,\irhl über- 
nll Hifd t 1 q$ NflturpLiHuiiivii s-i sUek tlen VeiglrrrJi Lemu.sfordcrn. rTbrigeiu bedeutet 
liRsk. f/T/rr« im altgmncincD Uintl so aiieb t« iimij/orvi) irin Hol vü« tuehr liifitmlii licr. 
^Iblidier, gnuurr N’uanre: ilarftüf weisen atlerbauil migebüriee Worte; spau. ifnrritiii 
Sperling?’, das »a j^eliört. nach der graubnonen Fariie de# V'ugela; für 'bmuu 
«priebt Itodumv, ytirri Vouille de# plmites', bink. t/nrriHir> Ip (iiilieu de la cliAlaigur 
ruile'. blak, hiintm i,„rn dg. Iirauue Katrlnu ~ Üdmap#' fAm.); auf gelhnitlidi 
FleuttL: aJlg. h»sih. pttTritttf» udi! 'ciftunipigiiaii jminÄtrL-, oraiigtt' (Aik^I. 

il«# HoakiBphp iiberba«ipi eine vim der uuäeo!« total tfltspbiedrne Fiirt»unskala tn site^ 
sei MusfiiJtriit'bcr Regnliidimg purbidialti!«. 
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54(> ^IiTTTTi^ der jihilr-libft. KJnsse T. 21>. Juli IIU7. - 

Betra< htpji wif rttm tiur die drei «tilelzt genannten Departeraeuts 
uls die von der hnskisehen Bttsis am winteüteu entferuieu Beüirke und 
sehen wir, oh aueii <iü6ec dem Namen lUffonv sich noch andere Orts* * 
lirzeichntuigen tindf-n, die auf iberisrhe Herkunft deuten. 

t. Aude. 

K^i gilit iiu Dep. Aiide eim^ grriße Aiusahl von Neunen, die uns 
oJme weiteres als Iberiseii ins Ohr klingen. Um aber Mißdeutungen 
zu eiit^hej], wollen wir nur einige w'en^ie hervorhehen, bei deneji 
ein Vergleich mit baskischen l.irtabezcLchnungen oder eine Erklärung 
durch baskifiche Warte besonders naheliegt^ 

Eftamf!{i 7 ) {Tcm, Abigne und 

üsfaruc (i 3), [007 AsUtrar, Gern, Buges, Bez. Nai’butme. 

Diese Namen, die, wie «lie altD Koriii des letztgenannten zeigt, 
kaum von jenen znhlrcicJien iberischen Namen, die mit Jjf/-, Ajsta- be¬ 
ginnen, zu treuneu sind Brov. Leon, die alte spanische Bisehofs- 

.^tadt u. a-h werden von Hühholut (TiVerke W, S. 81) in einem be¬ 
sonderen Kapitel beliandelL Seiner Ableitung von einem ncAd, ttit'n 
‘Felsen* können wir heute nicht mehr folgen: wir schon vielmehr in 
dem bask. 'wild' (AzzJ das entsprechende Etymon, so daß 

Aütigi ■ Wildort, Wüstenei*, .lAfn^ra 'Wildwasser* zu deuten würe. Wir 
ivetden weiter untcii ähnlh^ho Namen audj luiderwSrts in Sfiiirnnik' 
reich finden. 

Die Fenne Bigan-a/it (14), auf den Generabtabskarten als ('Mtmti 
ilr Bigamiü bezeichnet, die in der Gern. Ricaud nordwestlich van Casteb 
naudaiy' liegt, wird trotz einer gewiß rdilerhafttm älteren .Schreibung 
liigonvli» (^781) iinlicdi-nklich mit. dem Namen eines wett südlicher 
auftretenden Ürtes, dem dicJjt an der Grenze <les IJcp. Pyr. <Ment.. 
gelegenen Buijararh (15) (dabei der Pir tfr BitgartirJt [isaj, Gimi. Couiza) 
zusammengesteilt werden können. Dieser (Jrt wird schon 889 mit 
volksetymolügiseher UmdeutiiUig der ersten Silbe als Vifla liiirgtiragio 
urkundlich erwähnt; fnr urBprünglicher und daher für die Erklhrurig 
maßgebender* halten wir die BpStcr(i 194—1500) überlieferten Formen; 

Afaric r/p Bitftiradt, Bigarar/t p/ lief Name erklärt sich' nrige- 

zw'ungeii dtircli ein Imsk, Ü-j(ü?™fe'’denx Iionx'. Die Sitte, den IManamen 
nach zwei oder mehreren laitdschaftUdi liervorstochenden Merkmalen 
(Bäumen, Felsen usw.) zu w'ählen, ist auch im BaskeuUnde verbreitet 

* Siiwdt ujVjU «uJeH liEiTni^gtJiaben, fiäg«ii w'ir {ii ikn < ii'tsujuni^t rlrn Aii- 
ijtbcii 4 m jfdi»a44lig«ä Dict, tujjujjr. iles llüp. J. J. Fraaev. 

• DnÜ tiii'bt tkis Allei* ciiittr ui'kimdltüLt'ii Ford slleiu lafEir niisatlilftgtü'bt.Tiil 
Ist. ob sic zur Ürurteiking lidf flurkuEiA von < hisiiiuiicD brauelilMir ücI, Lot SciircnAUNi 
»n i)>ü]i M«iiu‘n lies mfü* //i/ivr Hieiv Pi’ki. ij. j 
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{Jn-harrit.’i — ’zwfii Fcken' — Ijiarritz'^ Ein PrüMem ßir äcE 

bieten uns die N'nmen mit in AuJe, in diTNälte von 

finden wir eine 'nncienne ferme’ Kspf!ffgtm oder Esfihyyit^nfi, die i .534 
als Esipert ffazaing erwfihiit wirdi der erste Bestandteil kehn wieder 
in (15b) OndbwegH zwiselien Belveze \iii<l fiellegjtrdc, iioril' 

westlich von Limoiix), aus den Bass. Pyr. w'äie <lazvi iijvröfljig'Mr, (.fein, 
i^alies 2u vergleidieii, iIah 1385 als /'a.«.*«« (f E^‘rbtt,sco iirkntidUuh 
erwähnt wird. E'tpir- entspricht emejn basfc. rFpar ‘echalos’ fAzad 
f*oparru (Azk.) 'parc, bergerie' liib, täper bei-gerie’. über fiqtar liar 
schon LfcnxiBE, Les origines linguist. de rAquitaine 8.45 und 
spStfTA nt, Tkomas hi den Essais de philol. franc- 12z gelitindelt. 
Beide weisen auf das gaskogiiiscbe fiipiirrt> («u dt. Sifttnm) "echalas’ 
als GrundwYm hin [vgl. auch f»}wm ’bftrre de eb.iise' ALF K, 176t, 
P. 664 [Landes]). 'J’mu dw Lehnwortchatfiktets, den ilas l>a«kisebe 
"W ort Imtj wird es mit echt baskisclieu Elementen Verhlndiingen ein- 
gegatigcn sein, und Kt> möchte ich In Ei^iMntmfii'U eine volksetjTiiülu- 
gisclip Uindeutiiiig sehen, die durch lab. eftpiT^kijnrfio* ’grondc bergerie’ 
zn erklären i.sT. ■ EfjM'i't'gazaini/ ist mir nicht klar. 

Unverkennbar .scheint mir iberische Herkunft ams dem Namen 
eines ausgedehnten Bergwaldes Gpammte» fi6) zu sprechen. ila.s nönl- 
Jich von les Martys, Bez. Dln.s-Oabardes, in einem waldreichen, gebirjgigen 
Distrikte liegt, der über 1000 m ansteigL Wir fbideu als Sitere 
Ächrelhungf'ii; üi uritMir firr nanwü/tis d/' ftarmenhvit* 1270, Fffri.<t 
f/r llnrammtt'if 1662, !a fnr^t et 7 uimhtigjif> dr' tiaremntiei 1759* Es 
liegt entweder tmi basE fffirawtefidi 'hoher Berg' (AxatJi: s. v. ifftm 5'^) 
<«ler i/arMentS 'volcan' (Aza. s. Tincii (farramt^ndi 'feu montagne, muiitagnc 
vulcankpie') zugrunde. Der gleiche Name liegt vor in der Ferme f/wr- 

(17), nortiöstlich von Bclpeebt auf halbem Wege zwischen Belpcch 
iinil Molaiidicr. Das Hügelland, tu dem dieser kleine Ort liegt, er¬ 
hellt sieh hl seinen iirichsten Punkten freilieh mir 570 m und ragt 
imr 100 m über der Ebene hervor. 

Leicht zu deuten ist der Name der Ferme ie (18), Bez. 

Lastelnaudary« die 1807 als te .S(jr£T<'n#oii erwähnt ■wird und. jenem oben 
genannten Sarijmndi'f/ug {ig} 'Hexenort’* Gern, ies Aldudes, Boss. Pyr. 
lebendort auch ein Sarfpdfitgitk-obttKtfrra) zu vcrgleiclien ist’. 

* So und uielit wie Uuleitdecie Beiti-. ^ iib wüt uTs A* -f- onfe zwei Eiriu'n". 
mein lubounÜBriier tiewniiranituin <lcii Nitmen d<u* Stadt (»Sb). iudeii) ur hTu- 

»nfiigt, iJoJ} eine Sage ejEistiere, wctiLark liie Stadt bei ''zwei Peisen' gegrümJet sei 

(vgl, ltnrtim 'chdruit pieiTetix" Azk.). 

* Drr Artikel ist tiei ankhea Ortsbezeicknungen diuvbiiiB Abliciu Äitt4ihäntlitt 
Ik Arranguea u, I.; dieu lautet narli dem .Alke Fd Jener liegend dfüir, 

’ Anilere N'iinieti ilna Dep, Auik, Bfts, Casteluniidary klingm sdLt stJirfc an 
pyreuBiselie Namen a«, sti der iJi‘5 t/r |ao), iler flit'iign wit' Hrfwernn 


filLiiiriji! der [ililMiL’iL Ktassü 2«. nhiK 1017 . — Milt, r. lä, *fuJi 

Wohl rlejj rfiusUtn Rpst Iberisrlipp BczeicliJiuiigeii ilpr n.ii 

der Bucht von NafhtuitiP iid SüdostPU der Stadt einst Icbcudigp Käme 
L’lmmifftud (3 1) dar, dci als '(rrtfini m- au tfry/dr de Crabmte>i\ 

^ 35 ^* iHui/euli», tUiüs. sfH'sta rissiitTtlifuai PTwShiit w'ird* Wfirlii ohtie 

Rilen Zweifel EÄchenort’ %ii $ehcii Lst; feisar ‘frene* (Azki), soul. iehirni 

den lisch fiiiiem (JtIsilhjiikii ifchildcteii beksiuitiMi Pei'soiiejiiiajiiPii 
JdHgarragua) s. Idti'BAJSK, a, a. (I. 17S. 

2, Haiite-Loire. 

Ini Dtp. R** I^ire erscheinen nach dom Dl cf. Top, du Beji.d, 1, 
H** Loi re neben dom geuaiinten Bigorry fülgetidt- <Jrtsmauien, liei doueii 
wir llieriaidie Uorhunlt snneluuen dürfen: 

AfS Astort/tf {22 ( V\'Qstimg, trein. Choraolis:, 1404 JSmmtH dtPMF 

Atiiufyfuff. I 

A'i#tf7'(2 3) Wnstuuif, üem, Snint-tlcopf^es d'Aiiriic. Bcz, Pmilljai^iiet, 
i'gl. dazu das üben (ie.ssgte. 

Zu i&nr« ‘TsI’ gehören; 

Lm T'i?mm(a4) Weiler, Bez. Saint-aiaurioe-de-Ugiion, nönlüeji von 
^'ssirigcaus- Der Ürt wird 1560 als ha,* Ei/rmtitt, 1695 /es EystiTtss, 
iS. Jahrhundert hs Ej/envg, 1860 rrfi^Tn' erwäLiit} der Name ist des 
glei eben TJr> 5 p rungs w ic de r der Fe nne Aw E^mtd« (251, (iem. du (.11 n 1 idi i *n. 
südöstlich von Yssingeaui, 188S als LeJ Äynirfls erwIiJmt. dp.^ssi ji 
lüiitwicklung zu erklären sciiwterig ist. 

KoUte hier eine Doppeleniwiekhing vorliegeii, in dtuii neben einer 
Form mit einer der uns aus iletu Bnskischen so vcrtranteii 

Metathesen eine zweite: Ei/n/rax stand? Datnr wQnk* ^rechen, daß 
Eyraviis {25 a.). als Dorfname existiert, Bez. Voroy, 1314 A\Tavss auch 
Eynfra2ti{2sh), Dort'im Boz. Vom' mit dem zugehörigen Buch de.s 
gleiclien NnjnerL&. 

In dem alten Namen des Borges Uarde-d’Ours (Dict.Top.S, 135I 
(26;, der unmittelbar bei Le Puy sftdüstlicli der Stadt zu S77 m Höhe 
emjiorsteigt, steckt wieder das ohenorwlUinte hask. (faenictidi oiier 
titfndL Der markante, w-cithin sichtbare Bcrgkegtil wini 1224 als 
hirJifilm de thirmtttrji urkundJieh genannt, 

Ein W’^nldiiame Gffrfjaride (37), Dem. SalntaFi-ont,der im Jahre 1000 
als BaoeJiuii Gneynridtf erwähnt wird, entJiait ufl’cnbar dns-sdhe Etymon wie 
lab, j/ttm^arra, soul. tfn:affiirru 'Weizen' und wäre al.'^ 'Weizenfeld' zu 

sciiM <;rii(il] von ^'tunen wie MfUntiti' Basa, i’yf, zu ti'MitutTn ist; tu itiuea Uegt li'iwiLi 
duÄ mia (len iberiartion iBärliriÜej) ticItBiiiUh} 'äw/m' vor, 

‘ Uer Ort liegt, stnvoii iJio fitiiiMidäliibakftrtcii criLfciiiujd lasM-«. dlr-nlfrtan 
lir-rneawiigii itn Tdc, wüiliJ iibcr iii i'iiiep Tnlmiildi- («fnllicli von .St, Mauricc-iic-lJaiiüni 

JflHlfll-llt-ll JJiMrMI VfifI SÖJ UUi\ Sl3 nj. 
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ileuteiK Der VVtüer rrtrÄe/rm» f2S), Gem. Ssugues Iicißt 1282 noeli 
Mmmtis tli' ßacfutiaria, 1527 Bachttiana.^. Daü iät eili reiii bciskisches 
Wort: bni(thirria ’piitiirago Baurage*. vgl. fn BadieltTrie (Dordogne) s. n. 

Mit einiger Sicherlielt Uißt sidi in dem alten Namen des Dorfei^ 
rVifljrasflc {2g), Genu Brives^Cliarensac, <las loSg als Iharandacus über* 
liefert ist, eine Keltisierung eines alten Iberiaehen Namens ernennen t 
im ersten Teile entb^It der Name dn dem bask. lab. i 7 «rrß (souL diHTu) 
Mnhle' eniapreebcndes Etymon; von dem gleichen Stamme mag Chhvl 
(30), Gern, le Puy imd Taullmc, das 1089 als Jhejvtuvi urkundlich vor¬ 
liegt, abgeleitet sein; rntspredicnile Niuncn — vielleicht lauteten einige 
der gerade in diesem Dep. /.ahlreicbeii ähnlich — finden 

wir in flen Dass. F)t. te moidin (Gern. La BasUde-Chilrence 

»n dttr Joyeuse), a. bei LoriLAmr, a. a. (). S. 185. 

Das Dorf MundUfottif» l3ib sfidwpslUcli von Tence, als Mfiidigakitt 
1258 getianntr emlmlt im ersten Teile baalc, /nt-nrfi'Berg' und ist nicht 
vom alten Menditttkü bei Piolemäus (Huhuoldt rv\ 118) zu trenitetu 
Noch beute wini im Labounl mit rnfwUgolua ein 'kleines Fhiteau auf 
einem Berge* bezeichnet. Dem Namen einer Wüstung im Bez- von 
Drsges GoiHmur^ 1130 Gnldmart (ein Prior rfr ^ro/dtsstfr/(32) 

wird 1476 erwähnt), 1588 Guuldtmirtl, vergleichen wir ein bask. lab. 
Gtdditimr — st» heißt nach <ler mündlicdieu Mitteilung eines Lahnur- 
diuers eine der Spitzen der Montagno des tToi.t couronnes über Sare 
lab, tffddi 'mnussti* [sonl. o *o/cfgi|, guip. gohlit/ *moussc' Azk. -|- har 
.•'Iiitze, Hühe*. l^aniit. wäre der Schwund des inter^'okalischen r (lab. 
tjoldia ist aus goraldia zusammengezogen) schon in frühe Zeiten zu- 
rückdaticit. 

Das gleieite Etymon 'iror* 'Hühe, Spitze* (Aza, a. v, 4") tritt uns 
in Sarhmgf^ geradeaus nördlich von Retoumtic ent gegen, das 986 als 
VUla de hsarlaiigai! (320) in einer Urkunde zu finden ist. Es ist deut- 
lieh 'har -f- ianyn* 'purte k daire-voie sur la hauteur' (giup. htnga s, 
Azk,}; der Ort liegt dicht bei einet Höhe von 63a m. EndUcli 
sei nur noch aus der großen Anzalil iberisch klingender Nmnen der 
des Weilers Salattrt (33), Gern. Bellevue-Ia-Montagiie, Bez. Alltgre. 
lierausgegi'ilTen, der 1345 als Safar/T/r, 1359 als Salavrrt bezeugt ist. 
tm Anschluß nn Namen ndc t^hf>rr (Gern, Laguinge Bass. Pyr.J, .Sfafo- 
berria (Gern. Ville&aiique Bass. I’yr.) werden wir auch hier als Grund¬ 
lage ein faladirrti*^ clnitean neuf wie<lcrerkennen dnrfen. 


* f>iö E^TVTf3ichiiiij; dcis Aiibiuli^s \m Ewvilcn Ih^süiJiEltäiJä le^rt dit? Fra^je 
fili nidal idnij;« der x&tklrfiiE^hiLii OUrirr aiart nnT GliTarttim detmdir mif eii3 Oh-IJU- 
rPTTT ^Neustadt* znrflck^ohaiii rofigeß (rgL ülct- tnp, du Dep de rHer&ull rj6). 


SiciiiLngsbcH^i«! UdT> 


m 
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3. Dordogtie. 

Auß«r Bif/orrt' ^ve/sen folgende NAnicn wif iberischen Ursprung: 

Afur (34)f fet. Pferre de Cljtgiiac, östlich voti Perigueitx, rins 
im i3.Jahrimndcrt als Afhireu und 138? als Jüforio urkundlich erscheint; 
es ist von den obenerwähnten Namen nicht zu trennen. Ein Safmyrt 
(vgL o.) (34:1) begegnet uns 4 km .sildwestlicli vun Sarlat. Sehr deut¬ 
lich Lst Biffiiroqu^ (Com. Le Coux) (35). 1145 (ftfitum dr jße^/rofv,, 
1206 als BufQTOfn au« hast, bifjn + ottoA« 'zwei Felsen*. Auch Tmi- 
nmtuiif' (36 41)1, das seclismat in der üordogne »uftritt, ist gewiß 

einem hast. hrmnemUa 'iiäturage de la montagne’ au Tergleicheij; es 
Ist der Name; 1, eines Hauses in Umeiiil (36), 2. eines Weilere im 
Be?.. Le Bugue li. Sarkt Gern. Mauzens, (37} 3. eines Iku dit’ in der Gern. 
Pressignac, ßez, Lalindc (38), 4. eines Weilers hei Salon, Bez. Peri- 
gueux. (39)* S' eines Heu dit* hei Sainte-jUverc, Bez, Bergemc (ost- 
nordöstlidi davon) (40) und 6. eines zweigeteilten Ortes (Wm/fr 
rmindii- und iMniHatdir) im Bez. Savignac-Miremont, uahe bei 

der Quelle des Vem (41}. Zu dem obenerwähnten HachaJarias (= ’piitu« 
rage sauvage') gehört Im Bacfidkrir (42). Ostlieh von Pcrigueiix. Ein 
hast./ow%örri« (aus *chaiap*-|-‘morceau de tronc d’arbre') 
d, h. Strunkfeld könnte die Grundbedeutung sein von Namen wie Lfrjwh- 
gryne (43), Bez, Mortemar und wie Bordttria rfc Landgoria aus dem 
Cartulaire de Clmncelade (Dict. Top. d. 1. Dordogne S. 169) vd 
Namen wie JM^idiUrr, Baas. Pyr, 'Feld im Tale' usw. Damit sind dir 
iberischen Namen der Dordogne nicljt erschöpft. Wir finden Im Sufirih 
des Dict- Top. S. 348 einen Ruiffieau tlf Itt Baxqtur (44) in ßp/ 
Paunat, ebenfalls Im Bez. Le Bugiie, ein (hihelaria 1400 (45), heute 
la GtMarir [?J, Gern. Villamblard, Bez. Bergerac = t/iM 4- hrtifi Je 
jjüturage de derri^re* u. a. 


4. Correze. 

Da das Dicf, Top. de la GorrAze noch nicht erachienen ist 
heschränken wir uns darauf, auf einen Namen hinzuweisen, der un.^ 
iberiseher Ilertmift zu sein scheint; Äsmyr {46) bei Varets. im äußersten 
Westen des DopaHements. Er reiht sieh jenem echt ‘iberiseheu Kamen 
an, der ja nach Azinm iiäufig als Bezeiehnung nicht nur einzelner 
Teile, wie des Laljourd, sondern des gesamten haskisehtn Landijs ge¬ 
braucht worden Lst, ® 


5. Gantal. 

Die Namen eiiu« Weilers in der Gern. Mauts I/.Uiurgk (47) 
177 t rAdmirgif, eines Mtiit d^ t'Axiorgia 1332 im Bez. Saint-Vincent 
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Leiif^p r/ifitourffk 148), imdlicli einer ultfu Müblo im Beü. Bredon, die 
[558 {lU moUr (TA'ifQrff (Dict* Top. du. Cantul S. i6| (49) er- 
wHlmt >s'inl, ^e)i5reii j£U den obenerwStintca nlmiichen Niimen. 

Ein ihrrisclies tJrundwort sch eint uneli in ßotm.mrfMpji- (50), Gum. 
Sansnc-Voinaaes^ Bcz. Jlontsulvy zu st^^ckerl^ es lieißt 166S Hnmirocquf 
itiid eilÜJalt gewiß mTfiki 'ffinf Felsen* fvgL UodmmfU ‘fünf Berge* 
im Dcp* Bass, Pyr.l, Es ist ein altes Sdiloß, das den Natneu trügt; 
aus lier Genernlstabskfirte wird nieht ersiehtjieil, ob'fiinr Felsen* dort 
hervortreten. AiieJi Im (JmTi'uldm (51) {ffurnulde) (357, heute Im 
C ftvaMh‘ (tTem. bt. Suiiry, ßex. Miiniet) und Monntis dt' kuT/rtildia (52] 
[tffiTt'-i-aldt'l 1433, beute eine Wüstung Lin Bcz, Ytrae, deuten auf 
LberiseLi? Herkuuüt, Euidlich möge noch ein Fall erörtert werden, wo 
flifl Ahnliclikeit mit baskischen Ortsnainen des Dep. Bass. Pyr, in die 
Augen fällt: Die 'domaine riittie* Lna Btfujmtdiejf (53), Gern. Glenat, 
Bez, Laroquebroii wird 1332 als Aßniiim de tas liüxttldifis^ im 18, Jalir- 
bundert als Lee BourAe^ldiee itezi^ugt. Da liaben wir ein buelistib- 
lichea Annlogon zu dem im baskischeii Sprachgebiete liegenden Bnt- 
cAaltki (Geai. Tardets, Baas. Pyr,), das nidita imderes als ’f'efidifiä du 
rot:kT (Azk. kitle 2* lieu rneailleux et accidente) bedeuten kann. 


i 


Ein Ubertilick über ilie einzelnen Orte zeigt, ilafl sich iberische 
Namen nur innerhalb der IhnFisclien Einlluflzque, wie wir sic aus dem 
Wortmaterial gewonnen haben, voriintlcn, Audi hier treffen wir auf 
r-mdaehaften, in denen das iberische Element besonders krüftig er¬ 
halten ist; die Mitte des Dep. H** bnire, der äußerste Nordwesten von 
Aude (Bez, Casteiniiudary), der äußerste SOilwestcn von Cantal, der 
Bcz, Lc Biigue im Südosteii der Dordogne. 

So läßt, sich eine absolute örtUeJic übereinstiinmung zwischen 
heute noch lebendem iheriselien Wortniaterial und modernen, sieht- 
har auf ilicrisclic Herlvunft zurückziifiihrenden t^ttsnatnen kouataticren. 


IV. 


Wenn w'ir so eine ihcrisclic Unterschicht aus rein sprachlichen 
Überbleibseln für den größeren Teil Südfrankreiclja uachgemesen oder 
mindestens docli höchst wahrscheinlich gemacht haben, so sind wir 
ims wohl bewußt, was tur cinschnüldende Folgen für die Beurteilung 
HüdfranzOfiisdicr SpraeliVerhältnisse diese weite lliiiausrückimg der 
iberischen Sphäre verursachen kann. Aber ancli die ganze baskisch- 



00* 


5ri2 Stuitiig der phil.'liist RJjuü««! v, -J6. iTtiU 1917^ ~ Mitt. 12. ,1ii|l 

^OTaim^^^chB Lelmwflrf.eifrage, ilic ho griSerordejitJicU vcrwickf'lte ' Pro¬ 
bleme birgt, «'irJ damit auf eine neue Basis geateUt. Dieses lochende 
ünteTsiichungsfeli], dem ScmjcHAarvT eine Jirizalil seiner eimlrlugenden 
Studien gewidmet hat, muß weiter durch eingehende Farschungen 
hearbeitet wertlen. Hier seien nur nach emer Richtmig hin Probleme 
angedeutet. 

Wer die große Reihe der romanischen Lelinwarter im Baskisdiiii 
überblickt und wer sie in Beziehung setzt zit den geographisch au- 
nilchst liegenden, das baakisclie Sprachgebiet umfassenden romanischen 
Mundarten, also der gnshognisch-beamiscliea Dialektgnippe. dem kann 
nicht entgelien, daß jene Lehnwörter sowohl nach äußerer T*autfümi 
wie nacli dem Bedeutmigsinialte bisweilen eben nicht üu jenen nahe- 
gelegenen Mundarten psssen, sondern zu viel weiter nach Nordosteii 
abliegendco. 

Ein baskisches Hindil lentille', das offenbar ein romanisehes Lehn¬ 
wort ist, Jteigt im Anlaut ein fjf-, das nach dem Atlas zu urteilcii 
gerade nicht den heute das Baskische umgebenden beaniisdjen iisw. 
Mundarten eigentümlich ist, denn dort erscheint (K. 75S) durchweg 
iäntiicK Dingen habeu mm gerade jene weiter abliegenden Mund¬ 
arten des Lüt und Lot-ct-Gar. anlaut. ta- (fewrh'to) u. ä., Tgl. P. 63S [Lot- 
et-(iar,| und P. 619, 710, 713. 712, P. 61S, sümtikdi in Lot 

ScfrocHABUT berührt dieses merkwürdige Verhalten Zt. f. roman. Phil. 
30, 313, 214 und sagt dort! *daa Baskische iBßt vermuten, daß einst 
auch dem Beamischen diese eigentümlicbe Vertretung des /- nicht 
fremd war*. Aber liegt es da nicht viel näher zu vermuten, daß 
die Form war, in der das Wort von <len iberischen Stämmen 
aus jenen heute noch iberisch erblich belasteten Mundarten der Lot- und 
Garonnenbezirke aurgenommeu wurde und daß diese Stämme, die die 
Linsenkultur vielleicht dort kennenlemteu, den Ausdruck bei ihrem 
Rück Hüten in die Berggebietc mitnahmen und bewalirten? Die Er- 
örterung der geographischen Verteilung romanischer Lehnwörter des 
Baskiseheii und der entsprcclienden Typen in zentraleren Teilen Sfid- 
fmnkreicha wQnle eine Anzahl Mebenfragen aufrollen und hier über 
unser Ziel bmausfubren. 

Jedenfalls bleibt das Baskische wohl der köstlichste Speicher 
romanLschen Tjchugutes, das, den wetdiselndcn (Teschicken Frankreichs 
zeitig entfahrt, im pj-renaischen Berggarteu Aufualime fand und dort 
iingefÜhrdet Jahrhimderte fiberichte, 
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Liste der besprochenen Ortsnamen. 




niherri (Pyr, Or*} . . t 

Cttucoliberis (Pyr. Or.) ..... la 

Bigürra (H*" Pyr.) .. 2 

Ragiiere3-de-BägoiTt> (H““ Pyr.) 2 a 
Baigorry {B.iss. Pyr.) ....... 3 

Baygoura (Bass, Pyr.) . 4 

Bigorre (Gironde) .. 5 

IligüiTü (Ariegc) .......... 6 

Bigorre (Aiide) . .. 7 

BigoiTtr (Auiic) S 

Bigorre (H’' Loire) ........ g 

Bois de Bigorre (II^® Loire) . gs 


Bigorre (Donlogne) ........ 10 

Bigorre (Dordogne) ....... n 


Estarac (Aude) 12 

Estarac (Aude).13 

Bigarrats (Aude).14 

Bugaracli* (Aude)...15 

Pic de ßijgarach (Aude).... 15a 
Biarritz (Baas, Pyr.)........ 15I) 

Esperaiidieu (Aude)... 15c 

tiTamentes (Aude).... 16 

tiaramons (Aude) 17 

Le Sergentou (Aude) ...... [S 

Sarguindeguy (Baas. Pjt.) ... J 9 
Bellssendy (Aude)......... 20 

LTssaraguat (Aude).. 21 

Le# Aatorgs (H'^ Loire).22 

Astur (H** Loire)23 
Lrfss Yverras (H” Loire). .... 34 


Les Eyrauds ( 11 ^ Loire) .... 35 


Eyravas (IT* Loire) .. 25a 

Eyravazet (H"' Loire). ...... 35b 

Garmentes (H^* Loire) ...... 26 

üargajide (II'' Loire) . 27 

Vacheleries (H'* Loire) ..... 2S 

Oiareusac ( 11 “ Loire) .39 

Oltirel (H“ Loire) . 30 

Maiuligoulea (IP'Loire) . 31 


Goldis&art (H‘° Loire).33 

Issarlsugas (H" Loire).33# 

Salavert (IP Loire) .... 33 


Atur (Dordogue) ..34 

Salayert (Dordogue) ...34 a 

Bigaroque (Dordogne).35 

Lanuendie (Dordogne).. 36—41 
Baclialnriaa (Dordogne) ..... 42 
Tjindegeyrie (Dordogne) .... 43 
Kuifiseau de la Basque (Dor¬ 
dogne) ......-..... 44 

Gubclaria (Dordogue) ...... 45 

ßiacaye (Correze).. 46 

T/Asturgie (Cantal).47 

L'Astonrgie (Gantal) ....... 48 

Astorg (Cantal).— ., 49 

Boussaroque (Cantal)....... 50 

La Guarraldie (Cantal) ..... 51 

Laj-raldia (Cantal).53 

Las BosaldJas (Cantal) ..... 53 


Tafelerklänmg. 

KiiriB It Die blauaii Zeichiia «toUra TermuswU jiuftKttiiide Iberiediic Tvpt-a drif f 
die rcit«ii BO wohl sulche, die nur auf kfttaltnlscbcm Oeblete ersdickicit, wie »ilche, 
die sich über das ImiguedoklscLe bis ins limotisintBebe Gebiet cujidduien, aliu Im wcaetit- 
lieben rmeb Nnrdoji und Westen deuten. Die grünen Zeiebca UDirnsscn snlcbc Typen, 
dli' (Iber aquiUnischea Gebiet nnch dein Osten sn bU Ins Dq». Ui* Loire tiad Uiin] 
rdrlieu. 
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büm X giu-ainhfTi^ "filisinT-iktiin^^ 

■ + ’pnfll lalt* 

. / Imr 

• ^ nmuriiD 'uDfl^e' 

• \ limyw *oai€r‘ 

* O ea^iM '[Qiimr* 

» ajgjda *nlii£ite* 

■r Ä ^iimp 'pctit liiii^ 

• i nmitdj-jmj "jHimBit de tvirie' 

- ♦ gaitik- 

* 'fr elanko lieq^uille' 

■ I ix]£iid|Jyfrp^rD "Imjinetüö* 

* oi^iikn 'mpörtrir" 


rifl X gDj^ts 

* + gaj^pi^ 'pttt 

* ^ aud^ eufiuulii^frf 

* \ iHickpr. t^uloi^u 

* O esktT ’gmtrJw!'^ 

- □ ^er^nitinn l^rd' 

* N pufiriliHiA 'argile' 

* f pi;drp ^grÖc’ 

* A aAkAroa ^bcifuiTie* 

grfln HC pegarra tiaw* ‘miciu-, Jattr' 

^ "oiLiloeAu" 

■ -t *iC3linti El ln 


K&He Hl Dir blajifr LJuitr feßt nlk jeiiB Oeblete msalnm&nj inn^iiiU» d£'j¥i:i 
iberlEkdie uit aufgcarigjt vrunLuii die ruieli Puiikle sIdiI llictis^e 

OitaiWTieii; dii*^ Zililen d^ittnti auf etiüfprt^rliende ini Texte der Arbeit 


Aoigegeben um 6. Kept^^mbm 







d. Bert. jUead, d. Wül 1917 . 
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KONIGTJCII PRErSSISl’IIEN 

AliADEJHE DER WISSENSCHAFTEN. 


2 (k JulL Sitzung d&r püysLkaliseli-iualljeiiiBtischen 


Vorsitzender Sekretär: Hr. Planck* 

[[t-Hitiens las (Iber die Örechuiigaes:|)üiienten einiger fester 
K(irper für kurze HESTz^clie WelJpu* 

NanL ejjitjr ttiterfttWiwiieiJiiHli* wiinti?n iüo Ürucliaa^K|>oii<MLteii von 5 Kri- 
stnllcni and 7 auiinrplinii KöijRTriT irn^ist Hlefhnur fitr StniJJeiL von der Welletl- 

5,7 ran uml die erhaltenpn W'sTte tnit ilfsn Ergebaisaen GHllitirai' optlisoliur 

^leiUiungeM Ini iol^orslcu ulhiinrtifii SfKktrum sowie mit «len Wetrten vergüniicOf vi nldir 
(tlr din DieliikldsütiLPvkoruaBiitiMi tltT ^idjt^n Stoffe bei Anwoiidtiuj^ IlKnrudkrr Wellen 
i ütt 10 cm l-Kjigi.' lieAjhnciliiol ivn^ilen sind. AucLl die fianen TefsnTiui Jnv!lE%en die 
Tntficidii^ ilnH iHe UDter^uchten reatcn Körjjer im Gebiete der irintüieli^ni WeUeji keine 
itmrk.lie.hij Diripen^iifAii nnrweiseii. 








Slttiing Jer Klause vam Jtüi lfl7 


Über die Brechnngsexpoiienten einiger fester 
Körper für kurze HERTZsche Wellen, 

* Von IL Ki'bens. 


Iii zwei früheren Abhandlungen' •»viirde der Nadiwcis erbracht, dnü 
das Keüexlonsvcnnögen von 20 Kristallen und 14 aniorplieu Küipern 
fiir die langwellige Strahlung des Quecksilberdnuipfes von 0.3 tnm 
Wellenlänge sich nur noch wenig von dem Werte unterscliuidet, 
welcher sich aus der DielektrizUätskons tan teil dieser Stoffe fiir 10 m 
lange HEDTzschc Wellen beieclmeu läßt. Im Anschluß an diese Be¬ 
obachtungen liat Hr. Robeet JafipE»^ gezeigt, daß die Dielcktiizitäia' 
kunstante der hier uiiterstichten festen K6r|ter auch im weiteren Ver¬ 
laute tles langiivelligcn Spektrums keine erkennbare Änderung erleidet. 
Er vergUoli die Dielektrizitätskonstante der genannten Stoffe ffir 
die Sehwinguugäzalilen » — 3X lo^ v = IO^ r — 10”, f = 10' und 
ir = 250, ohne daß es ihm niöglicdi war, innerhalb ftieses weiten 
Spektralbereichs sichere Anzeichen von nurmaler mler anomaler Di¬ 
spersion liei diesen SuhsUuizen festzustellen. 

Zur Vervollständigung dieser üruppe von Untersucliutigen erschien 
es wüiisoheusweit, Mcsnmgen der Dielektrizitfltskonstaiiten audi in 
dem ausgedehnten .Spektralgebiet vorzunehmen, welches sidi von der 
Inngwelügen Quecksilhcrdainpfstrahhmg von o.^ mm Wellenlänge bis 
zu den früher von mir verwenrieteu jo m langen IlEaTzscLen Wellen 
erstreckt und etwa 15 Oktaven umfaßt. Für ehiig« der untersuebten 
Stoße Hegen allerdings derartige Beobachtimgejj bereits vor, welche 
von den .DH. K. Löwe* und W , ScusunT* nach einer der ORunFscheri ver- 
wandten Methode mit 75 cm langen Wellen ungestellt worden sind. 
Die Ergebnis.se dieser Messungen stimmen, soweit sie die Kristalle be¬ 
treffen, mit meinen für iingere WeUen orJialtenen Werten gut Gbcrein, 


■ U.Rüjior», Dk«se Ik-ricJilft S.4, j imd S. uBe, 191 ö. 

* KoflZBt- Jaebi:«. Diaeitiuian, Beiliii 1917, 

* K. y. Löwx, WiBK, Ano. 6 $, S. 39a, 1898. 

* VV. j^cBiciUTi Aiut. < 1 . FliTih 9, S, 919, 190» u, JS, 1903. 




do(ih zeigen die von Hm* Löwi; untersuchten Gläser etwas andere 
Dielektrizitätskonstanten, als sie sich nach meineii und Hm. JAfZiGOs 
Ülessungcn ergeben haben. Dii indessen diese Ditferenzcn mßglicher- 
weise auf VcrscliiedcnLeiten der (Jiassorten mrüekzufuhren sind, so 
kntin hieraus noch nieht auf «ias Vorhantlensein von Disjiersion im 
Gebiete der IJEatzsehen WeUcn ge.scljlossen werden. 

Ich habe, um <Ue genannt« Lücke auszufiKllon, an zwölf der früher 
von mir imtersuchteti Stoffen Messungen des Brechuugsexponenten 
fui' eine Strahlung von der Wellenlänge 5.7 em (Schwinguiigszahl 
^ 5*2 X lo’’! .ausgeführt, weTcIie zwischen den langwelligen Queck« 
silbcrdampfstrahlung (r = to”) und der tlamals verwendeten 10 m 
langen HmTzschen Wellen (v ~ 3 x 10^) angenälicrt in der Mitte liegt., 
wenn mau, wie Üblich, das Spektmm nach gleichmäßig fortschreiten¬ 
den Logarithmen der Welle nlfljrigen anflrägt* 


Fff. L 



Zur Bestimmung d«a fircchungseaponeiiteu wurde eine Interferenz- 
methode gewählt, welche es gestattete, dicselhcn Platten zu verwen¬ 
den, die früher zur Messung des ReffcxioiisVermögens und der Di- 
clektrizitiltskoiistonten gedient liatten. Das ztir Anwendung gebrachte 
Vctfahrcn ist ein indirektes und beruht auf dem Vergleich des Brecltufigs- 
czponenten der zu untersuchenden Platte mit den\jenigcn einer Nor¬ 
malsubstanz. Das Verfahren kann ^s eine altgenndcrte Form einer 
früher von mir angegebenen Interferenzmethode* bezeichnet werden. 
Die Versuclisanordnung ist in Fig. 1 darg^tellt. 


H. ftiisK!r!i, f* iL fäipiliaii u»ü ritam. Unterridit, S. 2 J 9 , ( 897 . 
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Ä bnleutet eiiicu RiCHisrhen Km^ger, welcJier HiHTzscbe WelU'n 
von 5.7 fm Lunge liefert, lir bcsteJjt aus emiui darcli aitl^sclii-aulite 
Jlcssingkappcii versdilosaeneii Glaszj'lmder I) von etwa 20 em Unge 
und 3 cm lieliter WHte, in welchen awei 12 mm weite (Jlasrmiren Jiin- 
einrngeu, tüc dem cigeaÜicheii üszÜLitop nls Trfiger diepien. Diesev 
winl von zwei Platiiiatilbclicii li mul B* von je 7 mm Lunge und 3 mni 
Dicke gebüdet, welcJie in die eiiiainiiT ziigekehrteu Knden der Glas- 
rolirdicji eingesdimolzeii sind. Die elcklrifiche Energie üefert ein kleines 
IiulnktoriuiD mit DEmiz-ünteflxcelier. Die ZnfTlIirung der elektrisdien 
fjiJuiig geschieht durch zwei aiessingflrfthte C und C\ welche l.i« ilicht 
an die hetdeii Hälften des Oszillators herwngcmjjrt sind, so daß dort, 
kleine Ltjftlunken entstehen. Der Uhtszyliiuler D ist mit Xylol gcfilllt 
üeroszilHcrende Funke geh Tu Iso in dieser Flüssigkeit Über, Eine8chrHul,e 
mit kleiner GanghoUe und großem Trommelktii^r E ans Harti-umiid er¬ 
möglicht die Fein versiellungder wirksamen Funkemstrccke, Der Me.-isiüg- 
fnß F gestattet eine Verschiebung de^ Ofizillator.s in vertikaler Richtung. 

Unmittelbar vor dem Erreger steht eine Plankonve^linse fl au.s 
Glas von 9 ein Durchmesser imd kurzer Bremnveite, welche ilie von 
ileiu Oszillatur siiagcliende Strahlung parallel macht. Die Linse bildet 
den Absehtnfl eines \2 cm kingcu Mcssiiigrohrt //, durtdi welches die 
Strahlung hinilunchgehl, und daun ilrei Sjdegclglasplatten von je iG mm 
Dicke ./,L und dtirchrh-ingt. Außerdem «liircJisetzon Feile der StcaJi- 
luiig noch gewisse vorgelagert«- Platten /, bzw. thinn wird die ge¬ 
samte Strahl,mg mit Hilft des riohlspiegeb. S auf den l'unpfilugcr ft 
geworftn. Dieser besteht aus zw,n je 4 mm langen, 3'/, mm breiten 
Kujderbleehstrciftn, welche nach Hrrv. KLE.^inscics Angaben' durd, ein 
Eisen-Konst^uitAa-TheriiJOeJpiMe^ öim 0.02 mm dicken Di'^hten mit- 
einander verb.mdeii sind. Der Empfänger ist Ln einem kloinen Elfen- 
bembnehsche« von 2‘.(, cm Durchmesser uiui 0.5 tun, Wandstfirke 
untergebracht. Ein HARTi«Aas-BK.«;Nsches Drehspulengwlvanonieter von 
5 < Jhm THder^nd lieferte hei 7 m Sknlejinbstand genügende Empfind- 
lidikelt ftr Messung der ITicrmoströmc, wd«dien die Intensität, 
der auflallctiden Strahlung pro]jortiotial ist. 

Zimflchsi wn«lc die Wellcnliüige der cnicugten Strahlung gemessen 
Es geschah dies durch BeobaeLtiiug stehender ^Vellen an cIüct seuk- 
rachi retlekticrendeji Wand. Zu diesem Zweck wurden ,lie Platten ./ 
■L, K imd Laus dem Strahlengnng entfernt und derHohlsiiiegel ÄMurch 
eine zum Strahlengang senkrechte, ebene Messingjjlattc ersetzt, welche 
auf emer üptiseheii Bank in Kichtnng ihrer Nonnrdeu um genau mcG^ 
bare Beträge vor- und räckwärte i.ewegt werden könnte. Die Ver- 
sueWthe wurde in der Weise ausgefuhrt, -laß die reflektierende Platte 



Riin>~M4; dit» 1ii'ecbiinfj;iiif>x|Hii'ki!^iiti^n sfulj^r ferter KAi^irr ii jitJ 

zuerst diclit iiti R liersRg6scbobeji tuid dann iu stetig wachsende Ent¬ 
fernung geliraclit wurde. lu jeder Stellung der Platte wurde die von 
R aufgenonunene Stfahlungainteneität durch mehrere Aiisschlagsnjes- 
sungeri featgesteilt. Dann wurde die Versuclisj*eihe in umgelteJirtcr 
Keihenfolge wiederholt, um otwacingetretene;^mlerungEn derStiablungs- 
intensitüt des OGzlllators liervorfreten zu lassen. In Fig. i ist. die gra- 
phisehe Darstellung einer solchen Versuchsreihe wiedergcgebeii. Als 
Abszissen sind die Abstände der rellektierendcn Platte von dem Pri¬ 
mär lei ter, als Ordiiiaten die beobachteten Ausschlagsmittcl aufgetragen, 
ln unmtttelliarer Nalie des Primärleiters Lieflen sich keine Messungen 
anslellen. Der punktierte Teii der Kurve ist aiso nielit beobachtet, son¬ 
dern extrapJiert, Es wurden vier Maxims und drei Minima beobaeJitet, 
zu welchen letzteren noch ein viertes, hypothetisches bei dem Ah- 
stanile null lilnziiztireeliueii ist. Die Lage der Maxima und Minima 
ist im fiilgenden zusnnmiengestellt: 


rig.2. 



> • * 41-6 • it , * r8.4 1. 

c ’ 7t-3 ’ ‘ S7'2 - 

^ • 99-7 ' rf, * 85-1 ■ 

Die gieichmäiSige Venveituiig dieser m;Lt Punkte ergab als w'ohr- 
schcijiliehsteu Wert für ilic Wellenlänge der untersuchten Strahlung 
k = 57,6 mm. Uuter Berücksichtigung zweier gleichartiger, hier im 
einzeltien nicht mitgeteilter Versuchsreihen, welche die Werte 56.7 mnv 
und 57.2 mm ergehen hatten, ist die WellejilSnge der Strahlung in 
Luft zu 57*2 mm aLDgenommen worilen. 

Wie bereite oben erwälmt wurde, diente zur Messung des Bre- 
chungsexponeuten der mirersuchteti Stuffe eine indirekte Methmle. 
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welclie «lie Keimtiiiä dieser Ivonstantcii iiür eine in größeren Mengen 
vorhmidenc Nnnnalsnbsr.aiix üiir Varausseizung lint. Als Normnlsub- 
stanz wurde eine Glnssorte gewülilt, aus welcher pUfitogmjrlusclic Flat- < 
ten liergestellt wertlen. Von dlcssen Platten waren im Physika lisclien 
[nstitut große Mengen in entwickeitern Zustande (Format 9 X 12 cm} 
vorJianden, 

Nach Ablösen der pliotijgraphiseheu Scliicht wurde eine größere 
Zahl möglielist chenerT nahezu gleich dicker Plntteii ans rleiselhen Ghts- 
»>rt.e ausgewälilt, die Platten fortkufeml numeriert und die Dicke jeder 
eiuzebicn Platte getneaseu. Dann wurde der Brecliungse^onent riieser 
Glassorte, welülie im folgenden stets als ■Meßglas« bezeichnet ist, 
nach zwei verschiedenen Methmleti für die venvendeten elektriaclieii 
Wellen gemessen. Die eine dieser Methoden ist die bereits filier 
von mir beschriebene, Die entsprechende Veisuehsanorduuiig er^ht 
sieb unmittelbar aus Fig. i, wenn tiian sich Platte IC aus dem 
Strablengang entfernt denkt. ' 

Zur Messung des Breclinngsiudex wird dann folgendermaßen ver¬ 
fahren. Die Meflglasplatten L werden, von Kull beginnend, in stetig 
wachsender Zahl in die untere QuerÄchnittshÜlfte des Strahlenganges 
oingefiihrt, und jedesmal wird die zugehörige Intensität der Straldung 
gemessen. Durch Einfuhren der Platten wird das StralilenbOJidel in 
zwei Bälfteii geteilt, wdche eineu Gaiigunterschied von der Größe 
^ t) d, besitzen, wenn d, liie Dicke, /<, der llrecbitngsei.fKinenl 

iler eingeschalteten Glassehicht ist. Ist tr gleich O oder einem ganzzah¬ 
ligen Vielfachen iler WeUenhTugt' a? treten Iiitcnsitätsmaximn auf. 








































































KifucKM: 4ki UnidilitigsexpQiieiiEeD einlji|^r fii«iliir.Kü:'^HT 5G1 

MiliiiTiii werden tlngegen bcobaelitet, wenn c eineiD ungcradKiihligeii 
Vielfaeheii von — gleich ist. Eine soleiic Vcrsuclisreihe ist iu Fig. 3 


graiillisch ihirgestellt. 

Die Kurve gibt die Ausschlüge als Fuuktiua tlcr clngesciialteten 
Meßglasdicke wieder. Maxitnn sind bei d, = o und iiei dj — 35,5 nun, 
MinimB «higegen bei d, — 18.0 utid 33.8 mm vorhanden. Hieraus und 
aus der l»ckannten WellenlAiige der Stiaidtuig in Luft (Ä = 57.1 ramj 
berechnet sich der Brechirngscxpoiient der Mcßglassorte au 


.S7.2 ^ . 

=r I . :=s 2.606» 

35-65 


Die zweite Methode beiiihte niii' der Erzeugung und Messung der 
NKWTONSchen Interferenzen. Zu fliesem Z^vcck wurden zunächst sänit- 
liehe illBsplatteu (auch d*/, */,) aus dem Straldengange entfernt und die 
Intensität der Strahlung gemessen, dann wurden die Meßglasplatten in 
immer wachsender Zahl in den Strahlengang derart eingeschaltet, daß 
sic die ganze Olfiuiug des Rohres H bedeckten und stets die ent- 
apredieiide Strahlung.S{Rtensit&t durch Mes.suDg mehrerer Ausschläge 
heohaeluct. Dabei war besonders darauf zn achten, daß die Platten 
Borgftiltlg gereinigt und mit Hilic zweier Scliraubzw'ingen gut aufein¬ 
andergepreßt waren, damit keine LuftscJiichten von neunen.swerter Dicke 
zwiaehen den Glasplatten entstmulen. Daß diese Bedingung liinreichend 
erfiillt war, mirde dadurch erkannt, daß die gemessene Dicke iles 
gesamten Glasp1atten.s»tzeB mit der Summe der Dicken der einzelnen 


4 . 






































































5G3 


SltKuiiji; Ufr j»li.v»Ik«lim*li-ini»tbfaiiiitiwlit‘n Kbt.-Ä; vom StJ, .liJJ UH 7 


Gtasplstteu bU auf etwa Prozent Dbereinstiiiimte. Schwank iiugi'ii 
Ln der IntcnsitÄt des Knregers wunlen daditrch eliminiert, daß ab- 
wei‘h«‘lnJ mit und ohne Gla.splat.ten im Stnthlengmig beoltaeiitet wurde. 
Trfigt man die auf konstante StrahlungsintetJsitiit' des Erregers reilu- 
zierten Atisschläge in ihrer Abhängigkeit von der eingcscliatteten Meß- 
glasdicke avif, so erhält; man eine Knn'e, welche in Fig. 4 znr An- 
.sclmuting gebradit ist. 

Als Attszissen sind hiei- wie ln Fig. 3 die ehigesdialtoten Meß- 
glasdtcken, als Ordinaten die h^oliacliteien ÄuEschlÄge aufgetrngen. 
IMaxima tuid Min im» zeigt die Kun-e bei folgenden Ulasdickcnj 


M a X i ni R 

li hoi O mm 
i> p 10,7 p 
e p 21.J - 

■ 3^.7 - 


MlniuiD 

fSf liei 5^4 mm 

A, * [6,2 « 

Of • 27,0 * 

- 37S - 


Der widiracheinlicLste Wert fiir die Wellenlänge in Gin.s beredinot 
sieb hienins zu K— 21.74 und der Brecluingseiponent der 

filaa.sorto zu w, ^ ^ _ = r.630, Zwei andere Versuchsreihen 

***74 

gleicher Art lieferten hiermit gut fiijcreinstinimende Werte, Ale Mittel¬ 
wert fUr deo Ereebungaexponenten dex benutzten Meßglassorte wurde 
schließlich der Wert n, = 2.620 gewältk, 

Es bleibt noch zu erwrdmen, iius weldicm Grunde bei der ersten 
hier heschrieberien Methode die drei j 6 mra dicken, die ganze öffnnitg 
des Kolites 7 / bedeckenden .SpiegeJglaspUtteii ,/ J, ./, dauernd in den 
.Stxablengang eingesohaltet Avareji, Dies ist geschehen, um dmi Auf- 
treten NEwroNscUer Lderferetizen in den Mcßglasplatten zu Termeiden. 
Wie man aus Fig. 4 ersehen kann, sind infolge der Dämpfung der 
Schwingungen bei einer Seiilcbtdicke von 40 mm Glas die heobaehteten 
TfFWTOxachcn fnterferenzeti nur noch sclnvacfi ausgeprägt, und es ist 
iinzunehmeii, daß sie bei einer Seliicbtdioke von 48 mm und darüber 
ileii Verlauf der tnU^rferenzkurve in Fig. 3 nieht melir merklich l»ecin- 
llussen. Daß an der Grenze zwischen den Spiogelglasplatten Jnnd tlen 
Mcßglasplatten L eine Reflexion cintreten könnte, w elche zu NEwvoHschen 
Interierenzon Veranlassung gibt, ist wegen der nngenäUerteii Gleichheit 
der DielektrizitÄtskon-slaiiten l*eidcr Materialien nicht zn befürchten'. 

Dagegen Heß sieb eine andere, bei der ersten Metliode und ebenso 
bei den im folgenden beschriebenen Messungen auftretende Feliler- 


Hab d.,. t>,e;rktv™ütPk,.iistai.tvii \MÜihT asl«-«, rjiH-rei,usUr.nii .1, 

ngiht Mch i..il ^risen.h r S,rWA.-il r,u. ,kr Tiit^die, ,1 aE 

i-ilr .!k* lau^wdllsr «J.adübült^nlRmpfeirnlJn.a^ nur uui 0.7 versrlilod-n 
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ijticüe nicitt vollstünilig licseitigtai. Bedeckt iiiiut nümltch nücl) Eiii- 
sdialten der Platten J J, J\ die untere iMlfte des Stnüjlengaiigcs 
fiiirclt eine ulanpraUele Scldelit eines Mediums von dem ßreehungB- 
exponenten iinil der Dicke rf,, so interferieren nielit nur die beiden 
Strahleiibüiuld.derenGanguiitersclded (r= (n, — i) d, ist (HuupL<5trah]en- 
biindel), sniulem es kommt durch wiederholte Spiegelung an der Vorder- 
mid Rückiläche beider lilasschichten eine uueiulllehe Reihe von in^ 
terferenznihigen StrahlcnhflndeJpaaren liinru, deren Ganguntci'sehiede 
(3 ^f| ~t) dj, (5 «i —1) 4 ^ nsf. beträgt. Von diesen, StrahlenliDnileln 
kommt inilessen nur das erste Paar in ßetmeht, da dio lutensitai rkr 
übrigen zu gering ist. Auch kaim dieses eiste Paar nur uiifer sieh, 
aliH^r uiclit etwa mit den irauptslrnhlenbündelu interferieren, weil der 
Gangujiterachied letzteren gegemll*er wegen der erheb ii dien Dicke 

der Platten ./ tn Aubetraclit der Strnhlendiiinpfnng viel zu groG 

ist. Bedenkt man ferner, daß die liUensiTät dieses StiaJilenhfiiidel- 


paares infolge der ihippelten Spiegelung 


t 

^5 


nur - von derjemgen der 


Hiiiiptstrahkn betragt, so crsclieint die Annalune beHichtigt, ihiß wesent- 
Uehu StdrtiRgeu der Interfereozkurve durch jenes StraJilenbündfllpaar 
nicht horbcigefilhrt werden Immerhin können einige bei der Auf¬ 
nahme dieser Kurven mit Sidterheit Itcobadibete Vertdegungen und 
Aaymmeti'iefi von der Wirkung dieser zweimal retldctjprten Strahlen 
herrithren. 


Wir wenden uns iiiininehr zur 31 efisuiig des Brediungscxponcnten 
der zu uutersudienden StoHe. Ah solche wurden (unf Kristalle unil 
ItmfGlfkser’ mit mdgliehst rerschiedeuen optisch en EigcaLsdiaften sowie 
natürlicher Hartgummi gewrdilt. Aus jedem dieser JUaterialien war 
eine angenrdiert plaiiparailple, rechteckige Platte von 5 bös 17 rum 
Dicke vorhamien. AJier nur die Platten aus Fluß-spat, Marmor, Sylvin 
und Elrunit waren groß genug, nm die Hälfte des Roliros H voll¬ 
kommen zu bedct'kcn. Bei allen übrige tt Materialien stand en nur 
kleiucre Platten tou etwa 5 x ö cm Grunddäche zur Verfügung, welche 
die EuifTilirung einer vor dem Rohrende nnzubringeiiden Blende von 
passender Grüße notwendig machten. Hierzu diente ein 0.3 mm 
dickes .Aluniiiiinnihlech, in welclies eine recliteckige OiTnuiig von 
S <jtn Hölle und 5 cm Breite eingeachnlttcn war. Durch die Einfüh¬ 
rung flieser Blende ivnrdiui die Atisschlfige auf etwa die Hälfte ver¬ 
ringert, aljcr die Form der Kurven und die Lage der Minima blieb 


' f'lwi' Hit* rlit-miitrliti ZiL-aniiuctuvUiing lutl iltü Efgpuschjifti'n liui’ iiHtciSTicliteu 
ttlMor. uMrin* «JtnulMi von tltrin (Hiuwerk .SrLiiit u.Gmi. in Ji-iia gnlirfert w-MiJmi sind 
ifjFj3§« BiiHhIh'h S*Ja 84, igi6» 
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merklicL im(j:cändL‘TtDie benutzte VcisiicLsimonliiiiiig ist aus Fig* i 
ersiclititdi. K bedeutet doriu die Platte aus iletn zu untet-auL-heuderi 
lilatt^rial. Dieselbe wurde üFjer den MeSglRsplattcii L derart an ge¬ 
ordnet, ilaß die oliere Hälfte des Stralilen bündels diireh J J, . 7 * und 
A’, die untere durch J./, •/, und L hint! urehging* Dann wurden die 
Auaacldngi? dea Thermoelements in iljrcr Abhängigkeit tuu der Dieke 
iler ein geschalteten Meßglasscliäeht in gleicher Weise wie in Fig. ^ 
nufgenomuien. Die hetreSende Kurve reigte gegcmlber der in Fig> 3 
dargcstellten eine kunstante Verschiebung Nach dieser Versuclis^ 
reihe wTude eine, zweite ausgeßJhrt, bei welcher die zu untersucliende 
Platte A' ebenso wie die Heßglasplatteu L sieb in iler unteren Hälfte 
des Strahlenganges befanden. Die jetzt, beobaclitete Kun-e, ivelclie 
die AusseldSge als Funktion der eingeHchalteten Neßglasdieke <lar- 
stelJt, war von der vorher atiigenommenen dadurch untersebimien, 
daß die VerBcbiehiing der Maxima und MinWim nuumelir nach, der 
entgegengesetzten Seite eintrat. Ans beiden A’cpschiebungen und 
wurde dann der Mittelwert ^ gebildet und mit Hilfe <icr Formel 

(n — i) tJ ^ (n, — 1J ^ oder it — l d-(n, — 1) 

der ßtecbungsexponeiit n der untersuchten Platte von der Dicke d 
berechnet. Da unter den sttigulftreii Punkten der Interferenzkurven 
stets das erste mit bezdehnete Mlnitnum (s. Fig. 3) bei weitem am 
schärfsten ausgeprägt war, so wurile bpi den eudgQltjgen Messungen 
auf die Aufnalunc der vollständigen Kurven verzichtet und die Beob- 
adiCiIngen auf die Bcstinmiung der l^age des ersten Minitnums iio« 
schränkt. 


ttg. S. 



' Voü dein .wliwüreü StliknÜliiiL 0,355 "'ac nur i*inc l’ktti- von 4.3 X 4.5 
UroÖß vnHinndmi, Itui dar Untf>rüurhung iliiwtM' Güusurt« uitiBir dk Breite dd«i Pk- 
pliragiiun niif 4 chi vemiigen ^yönlen, deaiiocli waifji tlic Tiitrifareuxkarrcti v«a 
gnifior Kegetmäßigkrit nnd dk Üliainui aciurf nusgopi'Sgt.. 
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Iji dcQ Kiirvf^ii (ler Fig- 5 "'erden die lürgebnisse solcher Messungen 
an einigen Beiapiejen ertautert. Als Abszisseii: sind, wie in Flg. 3 die 
eiiigeschnl£<*ten Meßglaadichen, als Ürdinatcn die heobachteten Galvnjio- 
meteraa^scliltige aufgctragen. Die mit ff bczciclmetu mitttere Jvurvc 
gibt die Lage des ersten Mitiimunis der [nterferenzkurve {ff, Fig. 3) 
wieder, wenn sich in der oiiercn Hillfte des .STraMenbündels (außer 
den eingeschnlteten Hllfsplatten nur eine einzige 3 If%lflsphitte 

von i.jDmiD Dicke beÜimd’. Die Kurven A, und zeigen die Tjagc 
dic&e.s Minimums an, wenn außerdem unleti, bzw, oben eine 5.02 mm 
dk'ke Platte aus Fluorkron (O. 7185) eiugescbaltet ist. Wird die Fluor- 
kronplatte dimdi eine 4.99 mm dicicc Platte aus schwerstem SilLkatüätit 
(S. 461} ersetzt, üm) iTliält man die mit r, und r, hezeichnebm Kurven. 
Die Kun en d, und d, endlich beziehen »ich auf die Einselialtung pumt 
17,14 mm dicken Flußspar^iiat te vor der unteren bzw. oberen Ruhr* 
hälfte. Derartige Versuchsreihen wunlen für jede der untersuditen 
Platb'n mehrfach aTigestellt. Die Mittelwerte der beobachteten Ver¬ 
schieb imgen sind in der folgenden Tabelle zu sam mengest eilt. 

Bevor wir jedoch die Ergebjitasc der Messtmg ttülier ins Auge 
fassen, soll tuieli eine Fehlerf[uelle erwähnt werden, welche daher rührt, 
■laß sowohl an der Grciiztläelic zwischen der zu untersuchenden Platte Ä' 
und der Hilfsplatte -Lf,./,, als auch zwischen K iind den i[eßgla.s- 
platten Retlexiuueu aiiftreten, durch welche die Zahl der interferenz- 
(Blügen StTaldi;nhüiitIp| noch erhöht winl. Zweifellos können deriHtiffc 
Interferenzen die Form der beobachteten Kuri’eii beeindusaen und audi 
die Loge des Minimiims vcsrachleben, hidessen ist auch hier zu 1 «*- 
denken, daß daa Reilexions vermögen an den genannten Grenzdächen 
hei den tmtersuchten Substanzen im allgemeinen äußerst klein ist und 
unr in zwei Fällen mehr als 1.5 Prozent beträgt, nämlich 4.0 Prozent 
bei dem schwersten Sillkarilint und 5.2 Prozent bei dem Ebonit, Emmer- 
hin können bei der Messung deü Brechuugsezponenten dieser Sub¬ 
stanzen etwas grt'Vßei'e Fehler vorgekommen sein als bei den übrigen 
Stoffen. 

Die Bedeutung der ersten sieben Spalten der nachstehenden Ta- 
IwUc, welche die Ergebnisse aller Beobachtungen enthält, ist nach 
dem Yonusgehenden leiclit verständlich. In der ersten Spalte sind 
die untersuchten Substanzen aufgefilhrt, die zweite enthält die Dicke d 
der verwendeten Platten A", die dritte, vierte und Rinfte die Verse Ine- 

bungen A,, und ä= ' ’ des ersten Minimums der Intcffereiiz- 

2 

* Dirai!! iriinii- Irt die obflfe HäM.^ de« StruhkubOiyl^ls 

lolu'E imd datikfmd dirii» butlnsum^ tnü 4\c Aiifbriiiute diiP Kiinre di 5 ) m ermÄg^ 
liehen, dortm Minümmi aoiist m de ft Hand dur Zelduitiaft wire:. 

S1[iurigQb«ricfate 1017+ 01 
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kurven. Diese Verschiebungen ^ sind in der TitbeUe nls ul valente 
MeSj^lasdicken bezeichnet, Die in der sechsten Spfilte angegebenen 
BrccLungsexponenteil n sind nach der Forme) 


n = I -I- , • 1.62 

fl 

bered in et. In der siebenten Spalte ist /**, die Dielektrizitätskonsbuite 
für p = 5.35X10’, aufgeführt. Daneben ist die fnlher erhaltene Di¬ 
elektrizitätskonstante Rir IO m lange Hrai^schc Wellen* (v ^ 3 x io’| 
und in der letzten Spalte das Quadrat des Brecliungsexponcnteii an¬ 
gegeben, weicher sieh aus dem Eedmüonsvermdgen der untersuchten 
Substanzen für die langwellige Quecksilberdampfstrahliing (A — 0.3 nun, 
V = 10'*) bei Vernachlässigung der Absorption berechnen läßt.* 

Man sieht, daß die drei Zahlcnreilien im all gemeinen recht gut 
miteinander übereinstimnien. Daß dies auch für die optlEch ge¬ 
messenen Dielektrizitätskonstanten der letzten Spalte der Fall 
liimgt alleri][iig$ mit dem Um^tAnde daß sicli unter den 

hier untersuchten Sutifitan^eu keine mit besonders langwelligen Ah- 
sQqitiüDsgcbicten. wie Tlialliumjodilr und BromsiIber, hefimleu* ln 

^ Di^t Dji^IrktriKitStJikrijiietAntc von Sylvin wiirdu imcb tlor Lffi5HiiiiüctiL*ji 
fnr 10 m lAngo Ti^^cl]i':n tt\ 4^70 fwm ifostlmnit. W. Schmiht hntte für 75 cni 
’tVeUoji ilp.!n 4 h 75 «rrhnUeoH nm} in bE'fiierlii^nder Ulmrprn'stiiiinmng- 

^ Für die lan^ellige Qm^Ekallbfirdampfstnldiiii^ zeigen die OlÄ&ür ln Schicht- 
dicken van dingen ZehntelniitliinetBrn wieder merkJielLE; DiircUlifälgkeiL Dar Efit* 
11 nß des E^ninktiou^ocffizjniiteji auf daa ReHextnnavemifigcn ist hier aLia sehr geringe 
^ S '7 lange HESTZSchci WcilltD konnle hei keiticEii der nntonucbtan GUsör Ah- 

soq>tioQ Uftchgewiesien werden. 
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Vbf^r die Brach ungeexpoiioiiteii i>strr Kr^rpcp 

vielen Frülcn ist ^weifeUfts au^Ii jenseits 300 u noch eine mDrl[liclii^ 
Dispersion roriianden. Dagegen ist das Bestellen von Dispersion in 
cTe-m I^pektralgebiet Kwifleijen den Seinvingunga^aldcn v = 5 K iQ* imd 
V — 10^ aus tJieoretischeii ürüiideii unwalirseheiiillcli und wiKlaneli 

dureli die vorliegenilen Versuche nidit hpfltätigtp Die Difteren^en;^ welche 
zwischen den Zahlen der sielicfiten und aclitcn Spalte bestehen, sind 
hriehst Mfttirscheinlirli anf UeobaelitnikgBfeliier zurnckzufilhren. Diese 
Unterschiede eireiehen nur in zwei Füllen annidiernd 4 Prozent, die 
durehschnittliehe DüTerenz i>etragt weniger ab 5 Pri>zeut* was durch¬ 
aus innerhalb rler Fehlergrenzen beider Methoden liegt. Im allge¬ 
meinen ergeben sich die beobaeliteteii Werte der DielektrizitAtekon- 
Ätauteii Rlr die hfihere Schwingungszahl p = 5 X to^ etwas klcineTp 
Für die schweren Fiintgblser mit hoJieii DielektriziÜltskoiislaiiteii* für 
wdclic heide Metlioilen weniger genau slndp ist, wie zu erwarten 
wnr, der Untei*schleil am größten. 

Die in der lebten Horizontal reibe der Tabelle angegebeiieii Zali- 
len beziehen äicIj auf die beohaehteten Konstanten des Meßglases. 
Das Re llciions vermögen dieser Gla&sorte für die hing wellige StraJi“ 
luüg des Auerstnimpfe tjiul der QuecksiJherlampe wurde in der fnV 
her heHeliriebenen WeLse zn 1S.6 bzw. 19-I Prozent gemessen und 
hieraus das ReJlexiojiM'crmGgeii für die g<^reiiiigte Qnecksillier<iarnpf- 
stmlilung zu 19.3 Prozent berechnet^ Der hieraus sich ergebende 
RreeliungRexponent ist = 2,57, also — 6.60. Auch die Dielck- 
trizitätskunstaute der Dlassorfce tilr 10 in lange Wellen wirrde an einer 
Reihe verschiedener Platten naeli der Lrenzaschen Mctliode bestimmt. 
Der erhaltene Mittelwert 6,91 stimmt mit dem iur kurze Wellen be- 
ulnichtetcn n* — 6.85 Ijefricdigcnd überein^ Ist jedoch IteirHchtlich 
größer als der aus den optischen Messungen abgeleitete Wert n* = 6.60, 
Aucti bei <lit^ser tilassoite sclietnt al.^o noch eine merkliche anomide 
DispeTsion jn dem jenseits 300 |i* gelegenen SiM^ktridljei eich vorhanden 
zu sein. Das gleiche wurde bekanntlkli an der früher untersuchten 
Spiegelgla^Borte beobachtet“, 

* diesig (rijinj.. 

^ l‘iir die frFitlf^r itnU’^rsli-rllk^ J^pfi^i^lglsi-ssoiie Lfitte nieli Df^'lf'ktrN.itBtskHifi- 
sLhun; fAo tilr 10 111 lIsnTTtwlH' \Vnllt^n arj^pbeii; dnn R+jÜiii»>iiatt;niiüjiTLMi fitr 

die LaiigivclUji=^‘ (Jnt.TbiilhHnliuiipr'ttrahlujij^ l>elni^ 10*9 Pi'iJJtiiit, ivru^ IlirisiktH- 

T[tEtskniulAiit>fia vort 6.S1 tuikspritihL 


Jiin ti, &^jjlauib'iv 


BrHkM, kn Be-Jtl**lrH*l^mrk. 
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SITZ UNGvS BERICHTE 

XXXIX. 


DER 


KÖNIGUCH PREUSSISCUEN 


AKADEMIE DER WISSENSCHAFTEN. 


la, Olitiiber. (lesazutsitzuiig. 


Vofsitztüider Sekretär: llr. IloirrHE. 

* 1 . llr. Nehsst ln»i Aber die unmittclbaro Anweiidiintr des 
neuen Wftrmesatzes auf Ciase, die dureli die neueren Ansebau- 
der aogenannteii «Kntartnnj^« ennögltelit ist. 

Dip Vüo v^rachiedetien AiitoriMi Jiiir^^stplUtaj ZnstundBgleipluuuj^Dit ^ur iliU VEr- 
liültAn der OsHe bei aeli>‘ Tcni|fterAt[irPii ^nerden uiltoliiumler vcrglkbrn und die 

MoglirhkeiLeji zu ihrer fSCperirti^ftJluii Priifuni^ ehlrtrrL Wflus^houatvprt iJnil loögliehät 
vei^leSchbÄrt ^Eäa;9uiigen iIös VeibnlLeii von WÄas4:^r^itCtff+ RpÜurn und Nffiin. nud 
zwar %'iui Wnan^tlSilfl’fr liesondcni in dem üebiete, in wi'IvIkmu ör seine UotiiiiQnsenei'glf? 
Terlareii tind $emit den ^tbermlscli einainmigi'ti- Zustand nngenoomieD bnt. — Diir 
<ibi|;;efi Auafnbrijngrn werden in einer i?n«.djriueiiden Mäüugrttphk -Die 

ÜifijjreÜaeben Und t^xpe^imenteJlcu UrkiDdliigt ii ni'neii WlrmEsaize-s- iferfilTcnÜklil 
werdüiL 

2. Br. SxüÄii'Flegt&Hne AbLmullimg v€ä-rj Die Attribute d<sr(ie- 

^sieht^euipfiiidTm^oiu (Abh.) 

Sie bebjinilelL lifcuptssSiihlicli die setE strittige Fmge, ab StäelifUUiterSH.diiiHle 

im olgendJ^dieii Sinne bd den Gesiebtserechelikungtri vurkominon. Der Vei'fköSiT glAtibl 
^ aie mit G. fL MüiUinit bqjabei) zu mlissen- Dtind>en werden QiiBlltflt und Helligkeit^ 
ilicht *ber Skltigun^p mIs adbatäni'UiDce Ättrlbnie dutetaehiedoa. Ab V»>ifnige wJi^ die 
Möglich teil einer «ubJekÜf^Cfi AtiaSyiae Migenannter ^Ibtlifarbed oaeh Ainüogie der 
KlangsnnfYBe erßriejf iiud ittl vrmrinetiden Sirme bea/itwnrteL 

3 . Vorgclegt vnirdcn d^^rN^iiilriiek des 7.Bandes der iikiitlemisdien 
KANT*Ausgabe (Berlin 19^7)» Hrii* PtAsrH: die 5+ Auflage seiner Vtir* 
lesiiiigün über Tbermodynnmik (Leipzig 1917) und vun Hin.DJEf*s die 
Werke von E. NACniiA^soHt Erotianfitudien (IJppsnla 1917)* eine A'ürarbeit 
für die Aufgabe diti^es Autors im Ctrqnis raedieomm Uraeeotuinj und 
von HiBseuBKEUt Entwueklungs-Gesebielde di^ RiigeuIrztUcben Kunst* 
Ausdrücke fBerlin 1917). 

4 . Zu wissensehrtfttiebni Dntfriiekmujigeii linlien bewilligt; 

die pbysikaliiieli-umtljerofttiische Klasse für die vvm den kartellier¬ 
ten deutsclien Akadeniieu uuterntmimetie Expedition uaeJj Teneriffa 

SiliUhg.>i>hQrirIitc Ttil7, tiÜ 
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G«sifliUiit«uag vom Oitubür ]!(17 

xnm Zweck von lichtelckMschen SpektmluntersnchmiKcn als vierte Hak* 
500 Mark; Hm. Prof. Dr. REmMAun Dona^, z. ZL in Züridi, zur Her* 
ausgabe von Bd. 35 der »Fauna und Flora des Golfes von Neapel» 
5000 Mark; 

die philosüpbisdli-liäslurisclie Klasse Hm, W. Scwülze zu osümiii- 
achen Sprachstudien 1500 Mark; filr das Kartelluntcmehnien der Her¬ 
ausgabe der mittelalterlicheu Bibliotliekskalaloge Soo.M<ark; dem Ver¬ 
band deutscher Vereine filr Volkskande fbr die Sniiiinlung der deutschen 
Soldntensprache 400 Mark. 


Die Akademie bat in der letzten Gcaamtaitaung vor den Sotnmer- 
fcrieii ( 19 . Juli) den emeritierten Professor der Geologie lui der Univcrai- 
lÄt Marburg Gelieimeu Rcgicrungsrat Dr. E.n.vNUEi, Kayser und den 
emeritierten Professor der Anatomie an der Universität Tübingen 
ür.AuGOstr voNFKoaiae zu korrespondierenden Mitgliedern ihrer physi- 
knlisch-mathematisehen Klasse, den Professor der nordiseheu Philologie 
an der Universität Lund Dr. Axel Kock und den ProfessDr der dentselien 
Philologie an der Universität München Dr. Kaki, von Kha ob zu konvspon- 
dierenden Mitgliedern ilirer phllosophisch-historlsdien Klasse gewählt. 


Seit derselben Sitzung hat die Akademie durch den Tod verloren 
die onlentlichen Mitglieder der pbysikaliseh-matlieniatisclien Kks.sse 
Hm. Geobe Fhobentcs am 3. Aiignst. und Hm. August Uraoer am 
IO. September, das auswärtige Mitglied derselben Klasse Hrn, Aijolt 
tos Baeter in München am 30. August und das neugewählte korrc- 
spondiereude Mitglied derselben Klasse Urn. Adaust von Froiuep in 
'Fübingen am 11 , Oktober. 


Ausgegeben lun 15. November 









SITZUNGSBERICHTE 

um 

KÖNIGLICU PREUSSISaiEN 

AKADEME DER WISSENSCHAFTEN. 


25, Oktoltpr. Sitzang der piiysikBiificlt'-maUtetaatiscLeii Klasse. 


UH 7. 

XI., 


Vorsitaeuder Sekretär: Hi\ von Wai^dkykr-Hartk. 

Hr. Ritijner spnicli »Uber die Venlnuunp der Nnhrunj^Rmi ttel 
liffii dei^ Menschen, im besinn deren fiber die Volksnalinmgs- 
inittp] ans dem PflanzetLrcicb^, 

Diö Orilnda Hif elfe Xür9chiedBiiliFKt4ifi der Vf'rdfiniing^ ivurdBji Tm üinzHlnea^iLT^ 
«nd der St&ad dtr VuLkfigeiiiiiidbidl im Zummiit^riLAbg mit der Kricgsemliiiniiig 
hrhäddclL 


Ausgegeben um 15. Nftvember» 
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1917, 

XLl. 


DER 

KÖNlGLICfl PREUSSISCHEN 

ai\^)h:]\iie der Wissenschaften. 


25. Oktivber* * Sitzung der philosopllisch-Jiiatürisclien KloBse. 


Vorsitzender Sekrefcir: Hr. Roethe* 

*1* llx. Y. Harvacx spmdi über das Tliema: Welche Stelle ist 
der Kirche in ihrer Entwicklung hU zum 4. Jahrhundert 
iiinertifilb der Uuiveräiiigcschiclite *anznweisen? 

iTinerhiLlb dpr UitivrraalErBchiciitCT pixi^ 4*^ Ctnistentuiii nin EeHgion und sdni 
Kircbe äcinc Stnibf nyf üIct Llniep Ki miUi djir:|^t 44 U werden: (ip) ak dir 

umversalü VoUciidiiög der jHdiBehep Rijigipp und der Sytmgägrf Kiigieirlj nh<^r ala 
die Antithese mi ihrer pAriikiilareii EftdgeHtall in dem nuf dfts Cresetr be^ht^änkten 
Judentumf ja.) als die umfoiiscnd^tP uod djiLrer siegt^icbc Fürni des arfeiiUtliach- 
griedikrbru SynkretEHmus im SfrLPir der tllicrwetüichkeit der Crotiheit, zugEeteli aber 
als der Gcgenapicler oJlen anderen Parmep^ ( 3 .) wk .die liebre Än^frlgnng 

tkr gritichisehen Heligloiiaptillusaplue (Augnsd 11 j Lm Sinne dertlUErwcItliciikelt desOnCen, 
der GoUlieik imd des Geialcsf^ lUgldeb aber als der demokratische Ri^nle des ni'ktokTH- 
tLseben NeuplntnEiisninfl tind tds die VfjÜenduiig ijes |iulniscb^rnligi&aea Kln^beii-Staitn- 
gcdankeiu^p ( 4 ,) »1$ die XullgemeLiisehaEl der Jünger Jean Cbristi^ die Itvdi ihres jCl- 
füschnn Ursprungs und trolT aller Boeiiüluä^niigiirü ütia der ip^cjdiiMiib^rGiniarlleji Welt 
|■^genanigc ürund^rigc in der Lehm und im Leben bebaupleL — Die Veibindung 
dieser viflr Charakterej von denen brrelia jeder einielne die uijivf-nsale Bedentung 
der Kirche sirhert, hebt sie auf dk bindiate Öliite gesebichdieBer Unirersalitii. 

2 . Ur+ DsAQTiNnnarr legt^s Bd* 5* Hoft 4 der vom Kaiserlichen 
Archflolügjschfju luatitut licrauagt^gelicneii Aotlkcn Denkmäler vor (Ber¬ 
lin 1917). 


f 


Ansgegeben iin 15. Nureiiiber. 
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1917. 

XLll. 


AKADEMIE DER WISSENSCHAFTEN. 


1* November, tresamtaitzung. 


Vorsitzender Sekretär: Hr. Küethe, 

Hr. Stuwf sprach ft her die Synthese von Vokalen und 
Instrumentalkintigen. (Ersch. später.) 

Niik'h Anleitung der früher bn&chriebeneu AnaJyqea wtirdl.'in utle deuUeheu 
Vokale elnseblieOlieb dt-r Limhiiiie durcli ein System von *7 Preifrn^ dla durch Inter- 
rerenzrölirtiii vm ihren Obe^nen belrat wmreo^ ^yntheiliieb Die Natur- 

treue wurde dltreh itri^lsaeoilldie Venuche beätiiig^ der FnmioLDten nnd 

der Ehtflaä Telltons konnten tkeatimint iv^Tden. Aiirli iiu^tnimeDüLle Klinge 

lieiäcu sich naehbÜden, 


« 


Ansgegehen am 15 , NovtsnlMcr. 


















SITZUNGSBERICHTE 

DER 

KÖNIGLICH PRELlSSlSCIIKxN 

AICADEMIE DER WISSENSCHAFTEN. 


8 . November. Sitzung der pMlusopliiBch-Matori^heii Klftsse. 


1917. 

XLill. 


Vorsitzender Sekretär; Hr, Hoethe. 

1 , Hr, Nohdes spmcb über das Problem der Etymoloirie des 
Germanen namens, (l'jsch. spater.) 

Dje nieder Ditt^imoniJrierLfai V^reuche^ deij. NaniQu rnisdcDi LiteiDlecbein 

m iLculCß, sldd %m »{imt iillrhnd itnd «arhlkhon Grütuleti Der S^ma Istp^ 

wto iHngMt Hd itlg erkndnt wuriie, kdUsrkün Ufa|ii'tittgK ■b s^lcLcr unj^cdeiittL DSe 
fldir fnlLr? Kdtiskj-iing ilts StÄitim« Gcniiftol f^rgibl nidi dtr den PlUlws 

über dir Orrtitm^irvtiint. Liviüsi liAt dk Kllidioru ftb GöJ/i Oermant bexelclineU 
AöiiiiBgswcifli^ wurdfi das Gernuineii^pigniJiiid deii ErJttftgörftS bespiM>cheni ea tnraiclit 
sifL wilii*Bch{^ifili{!h Hilf difi Niederlage Lotlius irti ibhrt i6 €hr, imd r.i*ip, 
eioea Typua^ der aicb biß in die SpEtzeit des Älterliims verfolgen Uiflt 

2 , Hr* Eüno M.EVF:it i^gt^ vZur keltischen Wort künde VII* vor. 
(Kweh. apflterd 

Die alürlsciiee PersuDexiaamen eh ^d-amnfx^ 'groJäer Schrecken*, Bö-^tinf 

^ BOYitidNQc^ eine KosreforiD zu Diarmatti werden erklärt: nlLhv ossvjtl 'Wutfen- 

«tlllatatid^ wird mm V'erbebtaiiicD uss-^ä- ^aiis^etzeii' gealeUt: eüerfid 'Inbrunit' aus 
abgeleitet u^Wm Der Spracbgjebramrb und Wortf^atz von Saliaiir oa Uaim, 
einen] irischen G*dicl»te d^ i o. JnlirbitiidmtFt wird miafilbHidi nniersucbi, mit dem 
Ergebnis^ daß die Sprarlie einen rndir nltlrbidien C^lmmkcnr trSgtt aIa innö aifüi 
SriLuziLLA'* ^Vei’hal SyNtnm of Saltair na Haan’ anopiirnnn mußte. * 

3, Hr. Mühf fitn^n-eiclite rlie 3. Liefeiung Je« mit Unler^it^lt3^un}^ 

der Akademie von E. herini5?gegehRnen AltfranzosisciseTi 

Wörterhuchs yoti Adolf Tobleh (Btirlm 1917}* 


Aasgegeben am 16. Navuniber^ 
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SITZUNGSBERICHTE 


ISH7. 

xuv 


DES 

KÖNIGUCH PREÜSSISCHEN 

AKADEMIE DER WISSENSCHAFTEN. 


8. Kovomber. Sit^un^ der physikaltsch-nuiÜiematiEclien Klasse. 


Vorsitzender Sekretär; Hr. von WALnüvEti-HAHr/, 

1. Hr. Ohtb tas; Zur Nomenklatur der Tuberkiiluse. 

Fjt wdrtle die hi^torlBfihe ]!lntWicklung der heutigea N 4 me[ikli.tur der Tuber- 
kiiluae und ilirea Emegerfl, dm Tubflrkelbfliiltus, durgelegi, gezagt, wie hludg in der 
Entliehen SonieiLklinir difi tcdiulerlie B 4 !;deiitujig von Worten mit ünvF sprschlielien 
nickt iVbereinsdnunti endlirk ftuSgcfTihiit ift wfllch^r Weise unter ErhzJtung der jetzt 
Id der gmnzen Welt gettenden Bedeutung des Worte« Tfiberkulivse aIs Bezeidmiing 
einer durch den Ttiberkelbuilliii erzeugten InfcktloMkroJikhelt die vervchfedeneu bei 
dle^^r Ktunkhcit vorkommenden krftnkbftfteii Grwe^i^rrAnderungen^ insbesondere £n 
den Lungen bei der LttngeiwhiHntlsucbt, bezeiciiuet werden können. 

2 . Hr, Heu4ia3tn legte eine Abhandlung de» Hnt. Prof. Dr* Adolf 
S cEiNirjT in Fotadam ror^ Über Schwingungen in einem unregel¬ 
mäßig yerftinlerUchen Krnftfelde. |Erfich. später.) 

Es wird die mitheniatisrke Theorie der Schwingungen eluea Magneta in dem 
nach Richtung und Stärke regello« sch wankenden erdmagnedBeken Felde entwickelL 
und ^war annIchHt für ringetäinpfle, dann filr gedämpöc Sahwlngungen. Daraul ge- 
atiitzt wird die RedukÜun der lieabnehtettin S<ikHriaguugsdauer auf einen konsunien 
mutieren ZiniUitd dea Feldjes abgeleitet. Die erbaltenen lUgemciuen RemilUie werden 
auf einige iNHonderH wichtige spezielle Fille angewandt- 
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Zur Nomenklatur der Tuberkulose. 

Von J, Orth. 


In WtztcT Zeit ifft die Fraget wie mau diejenige Kratiklieit, welche w ir 
Deutsche als Sch wiudsucht und insbesondere als Liingeusckwlnd- 
suciit 1>pzei<duieu, und wie man die bei ihr entstellenden morpliolo- 
gisdieu Veiänderungen wissenschaftlich benennen .solle, v-on verschie¬ 
denen Seiten her erörtert wonden, und daliei ist aueb auf frühere Äuße¬ 
rungen von mir sowie darauf hingewiesen worden, daß ich meinen 
Standpunkt germden habe. Dies veranlaßt miehj auch meineiaeäta mäcii 
von neuem über die Frage üu litißem und meine jetzige Stellung zu 
ihr darzulegeiJ und zu begründen. 

Es ist bei dieser Frage von vornherein zweierlei festznhalteu: 
(.daß nicht nur für die Mediziner unter sich* sondern auch trlr 
andere BerufsstänJe, die ]>rakti»ch dabei interessiert sind, ja (ur das 
ganze Volk, das ja kaum bei einer anderen Krankheit so sehr wie 
bei dieser ijeteiligt ist, spracLliehe Verständig!ingsmittel, d, h. Worte 
mit bestimmten Begriffen, vorhanden sein müssen; 

2. daß solche auch für die Internationale Verständigimg, <lie 
auch bei der Erforschung und Bekämpfung dieser Krankheit von höchster 
Wichtigkeit ist, ünentbehrJicli suicL Wohl scheint es ja augenblick¬ 
lich so, als ob der tobende Weltkrieg mit seinem üefolge von Haß 
und Verunglimpfungen die Verständigung der feindlich einander gegen* 
überstellenden Völker auch in wiäsenachafrlicher Beziehung für lange 
Zeit völlig unmöglich gemacht habe, aber wenn auch die WLasenschiTt 
jeder einzelnen großen Kultnniation ihr nationales Gepräge hat und haben 
soll, so kann docli gerade die medizinische Wissenschaft, deren Zweck 
ein aUgemein humanitärer ist, vor der nur flas Menschentum, nicht 
die Nationalität des Kranken in Betracht kommt, es nicht ertragen, 
daß ein Volk oder auch eine Völkcrgmppe sdeb wie mit einer chi- 
iiesisehen Mauer von den ührigioi abscLließt. sonder« kü sclir auch 
der persönliche Verkehr der Vertreter der nationalen Wissenschaft der 
jetzt verfeindeten Völker iiocli auf lange Zeit gestört bleiben mag, 
die Wissenficbafr als solche kann der internationalen Beziehungen nidit 
eiitbtdire«, mul rs dürfeu die Vertreter einer Nation nielit eine wissen- 
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st^haftliclic Sprachp reden, welche ilie niideren nur schwer tnler fjar 
uiclit verstehet). 

In heulen Heitiehun^eni, hIäu in bezug auf das eigene Volk wie 
in bezug auf die anderen Nationen, wird man immer damn fcsthaiten 
müssen, daß unsere nationale wie unsere internationale techoische 
Sprache etwas historisch Gewordcties ist mul daß man nicht leicht' 
faeraig versiicJien ilarf, Bezeiclmungcn, die allgemein angenommen sind 
und mit denen allgempin ein ganz bestimmter BegrilT verbunden w'üi-- 
den ist, durch andere zu ersetzen, welche eine derartige allgemeine 
Geltung nicht besitzen und deren begrilTliclie Bedeutung keine all¬ 
gemein gleiche kt. 

Die nationale wie die mternnrloiiaie medizinische Spruche beniht 
auf grieclifsch-littcinischer Grundlage, es ist »her an sich ganz 
gleichgültig, oh die jetzt gebräuchlichen Ausdrücke sprachlich richtig 
gebildet sind und oh ihre s[jracliliehe Bcdcutniig sich mit der je^i^i- 
gen deckt, denn nicht auf das Wort kommt es an, sondern 
auf den Begriff, den wir mit ihm verbinden. Das gilt ^*or 
allem für die volkstümlichen Bezeichnungen, da flcr Mehrzahl des 
Volkes die AbleLtmjg der Worte gar nicht bekannt und. verständ¬ 
lich ist, so i!aß ihr selbst eine völlige Verschiedenheit der sprach- 
liehen und der begriffUclien BedcutuDg eines Wortes gar nicht zum 
Bewiißfsein koiTiuit und kommen kann. Das gilt fnnlidi utcht nur 
Ihr den liuinaiiisrisch nicht vorgcbildeteii Teil des Volkes, sondern 
auch für die aus humanistiscdicn Gymiiasien hervorgegangenen Aka¬ 
demiker; aubh wer auf dem Gymnasium Griechisch geienit hat, kennt 
in den wenigsten Fällen die sprachliche Ahleituiig der technisdten 
Ausdrücke, soiidexn muß genau so die Bedeutung der Worte sieh 
merken wie der th-algyninasiast, der nie Griediiach getrieben hat> 

Ein schlagendes Beispiel fiir die Unhekanntlieit des Grundwortes 
tmd die BegriiTsänderung des shgiddtctcn Wortes bietet das Wort 
Girrhose. South ich auch gefragt habe, ich habe noch keinen jungen 
Studenten gefunden, der das Wort Kieröc vom Gymnasium her kannte 
und wußte, <laß ca blaßgdb bedeutet. Mit Girrhose Ist ursprünglidi 
eine mit (■dbfliFbung einhergdicndo Lebcrv’erÄtidcnjng hezuidmei. 
worden, heute findet ilos Wort auf die vctsdiiedensteu Organe Au- 
weiidnngT wenu Sehnim[if)ing mit Bindegewehsiiciihildung vorhanden 
ist. seine Beziehung zu einer Gdbfarhiiiig hat es völlig verloren ^ nie¬ 
mand aber ivinl es gelingen, es aeitier heutigen Bedeutimg, die mir 
der .sprachlichen nicht das geringste mehr zu tun hat, wieder zu ent¬ 
kleiden. 

In diesem Bifisple 1 handelt es .sich nicht um eine nosologische, 
um eine Krank heitsbezeichnuntr, sondern um eine symptomatische. 
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um Bczeii^hnuiig eiu^r KraiiklieLtfif;rsch(>Lnuii^, die Uei vemchiedeneii 
Kranklieiteu vorktuumen kann. 

Etwaji andefs liegen die Verljältnisse bei dem Wort Diphtherie 
(oder, wie es ursprönglLch lautete, Diphtlieritis), Es hatte einen rein 
morpJiologisciien Sinn, wie sowohl aus seiner Ableitung von Aiteep* 
abgezogenes Fell, also Haut, als auch von dem Zusatz, den sein Tauf¬ 
pate, Breton VE AU, ihni gab: diplitherile ou inflnmmation pelliculaire, 
sich deutlich ergibt. AlimfUiIich ist das Wort Diptitlieric cmc reine 
Krankheitsbezeichnung geworden, denn w'ir verstehen darunter heute 
eine eigenartige Infektionskrankheit, die durch einen Mikroorganismus, 
welcher nach dieser Krankheitsbezeichnung Diphtheriebazillus be¬ 
nannt worden ist, erzeugt wird. Die Bezielmng zu der llautiiiildung, 
zur Diphthera, ist nicht gatuf verlorengegangen, aber der Bazillus 
heißt Diphtheripbazillus, auch wenn er nicht in einer krankhaften 
häutigi^n Bildung sich behndet oder aus einer solchen stammt, utid 
wir spreclien von der Krankheit Itiphtherie, auch wenn gar keine 
Hautbildung, sondern vieEeicht nur eine in nichts eigenartige katar¬ 
rhalische Schleim hautverAnderung vorhanden ist, vorausgesetzt, daß 
lUphthcrieliazillcn sie erzeugt halveii. Es gibt also eine Diphtherie 
ohne Dij^htlieni, eine häutige Bräune, um dputach zu re den, ohne 
hriutige Bildung, — das was die Infektionskrankbest Diphtherie kennt¬ 
lich macht, ist nicht die Anwesenheit einer Indammation pelliculajre, 
sonderJ) die Wirkung einer besonderen Ursache, des DiplitJicriebazillus. 
Hier haben wir aueb ein Beispiel einer ärztlichen Bezeichnung, die 
in die Volkssprache übergegangen ist, und iiitmand wird imstande 
scLri, die Worte Diplitherie, Diphthcriebazillen, Diphtherieheilserum 
aus unserer Sprache demnächst wieder zu entfernen. 

Fast genau so wie mit dem Worte Diphtherie verhält es sich 
auch mit dem Worte Tuberkulose. Kicht nur die Ärzte der ganzen 
Welt sprechen von der Tuberkulose aU einer Infektionskrankheit 
von eigenartigem Charakter und eigenartiger Ursache, son¬ 
dern auch die Luien ^ es gibt in fast alien Kulturländern GeaellBcliaften 
verschiedener Art und verschiedener Ürgauisation, welche sich mit der 
Tuberkulose beschäftigen und danach benennen; wir haben selbst heute 
noch eine mtematioiwle Vereinigung gegen die Tuberkulose, und ilberall 
richtet sich ein Teil des Kampfes gegen die Tuberkulose liauptsäcldirh 
gegen die Erreger dieser Krankheit, die Tuherkelbazillen. Kann 
jemand im Ernste glauben, daß es gelingen könne, diese Worte mit 
dieser Bedeutung aus der nationalen und internationalen Nomenklatur 
wieder zu eiitfeniim? Die Frage stellen heißt sie beantworten. Es 
bleibt uns gar nichts anderes übrig, als uns mit der feststehenden 
Tatsache abziifindeu. und darum habe ancdi ich mich sdion lange iltr 
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gebeugt., obwohl ieli nieht. verkeuüe, wieviel man dagegen einwentleji 
kann. Audi in ujiserer wisscnschaltlidien Spiadie müssen wir die 
Folgerimgen aus dieser Tatsache dehcn^ so unbequem dies auch in 
vieler Bezielitiiig scheinen mag. 

Was die Kraiikheit.sbezeichiiung Tuberkulose betriffi;, so hatte 
das Wort ursprünglich einen rein morphologischen Sinn und be¬ 
deutete, (halj knötchenartige üebiide, Tuberkel, als Kmnkheitser- 
sfeugnisse vorhanden waren. Das ^Voit Tuberkel ist seit alter Zeit 
in rein beschreibendem Sinne gebranclit worden und wird auch lieutc 
noch z. B. iii der Anatomie (Tuberculum mentale, T. pubicum iisw,) 
in solchem Sinne gebraucht, tn der PHthclugie aber erhielt es seit 
der Wende des 18. zum 19. Jalirhundert iintner mehr eine spezifische, 
eigenartige Bedeiiiung, besonders als man den Ausdruck Miliartuberkel 
für <lie kleinen Gebilde einfuhrte. die man, wie besonders ^’^mcaow 
lietiiiite, als (icwebsneubildungen von eigenartiger Zusammensetzung 
und Entstehung mit Nefgnrig zum Absterben (Verkäsungl zu betrachten 
hnlie. Die Eigenart des Tuberkels war daiiacli alati wesentlich diireli 
seine geweidiclien Verhrdtnisse gegeben, immerhin würfle doch auch 
noch die äuOere Form, das KnfitchenfÖrmige, berTiekaicLtigt, wie sicii 
aus flem V’ergleich mit einem Hirsekorn (milium) ergibt. Es ist dabei 
gleichgTjltig, ob ilfis Vergleichsobjcit etw'as zu groß h:t, das AVeaeiit- 
lielie ist, daß es sieb um ein kugeliges tiebilde handelt. 

ln dieser Beziehung hat aber der Begriff des Wortes Tuberkel, 
Knütchen, den ersten .Shfß erhalten, denn wenn es auch kugelige 
Tiilierkel gibt, an serösen Häuten, in Milz, Lymphdrüsen usw,, so 
braucht timn doch nur einmal mit Tuberkeln besetzte (ief^e der 
weichen Hirnhaut und Gehirnrinde mikrosko]dscb anzusehen, um 
sLcli zu überzeugen, daß die meisten GefUßtuberkel gar keine Kügel¬ 
chen, sondern spindelige, halbspindclige, zylinderförmige, die Gefäße 
manchmal auf größere Strecken hin umsclieidende l^hilde dar«tcllcn, 
ao daß also andi hier schon die sprachliche und hegrififliche Bedeu¬ 
tung des Wortes gar nicht mehr miteinander üiieremslimmcn. 

Vollständig verlor das Wort illese sprachlidte Bedeutung, als 
sich heraiisstcllte, daß es an zahlreicheu Orten den Tuberkeln gleich¬ 
wertige, gleich zusautmengesetzte und gleich sicJi in ihrem Verlauf 
verhaltende Gewebsncuhildungen gibt, welche nicht Knoten form haben, 
Koiideni eine unregelmäßige Ge-stalt und Ausdclinung besitzen, Ala 
man hier von diffuser Tuberkulose oder tuberkulöser Gewebsbildung 
sprach, da Tmtte man sclion die ursprüngliche Bedeutung des Wortes 
sieh verdüclitigen Lassen, da hatte man schon die Tuberkulose ohne 
Tuberkel. Zunächst freilich enlhehrte die Ännalune einer diSusen 
Tuberkulose, wie eie Laüssec für die Bunge machte, der histologischen 
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Bi'gröniimjg, sie bwog sicJi überhaupt uicht auf die frische Wuelie* 
riui^, sijiiiicrti 'Wtirtle mit der Ätiweäcnlieit von Knseaiiisse begründet, 
ilifl KiENHEc, wie rmeb viele ForseJier iiaoli ihm, imümlicherweise 
als das Keimze lohn ende der Tuberkuluse aiisah. Su sprach mati nicht 
nur van Tuberkulose, wo Tuberkel waren, sondern Obemil da. wo 
käsige Massen sicli /eigieii, und gelangte so zur TulM?rkuIisntion von 
Kiter, von Gcschwnlstge weben nsiv. 

Es war zweifellos ein gixibes Verdiciifit von Viacnow, diesen irr- 
tum Hiifgeklärt zu haben: nicht der Käse als solcher ist nach ihm das 
Kennzeichen für Tuberkulose, sondern nur der aus Tuberkeln bervor- 
gegangene. Nun spielt bei der Luiigcnschwindsuclit Käscbildtmg, Ab¬ 
sterben und Erweichmig eine sehr große Rolle, t-Aviswe erklärte, all 
dieser Käse sei gleichen 'Urs|irung.s, aus tuberkulöser Gewebswuche¬ 
rung liervorgegangcn, entzündliche Vorgänge spielten dabei keine Rolle, 
wahrte ml ^'tncituw zeigte, ilaß der bei weitem größte Teil dieser Kflae- 
masse aus entzündlichem Essudat hervorgehe, so daß in der schwind- 
süclitigen Ltmge zwei Ln Käsehildiuig ausgehende Prozesse vorkümen, 
die Tuberkulose — ein gewebserzeugender Prozeß — und die käsige 
Lungcnentzündimg, bei welcher ein in die Alveolen nbgesebiedem's Ex¬ 
sudat mitsamt den Alveoiarwandungeit verkäst (käsigr^ Pneumonie). 
Für ViHt'EüW imtte dieser käsige Ent/Qnduiigsprozeß mit Tuberkeln 
und also auch mit Tuberkulose nichts zu tun, er recliucte ihn zu 
den skrofulösen Erkrankungen und kam so. obwohl er die von vielen 
schon angenommenen iimigcn Beziehungen zwischen Skrofulöse tititl 
Tuberkulose nicht ganz ablehnte, für die Lungenschwindsucht zu einer 
Dualitätslehre gegtnüher der Unitätslehre Laessecs: für diesen gab ei* 
nur eine, und zwar tuberkulöse Phthise, für Jenen zwei, eine tuher- 
kulöse mid eine entzündlich g (skmfulöseb Dieser Widerstreit he trifft, 
woldgeinerkt, tuir ilie formale Genese der Lungenßchwlndsucht und 
ist in diesem Sinne zweifellos zu Vmcuows Gunsten entschieden. 

Nun kam aber ein tieues Element in ilie Betraclitungen liineiu 
durch Vtu.FittNs Nachweis der Oberlragbarkeit der Tnberkulose auf 
Tiere. Ks zeigte sieli Ijald, daß zwar nicht jeder Käse, aber doch so¬ 
wohl der aus tubcrhiilOser Gewebswucherung als auch der aus Pro¬ 
dukten der Skrofulöse hcrvorgegangetic bei geeignet™ Tieren die gleiche 
tuberkulöse Erkrankung bervorruft, und nicht nur der Käse, sondern 
auch seine Vorstufen, die jungen unverkästen Tuberkel, da.s friaclti*, 
noch uuTcrkjiBtc Exsudat. Wenn aber zwei Gebilde trotz verschiedener 
Zusammensetzung eineu Dbertragbaren krankmacbenden .Stoff" enthalten, 
der hei Tieren Aic gleiche Erkrankung erzeugt, so müssen säe nosologisch 
zusanuueni^e hören, müssen Teilers die inun gen ein und derselben austeeken- 
ijeii Krankheit sein. Die exjicrimentell eizcugte Krankheit ist auch im 
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ffirtn-ili'ii Sinnt nine Tubf^rkiiloai^. isie kann diircli meDsehUclie Tubt^rkel 
crzeuj^t worden* nichts lag imlier^ ak daß man ilen Austlmck Tuber- 
knlof^e dir Gesamtkitiiiklieit anweudete und zu dieser mieb jene 
exsudntivkitsigen Vorgänge, die käsige Pupiimonie, reeLtieteT weleber 
tleniiiacli dir Eigeiisohnft zukommt^ tiibt'rktili^s!i zu sein, nitht wHl, wie 
I.^EKMCc memrc^ ihr Kuse nos TiilHTkulöser Gewebsbildung liervorgoht* 
somlem weil sic die^ielbe kausale fTOuesc besitzt wie diese. Jetj'-t gab 
PS also erst recht dne Tulierculosis sine tubereiilu, siher das i^t 
ja nichts Unerln^rtcSp spielt doch schon lange in ilrr Meilizin die Scar- 
luilini sine exantbeniate^ der Scharlaeli ivbne ScJiarlachröte der Haut, 
eine bolle. Isiilien wir dudi sehon eine Diphtliexie ohne Diphtliem 
Iceniien gelernt. Das (lebiet der nun iik tnfeklinnskrjiijkbcit er- 
kamuen Tuberkuloae ist eben ein aasgedehnteres als fhis Gebiet der 
TiibeTkelliildung, und wenn nueh bereits die histuIogLschen Unters nein in,- 
gen gezeigt battenH, daß nueb dieses ein uusgedebutereR ist als noch 
Vmrnow glunlite, iiud daß es weit in das Bereieli der skrofulbsen Er¬ 
krankungen hinöberreicht, so war es doch haüJ^tsaeJll^e^^ die experi¬ 
mentelle Padiologiep welche uns y.wnng, die Grenzen der lufektions- 
kr?ink}Hüt immer weiter binnuszusteeken umä seJibeßlicli — wie Cons- 
nEJÄ^ iJie Lehre formuliert bat — all dns zur Tuberkulose zu reciuicn. 
wodiircli man geeignete^ Tieri=^ tnberkul^s machen kann. 

Vmenow" maebte den Anlinngern tler neuen jVnsebauung' zu LTn- 
refdit den Vorwurf, es sei dit? tfewolinheif entstanden^ jede.^ kraukbafte 
Pmdukt. bei dem eich der Krftrjkbeitserreger fand. Tuberkel zu ncimeii, 
(lenn weder Coiinkfi^, der zuerst im Jahre 1879 die Cirenzen der 
IidektioDskraiiklieit Tiiherkulose irn liciitigcn Sinne scharf umschrieb, 
bat ^ich einen aolelien Icjgiscben Felder zuscbnlderi kommen lassen* 
noch habe iclj^ der ich ebenfalls, sebon tot CnnxuTiM, im Anschluß 
sin Ex[?crimentp über rnttcruugstnbftrkuloss^* die Tuberkiilcisf^ alsj eine 
Infektionshraiiklipit mir eSgeuartlger Prsadie erklUrt habe, es unter¬ 
lassen^ die bei meinen Versijclisticren in den Lmigen nebeTi 'ruberkeln 
gefundenen entznndliclieu Hepiitissitioiitün »cliEirf Ton den Tuberkeln zu 
uiitorscheideöH Dabei bin ich micb spjiter geblieben, und in allen Lehr¬ 
büchern der patli<dogischen Aimtomie findet sich tiis in die neueste 
Zeit die alte Defiiiiiion das Tuberkels erb alten.. Demgegenüber will 
PS luclits besagen, daß pin neuerer Autor, der mich sonst eine Souder- 
Ftellung einninimr, Khonbehger*. isoUcrte Mlliarknfitchcu der Lungen^ 


^ ConKUEiBr. Die Tübej-feijl w vci-m Süiu!(iunkii' flor Inft^kilüTialekrüt Akad. Fftsi- 
füc^hriß. 1879. 
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die sieh nus mit iellig-seröaem Elxsudat erfllllten AlTeolen ftunifliien 
imil VfrkHsen, nls echte kSsige >ltliarr,ul>crkel zu hezdchnnn vorseLlügt, 
iiiid sie als essufliv käsige bzw. Iiitfanlveoläre (Miliar*) Tuljerkei den 
übcoceliiilrireii bzw, inteistitieilen — (las siiul ebeii die ecliten Tu- 
biTkel - fp'geiiaberstellcD will, denn mnn kann vorwussagen, daß er 
dninit keinen Auklang finden wird. Niehl' das VVort Tuberkel hat 
durch die neue Anscliauung eine Änderung seines BegritTes er¬ 
fahren, sondern nur das Kigensehaftswurt. tuherkiilpls. welches nun 
aiclit mehr bedeutet »mit Tubtafkelbildiing verbiiiidcn“. sondeni «zu 
der Kjjuiiheit Tuberkulnse gehörig«* Nicht mtdir an den 'ruberkeln 
erkennt man die Krankheit, sondern an ihrer eigenartigen Ursache. 

rinmerliin liar man zunächst; mit dem Worte Tuberkel jn>ch in» 
sofern oliien g|iczifischen Begriff verbumien, nls man nuiiohm, sie 
kämen mit ihrem eigenariigrn Bau und Verlauf nur ilieser einen 
Krankhtiil, der Tuberkulose, zu. Es kann aber Iieute nicht mehr 
bezweifelt Trprileii, daß ganz gleich gebaute und ganz gleicli sich vcr- 
hnllemle Kiidtchen auch bei rtiitlereii liirektioHskranklieiton, z. B. !sy- 
pldlis, r,epra, sich finden, so daß auch dndurcii der Tuberkel seiner 
diugtiostisclien Bedeutung für die Kmiiklieit Tuberkulose entkleiile) 
ist- Unter diesen Umsinnden ■wäre es gewiß am besten, nuf das Wort 
Tuberkel im eigenartigen Sinne filjerliaujhl zu vTrzichirn und es diircli 
eijie Bezeichnung zu ersetzen, lUe sich auch insofem unserer üiirigen 
Nomenklatur für Geweb.gneubildiingcn. finschließt, als ^ie niclil von 
einer fiußenm Form, soTidcni von dem inneren Bau hcrgi'ntironwu ist, 
in I lern sie die ncugcbildete Gew'cbsarL an gibt- Diese gleicht aber 
dem bei der VVundlieilnng entMtelienilcn sogenanuten firanulations- 
gewel>ff, sfi tlflß die Bezeichnung Granulom durchaus geeignet erficlieiiit, 
die von Viacnow (KmiikUafte Gfachwülste, i 864—1865) hcrrölirt, aber 
frailicdi nur für Sj^ihdis, Lepra und Hotz von ihm angeweiirlet wurde, 
nicht für die Tuberkulose, die er den lympJiatiseheji Geach'wülstcn 
zurechncte. Nur den Lupus, den wir sehrm lange aij-s formalen wie 
aus kausnlen (JesiclUspunkten als Tuberkulnse Ijctrnchten, ilcii aber 
VjKrjmw von dieser trennte, handelte er bei ihm Granulomen ab, so 
daß für Ihn diese Bezeicliniiiig auch LlstorLscli berechtigt ist. 

War aber der Tuberkel nicht mehr das Keiinzcicimetide ilerTubei^ 
kuIOHc. so hatte auch dieses Wort eigentlich seine Bcrccdiiigung verloren, 
ich erklärte dtshalb Ini .laliic iBBi’, tcJi wüi-de es für einen Fortaehritt 
halten, wenn iitari sich öligem ein ent,schließen könnte, das Wort Tulier- 
kulase ganz fnUen an lassen und stati dessen fiir die Kraukhelt ein 
anderes zu gebmuchen, ans deni man dann mittels der Endsilbe om 
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ii4 iiliijücher Wrisp Hiie Bezeirhuung tiflr <lie rliirdi die Krmikhi^t 
zuweilen erzeugten Knötchen herstellen köimle, wie es hei der Syphilis 
ISyphiloml geKcLelieii 1.«. Sollte sidi, nn fuhr ich fort, hevausstellen, 
daß wirklidi. wie es tlen Aiisehein hat, zwiaeheii der Sknifulnse und 
Tuberkulose so enge Bezielimigen hesteheii, wie manche meinen, so 
würden stell vielleicht die Bezeichiumgen Skrofulöse und Skro- 
fiilom empfehlen. IcJi ging dabei von der Ansicht aus, daß die 
Zeit gekomiiieii sei, von der V rnrnow in seiner l.Teseh’wiilattlehre gesagt 
hatte, lielldeht wertle miin s|ilterhiii wieiter dazu kouünGii, «lie Tu¬ 
berkulose einfrteli als Iieteroplastische oder inet,i.sratische Skmliilose 
anziisehen« Dft.s wäre ja in fiein l\'orte tikrofulüm ganz wohl zum Aus- 
ilrifek gekommen, wenn ich auch jetzt den Ausdruck skrofiiiöse« 
(Jraniilom vorziehen würde. Aber das ist eine Sache Üur sich, die 
Hauptsache ist, daß sieii tntsilchlieh die xveseutlichsteji sogenannten 
skiYpfulösen Veründerungen als wesensejjis mit den bisher sogenannten 
fidwrkulösen erwiesen haben, und so wäre tluch vielleicht uii-ine 
regung durchgednmgtsn, wenn nicht l^erdts iw nächsten Jahre der 
Erreger der Krankheit bekannt gemacht und Tuhertelbazilliis lidnaunt 
wonlim wßre. 

Die Pathologie der Infektiouskinnkhejl Tul>erkidose war in ihren 
(irundzQgen schon vorher fertig, mmfomisch und experinieiifell im 
großen und ganzen klargestellf, es bestand nur noch eine große Un- 
[lekannte. das Virus tiibereiilosuin, in dem man einen Mikropara- 
Riten vermutete, aber noch iiiclit nachgcwiesen hatte. Auch das würde 
keine Schwierigkeiten gcniacJit haben, das Vinis tul>ercu]osiiin in Virus 
acrtifuiosum unizutaufen, war doch srlion Ende des iS.Mirhundens 
ein solches ein wissen sc hiiü.l jeher Slrcitgegpu stand. Auf Urund eines 
Pndsaußschiie’ibfus der Kaiscrliclien Akademie der Nnturforscher, in 
dem ii. a. verlangt wimleii aigim diagnostica certissima, ijuibus vinis 
scmftilosiim... cognoscatur, hat d.ts langjrdirige JÜtgUed unserer Aka¬ 
demie, C. W. HcfirLAM», ein Werk Tiber 8kit)fulose verlaßt*, ln welchem 
er dartat. ikß bin der Hkmfelkrankheit unter Ümstäudeii, beaonders 
wenn 'skrafeligte LungengeseliTivüre' sich entwickelt hätten, ein Con- 
tagium entstehen könne. welcJies mcijts vreniger als düclilig ,s«d, son¬ 
dern durch BtTÜhning, und zwar genauen und foitgcsetzten Umgang 
anderen .llenschcu mitgeteilt werden und hei diesen gewisse Funnen 
skrofulöser Verltiidemngen, unter denen aiieli (Jesehwrire aiigidülirt 
werden, erzeugen könne. Mag auch. Ht rEtAsn angenommen haben, 
daß die.ses fixe (‘ontagiiim erst duncli die .Skmfelkttmkhcit erzeugt 
wrrfle, so kann doch kein Zweifel diirTiiicr bestehen, ilaß sein Cou- 


‘ C.W. tlrFKi.AM>, Ül>. d- Natur, )!j:ki<untiü8 ii.UdlUn J. .Sicrufvl-firaiiiiidl. 17^;. 
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tjigixiin die innigfitnn Bezieliungeji zu di'iu Viriis tuberoulosiim der 
neucu Lehre hfttte mul daß ainfi uuhedenUJieh statt Vinis tuherrulti- 
sinn hätte Virus srrofidosiitJi setzen kfJiineii — xvenii eben mein Vor- 
fieldag i>etrefis Bezeielinimg der Krmiklieit ungraommen geiresen wäre. 

Aber ex war noelt nielit nngenommeiit ais R. Koe« mit seiner 
Entdeckung fies selion lange gesiieliten parasitflren ülikroorfffmünims 
hervortrat ': nueli war uielit Skrttfulosc. snndem Tuberkulose das Noineii 
morbi, was lag für Kocii nnlier und war geradezu selbstverstündllcljer» 
als daß er an Stelle des Worten V'inis das Wort Bazillus setzte und 
seinen Parasiten Bacillus tuberciilosus oder Tnelmehr — ln deut' 
achem GewrtJide — TuberkelbaziUns nannte! Freilich wÄ»' tlas 
längere Wort Tuberkiilosrbazillus xirlitiger gewesen — sprcclien wir 
iltxdi auch nicht von einer (iumini- oder SjpliiloiiiFiui'OLdiiiete, soi^ 
flcrn von einer Sypliilisspirocliaete — » aber auch Iiierbet hat er eine 
11 berlieferimg gehüllt, denn Ivleiis hat sciu'n im Jahre ilaa Wpit 

Tuberkelgif't gei>riigt®, allerdiitgs mit dem Zusatz sit i'cma verbo. 
Schließlich kfunmt ilas Reidii des Nameiigebeiis dem Kiildecker zu, 
wenn er dabd tiiclit andere Rt elite verletzt^ und wie oft ist schon 
pars pro toto geiiannl worden. 

Zweifclbis Imtte Vjaenow reclii;. wenn er sagte, der gewrdilte 
Name sei nicht ein butaniacher, sondern ein iiosDlogiseher, ober i'r 
hatte unrecht, wenn er meinte, dadui'cli sei die Gewohnheit entstnn-* *^ 
den, die Krankheit, welche sie (nnuiHcli tuberkrlbazillnnhaltige Pro¬ 
dukte) hpTvorbraclitp, Tuberkulose zu nennen. Das Umgekehrte ist 
der Falb Nicht ist, wie er meint, das Kiimkheitsprwlukt, auch wenn 
es keine Knötclieii bildet, B. hei der käsigen Pneuinimie, imeli dem 
Bazillus bezeldinet worden, «onderii der Name für die Kruukheil und 
ihre Produkte war schon vorhanden^ und nach ilim ist. ilie BcnPimung 
des Erregers gehildct worden, fjcwiß kann nuin auf dem anderen, 
umgekehrten Wege zu einer gtjtcn Nomenklatur gelangxm, wie ilas 
von Vtitcnow augezogene Beispiel (Aktinomyces-Aktitioinykose) 
zeigt, aber cinerscitji lag rlahei tatsäi'hlk'h ilic Sache so, daß erst, der 
Aktintuuyee.spilz entileekt und dann das Krankheitshild tler Aklino- 
mvkose festgestetlt wurde, und anderseits kann es doch aueh bei sol¬ 
chem Vorgehen Sehwicrigkeiten gehen, wie die Trichinose beweist- 
Aueli bei ihr vxTirde zuerst der Parasit gefunden unil zoologisch 
Triclilua spiralis genannt, dann erhielt die durch den Parasiten 
erzeugte Krankheit den Nnnu n Triehinose. Diesen winl sie hehaltcii, 
in der Volkssprache wie in der ftrztüchen, obgleich die Zoologen lieii 


’ tl, Tvtii'it, Herl. Klin. Wnrlt, itäSj, \r. 15. 
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Nriu4«u Trichiiia als zu Unrfdtt VL'rlieh<‘ti erklHrton nntl durcJv Jit 
Büzcitijnung Triülnnella ersetzt Imtien. Jetzt int itiso Tridäiiufie die 
Jureli Tricinuem Kpirulis erzeugte Krankheit, der natiirwissensdjflJt- 
lielie Name des Emegera ist nicht nielir die ürundhige der Kraiik- 
h eits hczetfiliii Tm g 

Im übrigeii steht der Tuherkethazillus in seiner nrwologiseiipij 
Bczeidiiiuiig nidil vereinzelt da; beim iJiiihÜicriebazillus, heim Rütz- 
haziltus haben wir tUe gleichen Verliältnisse. Wie hei der DiphtJierie 
dio Krankhritsbezeiehnung keine kausale ist und mir einen Teil der 
Kraiikheitserscheinuiigeii hcrücksiditigt, habe ich sciion vorher er- 
ualiiit., heim Rotz liegen die Verhättnisse ganz iilmlich, nur daß hier, 
gerade umgekehrt wie hei iler Tuberkulose, die Granulombiidinigen 
hei drr Najiiciigcbung ganz unberflcksichtigt hlichen nnd einzig ein 
Teil der eiitzündlidi-essiidattven Vorgänge, ilie eiterige Absonderung 
der JfaseiiSL'hleinihnul, als maJJgehetid genommen worden ist. 

Also bet der Tuberkulose stellt weder die geltende Be- 
zcieliiiuiig der Krankheit noch die ihres Erregers vereinzelt 
da, imd so dürfTte demi woJil dieser seinen Namen Tulierkelbazillus 
beljalten, als audi wahr wenleii, was ich gelegentlich eines Refei-ates 
über ilie W irkuug der Tuberkelhazillen, dos ich der Deutschen Pa* 
thtdogtsdien (rcselischallfc im Jahre 1901 erstattete*, gesagt habe: »Die 
KraiikJieit hat mau in neuerer Zeit Tuberkulose genannt, und sie wird 
diesen Kamen heJialteii, soviel man aiteh dagegen emzuweiideti haben 
mag-. Der Bazillus trägt ja auch noch einen anderen Kamen, der eher 
als botanischer gelten könnte, n^mlidi Bacilltis Kocliii, aber ila Kock 
n<H‘h luehr Hitzillei) entdeckt hat, so mfißte man doch wieder zur Un¬ 
terscheidung des hier in Fragt* stehendeu vom Kornsclieti Tubnrkel- 
bazillus sprechen, würde damit also einen Vorteil iiidit erreichen. 

Jedenfalta sollte man unter oinvaUetiden ÜnistSnden die Bezeich¬ 
nung der Krankheit als Tuberkulose und ihres Erregers als Tubevkcl- 
Itazillus als featstcfierule Tatsache hiimjchmcn und mm den Druiidsatz 
walten lassen; ipiicta non movere. 

Wie schwer es hält, eine zweifellos unrichtige und ungeeignete 
Bezeichnung, wenn sie einmal eingebürgert ist, wieder zu etitfernen, 
selbst wenn inmi eine durchams einwandfreie au ilire Steile .setzen 
kann, zeigt das Wort Follikel, nLi Bezeichnung kleinster kugeliger 
Anhäufungen lymphatischen Charakters, da.s in seiner bUsehen Bedeu¬ 
tung audi in der Komnnklatur der Tuberkulose eine Rolle spielt, he* 
sondei-i; in Frankreich, wo man z. B. beiui Fchieu von TuherkeJu von 
BaeiRotuhcrculose non folUcuhiire gesproclien, also den Ausdruck Tu- 


^ Osm. Vpr hrtii ilL tL Deatsebh Pallk Ge*. l\^p 1903. 
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herkt-i iluri^li FnlJikd erüdxt liiit, wegeu d-er Akiilidikeit, widdif jim^if 
Tidierkipl mit; ilfiJi fds LympJifallikd bfrzdcliuctün kii Stehen förmigen 
Bildungen des lyuiplmtischen ApjiiirftteK ä »eÄiljien. Fnllleulns bedeutet aher 
Säckchen^ auch HhlsCs JedenfalLs ein Hahlgehildc, wäJiiTnd doch weder 
<lie Tiiherkel rujeJi die lympimtiadieii Ohilde eine Höhle eiithalteu, 
sonilern durchweg feste Gebilde sind. Trotz dem die jVnatpmcn schon 
Tür Jahren blossen Imben. den AusLlruck Lynipliftdlikel ansznmer^eii 
inirl dureh den durchaus zutrefleiidcn •> Lymphknötchen n zu ersetzen, 
ist docii der Lymphföllikcl bisher imeh idehi aus der ürzilicheii Sprache 
hi ntui-szu I u'i ngcii gewesen. 

Der Versuch, in der 'ruberkulDsenouicnklatur eine grundlegende 
Umänderung vorzuiielimen, ist von vunilierein sehr wenig aussichts- 
voHh er i&t zwecklos^ wenn man nicht eine einwandfreie Bczcidnuing 
Vorschlägen kann. ÜMS ist aber liei dem Jüngsten Voi^sehlageAscHorFs*^ 
dm Wiift l'nherkuJo&c durtdi Phthise zu erserzciit den Tuberkel- 
buzillusals ßaelllii^ pfUhlaicua zu bezeichnen, nicht der Pall, Ihui 
Wm-l Flitliise lial den Voirzug, uralt zu sein, denn cs findet sieh selinn 
als gcMufiges Wort bei llfproKnATES, luid zwar mit dem Griindbegritr: 
Aiiszelining* Wenn auch nielit alte als phthisiscli bezcicliiiete Krank- 
lieitcii der hii>pokratbüheu Schriften in das Gebiet unserer Tuberkulose 
iTiueängeliören. so iloch zweifdios der erheblichste Tdb vor idlem die 
Bü bezeiciiiicten Erkrriiikujigen der Lungen. Die Angabe Ln den Apho¬ 
rismen Odcic r i ri CTAJ Ma^cta Änö 6icTü»icAi^cieA fl&xei näRTe kaI tpuh^ 

KOHTA ist sicheiiich nicht mit Unrecht so übersetzt worden: Lungeii- 
schwdjidsuolil entsteht vurzuglieh in dem Alter von i8 bis zu 35 Jahren 
tGr|iMM-l4tJE>nAis)- Aber Lst Lungen-schwTndsiiclit und die hippokm- 
tlAche Phthise glciidibedcutciid mit unserer lauigcntuberkuigse? Sieber- 
lieb nicht*. Kine akute disseminierte Miliartuberkulose der Lungen winl ge¬ 
wiß niemand Lmigeuschwindsncht nennen wülleiu Auch Asc:noFF gibt 
zu, daß aie kehle Pbthi-^e der Lungen meint aberi sie sei doch Svm- 
ptoin einer antlcrwarts bestehenden Pliltibe und sei jnnulest.eus ein GlbMl 
in der Kette jener Prozesae, die unter gewissen Bedingungen zur 
Luiigensohwindsucitt llillireu kaiui. ZweifeHos gibt es gelcgeniljch über¬ 
ginge von der frjsdien Kiiotenbilduug zu wirklirbem l IcwebBschwund 
in Porm von Verkäsung und Hßhiciibilduug infolge von Erweiehung 
lies Käses, aber solauge diese Kette von Ülicrgiuigen nocli uielit zu 
Lude snljingc ist eben an eh uocli keine Schwindsucht, keine Plitliise 
vorhanden, und erst rcclit luclil, wenn man lücliL nur den drdichen 
Vorgangs s^+ndem aueli flen Allgemciiizustaiid beachtet. Soll man 
ein wohlgeufliirtea Kiiuh das hn Anschluß an eine ganz imustiliriebene 
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Lymphdrüsentuberkulöse an akuter allgemeiner iLQiartuberkuIose leidet, 
Oller ein Kimh das von einer luberkul^sen Miltebbrerkniiikang uns 
eine tubertnl5.so Meningitis bekommen hat, plitliisiseli, sclitraiilaüelitijif 
nennen? Tnljerknlös ^^ind sie beide* aber doeh tiielit sotiwiiulaücliMg. 

Und wllen wir vergrdßerte tuberkubse Lymplidrüseu, .die eine 
rein lokale Erkrankung byperplastischer Art darstellcn* phtbi- 
slsch [lenneu* söllen wir aagenij ein an soleber lokaler Tuberkulose 
leidender Mensch sei scliwindsÜLditig, habe die AuszehningP UiiZii 
könnte äcJi mich nieht eutachließen. Gegen soldiea Vorgelion Iiiit sieb 
sclion ViHcnow von seiiiem Standpunkt ans erklärt mit den Worten; 
pNaclidenx wir sie {näinlieli die hikaie Tuberkulose) keuuen, fallt es 
kaum jeuiimd ein* die lokale Tuberkulose ohne weiteres PhlhiJ^e äu 
nennpu^. 'ruberkiilosc liegt bkr yot, alieli wenn es sieh um söge- 
HAI inte skrofulöse LyrnpbdrÜsen Landelt, aber keine Plitliisep darum 
kann ich überhaupt niebt zu stimmen, Phthise als gleich bedeutend mit 
Tuberkulose ajizimebuien, denn ilie Tuberkulose ist dsu^ Allgemeinere* 
Plitliise das Besonderet nur ein Teil jener. Der Hinweis Aschoffs auf 
die neuerdings gebrÄucJiliebe GleieLStellung der M"orte Syphilis und 
Lues ist audi nidn durclisclilagentb »brnn auch in bezug auf sie hat 
kein Geringerer als Verüiiöw WidersprueL oriiobeu mit deu Wollen: 
»Niemand wendet den Nameji Lues auf jede sypliilitLscbe Lokal- 
allektioii an: <^s were das auch eine nh:lit guriiigc Gefalir lui’ das 
Verständnis: man müßte dann ein tu i ErSittz durrh eiti neues Wiui 
für Lues auolien»* 

Es kommt aber ncudi ein weit^^rer* bei der Sj^bills fehlender 
LTuistimd hinzu^ der es verbietet^ gerade bei der Lunge l'ubcrkulose 
dureh PUlliise ku ersetzen, das ist der Umstand, daß tlie Zerstörung 
der Lunge bei der Lungensehwindsuelit. in der Kcgei nicht nur durcle 
Tu1>ej'kelhAzilleii* Siuidern unter Mitwirkung noch anderer Mikroorga- 
ni^Luen vor i^ich geht* Es gibt keine Lungenschwindsucht olme Tuberkel- 
bazillen, dai'imi ist die Bezeichnung Tuberkulose luemals faläclj, wenn 
auch vielleicht nur richtig nach dem Grundsatz; apotiori fit denominatio, 
aber die BezRiebrnmg PhÜiisis [mlmonum seliließt in der Regel den 
Begriff ein: Mischinfekticm, I>aBt tuebt für eine reine Tuberkel- 
bazillciierkrÄukuijg, wie sie nicht fth* eine ohne Schwund von Lungnn- 
gewehe eiuhergeheudp Erkrankung paßt. 

Mit der Ablehnung de& VorscblageSa die Rr&nkljeil.sbezeichnimg 
Tnlierkulofic durch die Bezridimmg FMahise zu lursetzetu lallt natür¬ 
lich auch ihre Folgerung* den Tuberkelbazillus in Bac- pbüiiaicus um- 
zulaufen, was Ja auch den Einwaud gar mclit entkräften iiiürite, daß 
es Bjcb nicht mn einen lN>tanischen* sonderte um einen nosologischen 
Namen bemdelte. Im übrigen erscheint es wohl verstamllieb. daß 


IVili SititiTt^ der pbjÄSlniJüii'b'iUfttlnstikstifseliGii KJhc^e vujii H. XnvemU'sr l^lT 

eine Uibefktjlfise Meninj^itis durcL liea TnberkfsItmjcillTis wixiL 

wenif^er ver^ttüiidlieJi wiire ihn? Kr^eugimg ilureh einen PhtliisehazIlliLs. 

Alle ^citberigprj: AnfrfuliruDgen beziehen sieh Jäiinnehst Jiuf die (re- 
saiutkmiikLeit, deren Ein heil lind Kigcnariigk<?it in dem Vims tu bereu- 
loBuin^ dem jetzigen Tuberkelbnzillus, gegeben ist. Dies^^ fitiolugi- 
fseheii Einheit ‘stellt die Vielgestaltigkeit der duiitjj den Tn- 
Uerkelhazilhervorgerufenen Prozesse» vor allem rierjdnigeii 
in den Lungen, gegenüber, bei deren Benennung man nun nicht mehr 
ÄUiMie V^)lk^^Ap^*aehe Rüekfiicht zii nehmen hat, nondem Icdiglidi dem .irzt- 
hcdien BedrirfTiia Iteeiiriurig tiTigeii muß. Seit fast i(0.Jahren babeiehmfeh 
heiuhht^ klanuistellra» ilnÖ man zwei llauptgriippen TOn Vctünderimgen 
iintersehelden müsse, exsTidutiv-entzfindliche einei^eits* produk- 
live, O r a n u) a t i ü n w u eil er u ng^^ ji anderseits. 

Es hat zu erheliliclier Verwirriuig in rler Nfimenklatur gefuJii^^ 
<läÖ iiifiii aueli <!ie gninukimatosen Prozesse entzlmdliehe gemiimi miil 
demgemäß von einer Uretcrltia^ Brujicliitis, PeLribronchitiSy Ljmphade- 
niiis tuberitulosjt hzw. easensa gesprnclien hat. Kein ?lensch weiß 
genau zu sagim, was imvh aJIgeiriciuer tri^ereinstiiiiinung Entzüjidung 
jsL iJeiiu eine solejje IJberemfstimmnng gibt nichr, also vermeide 
man das AA^ort wo ilie Übereinstimmung felilt, me elien in bezug 
auf die ürannlatiiuLageschivfdste, lie^chiiiuke .meinen tfehmuch %'iclmehr 
auf jene Palle, wo eine Übereinstünmung besteht, wie das den 
eisiuiativen Vorgängen doch tmzweLfelJuii^ der Fall ist. 

Jetle (.»ruppe ron V'eirSnderuiigtMi küiui lur steti allem vorkümnien» 
rnidsteua sind sie uiitRimmder verlumdeiu Jiätufig derart, ilüß man nur 
mikrüskopiseh den Anteil jeder einzelnen Grupjje an den Uesamtver- 
Htiderurigen iVntstelleu kann. Da hehle Gruppen von Veraudemngpa 
(Jieselbe Ursache haben, da beide zu der KranklieiE TuberkiilosL- 
binzugehüren, äo lia-lien autdi heide den Ansprncli auf die Bczeiehniiiig 
t.uherkidOSi welebe^ wie vorher ilargelegt. nur bedeutet, zur Krank* 
heit Tiib(Tkulo.si% bmzugehörigp alifU' keinerlei Beziehung mehr zu den 
kleinen Gramiloinent den Tuberkeln^ hat. Bei der tuberkulösen Sle- 
mngitis Jiind also s»>wohl tlas In den Jhiseljen liegende Exsudat als 
ntieh die hniiptsachHc^b an den (Tefilßeii sitzenden LTraiudoine tuber¬ 
kulös, nbex mir die letzten sind Tuberkel. Aschoff will den Ausdntck 
tuberkulös fiir ilie proiluktiveu Prrizesse reserviert haben, innfl aber 
ihlm sebmi die Rezieliung zu deu Tuberkeln al» Knötdicn aufgeben. 
denn er will -ruhig ron einem diffuBen tuberkulösen (Jrimnlaiions- 
gewebe» dem also die knütchenturmige Anurdnimg fehlt, isprecheiifc. 
Wenn er alno hier von der murphrdogischen Definition dessMMi, was 
tuberkulös, knötchenf&rmig isL ahwekht; und eine Tuberkutose oime 
'fuberkel anerkennt, so ist niidit reelit einziuiRheii, warum er nirfit in 
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diejat^r RielitiiJig din^ii Sdmtt wtdtfTji?eheii will, wanun i^s Mim aus- 
^^sivhtoBs™ erschpintj die käsi^c^xsudativen Prüze,‘ise iii iti^n Lun^^eii 
als Eulerkid^ifl zu Isrzeidjiieu. ALüS^^eschloRifeu t^rseb«rillt C!S. sie als 
Tuljcrkd ^ bezeichnen, eben^D wie es aus^^schlassen Ist, diesen Aus¬ 
druck auf illfiiises LrnuiulfttionRgewebe an^tnweudin. Der Ausdruck 
riiherkel rrieht auch für Ascuoet uielil utiSp um drts, was er tiiber- 
kulGs uenneii will, zu Ijezeicimcn. da muß auch er den Ausdruck 
(imnub tioiisgewehe auweudpn; es ivüre dxanaeli ducli nur koiLsequeiiL 
den Ausdruck Tuberkel ganz zu vermeiden und aueli die KiLÖteJien 
(IrahüLofuet lUwa^ um auch ihrer Form und Größe fjereclit zu vcrrdcjip 
iniliare oder submiihire (iraniilome zu neniieiu Für eine derfir- 
tige Uutüidrüekiiiig des Wortes Tuberkel kann iiiiiu auch die stdion 
eTWÜJinte TateJudie ins Feld fuhren, daß der fnlliere Tuberkel seiner 
Eigenartigkeit lS|iezifizität} entkleidet ist und als inorpholügifiehes 
hilde nicht nur hd der Tuherkulose, sondern auch la‘i der S3 idiilis, 
der Lepra usw. gefunden veinL Genau genommen tnfißlc man also wje 
von sypliiMÜRrliei], kqjrfisen, s^n auch von tuherkulßscii Tidjrrkdii spre- 
i'hen+ wofür sielierlidi besser/^tuberkulöse miliare Granulome» gesetzt 
wird. So >iürde es gnr keiiir Bedenken liaheii, von tuberkiilö.ser MeniiH 
gitiSp Pneumonie usw, mit oiler ohne Grauuinme zu sprechen. 

Anachemend am meisten Schwierigkeit mRchl die lleiie 1111 u iig 
der nach Sitz und Art. so ?iehr verschiedenen Lungonveründerungen, 
doch siinl nieines EraclitonR hier lUe Scliwicrigkeitcn unschwer zu be¬ 
seitigen, sofcjm mmi sich nur enischlicßtp die Bczeiehnung Knizundung 
(edigUcli auf die eiE.su daliven Vorgänge an; 4 uvvenden. Da hiltten wir 
ilatin also die tuherkulösen Entzfiiiduiigen der regelmäßigen Lungen- 
bestaikdtcile, krisige Broiicliitis (meist Brtnichi:olit 1 s)t Brouehopneumouie, 
Pneumonie und ilie ttilierkulßscii Kiitzündungeu läer Kaverjiennrui- 
düngen eiüerseiljy, aiiderseiis die tTranuIoni bi klungen, tlie man jiii ein¬ 
zelnen H^ls tuberkulöse Bronebiid-, interatitieUc-, Gcfsßgi'nnulüme üßw^ 
hezeidiiieii könnte, leli meine aberp daß man liier sehr W'ohl in kürzerer 
Form eine VerstSmiigung erzielen könnte, wenn mau datiir «las Haupt- 
Wort Tuberkulose gebrauchte. Daß mit Gefäßtiiherkulose, mit inter- 
stittcller. peribraiiühiider Tuberkulose nur eine mit t^ranukimiüldujig 
ciidiergehende Erkrankung gerneIni. sein kann^ ist unschwer zu ver¬ 
steh nur tici der Bronchialtubcrkidosc könnte die SeliWiürigkdt ent- 
sfehen, daß man uiriit wüßtet ob eine kftsig-exsudative ßFonchitisi oder 
eine gnmidomatöse Verilndertmg gemeint ist, jedoch wären die Scliwie- 
rigkejteTi leicdit zu lieseillgent wenn man mit Bronchitb tubereulosa 
aussdiließljelt «lie kSsig-exsudativen Vürtindcrungeii, mit Bronclnaltuher- 
knlose rhigegca die granulomatösen bezeidiiiete^ gemiöcljte Bnmchinh 
luberkiilase würde itann beide I^ozesse einsdiließeiu 
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G«;n}de bei der Lunge spielt aueli die LokaUsiifiou und der Üm- 
liiiig der KriiJiklieitjiherde eine grtjße Holle und muß bei der Bcjaeieli- 
iiung berücksiüJiügt werden. Am eitifaelisteii gestalteu sleli die Ver¬ 
hältnisse hei de» rein eiitzüiidÜeh-exsuJalJveij Terlljiilfrtjngen, wobei 
die Bezeielmiiiigeii Bronchitis, Hmnchiolltis, Iftbäi-e, lobuläre Pnciiinonic 
ohne weiterefi gegelien und vtiiRtäntllich sind. Kleinere Enl^ündutigri- 
herdc des lÜTeolären Parenchyms Iinttc Vibchow mit dem Namen 
miliare Ptieurnonien hdegt. Tcli halte den Vorsclilftg von jiLacnurr- 
Nicol', die Bezciriinting aciiihs auf Prozesse, welche auf einen Lungen- 
acinua beschmnkt sind, anzuwenden, für durchaus beherzigensirert, 
habe ich doch stets gelehrt, daß ilie Lungen loh iili sich avts Aeinis 
znsammensetzen und daß man unter Luiigenueiuiis einen Bronchiulus 
rrapiratoriiis mit seinen Alveolargiugen rnjer -rCdiren und den zuge¬ 
hörigen Alveolen zu verstehen habe. Ich bin also durchaus dafür, 
auf je einen Aeimis bcsidmänkte Entzündungsherde als acinf>s-pncu- 
moiiisehe zu bezeichnen. Ein Bedenken, nueh solche Herdchen bronclio- 
pneumoniselie zu nennen, habe ich nicht, da eitierselfe der ßroiicliiolus 
resplraturius seinem Nnmen nach dem BroTicliialhnum angehOft, afkIci-- 
seits, wie Beitzkje* neuerdings' betont hat, bei licr acinüsen Pneumonie 
die Exsudaüüu in dem Brtmchialbauiu zentripetal wcitergtinft, ao daß 
dann also nicht bloß Bitmchioli respiratorii ilabei beteiligt sind. 

So gern ich idso dem Voraeldage, einen Teil der miliaren Pneu- 
moiiien künftig als azinOse zu bezeichnen, zustlmme, so wenig kann 
ich doch anerkennen, daß man das Wort miliar ein&cb mit dem Worte 
azijiüs vertauschen könne, denn eg gibt auch ttiberknlös-pneumoiiische 
Herde, dir klehier .sind als ein Aeinus, für die also auch noch eine 
besondere Bezeichnung nötig ist, als welche die Bczcicbtutüg miliare 
Pneumonie Iteibelinlteji werden kanu. Außenlem spielen kleinst-e Ent¬ 
zündungsherde, die mit Acims nichts zu tun haben, nehen Granulomen 
(Tuberkeln) eine Rulle, ITir die man die Bezciclinung miliare koilate- 
rale, oder, wenn sie einen einzelnen Tuberkel ganz umhüllen, peri- 
fokale Pneumonien gelrauelien kimn. Durch Zu-sainmeiuliiÖ klei¬ 
nerer Herde entstehen die Konfluenzpnenmuiiieii veraehicdfiunn 
Umfanges; haben diese eine knotenförmige Gestall, so ist die Bezeidi- 
nung knotige (tiudöse) EonfluenzpiicumcFnie oder fuherkulös tmeu- 
münisehor Konlluenzknoten am Platze. Haben solche Hertle ein iüdu- 
riertes, meist .stiu'k anthrakotisehes Zentrum, nuji stp kann man hinzu- 
ftlgeji mit zeniraJer Induration, nur darf man nicht sagen Kollaps- 
mduration, denn ich muß Rkttzke gegenQher iietoneu, daß itinn nicdit 

' Aj!Cuai=F fL« 0*1 Nrcüir^. Beittv s. Klin. <L Tubi XXX, 1914. 
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nur KullnpsiiiiJumtiont ^soniiern aueii si>kli€ mit drüscimrliver UuiwötiJ- 
liuig der AJveideii Lier iliidel. tüeseu kiiutij^ii Konllumi^lierfiiMi 

^uwce df^ik kltdnereisij Kitk^BltLerdeiL ist niiikrosküplsclj meistens gar nicht 
y.u erkennen, inwieweit bei liniere e 3 L?ikMilativ ent^dndlicli^p in^v^ieweit 
produktive» in’apulomati'^^e Proznssp bei iiirnr Bililung beteiligt, »imh 
imm wird sich alsu zunäcitst damit tkegiiflgeii mÜs^teUp von luiünrcn. 
aziriösen« ijüd5sen, koiifluierenden tubcrknlös™ Herdon zn sprecheji. 
In einer abergroßen ilehrzalil der Fülle handelt ej^ sicli iulkroskopiscji 
um eine Kombiiiatinn beider Prozejssej gemischte Tuberkulose. 

Haß miliare Granulome (Miliaituberkcl) in der Lunge Vorkommen* 
bezweifelt niemand, aber über ihre der Lcikali-sation entsprerJucnde Be- 
nmnmig bestehen ütiÄtimmigkcitftii- 

Ich muß Iller zuniclisi ein paar weitere Worte fiber cIjh Brzeidi» 
nimg der einzelneii Bestandteile der normalen Lunge einschaltcn. 

Halten wir un.^ oti die Angaben VmcEüws, daß man in jedem 
Organ gewisse, ilim eigentümliche und für seine 'fatigkeit bestimmte 
Teile als spezilisahej andere für seine Ziütammenselznng wk* littge 
TcilCi welche mit seiner Tätigkeit nichts zu tun liabeUi als niehtspezi- 
lischc bezeichnet, daß diese letzten in iJirar Einriclitiing vieifaeb mit 
den einfaelien Geweben fibereinstimuien, die sich auch an tmdoni Or- 
ten ftnde4:j und daß sie Imufig als iaterslitielle Gewebe zwiselien den 
sjwzifischen Bestandteilen der Organe voTkommen, so w^ird maii sagAi 
müssen, daß fleltislAndiges intcrstiticUca Gewebe innerhalb der Lungen' 
iippchcji nicht vorhaudeiip dnß vielmehr hei der Lunge intexsti- 
ticlles Gewebe gleich bedeutend ist mit interlobnilirem Ge- 
* w i^be^ daß man also fnlgeriehüg auch nicht Ton inierstitiellen Tu- 
berkeln sprechen darf, wenn sülcbe im Gerüst der Lunge, in nTul 
zwdsdicn den Acuiis sit/.ein Das alveülJire fGerüst ist der eigentüm¬ 
liche, für ihre Tätigkeit bestimmte Teil der Lmige+ den ntan wie 
bei andern (Jrganen das Parinelijm nennen kann, liier sitzernJe Gra^ 
nularae sind also (jerüsttnberkel oder [mrendtymatosr^ nicht inter¬ 
stitielle. 

Da 3 interlobulärc Gewebe hrmgt einerseite mit dem aubpleuraieu 
und pleuralen {subpleurale und pleurale Tuberkel)» anderseits mit ilem 
die Arterien »ind Bronchen nmscheidenden Gewebe zusammen. Bei 
den Baucliorganeiu welche nur einen tcilTvcLsen Überzug von Bauch¬ 
fell babetiii unterscheidet man eine Veränderung dieses ßanelirells durch 
das VuTwort peri von derjenigen de«? fin den nichtüberzogenen Stellen 
^inatoßciidcn Bindegewebes, die mit para bezeichnet werden {Perime“ 
tritis — Paramefritis, Perityphlitis — Paratyphlitis iisw,)* man sollte 
also dieses an Arterien und Brondjen austoßt^nde Bindegewebe pani- 
l>runcliialcs. jximrtcriales nennen. irfSgt aln^r seit Saugem die Be- 
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2i<lcljJiui}g [leribruüL'liialeü', periarteriateij Gewi^W, und es wird 
der Vi'rsueh iiussichtslo^ sein, eine Ändermiiir Ijerbei^iililhrein Ks 
gii»t nun jsweil'dkis eüie cxsiidatjrp KiitxQticluiig dieser Gewebe, nisu eine 
Pmbrunelüüs und Periorteriitis, aber ich hiibe mich nicht davon Qber- 
zcugeii kfiiinen, daß cs liier anejj eilte luberkuldse käsige exsudative 
P^iitzQiidung gibt, sondern ich finde, ebenso wie in der Gefüß- und 
Itroncliiai%vand selbst, bei allen käsigen Veränderungen nur Granulom^ 
bildung. liartim Imlfp ich in der jüngsten Auflage meirn^r patliologbcL- 
iinaiomischen Diagnostik aucfi den Austlruek Pcxibrüncliitis caseosa 
ganz zurückgewiesetii niid nur von perihTOTicbiuler Ttt berkul ose 
gesprochen. Nebco der entsprechenden bronchialen Tnberkuioee 
Intbc icht wie vorher erwälmt, noch eine Broncliitis (besser ßron- 
chioÜtis} cnsensa s^ugelassen .als Bezeichnung einer Erkrankung, bei 
der verkäsendes (relcs Exsudat in ilie TIbliJiuig abgesondert wiril, wie 
es bei der käsigen Pnemnonie in bezug auf das alveoläre Parenchym 
der Fall ist. iäullte es, wofür ich selbst keine Beweisp haite, eine 
dritte Br«>nc] dal Veränderung gebeu (K. E. Bskhz'), bei der ohne voraus* * 
geheude produktive Vcränilerutig eine direkte Nekrose (Verkäsung) 
der Schleiinliatit entsteht., so würde man da.s auch nicht: als Bron* 
chitis bezeichnen dürfen, sondern könnte cs priiuär-käsige oder 
prjjnär*nekrutisiereüde Broueliialtuberkulose cmwantl&cl, wie ich 
meine, bezeichnen. 

Die gleiche Unterscheidung wie bei den Brouehien !jzw. Bron¬ 
chiolen läßt stell auch' bei den tuberkidösen Erkrankungen des alveo* 
Ifireii Parenehyms durclifulircn, K ilsige Pneu m o n le ist ilie exsudative 
Ycrtinderung, hei der freies, im frisejicn Stadium von Kpitlodieo tun- * 
gebenes Exsudat in dcji Alveolen verkäst, parenchj’matöse f uber- 
kutosc oder parenchyroatöse tuberkulöse Granulom bi klung 
bedeutet die Entwicklung tuberkulösen Granulationsgewebes außer- 
Jiaib der Alveidarepitlielien itn Limgengerüst. Es gibt aber zwei Ab¬ 
weichungen von diesen Grundvorgflngen : die eine ist die Verfettung 
der Exsudiitzeiien (tuberkulöse Alveolarverfettuug), die tuidecc 
ist die intrakanalikuläre Entw'icklung von GrUiiulationsge webe. 
Ich gebmuclic den Ausdruck mtrakaualikulär, weil dieser Prozeß iiieht 
nur .in den Alveolen, solidem auch au den Bronchiolen soivie ati rleu 
DrüsenkanSlcn z. li. der Ilwlen vorkommt. Hierbei handelt cs sich 
zunächst um eine extraepUheliale Neubildnni; von Unumlationsgewebe, 

' Es bemiit mif einem MißvtT.'^iuidniüi, wenn Nioit. («. n. 0.) mvim, ich Uätto 
Jti nltmc arbell die BezewLinuiij; peribroDcliljü im Siimi' «hs um die tfniLcben henini- 
licj!)»iid«o rnsplricrcjadaji Pjiivjichyms aiirgct'iiJji; icli Imi«. dabei iountir lunichit an 
das dia Bronnhen uiuLiUloodc BiilJegCWObc gedoebt. 

* iksiiir:. D. Aivii. f. klln. M-.d. 119, 1916, 
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ilic das Epithel vor sith Iierseliielit, «Iso ilxh immer, uaeli wenn sie 
die ppcstiliBelien WamlljestJindteile, k. B. die elastischen FEiseru, hinter 
sich läßt, iiocli außerhalb des Kanalliimeus. das vom Kjiit.hel um¬ 
grenzt wird, also extrakaiialikithär geleireu isi,. Es ist dieser Vürgang 
s'ei^leiclien mit der Beeinträchtigung des Ucfiißlamcna ilurch Ar¬ 
terif*- mler Phlciioslderose, wobei das Ktulotliel auch das verengte 
Lumen öhemieht, wie cs zunächst bei den tubcrkidöseu Hoden¬ 
kanälchen, liri den tiiherkulösen Brunclien und bei den zu einem 
SpnJt durch das vorwaeli sende (Iran ulationsge webe um (re wandelten 
Lnngenalvcolcii das Epithel tut. Dieses pllegf freilich zugniiule zu 
gellen, und ist das Lumeti flndurch eröffnet, dann ragt das Granulations- 
gew'ebe wirklifdi in dasselbe hinein, dann liegt es intraknualiltulär, 
aber diese Lage ist keuie prlinäre, soniieni eine sekmuläre. r>!is muß 
aus der Bezciehnung liereorgehen, die also zu lauten hat: seknndär- 
i n t rakanaliknlH re Tuberkulose oder tuberkulöse Grftnulomblldmig. 
Durch sie küim der Kana! oder ein Kanalsvstem volistäntlLg ausge- 
(TilU werden, es wärt* aber nielit geeignet, in solchem Falle von einem 
Ausguß fies Systems durch Grunulaiioiisgewehe zu spreclicn, denn 
liei einem Ausguß findet sinh die aiisgleßeude Masse primär frei im 
Lumen. Bei einer obliterEfTenden Arteriosklerose wird Tiiemaiid von 
einem Ausguß der (leßlßlichtung dureb Bindegewebe sprcdtcn woltcn. 

So wäre also auch der Zustand zu beurteileu, wie iltii Micot (uv 
seine azinösen tuberkulösen Herde licaehreibt, wo das ganze 
Höiilensystem ebics Imngenai'imis tliirch tubi'rkiilösps Hranulatioiis- 
gewebe erföiti ist. h-li teile nbrigeus die Ausl ein. Beitzkes, tlaß 
diese AustKilhiug bei den. azinösen llcniphen mehr durch verkäsendeft 
Kvsndat als durch verkäsendes Granulaticmsgcwebe geschieht. 

Gerade in der tuberkulösen Lunge kuninit. nun aber nueb noch 
eine zweite Art von Granulomhildiiiig in den Alveolen vor, bei der 
das Gewebe die liistologisclien lugentttmlidikeitim des tuberkulösen 
(Imnulutioiisgewcbes (epitlieJicHili* und Riesenzellen, TuberkelbRzillen) 
darbieten kann, aber nucL gewöhnlicbem, njchtspczitlschem CTranii* 
lationsgewebe gleiclien kmm, das fibrös sich luczuivanileln, aber auch 
zu verkäsen vermag, so daß doch auch es svlillcßlk'li als tuberkulös, 
als Wirkung von TuberkelliazUleti anzusehen ist, geradeso wie imui 
bei einer in oharakterlstigeher Weise verdickten Tiba eines SyjiJiilitisclien 
von syphilitistdier Hyperostost' spricht. Bei dic-ser zweiten Art geht 
ilie ICntwieklung iles Gewebes von vornherein innerhalb des Alveo- 
Inrhimens vor sich, also [irimär intrakanalikulär, soweit dos 
Granulationsgewebe in Betracht kommt, aber doch wicfler «ekundflr 
insofern, als eine ErnUlnng der Alveolen durch Exsuilat vorausgelit, 
eIcsscii gei'Diuienf* Bestimdtciie gewissermaßen die Lcitseile für die 
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rordricgcuclfu Fibrol}hisLen rlarstelleu. Kr buiiilelt sicli aLsu um pine 
sfikuiulüri* Gew0bsliil(!ung, die mit der in einen ÜefiiJSthrombiJü ein- 
spn'issendeti ßmüegewebJjWiicLming vcrgläclicn werden kniui, sn nlftlä 
ninn von ernei' orgjmbsierenden Neiibiklung reden darf. Wir linben 
also Lier eine Lntrakamillkuläre organisierende (Tramdombililnng mler 
kennen, da fitr Ahnliehe Vorgänge im Ajji^clilnß an die gewdhaliehe 
dhrinöse Pnetimonie iler Aiis<lruck KamiÜkntion in liebmnch ist, die 
kutTre Bezeiehnting tul^erkulSse ttarniflkatlon imwenden. 

Wie üs eine seknndSre tuberkulöse Pneumonie neben und um 
Tuberkel henim gibt, jjo gibt es audi sekimdÄre fTraimlomhildung 
um pneumonlselie Horde herum, für die oruin cbejifalls die Bezeiehiiimg 
kollatoralv oder perifoknie rmwenden, die man aber auch, tla 
gerade sie gern indurieren und eine Art Abküpseiung bewirken, als 
kapsnlnre (Iraindonjbildung bezetelinon kann; sie bewirkt bei Übrüser 
Umwand Jung eine kapsiilflre Induration, 

Da ln dem interstitiellen, peribrondüalen und periarferialen Binde¬ 
gewebe die f.ymp hgefilfle der Lunge gelegen sind, so ist es klar, 
daß diese bei einer in jenem Gewebe lokalisjerten Tiiberkiiloae nicht 
imlxtelnilußt bleiben werden. TatsUchlich breitet sich denn aucJi eine 
solche Tiihcrkuloae offenbar gern auf dem Lymphwege weiter ans. 
Drs trifft vor allem filr jene chronisclien indurativen tTmnulombildun- 
gen zu, bei welchen man ein graues Masebenwerk mit ein gestreuten, 
mantdinuil reilienwcise angeordneten KnOteiien aielit, die mikroskopisob 
besonders häufig fftserreieli sind [fibröse ’l'uberkelL Wir haben seit¬ 
her lÜese Veränderung als chronische Jliliartnlujrkulose bweicli- 
net, und ich sehe keinen Gnmd, eine annlere zu wfildeu. Wenngleich 
auch hoi den fil>rigen tuberkulösen Erkninkmigen awelfidkts für die 
Weiterverbreitung der Bazillen der fympbweg in den Lnngeii eine 
Bolle spielt, so tritt er doch ebenso zweifellos gegenüber ilem Bmn- 
(‘hialweg weil zurück, tnid ich kann das Bcdfirfnis nicht anerkennen, 
von einer besonderen Lymphgef'Äßtuhcrkulusc, gar von einer Ljunph- 
angitjs tuberuulosa in den I.ungcn zu sprechen. Will man gegebnen 
Falles die Beteiligung der I^ymphgefäße an der Entstehung einer ört* 
llcljen tuberkulösen Erkrankung zum Ausdruck bringen, so kann man 
das Beiwort lymphogeii an wenden. 

So kann man die umschriebene, nm filtert* Kägehertle der Lunge 
Reibst oder bcnachbarler LYinplidrüsen auftretende disscmlnterte 
MEliartuberkulosn dne lympliogone nennen, im OegemRatze zu 
der allgemeinen disseminiertön Miliartuberkulose, welche eine 
hfimatogenc Erhnitikiuig darstellt. Hei jener handelt es sich eben- 
8 ü wie bei tler mvälinten chroniaehen Miliartuberkulose vorzugsweise 
tim miliiirf' hzw. subiniliare (Traiiulomhildung, wSlirend bei dieser, wenn 
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nucL niclit uiU. Mußen Augen, su iluclv [nil;FO.s1cnpiscL in hexug auf dn» 
LungenparenehTin eine gi'niniloma{5jie (prixlulitivej und fiiTie pneunio- 
niftelie Intw, gi^miaelite exsudati^'s Form untcrseliieileu werden kann. 
Auch iiei dieser feil len die (rmnulume nielit ; sie Jinden steh wie hei 
der graauJumatOsen Fumj außer im Parencliyni im iterllironcliialen und 
periartcriulen, iin iiiter-stitiellen wie im suhpleurnlen und pleuralen 
Gewebe, sie firiden sieh in iler Wand (aneli Stdileiminnit] der Bron* 
eben, der Arterien und Venen. 

Wcri*eii wir nun noch einen kuiTsen Blick auf die tnherkulflse 
Lunge im ganaeu, so hrauclit nicht weifer erörtert lu werden, wa.s 
mau unter einer deszendierenden, unter einer jVspirations- und Pei> 
forationstuberkulosc der T.nngeii, was unter einem Primfir- und Sekun* 
därherd zu verstehen Imhe. Ich miiebte nur dost eine hervorheben, 
daß ein primärer Herd (In!tiahjiffi''kt} nur ganz Aiisnali ms weise zur 
inikroskopiseiien Untersuchung gelangt, daß man aber häufig genug 
ganz Junge Sekundärherde untersuchen kann, von denen ich such 
heute noch meine, daß sie gewisse Analogieschlüsse auf die Entwick¬ 
lung der Primärherde gestatten, wenn ich auch keineswegs daiuil sagen 
will, daß man ohne wHtere.s flas 1.>ci den Sekundärherden Fcstgesteilte 
auf die Primärherde übertragen darf. Habe ich doch selbst zuerst 
darauf aurmerksaui gemachtL wie iiei Tieren der Verlauf einer Neii- 
infektion in den Lungetp ein iirnkTer ist, wenn bereits früiicr eine 
luherkulöse Erkriuikung üherstanden worden ist. Ich liin durch;m.‘i 
nicht der Meinung, daß e,s sich dabei nur etwa um eine (piantitative 
Änderung hnndclf, lasse vielmehr auch eine tjualitaiive zu und reeline 
ilaher auch damit, daß der erste Herd in einer sonst gesunden Lunge 
eine ainlere EntACehuiig und undereu Verlauf haben kann als ein In 
inner schon tuberkulösen Lunge neu entstehen der Herd. Ich möchte 
aber doch glauben, daß es sich drdiei mehr um die MLsehuiig der ver- 
schieilenartigeri Prozesse und ihren Verlauf liandelt, daß aber die Gra¬ 
nulombildung an sich, die kBsige Ljtsudaf.biJdung au sich und vor 
allem, daß ehe Augrifispunkte der Tuberkelbai!ille!i eine wesentliche 
Verschiedeuheit nicht darznbieten brauchen. 

Icli kann hier auf die sidinrlich sehr interessante Frage der Sta- 
ciiencüiteilung der Lun gen tuberkulöse, ihre Bezieliung zu Disposition 
und Immiuiitüt, zu endugener mul exogener Heinfektion. Ihre Bezie¬ 
hung zur cirztUclien Praxis nicht weiter eingehen, sondern will nur noch 
einmal kurz zusatnmpiistellen, wclcjie Bezdehnungen mir gvicignct er¬ 
scheinen für die einzelnen Prozesse, aus denen sicli das Gesamtbild der 
i.tihcrkijlösen Lunge zusatiiJiieusetzt, wobei ich vorausschicke, daß alle 


* Oktu, Ucrl. Klin, WuehoFtscLr, SitEUDg$ta>^, it. Jini. Qijäi vum }. Mai ignl>. 
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Jirusig^i) FfOüPÄSv eil HAli lc*Dh ildiiug, iloi siclutinrenPlttliisis tlpiLunjitn 
iTilircn kilJiuen, sei es durch tortsclireitt-tideji Zerlall der 

küsdgen MiLssen (Ulzi'rat Ion), spi cb durch S«iiiiestratit>ii kleinfirfii* 
odw größerer abgestorbener tJewelwteile, ln den tuherkiilösen Hölileji 
findet man Arterienäste enthaltende Leisten fKavEnicnleisteu) oder 
Balken (KaTerneti lialkeu), gelegeiitlkh Kavernciiarieu rys mr u. 

I, Exsudativ eiitzünilHoIic Veräiideraiigeii mit cntspreeheii- 
der, auf die Entzrindung Mnwfdsender Bezetelrnng. Käsige riieiimnnini 
primäre lobäre Eonn. sekundäre iobäre Form durcli koiilbiierendeBroncLo- 
piieTinuiidH, lobuläre Form, BroncLopneumonie, miliare Pneumonie (so¬ 
weit als solche nacliweisbcar: azinöse Pneumonie), aus deren Zussim- 
mcnlagerung die ptieunjoniselj-noilöse Tuberkulose entsteht, kollaterale 
und pprifokale Piionmonie, bei der hesonders gern Alveolnrveifeltung 
miftritt,. 

IL Produktive Veränderniigen, Ciranulombildung, Dif- 
Aise-milinre finiiudome. Die milhu'en können sein ihi'cm Sitae nach: 
interstitielle, pcriarteriale und pcribronchiale, venöse, orteriale, bron- 
eiilnle, parenchymalöse. Bel den beidpn letzten die ünter.'irfen; sc* 
kuntlnr intrakanalikuläre (hierher gcharig AscnorF-NicOLs uzinöse Tu- 
berkuJosn), ICBmiiikation, Durch ZusaTnrnenlagcrimg eiitst-elien die gra- 
nülomalÖKen Knoten (produkttv-nodösc Tuberknliise, A.-N.s azinOs- 
nodüBC Plithise), die von den pneumoiiisclicn nicht makroskopii>ch lui* 
terschieden wervlcn können, ilanirn zunächst kurz: nodöse Konglomt^ 
rat tuberkulöse. Mit konÜuierender Tuberkulose mag man die größeren 
Herde bezekbnen, Kollaterale, pcrifokole, Icapsidäre liranulomblldun;". 

.Aus (Uesen Einzeldcmeiiten besondere Namen für die Ge.samt- 
lungcn Veränderung niaclien zu woUen, wäre ein fiussichtslnses Be¬ 
ginnen, denn der Koinhinationen verticbiedcnarläger Veränderungen, 
teils an der gleichen Stelle, teils an vcrBciiiedeneii Luiigenabsclmitten, 
von oxsudiitiven — prorluktivcn, jüiigt?reii — älteren, induriurciiden 
und schrumpfenden — verkäsenden und erw rieb enden, nihendeü — 
mehl- oder weniger schnell furtselireitenden Prozessen gild es unzählige, 
und keine tuberkulöse Lunge gleicht der anderen. Jeder Einzel fall 
will fiir sich beurteilt werden und läßt sich niemals restlos in ein 
jScliema einswängen. — 

Es bedail' heutzutage keiner Begrilndimg mehr, daß bei der Ent¬ 
stehung der tuberkulösen Veränderungen komplizierte toxische Vor¬ 
gänge mitspieleii, die teils an die Anwesenheit von Bazillen geknüfd't 
sind, teils lern von ihnen zustande kommen können, über die Fern- 
wirkungen Im strengen Smne des AVortes, die Wirkungen eines lo¬ 
kalen Bartllenhcrdes in entfernten Organen, ja im ganzen Körper auf 
bloß toxi sehe in Wege, möchte ich noch ein fiaar Worte sagen. Wenn 
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nucii vielleicht cxsud&tivc: oder produktive Vori^Rjigc eine ßolle 

spielen köimen (Uennütoserdt himdclt es sich doch im wesentlichen 
um rÖckgüngii^e Ernähruiigsstßrungen, welche in ihrer Art und 
Entstehung nncli liliigst nicht gen0gend bekannt sind. Hierher geli<lren 
die Anämie, die vAsuniütorischcn Störungen, die dyspeptischen Krsehei' 
nungen, die Abmsgeniug, das Fieber, alles schon Krüh Symptome» die 
z\veifeHo.s nicht Ursuchen, sondern schon Folgen einer tuberkulösen Ki'- 
kraukung sind und denen darum auch die Kennzeichnung als tuber¬ 
kulöse zukommt. Es muB ihnen eine Toxinämie zugrunde Uegent 
die im Gegensätze zu der ßazilläniie dauernd, ivenn auch in wechseln¬ 
dem Grade vorliandeu ist, am stärksten natQrUcli, wenn die Krank¬ 
heit itn lebhaften Fortscbreiten begriffen ist, wenn neue örtliche Ilcrdt* 
sich bilden. Patholugiseh-anatomisch Iäl3t sich vor allem eiue hier¬ 
her gehörige Veränderung iiachweisen, das ist die degenerative Ver¬ 
änderung von Nicrenepithelien, welche sich In diffuser Ausbrei¬ 
tung und iinabhftngig von Ctranulombildungen in den Nieren beson¬ 
ders solcher tuberkulöser Menschen findet, welche an akuter dissemi- 
nierter allgemeiner Miliartuberkulose gestorben sind. Man darf hier 
nicht von Nicreutuberkulose scldechtweg sprechen, denn bei diesem 
Worte denkt man immer zunächst an lokalisierte Grauulombildung, 
auch diffuse Nierentuberkulose würde nicht genügen, sondern es muß 
die rein toxische Natur der Veränderung auch in der Bezeichnung zum 
Ausdruck gebracht werden. So ließe sich schon hören: diffuse de- 
genciativc toxiadic Nicrcntubcrkulosc, besser aber ciucheint mir, dos 
Kausale nur durch ein KigensebaAswort auszudrücken und von toxisch- 
tuberkulöser degcDcrativer Nephroiathie oder kürzer %oii toxlsch- 
tuberkulöser Nephrose zu sprechen. 

Es bleibt ein letzter Punkt zu erwähnen übrig, wegen dessen 
ViBCHOW Bedenken gegen die neue Nomenklatur geltend gemacht 
hat, die Henennutig iler sow’old im Anschluß an Tuberkulose wie 
an Syphilis aufiratcnden Amyloid-Metamorphose, wie V'iacnow 
sagte, oder Amyloiilose, wie man jetzt zu sagen pflegt, Viacuow 
meinte, wollte man das Amyloid syphilitisch oder tuberkitlös uennen, 
so w'ürdcn dailureli nur Mißverständnisse hervorgerufen und das wirk¬ 
liche Verständnis schwer geschädigt werden. Wenn dies wirklich der 
Fall w'äre, so würde gerade der Umstand, daß es gleichmäßig für die 
Tuberkulose und die .Sypliilis gilt, bitweiseti, iJafl der Felder nicht 
an der Nomenklatur der ‘ruberkulose Hegt, ilenn bei der Syphilis 
haben w*tr ja den botanischen Namen des Erregers (Spirochaete pallida) 
und eitle Kranklieitsbezeiduiitng, welche mit Krankheitaprodukteti gar 
nichts zu tun hat. Im übrigen iveise ich darauf hin, daß der Nach¬ 
weis noch atissteht, daß Toxine der Tuberkdbuzillen mit der Ent- 
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stehtmg der Amyloiduise etwas 2a tun habeOf ob nicht vielmehr tlie 
Krreger von IttiBchlufekttonen fw sie vetautwortUeh. sind. Die Be- 
zeichoung phthialaclie Amyloidose wäre demnach vielleicht besser als 
di^ienige »tuherkulöse«* obgleich ich auch darin keine Schwlerlglceit 
für das Verstündnis sehen würde, du jedermann wohl ieicht befsxeifen 
würde, dad tuberkulüse Amyloidose nlchca anderes bedeuten soll und 
kann als Amyloidose bri Tuherinilose. — 

leb hoffe gezseijft zu haben, (laß wir allen Anforderungen an 
die Namengebung gerecht werden können unter Zugnmdelegung der 
Bezeichnungen Tuberkulose für die Krankheit, Tuberitelbazillcn für 
ihre Erreger. , 
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\'oii>itzemli'!r Sekrtitar: Ilr. Roetmk. 

'Hr. Pek<'£ sj>iach über «lie Poebene. 

Oie ubefillchengcsull der Poehene kann aufgernßt wenicn als uioc Serie rou 
Srballkc^lti, die tliircL die aus deo Alpen iiod mus dtini Apemda kominitnden Firisae 
MulgeschOttet wujnIoi aiitd. Aber nur wenige Seliuttkegel reichen bis an den toß 
iler Alpen, nnd iiüf die allerwenigsten wnehseo üente oorb fort. Die meisten atoden 
Aß die giHiden Üiarfinutuimpliitbenlci'. und hier erweist sieb ihr cisselllicbes Alter. Jünger 
sind Uiro FuÜpnrtieii; eine schnrfo Abgrenzung der minrilren und rczenUn Kegpl* 
«cGeke tot nfclit dnrclifDbrbnr. Din bnheren Kegebtrn-kc Ulden dlo tftn*kene ESnine, 
<!ie tieferen die tuume; auf der trockenen Ebene sind die Ftdase verwildert, in der 
nuSisen mlnndrieren säe; im Bereiche der mzeiiten AjLHchwt^mmung^it AieBen jiie ein. 
gedeicht anrjtleinlicli hnlum Dämmen, ünlci- der Piirixme befinde sU-b «In MaMcn- 
iiltei-schnS, drr «cb ciii Stni-k weit in die »indllchen Aiiten lünein erdreckt. wHiii-end 
der nipin« Mawiidefekt bis ln das nöntlirh» Alpenvoplattii reich (. 
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Vorsitzender Sekretär: Hr. von WAUiEVER'IlAR^rz. 

Hr. Eisstkim japrach iibsr eine Ableitung lies Theorenis viiii 
-lAconu 

FüLinl muLii dkj kunonisclLeii Gk-iciiiTpgtia der DyuiLmlk itio uEüh 
punkte, dnB ruMp die Impulse tln Fünktinnen der Kocrdiniton qi und der Zell i 
KDsieht, so lüitikk man f!ir EÜe eb System von pArtieilen DMerentinlgleirhunigeii. 
Diese filLreii direkt iiu- HA^LTON^Aromsehen OiJTflrettitijlIgleklinDg, wenn man ver¬ 
langt, lUB das Vektorfeld der vt™ einem Potential / ableitbar sei. PJa Ableitung 
iJea Theorema wird vervollatlndlgt dnrük Farmulinning der TaUaelie, daQ aucli die 
Ableftungcti von J naidi LitegratlonskonstinteD dl« HAJUT.To^Bedie Dfirtrentialgleiehnng 
i(»enu 
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Eine Ableitung des Theorems von Jäcobi. 

Von A. Einstein. 


Bek« 


iiiitlieh Inssen »ich die kanonischen Irleichunfcen der IhTiiiuiilc 


(fl 0 g, 

dg, dH 

fit 3p, ’ 


(0 

(2) 


wobei H Uu alli'eineLüsten Kalle eine Kunktion der Konrdiniitioa g,-, 
der Impulse p, tmd der Zeit / ist, nach llAnii,T 0 N'J 4 < am djidumb Inte¬ 
grieren, daß maji eine Funktion J der g, unit der Zeit t als 
der purdellen Difierentinlfrleiclimig 



ii) 


bestipuiLt. Dabei entsteht // aus H, indem mun in II die p, ilureli 

3e7 

lÜG Ableitungen ^ ersetstt. Ist J ein vollständiges [ntcgrsil dieser 

Crldchungen mit den lutegrsüonskonatajiien ec,, so wird das System 
(i), (2l der lamonlscheTi (rleidiungen allgemein integriert durch die 
(Tletchiingeii 

4 =''' <■*' 


3ä, 



(S) 


Daß die Krfiilhmg von {3}, (4) und (5) zur Folge hat, daß den 
kanonischen Gleicdiungcn (l), (3) Genüge geleistet wird, wird in allen 
eingehenderen Lehrbüchern der Dynamik durch Rechnung veriüziert. 
Hingegen ist mir kein naturgemäßer, von öberralcdienden Kunstgriffen 
rrcler Weg bekannt, um von den kanonischen ülcichurigen zu dem 
ll-uuiTOs-JACOBistdieu System ( 3 ), (4), (5) tu geiangem Ein .■Mdcher iai 
tm folgenden gegeben. 

Gebe ich für eine hestinimte Zeit 4 den Kitordinaten g, und dir 
ztigehürigp» Impulse pt Systi'ms, so »st dessen Bewegung durch 




£isj$T)irNi h'ioK AbleiiiiDg des T7tenn;ii;j) von iI audhi (i07 

([) und (a) bestinunt. Ich stelle diese Bewegung dar als Bewegung 
eines Punlrtes im n*c1imensioaaleii KüordLnntenmujii der Denke ich 
mir zur Zeit tg für nlle Punkte (y,) des XoüiiUnutenr.aiuns die Imiiulse 
vDu den Gleieliungen (i} imd ( 2 ) entspreelienden Systemen gegeben, 
derart, duJ3 die p1 stetige Funktionen der tjf sind, so ist durch diese 
Anfangshwlingmig die Bewegung all dieser Punkte vermöge (ij und. 
(2) beslimmt. Wir nennen iJen Inbegriif all diesei* Bewegungen ein 
»Strömungsfeld«, 

Statt nun dieses Strömungsfeld Im Sinne von (i) ujid (a) sn au 
hesc]treiben, daß ich Koordinaten und ItnpLilse Jedes Systcmpimkies in 
Funktion der Zeit gegeben den^e, kann ich auch den tlurch die ge* 
messenen Bewegungszustand an jeder Stelle (^,) lüs Funktion der Zeit / 
gttgeben denken, so daß die q, und / als unabhKngige Variable anzu* 
selieu sind. Beide Darsteilungsweisen entsprechen genau denjenigen 
in der Hydrodynamik, welche den «LAnaANazschen* bzw. «ErLEra- 
schen« Bewegiingsgleichungeti der Elöasigkeiteii zugrunde liegen. 

Im Sinne der zweiten Üarstcll ungs weise habe ich die linke Seite 
von {jJ dnreJi 

Ö t “ il (f, ti f 
zu ersetzen, wofilr gemfiß ( 2 ) 

5 Pi ^ ä Pi 

0 # **'-7 (d;?, d<i, 

gesetzt werden kann. Es gilt al.sf» gemflß (ij dos tileichimgssystem 


3 p. ’d II ^ ’ä II 3 Pi 
Tt d tp — d }K 3 i[. 
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Zeit Es ist also (6) da-s System vnu partiellen Differentiaigleiehungen, 
denn die Kompuueaten p, des ImpuLsvektors des Strömungsfeldes ge¬ 
nügen. 

l 

E.S liegt nun ilic Frage nahe, ob e* Strömungsfelder gibt, in 
welchen der Impulsvekttir ein Pidential b«.sitzt, .so daß den Bedingungen 
genügt ist 


dp, 


sind hekaunt« Funktionen der //, , der p, und der 


S d q . 


= Q 


Ul 
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(fit (7) erfiltlt, Ro Dimmt {6} die Form au 

0 fif / 0 J/ 3 3 P» \ 

Da« zweite Glied ist die voltstAndige Ableitimg von ü uBcb der Koordi¬ 
nate g,'. Bezeiclmet man mit H di^enige Fujiktlon der tjt und der Zeit 
t, welche SU« H <^nitstelit, wenn in H die dureb die 9,' und t sus- 
gedrückt werden, so hat man also 


9 Pi 0 li 

0 / 0 g, 


= 0, 


oder, ijidem maji ^einilJj I7A} die PütentiHlfunktirm ejnftihrt, 


3 /0J 


aj = o. 


Mail grnüj^ iliesen itlciehungcn, indem man fÖr J die Ülffcrential- 
gleichiing 

^ + W = o 


vorschroibt, welche idchts anderes ist als die llArntTOssdie Gleichungl^), 
.Sie löst in Verbindung mit (7«) die Gleichungen (6) des .StrömüngBfcldes. 

Zn den Gleichungen <5) aber gelangen wir auf folgende Art, Ist 
J ein voHständiges Integral mit den willkürlichen Konstanten a.» »<i 
muß (3) gültig bleiben, wenn man in J durtdi ersetzt. Es 

muß also gelten 

0 ’j av _ 

Bp, ag, 3 *; 

Dafür kann man wegen ( 3 ) sclireibcn 



Der eingeklammerte Operator ist aber mit dem Operator iden¬ 

tisch, eine zeiGicbe Ableitung im Sinne der »Laobs hg Eschen« Be- 


schrcibungsweise. Es bleibt also -=— filr ein System während dessen 

0 Ä| 

Bewegung konstant, und es gilt daher für die Bewegung eines Systom- 
ptiiiktes ein Gteichungsain'stem von der Form (5). 
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Uber Schwingungen in einem unregelmäßig 
veränderlichen Kraftfelde, 

Von l)r. Ai>oj.p S4'ji:im)T 

in 


(Vorgelegt von Hm« am f*. Ni»veiiihei' 1917 [n. eiben S. 5791 .) 


Uri flrii zur Brsirimauin^' ilrjt Prodiiktti MH das scheu Mo- 

meuks eines .'^tnlpcs imtl der luirizontaleii Feld^tArke dei» Erdmagne' 
tisinns dirjieinleo SctiwiivgtingsKcobaclitimgeii pflegt man gArtz allge- 
inein unter // den Mittelwert dieser Grüße w^lirend <lrr ganzen von 
der Hriibachtuiig eitigeninuinuieii Zelt zu verstehen. Ks kanri dieses 
erfahren fiir die Zwecke der gewüliiiilcJien lutensitätsinessungen als 
niisreiehend gelten, wnlem man nur Zeiten merklicher uiaguetisclier 
UiimJir misschUeßt. DnÜ es aber während stilrkerer Sdiwankinigeh 
des erdiuagnetiselteii Zuatandes iilclit genügt, hat Imreito I.ahont her- 
vorgehobenS ebenso, daß ^‘or nUein plßtzUche Änderungen einen be¬ 
sonders nnehteiligen Einfluß üben^ Er begnügt eich indessen mit dem 
Hat, zur Zeit von Störungen Sehwingungsbeobachtungeu zu unter- 
Ifisseii und gellt auf die Frage nirlit nSher ein. Bei der weiterhin 
behandelten Aitfgahe iler Reduktion der Beobachtungen beschränkt 
er sich nocli mehr, indem er — offenbar unter der stillschweigenden 
Annahme eines gleicUfbrmtgen (d. h. zeitlich linearen) Verlaufs der 
tf-Werte — einfach den Durchschnitt aus dem Anfangs- und dem 
End wert benutzt nnd zur Verringerung des störenden Einflussea d^ 
Schwankungen em]>fiehlt. die Gesamtdauer einer Messung möglichst 
kurz zu wBlden*. F.r selbst, so bemerkt er. nehme sie nie länger 
als 5 bis 7 Slinuten. Nnn ist es aber im Gegenteil wQnschenswert. 
tliese Dauer so weit wie möglich auszuclehnen, denn der .absolute 
Febli-r, dl‘Ul man hei ihrer Bestimmung ausgesetzt ist, bängt fast gar 

* Hnndbiich ilit KolningacUiKmus. Uerlin 1849, 66, Anni. 

'* Die tVirkuag momeDtiuier Stöße itDlersadil in Anwendung unf di« AfuMpIt- 
kalipine- und die ZurilokwerfuiigsqiriljpMle E. Dons. Ann. Phys. 17 (läSt), 1^. 654. 

* A. a. O, S. i66t Aiun. 


(il Ü iliir IvlüWHf inhu Nijv. IH17. “ ilitt. Tulii 8, jSwv. 

nicht von ihrer LTmgtt «h, um! der relative ist daher dieser iJinfto 
umgekehrt proportional, Hült man dagi'geii iiarh Labonts Vorsehhig 
einen zietnlich niedrigen Höchstwert des einzelnen Schwingiingj^satzes 
fest, so lÄßt sieh zwar iliireli Jiinreicheuil liäutige Wieder!lohing der 
Messung gleichfalls die gctmnsclue Verschärfung des Ergebnisses er¬ 
zielen; ilie üenauigkeit nimmt nlwr dann nur mit der QumIrtttwurKel 
ans der Aiizald der Sätze und damit der (Tesamtdauer der Kenimch- 
tung zu. Die exakte Reduition der Schwingungen in einem beilehig 
veräuderliclien Felde stellt daher eim* iiidji um wichtige Aufgabe dar, 
und dies um so tuehr. als sie gelegentiich selbst schon wäJirend mag¬ 
netisch ritldger Zeiten auf merklidm Korrekt Ionen fuhrt, ihuin näm¬ 
lich, wenn der t.Taiig cler FcldstTirke, wie beispielsweise wSliifnd der 
tägliclien Extreme, nicht der Zeit pnipotiiunal ist. 

Trotzdem hat die Frage wenig Reaehtnng gefunden. Eine ciii- 
gehetidere HehamlUmg hat ihr nur E, Levst gewidmet', lii ungeniein 
nusfnhrlicher, die Aufgaben der Observatoriumspnixis im ninzeirmn be- 
rüeksichtigenderWeise uiitersuelit er (ieaKintluß, ilen tlieSchwimkmigcii 
der Horizontalintensität Lnhen, während er von dcinjiniigen der Dekli- 
iiationsvaTintioDeu absieht. Er setzt hei seinen Entnieklungen nur vor¬ 
aus, daß IJ während der D,‘uier jeder einzelnen Seliwiiigiiiig ho wenig 
veränderlich sei, daß Jur diese kurze Zeit mit sciiietti Mittel wert ge¬ 
rechnet werden darf. Diese V oraussetzung triffi sicherliclj in der gi-oßi'n 
Mehrzahl aller Fälle hinreichend zu, nm bei den bmfenden BcolmeJilimgen 
der Magnetwarten, bei denen man ungHustige Zkdten leiclit venm-ideu 
kann, tinbedeiiklich gemacht zu werden. Dagegen wird man bei funda- 
meiitnirn. die äußerste erreich ban? Schärfe mLstreheudeji Messungen auf 
eine genauere, von ihcapr Voraussetzung freie tlntersijchung der Fragi' 
nicht verzichten können, wäre es seliist nur, um die twitmzcn iJtrer Be- 
re-chtigütig festziistellen und mii die davon alihängige Zuverlässigkeit 
der einzelnen Beobachtung rieliiig beurteilen zu können. Es Ist ohne 
weiteres klar, daß msbesoudere einerseits tnomentanc (d. h, prakfiadi 
genommen schnelle, heftigeh anderseits ppriodische Feldäjulerungen 
(PulsatioQen, Hementarwcllpji) geeignet sind, einen merklichen Kintluß 
zu ühGn. Die folgende Untersuchung soll indessen nicht auf dies«, 
allerdings wichtigsten speziellen Fftlle be-schrflnki, sondeni möglichst 
allgemein durchgefuJirt Werden. Vom mntbeiiialisdicii Ueskditsptiiikte 
aus brauchen dabei keinerlei cinsch rank ende Vormmetzimgen iil>er die 
Schwankungen des Ff ides gemacht zu w'crdeii. Indessen enisiiricht es 
der Xntur der zugrunde liegenden physikatischen Aufgalie, die Fordening 

‘ KejWrtoKiiui tTir>liiteüivJü(pe Btl. Nr. it. ÜLPeterab«ii£ 18B7. Kelilrr bei 

tk-aimiiDnii^ifpj-.icbv, tngm]g»>tlaui>r von mul llLrEfnnLiU BurÄljstjluie MessunKfla 

if^r dra EininiAgrkoÜsinus. 
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Aj>p 5i niJinTt >ielpv'k Li i-ijH'Eo vi^rlndm-liehiiji Kninriäldi* 

:uifz US teilen, dhG die Bcwe^uiig den Clsarakter einer Sdiwim^ing uii 
eigeiitUdieu SimiGt d, li. des naeli Dauer und Lage nur allntililieli ver- 
fmderlicLen Hin- inid liei-gelierts iCwiselien zwei Umkelirsteilen besitzfn 
^jIL I>ie#^e Bedingung migt deii Bei'eieli der zulässigen FddBcliiVÄiLkuiigeii 
um so w^eiiiger ein. je größer lUe Anfang^auiplitude jjöt* Die latisScliUeh 
v<jrko 3 iuueuden aukungeu sintltlbrigeiis fast stets wescntlicli kleiner, 
als sie Liemueli sein durften, und sie können in den meisten Folien 
uU kleine (Größen heliomlelt werden, d<!S'en Prndiikte imd Pritenzen zu 
vomaelilüssigen sind. 

Zur Vereinfaehung der Darstellung sind die folgenden Lmtwicldun^^n 
auf den spe/Jellen Fall der ScUwmgungen eines Magnetstab^^ im enl- 
magiietisehen Felde hezogein von dem aueh ille vnrhergehenden Be- 
traelituiigen luisgingen. Die ErgebnLssr baben idier noiürlidt eiue all' 
gemeinere Bedeutuiigi sie gelten ITir alte itigmigen imter dem Kin- 
llusse irgend einer noeli Starke und KieJitung beliebig veränderliclieii 
Kraft, die in jidiim AugeiibÜek iiaeJi eineui liestimmteii Punkte gerirlite! 
und dem Abshmd viin rliesem onnoliernd |>rf>|iorti£jiial ist, 

J. 

Ks sei -1/ die liorizoiimle Küui|iütieihte des Moments eines in der 
Horizonte {ebene scJiwingeDdeii Magnets und iT der Winkel, den die 
Pi’njektiiui seitier Achse auf diese Ebene mit einer festen Anfmigs- 
rieht iiiig bildet, die der Einlhchhelt halber iiut der torsionsfrelen Lage 
fihi^rehistimnien und suhr nabe in die Mlttelliige de^ magneiisehen 
31tridiuns fallen möge. Die llOrizonLalintensitßt des ErdnnignetLsinus 
.sei //, ihr iiAvh dem M>elien Festgesetzten stets kleiner Winkel mit 
der AnJangsrielitung ^ nn^l die DirektlonskraD der AnfhUngtmg I) i 
Dhs in^ Augenbliek t wirksaine, er zu verringpm suchende Dreinuument 
ist dann 

.1/ // sin (fl- — ö) H- Ds- , 

und es gilt somit, wenn noeli J <las Tnlgbeitsmoment des srhwuiigen- 
den Systeme ?iezeirliiii-t, die He>vegiingsgleiehnng 

^/V J/// sin («r — 

Hierin sind // und & unregeltnaßig vediii der liebe tTr5ßen+ deren 
zeit lieber Vertäu f durch registrierte Kurven gegeben zu denken istt 
wabrend ihre absoluten Werte nur nälierungsweise bekannt sind, ins“ 
besonder«* hat mim 

II ^ Uji+A), 

worin //„ die als Kiidergtdmis der Messung gesuchte Größe — «kn 
iibstduten Befrag der tduer bestimiuteii mittleren 0^^lLIlate der Kurve 
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jeugetörigcn Hori^iontAliritensitm — bezeicliiK't. ^ unil h siiiti, wie 
schon bemerkt nrurde, im ällgemeineti als kleine GrOßeti za betrachten; 
sie werden selten einige Tausendste] aberschreiten. Doch ist diese 
^Vnnalune nicht wesentlich; insbesondert': wird die im Folgenden ab¬ 
geleitete nllgc meine Lösung du von nicht, berahrt. 

.If, li und J sollen als Konstanten betrachtet werden. Sie JiHJigeti 
aUerdings ein wenig von der Tcmperaltir nb. Da ainii diese aber 
bei allen feineren Messungen sehr naljc ituverftiiderT. hilt, so genügt 
es Vollständig, mit dcij .Mittelwerten jener Größen zu rechnen. ITbrigcns 
hat es auch keine Schwierigkeit, ilirc etwaigen stärkeren Scliwankun- 
gcji streng sni iie rück sichtigen, was am einfaclisteji durch kleine an 
h anztlbtingeiKle Korrektionen gcseliielit. 

Setzt inan nun zunäelist voraus, ilaß [< 7 —<ij stets klein genug 
Ideibt. um in (i) an Stelle von sin (ff — treten m können, fßUrt 
man ferner ilas rorsionsvcrliältnis uiid den Parameter 

** = .V//.. (i + 5);ein, so nimmt Ii| die Gestalt an 

c — —a*|(i+Ä)(ff — :(t-1-5). 

iHc G leid I ge wich tslage 0 " = » ist liiemacli durdi 
r ~ (i -t- 5 - 1 -/) 

definiert, wulilr bis auf Größen 3 . Ürdiiuiig (wofern niidi 5 als klein 
von der i. Ordnung gelten darf) ?f = Ä:(n-5) gesetzt wertlen kann. 
Durch Einführung von n statt # und von jr für //: ( 1 + 5j erhält man 
ans der vürliei^ehenilen Glcieiintig 

ff = 

Diese Beziehung bleibt güIGg. wenn die zuvor 6 ber (<r — ii ge¬ 
machte Voraussetzung fallen gelassen wird; man braucht dazu nur 
in das variable tu* den Faktor sin (ff — — <5) aiifzuncbinenv den 

man in weitgehender Näherung durch sin («r — 1 (|: jo- — n) ersetzen kann. 

Ist das Feld unveränderlich, also j- = n = const. so folgt 

ff — i; -I-# sin (tüf-i-.B) = z "I" ^ sin ^ . 

Es liegt nahe, die Form dieser Lösung auch im Falle dupR ver- 
änderlichen Feldes beizubehalten und zu diesem Zwecke fiir die Am¬ 
plitude a und den PhaBenwinkel f ^lassende Funktionen von x und *- 
etnzufuhren, auf deren Bestimmung flann die Atifgabe bin.ms kommt. 
Fügt man die weitere Bedingung 

(4! ff — iurs cos ip 

hinzu, 60 detinieren die Inerans ln Verbindung mit (3) folgi-iiden Werte 
von » und if> diejenige harmonische SebwingnngKbew'egimg, die bd 
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au 

ilem lick liehen, durch ^ und ^ gekcmizeidmeteu Ziifitaiide de^ 

Feldes mit der tats^chliehen Bewegung uaeJi l.age und txescliWürdig¬ 
keit fibereinBümuit, mit »Ddern Worten diejenige, die vor Hitili gehen 
würde, wenn te >iijd « von nun »n ihren derzeitigen W'ert i«iver¬ 
ändert beibeliielten. 31 iui künnte sie nneb Annlogie eines in der Üieo- 
rischen Astronomie gehrjiuehti<‘hen Aiisdnu ks di« osknlierende Sdjwiii- 
giing uennei). 

Die hiernacJi bei dieser Deutung von n und ij> ttir jeden Augeti- 
bliek streng erfüllten unri somit dnuernd gültigen Gleieiimijri^R 

(5) T = >1-1-^ siii ^ & = (nvf IN».“* ^ <r = —w’j« sin 

oder, wtuin 

16) sin if* — " eu.s if> — r 

gesetzt wird, 

t = litr er =— 5 b’i/ 

geben in dieser letzten Fnrtu sofort die li^sung 
(7) w = — af*u^^ ir = w. 

W'emi v< und z aI»* aualytiseire Kunktinnen der Zeit gegeben sind, 
ist diinüt die Aufgabe gnindstlrzUcli erledigt. Dagegen gestattet diese 
l.ösung keine uiimittelhare Anwendung auf dtji gerade liier vi>rzugs- 
weise betonten FaiJ eines ganz beliebigi-ii tmregelinäßigeii Verlaufs jener 
(Trögen, wofern man nicht znr Integration der Difieremlnlgleiclmng 
itir w einen besonderen integralihenniligen Apparat seliaifcii will. Es 
erw'eist sich als zweckmäßig, in diesem Falle die Variabetn n und 
bei zubehalten und das obige System der drei Drimdgleiehuiigen bi 
seiner ersten (Gestalt zu verwenden. Durch Difierentiation der beiden 
ersten Oleicliungen. und Einsetzung der dadurch lur 5^ und Sr erhal¬ 
tenen Aiuwlrfieke in die beiden letzten folgt dann 

j! sin «ft -I- cos ift ^ cos —- if 

ai/t COS ^ sin «^ = — »V sin «t« — w;* ros «fi 

und hieraus w^eiter / 

' T 

u' y 

ifi = H- -^ill ^ ms ip ~ — msi ift 

>JJll ^ 

(ß) 

- = - cos tfi - - sin . 

f u jt 

Für die praktische Verwendung dieser Lüaung Ut der Umstand 
von Wichtigkeit, daß die Amplitude a dundi die Beubaehtnng der 
Umkelirpunkte mit guter Annnhening ermittelt werden kann und daher 
in der ersten üleichnng, in der s nur in einem kleinen Rorrektions- 
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,^liP4le iiuflritt, hIh bekiiutit geltt^i (Lirf. Infolgedt'ssfia gcaügt itn all* 
ge^mcinen die Betrachtung dieser ersten Gleiehung, die nur tioeii 
als Uuliekiiimte entliAlt. llire Iiitegratian ergibt ^ als F imld inn vun 
f und dem in tu steckenden Faktor a. Zwei Ffinre Kusjtumcngeliöri; 
ger, beobachteter Werte ifuu (fi und t fuhren daun diircii KUmination 
der lutegrationskonatanteri auf eine (.Tleielmtig ftlr «, da* damit lir> 
stiuunt ist. worauf Mn„ durch 

= Ja’ : (I 5 ) 

und in Verbitidimg mit einer andern, den Quotienten M t liefeniden 
Beobachtung schlieSntdi ff, gefunden ;Hrd. 

Eline weitere, mit demselbeu tirad der Aniifihcnnig mögliche 
Vereinfachung ergibt sich, wenn nmn in den Variationskiu'vcn die 
den Augenblicken der Durchgiiuge, d. h. den Werten o , t , 2 ir ■ - • v - ■ • • 
von if) entsprechenden Stellen bei der Beobachtung Hutnerkt, Ks können 
dann u und ii als bekannte Funktionen von (/> gelten, und damit geht 
die erste (tleichmig (8) in die folgende ilherr 
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il 

sjii it* cos i/j — - ei>s 



in der die \'ariabel« ge( rennt sind, und tib* daher oJme weitere-s ilurvli 
mechanische Quadratiu integriert werden kann. 

Will mlrr kann man von iliesen VeirinfaeJmiigeii niclit Gcbraueli 
maeheri, so ist das System (8) diircJi fortsclireitendc Nniicrung unter 
abwecliweliider fiereebiiutig von ik und > zu lösen- Er ist daliei be¬ 
achtenswert, ilal3 — von dem die gesuchte Uli bekannte bildenden a 
im üliedc m abgeselnm — nicht die ihrem Werte nach nur genähert 
hekannten tiröjSeii te und i) in den Gleichungen aniltreteti, sondern nur die 
durch die ergüuzenden VariatioiisheobHchtujigen exakt Itestimmteiv Werte 

von witf, d. i. J-;*( T -h J't und k, 

np 


2 , 

Heobaehtbare Werte von sind — unter ii eme ganze Zahl ver¬ 
standen — iiiF und j*-. .lene entspreL'hen den T>urdigiingi'ii 

durcli die Gloidigewiciitslagi^ diese den Umkelirjmnkteii. Da hei den 
letzteren keine scharfe Zeithestunmung möglieli ist, -Rt' kommen nur 
ilie ersteren in Betracht, Dahei tritt allcrdiitgs eine gewisse Verwiek- 
lutig durch die Veränilerriclikcit der üJeichgewichtslagc ein. Es wäre 
ohne große Schwierigkeit möglich, diese durch eine tiaeh den An¬ 
gaben des DeklinatiünsVariometers erlblgcnde stetige Verschiefauiig der 
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Stitila atn Stflivp’mgijngaappni’iit m ln*rnckRicJjt[gen, InilpssMiu wird niijii 
sieb unlißdciinkliclt damit hegnügeji dürfpn, in der ühliolieii VVei&e den 
AugenbUek des Durchgaugs durch eine feste mittlcrt* Marke (etwa au 
der durch c = o definierten Stelle} au hrDhaehten und daran nach- 
trfl-glicU eine dem gleiehzeitigen (etwa aus den eiusehlieflciideu üm- 
kelirpunlcten hereclinetenj it eiitspiechende Korrektion aiiaubringen'. 

(Teilt man nun zur Verwertung der erhaltenen, Diirrhgniigsbeuh- 
iiehtimgeu von flleirliunfr fo} ans, flie in der romi 


Afft •= if^'Ay sin Jif — ^ eosi/il 

\ 4* stJf / 

oder unter Bi'schräriknng mif (ilieder erster Ojybmng 

, / <T .r , v{ \ 

=. tfifit \ — — sin 2 4* • cos iS \ 

V 2 4« } 


Stifi 


geschrieben werden kann. i<<i erhAlt niiui mit tp,f, und ip^tf als zu- 
sammengelidrtgen Werten 

(IO) — —M + j f'* sin 2 4 


— — ens </i 1 , 

«.* / 


Für fpi und kommen dem tTSsagten zufolge mir Vielfache von 
:r in Betraebt. Lst n die Anzahl der zwisclieij den zwei beobachteten 
Durchgängeu v,ert 1 ossenen Ilalbscliwingungen, also — fp, — ßs-, nennt 
man die gefundene mittlere Dauer — einer jeden T, und ist 
y <ler diircheelinittlkdie Betrag des Integrfds 


4* 


so liefert, (la) dundi ti dividiert 


sin 2^ 


- -- L'l IS j , 

a.s J 


(iv) TT — aT-i-y, 

wodurch die Frequenz a = (x — y): T hustimnit ist. ln der Praxis 
pllegt man nicht mit dieser (Irrifle, sondern mit der zugeliOrigen, dainit 


^ Auf lilc Tfüchülk t3ar BeobuchuiDg olbcr el[hZü^Qb(?D. lb~i bkr nicht det' ÜJt« 
Ks miig uyi* bemerkt wcrdiiiit j^egennber den übliebea V*erfabreii ^A.iig^ und 

(Jtroetbrtdfl tiiid t.’hKmogrAjiLeoregi 5 bierLUig} ^'lüsentUcb ^^erfeioert wendyii muß* ivenn 
die Ider l^eliiuidoUe VenfcJitiidTin^ der rcchtis^Hjcbi^n Au^M ciiittig der JMessung toII 
jillsgejiiitzL werdön soll Diia VerfuJu^tifi ifü die {FbiitiigTupbiiicbe Auf- 

jceif^nung d^ Bewe^ngt die plle Hlin^^olbctlcn des Vorgangs Inabcsiitidiiri^ 

uueJi die Lige der Ümk^hrpiuiklc liefert Man kDnnEr aber fturk (am besten unter 
Verwflrtdufig 4 inc' 4 i in onnBbertiii dcm^elban Tepi|DL' wie der Magnet scliwlngendeii 
KlIlHktirpei^) dli5 PrinaJp des tu den feitjAfim astmntiiinischim Dui^eliging^bf i^liiich- 
dien enden snRenJirtiiteti nn persönlichen Mikrrimct^^ra bftiuHKen. 




iilVi iJer pliy5.~iiitilli. KW^c vüth Nav. 11^17- — v^ni Ni^v* 

^liirch ftJ, — ^ verknüpfVRn^ sojiff^namitrii rpfltrisiprten IMwpr T^ fipr 
Hnlb?^chwmpiiij;^ zu m!Uiit?ii, <lie lUiin 

7r"./:0 -hSjT; 

liefert. Für i^Leae erhält jnan 7’^ = 7'“ : — 7 ) inler mit imwesent* 

lieber Venmelilässtjiruniir 

f 121 T„ = T-i- Ty:w. 

Man wirrl flieh indeiiflen natQrlieh nicht ilaniit hej^nu^^, nur liie 
Beobachtumg des ersten und des letzten Durcligangfl zn verwerten, 
sondern winl aui hestcti sämtliche iJurcUgängh zur Bestimmung von oe 
und Ta hersnztehen- Sind die {Label beobachteten Zeit punkte i U" ‘Lr 
ihre Fehler Ä„, a, ■ ■ ■ .\,, so lautet das System der Fehlerglejchnngen 

V V — * (/ — + - 1 - V, 1 » =! o,na - - . n 

vroriu y„ = o ist und J, das mit Qbereinstünmt. die Korrektion des Aji- 
fungspunktes (/d der /eitznldmig bedeutet. Ist nmi T ein N&Jierungswerl 

ron 2’, und f, — s= v7' + t, , setzt man ferner % -h 7 , n- 1 - y, = ««,, 

d. h. hinreichend genäliert e. — 7'*(y,-i-y,-H»''und berück- 
siehtigt inan, daß - isx aT, ist, flo erhSlt man die Fehlergleichimjjeii 
in der Form 

J'( — 7 ) + c = f, 4- *, -i- , r = cs T, a ■ ■ * « 

Die lledingung [^,^1 — Min, liefert die Normalgleirhungen 
|.v}(7L-7'l-l-Mr = h(r + £)|=^ 

|v}(7;_7-|h^«- = |(t + eH = /^ 

mit der Losung 

1131 T. - T+ (b ,l - \t] tf): (flft-H - IH’) = 6(2.4 - fn +1) ß): «fti' — ij* 

Ganz äliniich, nur im .\usdruck etwas weniger einfach, gestaltet 
Kicli die Keclmung, wenn man zwei {Lurch eine längere Beibe von 
Schwingungen getrennte Siitze von Durehgflngen lieidiaehtet, wie das 
gewöhnlich (doch hier besser nichtl geschieht. 

Das Ziel und die Bedeutung der vorhergehenden Entwicklungen 
liegt darin, daß .>{10 den Eittiluß der FeldJtiidemngen auf die Schwin¬ 
gungsdauer in praktisch durchführbarer Weise, inshesondere mit einem 
mäßigen Arludtfiaufwiind, auch ilann zu berechnen gestatten, wenn 
diese J^iidemngen ganz regellos verlatifen. Sie sind aber natrirlieh 
auch auf regelmäßig** Vorgänge anwenilbar, und wennselion sie bei 
«Uesen vorwiegend beknimte, auf anderem Wege oft einfacher abzii- 
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|piT4‘ridf Erj^rbnifiKt* Uel'erii, «ü Ist es ilitcli nicht gitri^ st weck In^, ein i ge 
besonders: wichtige Ffillc hier als Beispiel f,M behnndetn. 

I. Momentane Än«leriingert (Sprünge). Innerhalb einer sehr 
kuracu Zettapatine ändere sich die Harizontalintensitüt um ii/, Uire 
Richtung um wübreiul beide* rnrhtr und nacliber konstant sei. 
Die dadtirch in Phase und Amplitude bewirkten Sprünge seien A(/> 
und As. Mit A//: fl, (n- 5 ) = Aj- und A<S;(n-= An erhfllt man 
.tiogleieh durch tiitegratioii der (deirbungen (S| hei TerschwiTideiid 
lUlgeiiommeneni At 


(M) 


^ Ar . An 

Av» = sni tf) C!>s i|s— ROS (p 
2 st 

.M A.l' 

A#! = COS* — AKsiiitfi. 


Sjieziell gilt lür einen ^>|»riing im Augenblick des Durchgangs 
itureh die llietchgewichtalage, d- h, für 

(*5*) *1 = 0 oder f/» = - ; A<ti = zp Aut A.v = * sAr 

und ihr eitifii soldicn iui Augenblick diT Umkehr, d. h. ihr 

i 3 

(15 hj ^ TT oder (fi = ^ — O Aa = :;pA> 5 . 


Diew (Tlcichungen eiithaJtcii die Theorie der bekannten Methode)) 
zur iilaiiiuaßigeii Erregung und Beruhigung von .'Srfiwinguiigen. 

2. Einzel welle (Pulsatinnk inflg genügen, eine Schwankung 
der Kriiftriclitung bei unveründerter Intensität zu betrachten, und zwar 
zutiüehat. eine halbe Sinus weile, die auf einen im übrigen gleieiifSr- 
migeii Verlauf aufgesetzt ist. Die Schwankung setze in dem Augen¬ 
blick ein, in dem tft den Wm tp^ erreicht hat und etulige, narhrlem ^ 
auf 4tj angewacfiaen ist. Ihre Dauer sei r, itie Frequenz also t = ^rr. 
Den ersten Augenblick wähle ich zum Anfangspunkt der ZeitrJhlung. 
H* ist alsoa = 11, = const tiir/<ound/>T,, dagegen 1? ~ a,-t-sin */für 
o < t < r. ferner w — « = consL Oline die Störung wüide + kt 

.seinf der Eänlliiß der Pulsation wird demnach durch ihe Differenz 
1^, — — ÄT, die ich A«/*, nennen will, dargesteHt, 

Man hat nun 

. ’S 

= « — cos <p . 

* 

* 

V'enmehlMssigi man in erster Näherung in dem Korrektiousgliede die 
Verändeniiig. die )» wfthrend des Zeitraum* - erführt, und .setzt man 
dfiriii a/ an Stelle von , so erhiUt man 
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n 


CI is: I Ä — (i’*8 t/ POS (f „ -h sil\ 


dl. 


1^, — — ~j [eos -i- j /I + PO.S -♦-«/— s/>1 dt 

f£ [ siii + + sin (<|Ja + 4/^60 


- «^n—= — 




Ä-i-f 


fit-£ 


[■ 


d. b., da «T = :i und htnroicluuid nahe ^ ist. 


(l6a) 




s tt —f 


-^sin ^„-t-sinf,). 


Ebi.nao findet man als Kinllnß einer vollen Simisschwingung von det^ 
sellion Amplitude r nnd der Dauer 2T die PhfLsrnverseliiehiijig 

(IG b) Ai/i, = fsili i|t„ — sin ip.), 


wenn die Flisse am Ende der .Snliwaiikuiif^ ist. 

Für die Änderung der Amplitude ergeben sich in derselben Weise 
bei einer luilhen und einer ganzen Welle die Betrüge 
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tti 







az 



(r*is — t'us i/),! 


Auf eine Diskussion diesei- Ausdrücke, die nianebe interessant** 
Eiiizfdergebnisse liefert, mui 3 hier veniehtol, werden. 

Periodische S ob wank nn gen, [m Gegensatz ziun vorigen 
Falle handelt es sieb hier um den ijuasifittttionaren Zustand bei un¬ 
begrenzter Fortdauer glcidier Pulsationen. Wird <Ue Betrachtung wieder 
auf den reehnerisch einfachsten Pall konstanter Intensität In-schränkl, 
also wie vorher os = j< — tonst und ij = »Ja-i-o sin zi gesetzt, st» fblgt 

a — «*» — n = — «*«-i-r£*siii ei. 

Die Integration ergibt mit «„ und 3 als ivillkürUcJjen KonstHnteii 

f* 

{ I 8 h) « — «in (a/ ,S) + . , e sin «/ — *< «ln v*»» 

lind dutt’li Substitution dksca Wertes ln jr = (ö + a):« folgt weiter 
f 1 8 b> f —if„ cos f«/ + 3) -h -7 " *— r eos tC ^ « en« 

Ä E 

woilureb *• und ^ liestimjnt «iiiiL 








Si.'n'innT: £cL«riii^?niigeTi m einem Ternnderlkhen Krnftfelde 


mi 


BilJet man nonh 


(i8c} 


0* = H -h ji 1= Sin H" ßj **- 


<A 


A" — S 


-r sin tt * 


so erkennt man darin die bekannte Lösung des Problems dta* er¬ 
zwungenen Sehwingimgen. * In der Tat ist ja die Verlegung der Gleich* 
gewielitslage um c mn gleichwertig mit einer störenden Kmfä: von 
der Frequenz e und der Intensitätssmiidilude wenn a die Eigen- 
frequenz des schwingenden *Systefns ist, 

4 . Pcnilelsrhwingungern Die bei diesen geltende Bewegungs- 
gleichnng Är = — a* sin *r läßt siejj, wie schon früher bemerkt wurdet 
unter die hier hehandeltc Aufgabe einreihen» Indem man cc* = sin er: ir 
Hetzti. In erster^ Ann^ening gilt dann mit ^ als der AmpEttnle 


— Cf = g|n ^, w = fli sin 


w ; fiü = — — ^ Bin cos di 
6 


und damit foJgt aus Gleiehujig {9) 



— s* sm* 0 - 

] j 


—^ sin* ^ cos 
6 


■ fp). 


Dnrcli Integration über eine Halbscliwingtingi d, h, von fp ~ o 
bis ip = Tz^ ergibt sich, wenn T deren Dauer istp 



. oJer^ wenn der zu ^ = o gehörige Wert vt>n T, dL i, trjatp durch IL 
bezeichnet ttdrd, 

09) 

(Ile bekniiittc, zm* Reduktiou der Schwingimg^j^dauer auf unendlich kleinen 
Bogen dienende Formel. 


4- 

In den bisherigen Betmehtungen ist aLülschwelgend voraosgesptxt 
worden, daß die Schwingungen ungedämpft seien. Nicht nur das 
theoretisebe IntcresHC, sondern gerade auch die Rückaieht auf prak¬ 
tische Anwendungen fordert nunmehr die Untersuchung der alJge- 
meineren, auf diese Anmtlime verzichtenden Aufgabe. Man kann dabei 
durchaus im Ralimeii der fiilhören Darstellung bleiben, indem man 
nur die Differcndulgleichimg der Bewegung durch das Dimpfungsglied 
ergfln/t, so daß an Stelle von (3) 

(20) ff =s — w* (ff — s)— 1 q ff 

Sitxnii^bcridito lOrt. 



ß^O SttztuisK dei' ph^rs.-mntli. KIrbs«« %iim ih!. Knv. 1^17. — Mitt, vom 

tritt. Du» Iint zur Folift*. wie niiiJi (»eitn Überblicket) der Anscliüeßundei) 
Entwicklung erkennt, «laß die Gletchimgen (8} eine entsprechende 
Erweiterung erfabien uiiil iti die folgenden fibergehent 



Als Anwendung nuig der einfache Fall der gedämpften Scitwlnguug 
ün konstanten Felde dienen. Mit sn — ^ = const und tf = cumat lieferti 
die erste dieser Gleichungen 


fp ^ it-t-21/ sin tp cos ^ 
lif = tiip : {ä -I- y sin 3 


oder 


Die Integration rwischen den Grenzen o und t von ^ gibt mit T 
als der Dauer der gedKn]|ifreu und T„ = ^ nt als derjenigen der fkrleii 
lialben Schwingung' 


T — x~Va^ — tf — — 'jf* 


vorausgesetzt, daß ^:at — kcLi ist. Es ist lües bekanntlich itic Be¬ 
dingung dafilr, daß die Bewegung nicht aperiodiscli iat, ftondeni daß 
wirkliche Schwingungen stattlinden. 

Die verstellende Ldsnng kann indrsseii nicht als saeligeniäß an¬ 
gesehen w'crdeii. Der Natur der Aufgabe entä[mcljt es oitenbar, die 
oKkiiUerende Schwingung nicht als imgedänipft, sondern gleich der 
tats&eliiichen Betvegung und in demselben Grade wie diese als ge- 
flämpft anzniiplinien. 

Die dieser Absicht mtspcccliendc Fomi der Urundgleiclningeii 
ergibt sieh leicht ans der Betrachtung des Gleichung.ssystems 


<7 = e"sin a£/ ff = e ” (ä eos jt/ — sin ^f) 


c = —sin sä^ cos set] — —r— 

dfLs eine gedämpfte Scliwlnguiig in konstantem Felde darstellt. 

Es ist danach oftbubar zweckmäßig, im allgemeinen Falle, in dem 
nur noch der DampfuugskocfBzient q als konstant gelten soll, die Be- 
wcgungsgleiehnug in der Form 


—s) — 37 ^ 


(23) 


anzusctzeit und die oskullerende Schwingung durch 

' Pw thUigrat der rrrbiBn Seitr findet man u, a, bei £. Udse, Haodbueb iler 
Kugelfunktloni’f», t, Teil (i.Auflnge, fl, ij. Gl. 4 a) nh^leitfit. 



All. Si HMifiT: iSdiwmguii^cn io eioeiii vDräniderlidieii KrafUddR' t>2}. 

( 34 ) ff —ff = i»(w CO» 1 ^—f/stn 4 >) a — 

ZU definieren. Wird « fiir r sin ^ und f für t uos <f> frescbrieben, so 
lauten die (fleieliungen einfaelicr 

—yy) ff = —+ 

Durch lüfferciitiacioii der ersten nach der Zeit und VergleLcliung 
mit der zweiten fuigt 

— que“^* — — qti)t also mp = 

und durch tiocLmalige DifTeTOntiation und Vergleichung mit der dritten 
ä -t- ütf “— 2 qüi ~ t'*!' q*Ui' = — f “ — f/)« -hl ^ w pj 

= —F”*'(ai’ — — 2qr,, 

Die so erhaltene Ijäsung 

( 25 ) ß = — M*u—agif) F = (i(-i-nr*')i: 4 u 


stimmt, wie der Vergleich mit (7) zeigt, in iluer Form durcUau:» mit 
derjenigen flbeit^iii. die sicli im Falle der utigedäinpflea Schwingimgen 
ergab; es treten mir statt der bekannten Funktionen »1 und )} zwei 
andere, daran» unmittelbar abzuieüeiide. also gleichfalls roUatöndig 
bekannt)’ Ausdrücke ein. Daß diese den mit der Zeit wachsenden 
Faktor e»' entlmlten. erinnert daran, ilaß dlesdbL' Verschiebung der 
Gh’iehgewiebtslagc einen um so grfi! 3 ereu Kintlufl hat, je hiemer die 
Amplituiie der Schw’iiigung ist, ein Umstand, der auch in ilen früheren 
Ergebnissen schon darin zum Ausdruck kam, daß ^ nur Ln der Ver¬ 
bindung z:# aiinrat. 

.^inil w utitl »I nicht anuij’tisch gegeben, ho ist es, wie im frü¬ 
heren Falle, zweck müßig, tlie Variabein ^ und s beizu beb alten. Um 
die für diese geltenden DiiferGntialgleichungen zu entwickeln, eliminiert 
man am besten ff einerseits aus d.«n beiden ersten DIcichungen (24), 
anderseits am: 

fff-l-ff = eo» 41 und 17 ff -t- er = —w'asiiii;) — gaacoS(f), 

3 lan erhült so 


i sin 41 -h cos ^ ^ cos <^i — e/s siu ^ 
eiioos q >—sin q> — —ai’asin — gaa co» if> — iz cos tft — qif 
und daraus folgt die gesuchte T.Ösuug 

. • i , »i / y . \ 

= M H— siQ if> COS 4 > -cos dt — ~sm A 1 

w \ tu 

(261 _ . - ./ / 

Ä , >t f . ff \ 

— = — q -COS )t>-1 sm — cos * I, 

ff M # \ 0) / 


aa* 
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die duicli EinfÜlmmg vou r statt 5 gemäß 9 — rf*”’' in die mit (8) 
noch näber übereinsdmaiende Form 



^ = an — sin <fr cos <p 


Übergeht. Bis auf kleine Größen 3 . twenn q, wie bei magnetischen 
Mcssimgen stete, klein gegen » wt, 3*^ Ordnung kattii im letaten 
Glieds a> dnrch die Konstante et ersetzt werden. Schreibt man tg tt 
statt qiüt so lautet der Faktor von in der ersten Gleichung 

sec K cos-!-«)♦ ln der zweiten sec * sin 

Die an ( 8 ) anlmnprendcn Äosfhlmiugen bleiben im wesentlichen 
auch hier göltig, so i!aö es nicht nötig ist, nochmals auf die darin be- 
haodeltm FcsRcn einzugehen. Es ist nur zu beachten, daß die Umkehr- 



von p entejircchen. 

Auch bei den in Abschnitt 3 betrachteten sficzielleii Anwendungen 
ftihrt, die Berücksichtigung der Dämpfung zu keinen neuen Gesichts¬ 
punkten; es darf daher gleichfalls davon abgesehen werden, sie mit 
Hilfe der letzten allgemeinen Formeln nochmale zu behandeln. 


AuBgegEben am Ni:»veiub@r. 








SITZUNGSBERICHTE 

XLVil. 

KÖNIGLICn PREIISSLSCHEN 

AKADEJIIE DER WISSENSCIL\FTEN. 

J 

22* November. Sitzung der plLilüsdpliiscb-historischen Klasse. 


Vorsitzender Sekretär: ITr. Roethe. 

* *Hr. Mohf sprach zu 'LcBsiags Urteil Über VoItaire\ 

wird die Vorj^e^ciliicht^ and der Vorlatif der pemonlichsD BczEflhun^ea des 
Stadiofiuii la Voltaire (175 t) in Berlin darg^iellL Der Bruch der beiden 

erf^iLgte Ende des Jahrea bekflnDtlich dtirtii VerajchyldeD. Eine objektive 

Würdigang aller CTmitflnde macht VerhitUcn bei dom peuilicbeD Vtirgaiig 

aelir erklii'llcbt Daß Leaaiog seit dem Begebnis Voltslre gohaüt habe, In der 

TJberliefernEg der ni.cbnteo .Taiire keine Be£tltigaiig+ Wimn Leealpg ap&fer den einnt 
bewnnderteo TrtgödidntUchler Voltaire gereizt and spöttüiclE abtat, so ist an dieser 
Wandlung des Urtoilfi «lor VorfuJI von 175t nicht beteiligt- N^icht nm sich für eine 
angebliche Unbill an Voltn-ire an raehen, z^rpftiickt er 2767 so ficbnoungfalna dessen 
Tmuej'spiole und KanatlehreOp eofidem wall er^ reifer und knti^lier gosrorden» durch 
den Tragiker Shobeapeare zu ctficr neuen iCiiDstrQÜgiaii bekehrt wurden war- 
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Zur keltischen Wortkunde. VH. 

Von KtTNO MlTTEIt. 


{Vor;gf?tragc4j am fi. Novpmhi^p IPI" oben S, 5X7].) 


1 ji. Ir. Aflömttiift ih pr. m. 

In dem ziveiten. ELnirsg seines etyraolngij^G'lHii Glossars erklfirt Coroiae 
fliesen Namen, den er Adamnrin sdjndbti bIs ein Deminutiv von Atlnm. 
ir^ Admn. Dftgegtüi syirieht sowohl lUe Kurze des anlftutenden dis 

die Tatsache, daß die älteste Form des Namens Ad&mnän lautet. So 
schrieb der Biograph Columba^ nach der von Dorbbene vor 713 nnge- 
fertigten Abschrift seinen Namen selbst”, und so lautei er in alten 
andern ältesten imd besten Uandsebriften®. Von sonstigen Trägem 
des Namens sind mir bekannt geworden: Adommmm Rätht} 

Maige Öhiaig (AU 730), Adümnän mruv Alddailni (ib, S35), Ailmmmi 
maee Coladit&ig (Raw*., 50^, c6ib 15), den 1X3350 Adnmuün marr 
Chtfme/iimg sebreibt, und_4d«/?iÄf/^iyxÄ dr Ncf?f/or?ifii, der im Kloster 

Coldingham jds Mönch lebte (Beda, Hist* Eocl. IV, cap. 25). Hier ge- 
braucht ßeila xs’oid mit Anlelmuiig an Adam ^^chon die spätere Formt 
die schließlich die ältere ganz verJrHngt. Als Knriosität ^sei erwähnt, 
daß Aleuiii ikn Namen ÄffamnämtF nkaudiertt ähnlich wie CMrünus 
statt Ceratiits (Trip. Lifet 503!. 

Der Ursprung iles Namens ist klar. Es ist eine Kusefütin auf 
-än m dem Vollnamen Adomift^^ der in dem Ortsnamen EdUh Adf^mmi* 
(Balle in Scail §51) vorkonimt. Eine KoscJorm auf *fn liegt in dem 
latimHierteii Adoniruni LL 360^ vor* Der ic?-Stamjn ad-ummr, der me 
i^^-omne, kymr. dt/ß/rndd^ gebildet ist, bedeutet 'großer Schrecken ^ 
daiä der Name sich der Bedeutuing nach m Ertidän {Irtufän Rawl. 502, 
130 a 51) stellt 

* Bcki^aiiUff^b uimatt CorinEG bei RtyiJiälii^cxin keine EilrkKicbt Euf difr 

(JuEntitii der VubAlen wie er st, B. dea Nnfneti Jlfurtfnd' (| fiöj) Eitg xmäjlnd 

^ Vital Smcrii CGltnnbäC« ed» Beevciir nup* S* 16^ und cap« 49t S* 95* 

^ Sldbü K. B. Bawi.t ß h iS; Tbes. PaL 11 xäj^ 15; AU und Tig. mh nllen 

SteßenF isl Eueh F^l. SepU 2$ mll den bestes Hamiscltrlftes zu lesen^ Is 
Adifrjßtäitt sehltirbt LU UB Adbiirjirid». [et Cii'n AtL stellt vitn | 17 nn 

durclitvcg die IlEerr Form. 

* Bus Wort isC in dfm Coatribb. beicgi^ wo adafma^ Aus ColmAuii Hysmus btcAu- 
zufrigcn isU dns im Tlies. PmL TT 300, ^ nicht riclitig mit Turnine' ribcrsetzt wirdF 
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132- Altit. III, AiiH!>etaefi* *. 

jS, CXXJV) wollte: die^sfä Wiirt zu ura-mstj "rjuap tdiloei" 
All 1341! 7 sti^Ilc^n. Ks lÄt nl>er tim Ntimeü ^\i dem tml körn- 
jionierlt-ifc V€rlialßtajnin -*{ttid- (PEnEUfiEs § 837) und liEdriit«t alsu ur- 
sprfuifflich Aiisaetüou''. Die geivöliulichp ßedeuiung 'Wafreiistillatand* 
[r* GL 137) geLt also RAif LVijflfü'tzrn (dißs KampfeH)" zurück. 
fkf beiflt PiS €Z VI 94, 12 auch gmdezu commudh^ cfmmk. Ebeuao 
klar ßegt, tlic iiiirpriiiiglidie Bfilcutung an einer Sceülc iu der ülte^en 
Veraiou von Tnehiuare Etaitie (tr. T. I 126t 16) vor. Ea heißt dort: 
Ar/ii 7ii /jfi imnl mxfit! ua ßrjhiha dü^Mfur a co/, was nicht mit Wj^'pisfJii 
als Eiriecliielwsel atizuschcn ist, soiiileni noch zur Rede Etiins gehört. 
Sic will sagen: 'Der König ist außer T^anthrs, iinil iii seifier Ahwescii- 
lieit dürfen wir seine EJire mdit verletzen,* wörÜleti: "Aber cs soll 
nicht in dem Aussetzen der wahren Könlgsherrschaft sein, daß ihre 
V^crlctznng gfdnn wird." 

^33, Aitir, t irr die OrkadcuL 

Diese Inseln lieißcn im Gcii^ OtT^ (ßidd Orr^ AU 579)1 im Dat. 
(yrmih [bi ftum /br Drca/A, Ll>. 708^ Der Akk. lautet in HJ 512, 84 n i 
Ontn \/f>r Fitti !?<*/<■ 7 Jhr fh^a)^ was Rlr altir. OnTii stehen wird. 
Diuiach Ware ein Nom. * fV/r ajizusetzen mit der Bedeutung 'Schwein- 
dien', iuilem iße Inseln mit ihren niedrig gewölbten Hügelrfickcn einer 
Herde Schweine verglichen wnnlcn^* Dazu sind Ortsnamen wie Mun: 
Ch'omht LD 56 u 14 und Ilonas Qjiom. 343 h zu ver- 

gleichen. Wenn der in AU 716 fllr einen Fdseti vorkainmende Name 
J/müiVc* m richtig gesell riehen l?=i, würde er * kleine Sdnveiiiclietf 
bedeuteru vielleicht w^eil die Fornmtion iler Fclserunasse an eine Hmle 
Ferkel erinnerte- In der Handschrift K steht aher tnin mm 

134. ciifi/# m/unvorliergesehene HefahrL 

In H 2A^t tlj b ßudet aich eine Glosse ttrtairn^ L hiitim und P. OToff- 
NETpL verzeichnet du Wort ritim. L das, wie Stokes^ Lism. L. 

S. 330 erkannt hat* in der Plirase do ffabdü fhm for '/irr/i (ih. Z. 38) 
vorliegt. Nur ist ftaim und Gen. iinzrisctzenT da wir es 

^ Oft niitt iilicli for»/iräfuttt iHlrr gG!5d!Lr[^hi.Uip wie Äuch SlAflarHjsfiiKa 

Im Wortcrbudj 70, J 6 dnirku obvrökl ümv nadüiv HanEl^diHÜ ricMlR Iial. 

^ Wie auch ln dem besolderft gawOluillidiciiL O/s- 

* erc bed^Hibüt besanderfii d&s Junge Schwein. Fcrkd, dann vömll^ifmeSncrt dm 
JiLD^e eines Tieres- A'gl. eii«nlachia(fi irf^fTurfi i/» erre tnulüff Oomi. 306» 

* ##t lapidif qtfi Minuirr. 
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oH'cnbar mit du er ZujjanmiejiwjtÄUd;' aus rii- uuii 'tuk/t, tiec üompo 
sitioiisronn des Verbölnotncns zu doßiit^ au lun haben, die alao würt- 
Udi ’Hmemfallen' bedeutet. Eine zweite Belegstelle ündet sich FM 
V 1674.16 (ini The«. Pai. U 333 n. e. falscli ritiert): ftirmitJh tra nuir 
iarla l)rmu»i/uin fitim fitfaMlft t/r flAai/fiMaUr äaingen ’took bj’ surpeise': 
und eine dritte LL 151a «5 in einem t’üin hüa Lathehäin zugeschrie- 
i>cmeii (iedichte: Ixi ffahäU elm» th/i rij/ iim/iar ihami/t im thin 'es war 
ein unerwarteter Angrifl' für iteu Kflnig, ^vie er lu aehiem Tjande über¬ 
fallen wurilc* *. 

135. Altir, aoirA, 

ÄsTorj wollte diese bekaunten "Wörfer (t'FVIlI) aus den Vorsilben 
ÄO- und do- und einem Verbalsinnime rrA-, riA- berleitexu den er in 
fotArfbacA Ml i 29d9 zu finden glaubte, das Sakauw, Irske Studier S. 71, 
seitdem überzeugeni1 als io-tfirr.-fidc/t zmu Verbnlstamui -hont/ geliörlg 
erklärt lial. Cnsere Wörter sind Tielmelir aus *w- und *fh-srU/ ent¬ 
standen und .stellen sich zu «frif* ‘fließendes Wasser, kleiner Fluß' (engl, 
.stream)*, so daß sie 'leiclit*-und'sch wer fließend’ bedeuten. fTlier >vf- 
uuil /At~ vor hellem Vokal vgl. H. ÜBSStiiK. Zeitachr, IX S, 75 ' 

136. Mittelkyuir. altir, niftf'r&im. 

Das kpnriaehe Wort ist, wie FiutEasFK H 16 gewiß riebt ig ver¬ 
mutet, aus dem Iriselien entleJmt. Nur irrt er“, wenn er es aus mur 
fiffmi (Wb 37b 16)* lierleitet. Neben diesem lag ein Kompositum tivir- 
eijitn, in dem mafx das Bestimmuugsworl Ist, das Sub.stantlv ndim 'Licl}- 
ling, Freund’* den llauptbegrifT ausmacht, das Ganze also etwa 'Knaben- 
ßebling’ bed ratet. .Vfwrflem ist bei Wi^dij^ch mehrfaclj belegt. Ich 
ftige noch hluzu CmAvAfitid t:hiAmtJonäein {'rStsbrUvdr Ef Xl\' 398 1 

und aus einem Gedichte MuiredacTi Albanachst 

nirJiannairc äMmacäe/n ä!ai/w t/r fäi hl thmhm sair h ^iaf. 

* 1 37. Altix% Oftscud m. innere Glut\ 

A&cou und Peüerses« leiten dieses Wort aus her, indeni 

sie <lap als # Die Ligatur steht aber kier wie Afters trot3^ 

einen eUniialigeii ekrrßth (s. unten) für wie lüe spätere Schreibung 
zeigt, Aticli gibt 'Ausbrermeti' keinen guten Sinn* Es Ist riel- 

* Vgl. SR 996 ^ 

Ehenjo Lotb^ RC 401 . 

^ Vgl. ttr JWT ffl/TfCM töfffTif, Otia 1 12 ^ § 9 . 

* Wie in diar ngnäihai&^ SH 36231 dia chmm no dia chitraif ik 

4144 oder rdim i Cornu § SS^p wo freilicb TariiKi-¥™i^ 

F™tÄi Itt. t E \VindIii!li S* 39 '(it-bUrl/ ilbcmittt »«rh nmnt Cootriblx b, v. 
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mehr anzusetzen, wodurch das Wort in ahtrtriigt'jipjn Siimo 

unserem ’^lnhrunst' eiitsprtcht. Die Gruiiilb(* *deni.iiJig ist also luTieres 
Brennen, innere Hitze, Glut', wie z.B. in Teiiga Bithnüa |ä lOO; t^hcGth* 

7 im corjmib, oder R(.‘ 502, 8ob 50; eltiwtfi in (in irr«/?r, Danai vom 
Brennen des Durstes: itad Rü [X 18 § 13; von ilciscJi- 

Ucher Begierde nt c/twunmcair oiitM ^tir fnsin Fel.* 4t>i 24, 

ScliUefllicii nietaplioriscli: »>/# mth/d i im > dam», Aueed- li 19 

— Trip. 0.2, 9. Von Ableitungen wäre aiilSer dem von W'inoisch ocIidu 
gehuchten An^Ümrh ’^gierig* {md »‘Iscothach rdltjid 'eine gierige Wöllin' 

VBL 208a 49) noch ekmlhugud 'Begierde' zu erwähnen, z.B. inffia 

(in thnotidiff ttdluid*: irut Of^kcucftiid cAfiifaidfi LB 2371)65: im Gen. 

^tisacM diHKuti$ 7 r(«:iidtidfft; 7 tlnrothtichda (-/Ao), Alex. 870. 

Von anderen Zusainmensctziiiigea mit Ittseud erwftlmü ich zur Er¬ 
gänzung von Feucr9E)!s Liste f§ 768J noch tollucvd für 'versengejuleii’ 

Spott, ArcL. 111 296 § 6, und fordiKrnd ' Veri^rennen' {fttir fftdn 7 ^lif 7 ß, 

CÄin Ad. § 36). 

138. Aiiir. un^data m. Kiehtcr , 

Dieses bisher nicht gebuchte Wort, liegt Ln eiueo) idtirisdien Hyni- 
inis auf Cille vor, der Zeitschr, VUJ, S. 197 abgedruckt ist. 

Ks heißt dort in Str. 11: hdarftirit mannrh, rmdom Hirti' der 

Möndic, Richter der fieiatlichen'. 

Das Wort ist mit dem hekuunteii nomina ageiitia bildcuden Suf¬ 
fixe -itTH von der ^ Wirt/- 'messen, richten^ abgeleitet. Es läßt sicti nicht 
entscheiden, ob wir es mit einem n- oder o-Stamm zu tun haben, wie' 
letzterer /, B. in dem Worte Ityntn 'Motte’ iNPl. li^ttnhn Tee. t'orm. ^118) * 

x'orliegt. das ich iu den HÜnois Stiidies 1917 ^ fi’tf- (Ped, § 758) 

gestellt liabe. Zu der Bedeatung 'Richter’ vgl. osk. Vielieidit 

aber ist der Sinn viehnelir 'Bprater* tider ’WTalter’ wie in wiAun. 

139. Altir,/«Ädrtw tn. Fahrer'. 

Dies ist ein anderes mit • 4 mi geliildetcs Xomen, das sieh zum Ver- 
liaLätranm lüaiJ* 'bewegen* (Ped. § 770) stellt. Es kommt in einem Versf! 

,SC § 37 (Ir. T. r 2 21,2) vor, wo es von einem Wagenkämpfer (tvirjdfrA) 
heißt: äfmnd Imdam füfide^ fdäi 

'Herrlich der Fahrer*, welcher das relil befUhrt’. 


' Nkbl rtw# mit STDk-xs ai* 'Iwut' »u I^üd, dar dndupeh Tcpleitat wird, ft» nae/t 
rtdtam »neit c«nrt aile mit 'so Üint (div woiiinnklnii of) no ))Ui£i' imtiaD hns enüured 

them' tu 4trtjr8ptaeii^ 

^ Audi YBL fcö idnk /fjilxeud i'W dditr] iet ßtUjtend Jib ^ 

* Das LaxigDzciclieii ftteiat in der Hnndsclirlft, wie IcJi mich überEcrugt bikbf!« 

* Oder vieSlesrht tiiM pictfEch Toniogestellt*Mii Adj. 'Ein hen'tkhffr r^ÜirarV 
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140» Altir. ftl 6 a/t n, pr, f. 

[üL erwäliiie diesen iiokaiuiteii Fmuramauieu hier, weil er von tdien 
Herausgebern und Ül>ersct?eED bisher JÄtMiri gedruükt wordcfi ist^. Daß 
vichnehr Li fxin zn schreiben ist, zeigen die debide-Eetme (^) Aö» : 
ijfthr (Ir. T, t 209, 6h fwmntfir (ih. 219, 23). Der Käme bedeutet ntsu 
'frlanÄ der Fraueji'. Ein edites Kompttaituin mit ii liegt wolil in tleni 
Personejiitiimen .Lü^n‘}t (RI 502, lÖafja) niis ’(.T|(mKltör|.ier’ vor. 

{41. Att.ir. ftfirf^Anire m. 'Schal'hirie*. 

Dieses vom >?tamui rffowf- *Scliaf’ hergeleitete nomeji setionis auf 
-rt/rr kommt RI 502, 92 f 42 = I.L 3,67 c vor; Cfth/iifn nf^rAu'iJV ßnijki 
ferner .ihv.'/w/fo rr. Uif/i/iVt RI 93g2 = LI, 36KC. 

142. älittelir. maifrügatr 'Alraune', 

Dsv-s aus lat, titntiflniyüi’tt (mtleimto Wort' hiidci airh Lß 1243 19 
j und 38), wo es uaeh (ien. ÜXj 14 heißt; /fsrA«*. ftn hi a uterre 

unuipofjnir 'djis i’Hldiieiciien des .stamme* ßiiben war die Alrann- 
wurzef. 

143. Altir. rfwm-rrti ‘ Jlirschfeld', 

ln tler Ijiste von glpichuHnügcn irischtn. Heiligen w'irtl ein Muiittt 
lh}inmi~ mifgeiuhrt. ln dem Epitheton hnudell; es stell imi einen sonst 
nidit belegten Ortsnamen, thfasen Nom, aber nicht mit ITcmiax®, thiom. 
337 a, als J)amrn, somlern 11 la Dumntl anzusetzeri ist, einem Kompi> 
situm au.“; *Un» 'Hirseli' und i'ffii 'Feld*. 

144. FernHSSimllation im Lristrhen. 

7 ,n dem bekannten Beispiel dieser Erscheinnngt welches in UfUhir 
statt V/rjV, 4 tV voriJegt, kommt noch Mm statt löra SR 394O, W'ie IjCftli 
dort hl 7 ,. 746S das Epltlieton li^r filhrt, so heißen sie und Raitel hier 
*i'f iuffm Itih 

145. Altir. vtehedf ’^tged* 

Utes gewöhnlich Wenmehlllssigimg' ühersetzte Wort ist wohl aus 

und U'rltni* zusammengesetzt, so daß es ursprönglich *Ausi:lurlit* 
bedeutet, diinn wohl 'sich durch Ausilfichte einer Sache entziehen*. 


* Im iadex of Penon? m inut Gi>nik»a Hetzt S’roa» ut. 

* Hl 501, 4jd ij=LL 386a 6. 

■ Itei MjLBSTUjrDCR fcbJt ila« Wort, 

* Avril iielegcDÜkii Ay/nil ge9(;liric.‘t>rji. vin k.B. SR, Aiklt. 
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Ander« Kompoaitn dieses .Sfnnmcü zeigen die Vorm -lac/t, wie 

tttiami/ittefi * Seele nllueht', worüber icJj in den Illinois Studie* 1917p Plii* 
tolngicul uotes § iS gelnuideit Iialip* 

146. Altir. Hö^gniue n. jir. nn 

Warum pHAssTitANnEn in der TnrpdVstsiinlft S. 249 meine Aiit* 
ati'liung dieses Namens, der ohne jeden Zweifel nua lieidnlsclier Zelt 
.stammt, 'RinderselüAt'Iiter' bedeutet und gewiß dem gr. Bay«äNoc', skr. 
t/öffhuuJi entsprieht, iiis 'iiiidit trau entwürdig' und riiclit Ijinlniigiie]i 
g«stüT.zt’ bexelidinet, sagt er nicht, und Icli kann es nicht erraten. Ks 
sind dodi in den Ciintribb. genügend viele und guU; Belegstellen ge¬ 
geben. Zu ältesT tritt der Name etwa um 400 als EpUhetnn auf, 
Enna, ein er der Sühne Cnnuli Gulbains, fuhrt diesen Beinamen (£niin 
Bögm'nr Uavvl. 503, S9f 44, 1.44 d 21), vvird aber auch Itiira Bögnine 
genannt (so nicht; weniger als fünfmal ausgescliTieben LL 347 und 
Zeitsclir. X 43, i2j. Dann ist au® dem 7. tlahrhundert ein BÖguine macr 
Hnd bekmint, nach späterer SeJireibung Bögaiiit; (AD 7 17), Wenn aber 
Marstrasdeh von dem Ortsnamen Bi/r/umtf ansgelten will, so spann 1 
er den Karren vor den Ochsen. -Vueh schreibt er f'älscidiciL ßo^tiiuf 
und im eme 'Ableitung mit -ntktn von irgendeinem (unbekiumteu) 
mit Bfuj- antautenden Namen’ ist natüriieh niciit zti denken. Denn 
Ttr Bfk/ithir- und mBöf/uiNr sind ja eben nach Jenem Eima 

Ilögulne benannt, wie uns mciir als einer Armierkung in den Annalen 
tnlcr Uogans Ononiuslieon leicht an lernen war. Wenn Bö^ith’ allein 
als Ortsname Yorlcommt, so ist das nur ein abgekürzier Sprachge- 
briiucli, wie Conn für Lfth fJmui n. dgL Die Bewohner dieses fle* 
idetes und Nadiltonimen von Knna B, hießen Bugtäitig, MK. 156, 10. 

.Sclilleßlich sei noch bemiTkt, daß ich Andi, lU 325 eine späte 
lürtullilütig abgedmekt liabe, welche den Ortsnamen Bnm Büymm-, den 
lIoflAN glücklicJi mit liem heute Binbaue oder Benhawii genannten 
Berge in der Gralsebaft Eannagii idcntiliziert, hat, durch die Erfindung 
eitler Frauengestalt namens Böguine m erkläre) 1 sucht. 

J47. Ir JacAf, 

Neben dem oben § 55 aufgestcUten fatrht mit kurzem n, welclics 
Arch, m 294 § 14 mit ItJlt IJletr, Dinns, ü 34 mit inmitfidä teitut, 
liegt ein Substantiv /doAt, welches sidi im Metr. Dinns, I jO, 7 findetr 
fscAta fuUi, toMtt ftit/iiM', fiichrr fri irüfJittf frui/iM, wo es im Reim auf 
triirhta steht. 


^ nSKt'bLirli: 


t?30 Sitiujig der |iJiU.-liiäL KJasEe v* Nuv, 13)7- “ MiU, v, ft. N'Uf, 

J48, Mlttelit. tfcttcaitii 'ich seihe'. 

Di« heute noch. Jebetide, zuerst im MitteUrisehen auAjetemle 
Wort ist ^yewiiä aus dem altnord, shika 'schwingen, sehfltbeln' ent* 
lehnt. In «Icr älteren Literatur wird es vom DurcheeÜien der Getränke 
gebrauclit, wonach der damit beauftragte Diener itt/agadöir heißt. Eine 
besondere TOn den Wikingern geül>te ßehnndlung der Getränke wLnl 
wohl den Anlaß zu der Entleimung gegeben haben. 

Da in 'seihen* der BegrifT der Scheidung, Trennung enthalten 
ist', hat sieh die Bedeutung dann auch zu 'separate, spltt' entwickelL 
Das Partizipium )>gt{f/i/ta entspricht ferner in seiner Anwendung auf 
ein hohles Aussehen dem engl, 'strained' oder 'waahed out’. 


[49. Altir. Itlmma n, ]W. m. 

ln RC 36 bezweifelt Maästrastoer leichtfertig, daß ich oben ^33 
diesen Namm zu Reeht mit langem i angesetzt habe. Er EchOttelt 
tlabei seinen ganzen Zettelkasten aus, ohne damit etwas andaea zu 
erreichen, aU Papier und Druckerschwärze zu vergenden’. Denn das 
einzig entscheidende Mittel zur FeststeII(mg der ijuantitflt, die Beob- 
Rchtuüg des Wortes im Reime, wendet er nicht an. Nun reimt aber 
z. B. in Uormana Martyrologie, dieser tlauju^iuelle tiir die riebtige 
.'^i’hreibung ho vieler Namen, littuTna auf digia (Jan. 6), auf (Tinna 
[März 9}, auf tnUln (Not, 1), auf (Nov, 3)5 ferner Dtmtim auf 

(Jan- toj und Dimöc auf mt/iifC (Dez. 10). tThrigeiis bedurfte « 
kaum dieses Beweises, da Htuitm ja KoEcfomi zu DinrtomY ist, 

(50. Fremdnamen im Irischen. 

Für die oft sehr glückliche Anpassung und Umdentuug ftemder 
Orta- und Personennamen, auf die ich Ir. T. IQ 279 aufmerksam ge* 
macht Labe, stelle ich nodi folgende Belege zusammen: 

Cöef fitt Siria, Rl 502. 71b 31 für Cofksgria'. 

f'olavA. TTr. 72 ’Kolchier’; 

<.V*ö/ii 7 /i, TTr. 1170 för ifrehmnenm^i 

ErA/nt\äfil FM.* 136 Ihr Ecgffm; 

Erpoinf. TPr. 1113 Itlr I^ponfy', 


' Djuml'Uk tul «r bei der fiesprccl^cig van oSfin {oben § TT 5 ) iiud wabci *9 
iliiu dazu auch pasaicrti daß er PermeD raa drin darantermiBclit. 

^ Außerdem steht es in qaaiitifiitjvcic QliJt'tikiuiir mit Fiktint/ff^ usiv. (Sopt. g). 
* SfORPi wolttr in Ocf^mm ämtera, wupeigcn aber sctxm die Aintcmtian mit 
fola^cirtiitfd sprich L 



[(■ MerEHl 3^11 r keltlBdien Wortkimde, Vll OD J 

lehfbricht, Cain AtL §■ iS, ii'htbrh'ktän, FeJ* Der. S für Ecg- 
licfrrht. Dagegen Kic^m'ieht, AU 728, Efirnrhl, Gortii. Apr. 24, 

HUTtafh, Fel. Pml. 85, für lieroifi-n den Gmßen. Aiidere Bwitles 
dagegen lieUäcn Z/rrrjflf, z. H. Hrrod Fel,’ l/Oi 

HtdUbrUh, üorm. Äpr. 24 fiir Wilßith\ 

tJüttlb Lirt«, LL 143 b 42 Itir l/tfiries, DagCfren Ldrik (Gen.) 
im Memgiul Uilix; 

yemt^ad oder SrhrTtad, LL 143 a 28, SR 2730 fiir .YfWirorf; 

Oenreic(\ AU 1023, ^tp»rU' llg.. ftlr flivirin/.*. apSt><‘r 
Rnri 'Heiuy’; 

Tegiat'h {T^giat!) LL 144 a 7 und 22, ftlr Tightth 

Pihsar\ 

l'Ivatefron, ITr. B29 fnr L'i’^hijoa. 

Als ein modernes Beisjnel fnltre ich ans Begley-MacDnrtin nijcli 
firäffdifiinis für 's(k)Iavonisch* an. 

Wie der Diditer von Snltair na Ilanri dazu kommt, den ( id\'s&eus 
oder Ulbtes, der sonst immer genannt wird, Oefh zu neunen’, 

weiB ich nicht. Stokes renntitete, daß es 0 ?Ttc wiedergeben soll. 
Uomüglich ist das nietit. Die Kenntnis iler Kriegslist des Ody.sseus 
mag sich aus der goldenen Zeit irischer GelehrsanikeiL bis ins 10. .lahr- 
hnndert fbrtgcpflmizt haben. Den gebildeten Iren der frülieu Jahr¬ 
hunderte war Jedenfalls die Zyklopenepisode so vertraut, <lafl loaii 
einen grausamen Menschen zur Zeit des Patrieiua 'Cyclops' nannte'. 

13r. Ir. astfirceist exarHsta. 

Dieses lateinische Lehnwort kommt in einem Zeitschr. ES. f 7 r ab* 
gedruckten mittel irischen Gedichte^ vor, in welchem u. a. das Wergeid 
itir die sichen kirchlichen Bangürdnungen Tum Bischof init einund¬ 
zwanzig Kriben bis zum Pförtner mit dreien aufgezählt wird. 

Nadidem der Lektor [li^igihsnir) mit acht Kühen erwftliut ist, heiüt es 
§4:9^ haa dtrr in asdatr&st "sechs Kühe sind das Wcirgelfi des Exor¬ 
zisten'. Das Wort ist an die heimischen W'örter miar ‘Reise*, eine 
Nehenform von ms/er, und rmt 'Frage' angelehnt worden*. 

^ Ri OHh [j!i-{ilcdfi , dtt tkiaidiuh na CMJptia^ iv 7549^ 

■ Xrtt i^uldiuii in repoDibüfl Ulcitliiiruni Fnirkli tEinpürL% Micull mom 

Qrtjtcmo^ dt cFRl Imam wtldo Impiiis. nt Cycbpa ucunJiitLretuT^ 

Miiltv.lia tüocti MAcüitbpDir Atm- rrtL 5 b 1. 

■ Als WTfaflser iicnol hicL in der letztuD Muirgius ä d» BLulrenD. 

düTSsrn DaCuid mir lüc^bt bekumt isu Ln $ j ist xii [esen: mnaivh dan hrmf n» ff/Jm-' 
ühair | dd bä di^ ffon n^hdfiocAam. 

* V^L ds*\i drn ircbrancb vüd iuiar In der folgenideci dtyTnp]üglsferfaid.ei» 

Ii^ H 5. fS, 61 bf firmMidh' m di^rmn. 1. ttßttir pki ^ 


fl 3 2 ftititnup lief [itLil.'litjit. Rlmmj v. ’iä* Not. — Mict. v. 8i &Jov* 

152, AJtir. flr-rti/iw ■ nufer]egt 11 ■. 

Dieses Vorb, dessen Nomen trüU mit dem davon abgeleiteten 
rräiiitn aUgemein het.nimt ist, finrlet »ielt in dem 8ittne 'einen Wimscli 
auferJegeii' in der Älteren V'ersioa von Tochmarc Emire RC XI 
444, 4; Aff nrrailf (= fir-rfi-tiil) fnr C€du VtdAhid mi ha AffetwAor Um. 
Dius // wird auf Sehreibfeliier oder IMiÜverstnndnie Iwmbeii. 


153' K\Tnr. 

Itr. J. Cii-TN ÜAViEfi diAclii mich dnruuf aiiünerksnia, dafä das oben 
^^78 erwähnte nordenglisclic (jnf im MittellqrmriBclien nls ein 
Hetzruf Ijel der Jagd ivLcderkebrt- So beißt es fan Buch von Aneurin 
iSkene II 90, 14): 

lif fffru goffyhircT 

Giß ijaß! flhaiy dlvili/! dhue dhtcn::* 

ptlegte die Hunde >. rufen: G^ ytß* halte fest! halte 1 bring, 
bringt’ 

154, Besserungen und Erläuterungen zu Saftair na Haan. 

Ehe ich weitere Beiträge Jtum 'Wortscliatst und Spraeiigebrauch 
dieses wuchtigen Denkmals der irisdien Spracitc des lo. Jalirfilinderts 
liefere, ist es angezcigt, aus einer Kollation der SrosEssolicn Ausgabe 
die llaoptcrgebnisBC mStzuteilen- leli gebe im fnlgendeu die Leäuirteii 
der ITanJsclirift, W'o sie von aeinem 'fexte abweiclien. 

Z. 55 ritb imratha 144 iffimD 179 foritli riathair 192 cajiidib 
,^05 dorlgne oiem auf Rasur 521 oeTifochmc 578 rigroen 

5S5 iucAlaia 590 soennind 591 oerAnnllgrad 698 fridthi 717 do* 
deecr/Tib mit Punkt Über und unter b 766 immares 877 biostai 
947 craesduib 954iflinin 99oderbdind TOi9 lYmcanat Jijifoge- 
baid mit punct. del. über i *354 istocomrach| *45^ ochrithlam 
mit punct. deL über o 1^91 Lairc *705 marrodeitec, cc auf 
Rasur 1813 iarfir 2107 gmla 2135 rnsocAta, cA aus s 
korrigien. 2i93nTaaiii_ ?2oS naheiaseirge 2177 Melcbiaedecb 
2480 naclnasaib 3498 coemnair 354B indfairge 2553_/hrao- 
tarrnsfid 2573 ammnig 23891101 2594 inmbith 3935 iainnertlaig 

j 119 rotrolmetli 3350 tadeAreti 3436 dortega 3464 airmitnerb 
jöiB cowidas 3658 dofue 370t iTONforngort 3821 frfsamlai 
38 25 doHirtacht 39^3 daforaitlimet 4t>34 dondardrig, das dritte 
d Über der Zeile 4063 mdasas 4080 triacbrosHglll 4*49 rom#?K- 
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Hn 

nidijifeil +i|iS ctt’AOJranjtdiaiiigil 444^ ullgrdJ 44 5,i 

4480 fccbiUr 4674 tor trelmaf/^ 4702 toictiiecli 4733 cofairrgt 
47 78 coffidas ^ Sog Nmianjir/ihduint 4849 Cpugnit ,1043 usMff 
5096 dicUloicli 5130 lilvtiifliiib 313S uioenaitt 5182 luiairries 
3206 forgalaü 3 2 46 oaXTraicc 5367 amac jüLtnln 3432 lierürdal 

5470 triagrdhfl 5544 uusjiih 5683 ardith comnnii 5748 diatuaith 
5757 Hcnith 5824 ismdftiuHeir, das JctstP i übergesetzt 
5961 INduar 5965 5975 oosuaifce 5999 fWtimlrerii 

6026 gnfduiiiil ßflr ÖJ70 coaclifmelecli ^179 ceiiehomnic 
6189 DüHcfiinjeleeL 6245 iifldintslug Ö492 türsriiflidfptl 6553 aa- 
eprAcüi ccntrfwsi 66Ö4 fogabulrmd 6855 dotiofa 

f)857 Coragaid 6937 lagtibas, das prate a ans ü korrigiert 6938 diar 

mit puiict. del. ütipr i 7063 llaiib mit punot, deU flltei* l 7259 bait 

7396 nafiiirrge 7415 foehircholggaib 74^2 foiioemiieiaib mit 
;4Wpi Uunkteu unter 0 ■ 749 J tnor roiad 7618 Bintorcmid 

7047 iuiildrongaib 7O57 ciao wiir 7639 fencAacbt 7666 gluaidb 
gonnrath 7670 segtla solmnii 7773 darhiflVniii 8072 lastu 
8o840fwisterflitar 8 111 aetfedneh 814 i nnssadglan 8i43ai;iiti5HdbiiJ 
8154 eo iKlatmaga- 

Daß Stokt^ üliigezetcheri^ die iJer Sehreiber von Kl 303 seJir 
selten gebmnciitt ganz vvillkGrlkb gesetzt bat, habe leJi sdioii früher 
bemerkt. MaiiebmaS verwendeter sie aueJi falsch, wie z. B. 1726, wo 
mit der Hds. /lac/inj-lra fsiu leturim; yf*l, tliar 1722) zu leflen 

ist. Hier bat er anch STaAeuAnV verfuhrt'» 

Das Komjjendiiim für lat, W'/ löst St. .stets ni/ uuf. während es 
an mandieii Stellen die Geltung von nir hat; so z. B. 4844» wo mit 
der Prosaaitriösung iti LH mnlfs itü denums m lesen ist; oder 497^i, 
wo das A von Arffirr/it auf wir hin weist, ebenso wie tlas 726Ä der 
Fall äst. 

Da der Seilreiher von Hawi., 502 das piinettini dolens fast imnier 
über den betreffenden Buchstaben setzt, stt ist gplegentlieb der Punkt 
über ti auch als solche.'! aufzufa.'s.sen, wie z. B. klHthcli in mitfratxitf 
S. 843 9. So ist 1)4 w> i/k, 2707 t-fiffkiA, 4603 dif zu lesen. Audi 
2563 ist. der Punkt fiber / so zu deuten uiu! ftn» {im Reime mit 
f/räin) zu lesen. 

Da der Dichter stets das relativ e ntttf gehraiicbt, (z. B. 342, 451, 937, 
1191 usw,}, so ist aneb die Suspension nä so zu ergiinzen, wSlirend 


‘ ßesundü« IrrtJ-'ilBiiJ ist (kn l^lFigeiwicliEii *, B. iti tdMb 945, 6763, hän/imoil 
i*j6, t 4 m J370, 147). 4777-4766 ilBw,, n!>«f-i4äo9, «hffui'696t, 81S1» 

M 7010. tmttitiiit 7765, fiftf«!«! 7887. ,\n keber iliwer .^trJIdn Mtht ea ln livr HahiI- 

fK'brlfl 
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ii 34 v, !i! 2 i ^üv, 

Stokes 366 imd 264^^ tiaf/j druckt. Nur vor ffÜ 633g und fik 6433 
falso vor rf) ist «arA gebrautiht. 

Dnß die Suspension blü je nach dem Reim als oder blinf/o« 

zu ergftuüen ist, hat St. in seinen Testverbesaerungeu in der 'Academy' 
von 1883 (G 3 t ff.) zu 3385 u. 3412 nachgeholt, Ivs kommt aber noch 
3372 hinzuf Tvo blkidm auf frkumn reinit. Dagegen ist 3901 statt des 
ttrcliaischen fdkidw, das der Dichter nur im Reim verwcndot (47 2 8, 
6364). Idiadim zu setzen*. 

13^5 ist ce in eecÄ (nicht ee«) aulzviläseu, Vgl. cceA thucht 4 ^^ 7 ‘ 

Wie 146 firminuf'rtt im Reim mit tfrirg zu schreiben ist, so 3951 
tairlW/t im Reim mit tdf'deim Auch 4123 wicfl so zu Icseu sein. 

Den Geu, Sing, und Nom. Plur. von rnfffr schreibt die Hd». ge* 
wftlmliclj T/um- aus. einmal aber mü/fv 42992, wo der Schreiber den 
Reim mit /v/i'Av fühlte), Ersteres gebürt der Sprache des Schreibera, 
letzteres der des Dichters an. Es iat also durchaus rwiirc zu setzen, 
was audj aus den Reimen mit fxjiltv 29S1. 5 ^ 5 Jj 6603 er¬ 

hellt. Wie klj in den llhuois Stiidics 1917* gezeigt, habe, biVden 
gerade diese Fornieu ein gutes Krtterium für üatienmg von Gedichten*. 

Was nun die von St, in der 'Academy’ vorgCHcbiagenen Emeii- 
dationeii betrifft. fn> sind sie weder durch 11 ua annehmbar noch erscliß|>* 
fend; vielmelir bedarf unser Text noch nuf Schritt und d’ritt der Besse¬ 
rung, Dazu hilft uns am besten erstens eine genaue Beobachtung der 
juctiischen Regeln und Gepflogenheiten, die der Dichter befolgt, und 
zweitens liie Tatsache, daß der Schreiber, so sehr er au^h sonst seinen 
eigenen Sprachgebrauch zur Geltung brachte, doch gelegentlich die 
älteren Formen richtig kopiert hat, vrie wir eben bei miiUic gesehen 
haben. 

Über die Metrik vou SR hoffe ich demnrichst eine eingehende 
Studie vorlegen zu können. Hier wiU ich nur bemerken, tUß mau 
nicht annehmen darf, wie Bxaoix es kürzlich Ln 'Eriu* getan hat. daß 
unsere Kenntnis dessen, was die Dichter der vcrscliicdenen Perioden 
für geboten und erlaubt hielten, durch die Regeln der Lelirbüeher 
erachftpft ist, die ja ühcr manches Wiehtige stillschweigend hinweg¬ 
gehen. Nur ftUH den Gedichten selbst können wir diese Kenntnis 
entnehmen, und da ist, wie Ich zu zeigen gedenke, noch vieles zu cr- 

* Hier iukIu »r seinem noiisUgrii tfebrnnrii fliitgeaen die SuipeuBiuii nirlii 

* gnbi^ilthl abtj dar Diciiler ini i reu. Fiur* Je nacli Bedarf Heinum die 

ilrci t^ünneß ifiioiffiAi. Mindfitr. 

' ln einojli Etichnid ü* CeirTn. feinem Dit^ktiri* tim ii- Llntiriilinderte. ;tu- 

[resdirlcbeucn Oediehw ^aietr. Dmns. IIE J 7 O* I 30| reimt tnfTrmrice unf gffie uaiJ in 
einem anonymen Gedleiite^ dis wir nmili nfchl früher ajizEiselssn §G€r.^trt‘ mA' 

(ib. igo, jl* 
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forschen und mandics Gesetz- und rnanche Usjewsi iTherlmnpt erst nodi 
Avifaufinden 1p 

Als ich mciftc iriseben Studie n anfinflft die Ansicht weit ver- 
hreitctj ihiQ die große Jbisse der älteren irischen Literatur, mit Aus¬ 
nahme der Ulosscji und einiger in den ältesten ^lan^lsührLften über¬ 
lieferten 'fe^ilei bl einer Sprache abgefflült sei, die ein Ncheuciiiander 
und Gcmiscii von ak- und mittel irischen formen bilde. 51 an schob 
«laniit die ZufViiligkeiteii und Mängel der (Tberlieferung den Verfassern 
in die Schuhe, Daium kam canch Stottes z. 8. nie zu einer genaueren 
Datit'njiig eiiiei» 'fextee^* Wie es sicdi aueh im einaielnen mit den 
Prosatexten verhalten mag, wo sni den Entstellimgen der Absdirei- 
ber noch ilie Versehen um! Einseliiebsel der Umarbeiter kommen, die 
Spraclie eines (reiliehtes muß eine einheitlidie gewesen sein. Der 
Dichter kann tmmöglleh Formeiu die Jalirliuuderte aiiselnanderUegeiit 
tVirtwährend in derselben Funktion waldlos ohne ersichtliehen Grund 
dicht iiebeiieiinmder gebraucht haben. Arclnusmen, Keologisinen, sprach¬ 
liche NotliebeJfi' di^m Metrum oder Reim sniliebe haben sieli dir 
Dichter aller Zeiten gestattetj und unser Dichter macht reichlicb Ge- 
bmuoh davon* AIjC-T einen solchen Wirrwarr von Formen, wie er in 
dem rezipierten Texte von -SK vorlicgtj wenn 8. 2672 iforiilmr/it 
steht, dagegen 2633 ro/idmic/il^ oder funllmd ilitramtif rl und daun 3057 
plüUlidi n*tfyiinign-t^ hat tüe Willkür des Abschnnliers gcschaffciL Auch 
STRACBJLSf stand, als er sein 'Verbal System’ schrieb (tSQ5)p noch stark 
unter dem Kinflnli der Mischlheorie, tind Si» kommt es, daß er uns 
wüIjI eine Statistik der \'erl>alfüruicü des überbeferten Textes^ nicht 
al>Pr des Sprachgebrauebs des Dichters geliefert hat* 

Er hat cs überhaupt kaum verfmeht* die ursprünglichen Lesarten 
wiedcrhensustelleiK So wagt er r^a iiLclit,72 59 wieS tokks flibeblieh 

druckt, in tnie am andern, obgleich diese relative Form 4S9S stellt. 
Er läßt 597Ir 6906, 6951 rol/imöl stellen^ wo doch der Schreiber noch 
eben 16897) ilorinof geiseliriebeji hattCi ebenso rfdhimlK^diir 5476 gegen¬ 
über dori/tol^t 5479 (bujeriialh weniger Zeilen!) und 6485. Er fülirt 
das öiiäte itddijf nehen fuid ohiic Bemerkung uul^ während doch der 

* Was itp B- deü voo TniiaNETacn ICZp XI 36} und Berois btifttiMaadatcn Hmn 
^rvfikifji: bfirimrdm -SB 5016/17 betrifft, den sie gerne wegkoiui^ieiTüi iiiuchUuit üf kuhf( 
er in däna i barhfxrda 7351/1 wieder,. Xn den von mir ge^mmntelleo Ikfepielen bcptnrilrn 
immer nooh neue liia^Ui wie Melr. Dinna. !l[ 4J1, ij;; mnif; krihiliiM^ 

fb* i 3 , 217; trairiii 2 aw^rh^y ib, 114* 5. Damit ÄtinJ jm donh die Ce^txe de^ cleblde- 
Reime^ nitdil iibfir den Raiircrj goa^oBi!«, sumbrn wir halieii cs nur mii Riner ge- 
legentLichen LIzcde eu tiiD^ die önchiuw^elsoo doeh ^rliFrUcl* nur forderiieh aetn kaue, 
ijber karges dnih sL s. unten m Zuilo 

^ tVas SR betriffi. au meinte er (^S* 1 ), dnü die niiticlirischtn Für- 

jiien des Gediebtea unmöglieh oUb vom Abadireibei- berrUhreiD k^miteil imd ffdtrt nifi 
9olebe m iri na jrrn^mVp iwfsiidh an! ^ 

S^imingabcricbifi 1917. ^*7 



G;it 5 Sittnu({ .lür Klass»; v. 12- . I'*t 7 . — Mitt. v. S- Xwv- 

sphroibc-r üii clipsi'r Tonn nui* (ludiircU kfiin, ilsß er «las ilrri- 

silbigc h^röft awrisllbig las. Er läßt tleii späteren linper. Mi 244 t 
neben rfuiflir stebcii. Aueb in seiner Midflle-lrisliL DerlniÄbut exzer¬ 
piert STEAcRA’f SR, ohne ausgiebig»' Benutzung ilcs ^letniins mul der 
Reime, lim die vom Ilicliter gehraiichtpu Fomieu frstziistellen. So 
ist X- B. statt fttrp 1 loS und 1167 rurjt hn (ieime mit lorht zu lesen, 
wie 3740 steht j; und slati ffi'tfiti 666, 669 //nrrf. wie 661 und 681 rieluig 
stellt*, und 1646 und 1649 ist ebenso zu ändern. 

Es kommt hinzu, daLi Stores und .Sth-vohas die nie tri sei len (»e- ’ 
set^ze nicht immer gcuiiu beobacldet haben. Sonst liätte z. B, ersterer 
nicht 51 [ßr]rAert verbessern wollen oder vorgeselilagen, 7504 ttrmt/rßiJ 
(:^6ri7mJ in anttmtf zu ändern, noch hätte er 7318 rlaittar eingescbaltet, 
wo doeh Jrftöä als Drciailbler skandiert. Und STaAdnA^ wörile no-tfos- 
naiif* 2079 niclit in liod/omiiff haben ändern wollen, wenn er den de- 
hide-Reint mit i/t'ijininitf beachtet liätte*. 

Hat der Schreiber, wenn aneh nur an Einer Stelle, eine gut all- 
irische Form hewalirt, die zu seiner Zeit nicht mehr gJmg und gäbe 
war, so dürfen wir nicht anstehen, sie fihcrall cinziisetzen. Das. ist 
z. B. mit dem eintntüigen mtünid 4261 gegenüber offüuid 34S6, ntüaM 
137, 2645, 3013, 3*59 der Fall, Ebenso ist mit 1054, 5274» 

7292 öbemll rm/lti (nicht mit 270, 7537 usw.) zu lesen; ferner 
rotrki (1702, 447a, 549Ö, iSziO) statt cmttfki 2322, t»«(Vc 5872. iVnf 
ganz sicherem Boden stehen wir, wenn die ältere Foroi auch noch 
durch den Reim bewiesen w’ird, wie ilas z. B. mit /itr.ntf \ 1591, 4831) der 
Fall ist, ilas 3636 mit reimt, gegenüber dem häufigen «u.wf* (1788, 
1867, 2036, 2039, 5533 usw.). 

Durch all dieses erhält nun uuser ‘lext ein ganz mideres, wesent¬ 
lich mehr altirisches Aussehen. Ini allgemeinen lä( 3 t sieh .sagen, daß 
der Dichter ilic in seinem .lalirhundeit im Entstehen hcgTiffeueij und all¬ 
mählich um sich greifenden mtttelirischen Formen, ebenso wie ardiaisch*' 
Formen nur dann aiiwandtc, wenn die Vers- oder Reimriot sie ihm 
an die riand gah, !S<i vergleiclie man z. B. das einmalige tri u>;rm 

^ Der von XrSACUAW unfj^e/älirte Akk- Plnr, «ütbifniid rSii ist »in 

futtffwil 1369 an erktü.reo. Siehn oben § 105. 

* VgL ffTufiÄtir ntidasmig^ .Mctr. DnEi).s. H 82, 

* leb seLtKt hElie oben | 60 kein Woii ffFcriärA niif^esDeUtf vcvnu irb lUmuf 

uohtet hätte, liaß der Heim mit ein Wort mit c (ges]ir> ¥eriangt^ so daü 

MABL^rKA^DEH Rr jb, J76 mit VorKeliliig^ NScrTiTA — üixrtrh lu leseo, ge>ri£l rcebf 

htkU EbeoK» weiat der Ifeini tuit mcenib SK <uf rm Wort öiwa/ nül et-f—Aä 

(Lu M kitMTKAMEEN flbendB 377 bl einmn rua criZ-r?//i'Otfltiiadpsirii «(fa/'^^cliliiiheii, 
Irewmkdtheit' m JiTidfJi meiiit, fr^iiliiib unvii Sioü gltiL Auf jedeti Fall 

hi rm ati^ enhUaodenei AYnrt. wii? idi ca oben ^ 61 iiD§i*^etzt liabc* liier ijicbt 

niAgliek 


K* Mi:fiüi: Zur kehlHieli«ii Wurtkunile. VII 


luir 

6520 uud Jtweimalilfp tri 6700, 7736 mit inff&m 2493, 

ff^ora tilHttlka 6716, 6733^ 7113^ trora 4139. trora n-ftfdcA^ 61 So, 
.Uörfi i 7 uH 6300, um sicli ^vi flberJEeiigcn, tlaÜ für lieu Dichter die all'- 
irischen Förnien ilic gelirüuehlichen. flie mittel irbeheu ein Neologis¬ 
mus waren* 

Es würde nun auf eine Neuaus^be hinauslaufent wollte man in 
tler anffCiselgten Weise den Text von Zeile ^u Zeile wicderljerstellen^ 
hesoiiclcrs da auch die Orthographie natürlich eiiiheitlieJt zu gestalten 
wRreL Auch die oft ganz irreiTihrende Interpunktion der STOKrsschen 
Ausgabe muÜte verbessert werden. Hier beseliranke ich micli daraufj 
eine Reihe mögliehst typischer bessern ngen vorzu sch lagen und über- 
lasse CH dem Leaer^ Analoges selbst überall durehztifhhrcn. 

13. Irie4f doriynL Wie die Reime zeigen, ist mi allen Stellen 
m lesen* aui3et etwa in 5608, wo dimf/ar auf nt&mdiY reimt. 

J4* L. itf /HUfehtmfhetd^^ 

3 T* T>. tf^adhiit f/e, wo dF proleptisch auf do rAi^adbur zu bezichFii 
ist, wie iilmlidi 1323, 2557. 3307. 6255, 6317 {/nU Ygl dofdi do 
Ilrrtoir, TTr. 961. 

33* h./ri mmhn\ in n-ifmrm Hier ist nujdss 

Objekt zu rndrih; ist ein la-Slnmm; tai dem Reim * imirm 

4637. 

32, tfia/i = altir, liiiutf. So iftt miüli 6410 stJtU dtoniit xu Iwed. 

Zu Jhflt'ihf't vg\, tiyt^ Jlotr. Dimis. 1 S. 

33. L, rwhniih imd vgl, emfAaä <>63, 1046, 

51. L, vielleiebt dfhn rAcii, wie 31 - 

55. Zu dem haiulsRhriftliclieii im mt/m vgl. 5347. 

62. L, iAifiirhtdfiil. EberiKii ißfimmi 70, 

67. Akk, Plur. von (fith, win 1015: Uen, FJur. ditft 57 J1, 

75. trfnüt fir Mer Uräui^ame der See’, 

95. Eä !Ät wohl Idäithi xn lesen, 

98, dfimitlrt mni i mißt', wie frthft 2Ö4Ö, 

113. L, rr im Reime mit <//e, 

120, I,, an hüW wJc 112, Von luidereni Neutren flinlen sich noch 
Ar 5974 p 2(86, fximtiäL Siehe die Anm. zu 6977. 

13I. rimt~rf>tkaiL St«, meinte, dflß hei dieser Art KonipüSitiOü 
lia,^ V^erb immer in der Absoluten Form st,ehe. Das ist aber bei r/r/h- 
}/fib 1734 iiieht der Fall. 

141. I „ thi^trfmfhm : ylm-uifL TJeree! be Reim 4213. 

* Sd sdiricb rler Dichter BcUist gifwiA tii iittd 4 i, vrlUrt^nd in ilcr tljuids(,'lmn 
lüiftlr ir und huiiL iliin!LeitijiiidcrlBaiV.A. Vgl. »liii, miit *415, i744t J3S4, 433St 
f68i UBW„ dtSfnt ^»17, 4014, iSitiaih jioj, mit ttmt/ldid Ü90, aäitkrttch i;()T,/dfV 119*, 
ä^ü/fil 3 a^g. Driph rfiiüimti Dipluliruigr mÜrlnFmder. 


(138 Siiiunft der iduL-bfat. RJasse v. Nov. 191“- — Miil. v, 14. Sav, 

r4i. L. Mrt wi rTt^, wie ja auch 133 zu lesen ist. 

I 75. Audi liier ist der Punkt öher / wühl punct. dd. Wir haben 
ea augei.schcinUeh mit einem Aclj, aii zu tim, rlas auch in »m.'c 
tiil 4947 vorliegt. Das in Gorm, Oet. 9 mit näir^h glossierte ml ist, 
wie der Reim mit Täil ausweist, mit Si jmzuseueii. Danach ist mein 
Eintrag 3. »ü in den fontrihb. zu Sriileni. 

208. L. tiift riJnnnilt fi/rbdfjih tlrft-. Vgl. 212. 

215. 

223, U \/ri\ dtnh f>f> m \ frisrrÜhyriim ,m>. 

Vgl. rrthfs (jrimt tt läurtiA 260. Zum Keime NaxtfSni vgl. 415. 
Stau des vom Schreiber beliebten WdV ist öfters m einzusetzen, z. B. 407. 
131. qmitlmm ist wie ileriwbir 2613 zweisilbig zu sprechen. 

235. h. oaiii hi Piwf [i7r#f/R] rti tß\ 

257. L. It wie 364, 692. 

2S5, linn ist hier und 493, 40Ö7, 6578 als Fern, gebraucht- Das 
archaische mär findet sich noch 40411 5^93 «nd in fM-mar 15O. 

2S7. imi/r.iat hier Fern., dagegen Neuir. yogff. Vgl. atieh 2566. 

4003, 4021. 

293. Vi. forostmi, 

300. I>. titimnti, Audi 2S0. 292, 33z, 376 usw. 

steht tatttm ohne Artikel. 

3ti. rUms=i (3. Sg.Prüs. lud. rd.) fehlt bei SraAunsN. 

320. L. imiiiiifl micr imhüd wie 96S. 1410; v^\. imhil 4020, 
327, Die miltelLr. Form irrtithu kehrt 4311 wieder. 

332. L. ny wie 937. Der Akk, tiach ßtil findet sich ferner 361. 
373, 77^ 2S6 i ‘; dagigeri.M rathir 353 tauch IJl: ßt »wMfr mal), 1 ßml 

Ffada 636, fml hrthn (: 64S. 

355, ii,ti hier die Dativfurm, 447 und 6352 tu akkusativer Be¬ 
deut nng. 

374. Zit Uikihnif vgt. .Metr, Diims. lll 2, 7. 

375, li. muilahn rrrh fH'du 

378, yr»*tirftmli zu ^mtrh 'KieslirHlen' fvon tfruTii), Metr. Dinns. lll 
246, 64, 

38S. L. tUärtnitii d'ihntUb. 

394- rri^vmmb st. rmfum«/, nur des Keimes wegen so geschrieben. 
403, /IvVA, 2. Sg. Imper.f von Stk. nicht angeftlhrL, hei tleni atich 
,ler Imper. % 2319 fddt. Das Verbum frithlm beachte, merke auf’ 
liegt auch 2646 in u Ifihri ... dm jUM 'wenn iiui« seine Breite be¬ 
obachtet'. 

405. tiini fco», {limht lü), auf trtlt litzüglidi. 

413. L. iwi ßrühnmir. Diese alür. Fonii des Artikels im Nom. 
luask. ist überail eiiizusetzeii. Vgl. besonders 8337 fl*. 
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417, L. J/ffrV*. St» hat auch l^. 

422. L. fümJirltitt. Ebenso hiitihrfi st. ti.rüihnt 7731» tic/ai st- //t> 
faU 1164 uaw- 

44g. Ij, tUüfed, Der Sehreiher verstand w^ohl rf/n 5 i nidit. mehr, 
ebensowenig wie I.B, w(» miiifi Hiiiftl mit ™ ndiiti HlUjtfyrh wieder^ 
gegeben ist- 

464, Hier ist mit St* uthdtonttirt- zu. lesen* Oben ^ 12g batte 
ich mich daran gestoßen, daß dies keinen Vollreim mit rlnthalt gehen 
wttfide. Wir haben cs aber mit; einem debide-Binneiireim zu tun, wie 
noch in Mfut i ilreOia 717, cmch t hithUäHh 9S3, mi 7 e £ W/Affr, ih.^ ftulrbt * 
hilhplmit 1747, l&i i imthrfit 5031, diu irtfdn 5771. sfinmrfithprimdui- 
titatrliii 6651, n&alix Irdtnimt 7091, mer/#': O^ir/ir 7227. 

493- L. äilli o n n-öihthTetIina. _ 

499* 1*. dög (: ebenso 647 dffmj (: Aemu()i 2068 düag (: Hag]. 

500. St. do fivdtoprmb lint T-B * 1 n tfiftpraUi ftm. li. vielleidit do 
fmiuprftäi, 

514- Hier ist mit der Ptohä tH '» n rr/Aoir zu lesen* ' 

516. L. lar »'‘ärim dv ftirhrnmiih (von ahliängigh vfodiireli wir 
mich .\llitcrntion erhalten. 

520. I.. Umßtchrtdc tlih d!üim^ii<, 

543* L. l)*»iuint'itm*'S, ebenso 699, und dimmw 5S3. Vgl. rhrnitet 
Hih. Min. 45, 16. 

558- 1*. iSiTi uinl vgl, 51, 744. 752. So ancli wohl tii hl n 
H-mrim 737* 

565. -St. midmb l. wie 49 lO, 5544 steht. 

57 a- St. rrlnn 1 * {; nßih). 

595, L- ini adltni, wMe 3982 steht ijtul aucjj 2017 (nt Heime zu 
Icwm ist. 

616. L. röimftug u-*vgl. 510. 

636. L./«w/o, wie 644 ini Reim mit jtrmmnn steht, 

66t, Hier ist dnth zweisilbig wie dnofft 7272. 7 ^9^* Ebenso tooir 
{to-foir) iioi, fomr i toa, 

693- I*. d Ae iitd übsnd(€^mri (: fiAffiW). 

717, St. dodarnd ist th> dt^'Ami/t [z si’dAfdbl zu lesen, waA noch 
von iti 714 abhängt- wie ja dieselbe Koiustrnktlon 72! ff. fortgRsetzf 
winl. Vgl. do dtchraib 7261. 

753- L* dinc/d ßi n-rrit. 

759. liier liabeii wir in »ttddrh die Nelienform von «öi, von 
der ich in den 'Illinois Studies' gehandelt habe, hier augonschemlieh 
als KoiD(>t>siti<)nsronu gebraucht. Vgl. den Persimennamen Nli-gm gegen¬ 
über Oen-gtK!. 


Sit£Luig tlt-r uML'histU KLa^iiikh v» 22* Nüv^ IHlT- — 3 - 

778. L. riiiriff wie 161, Jfeo6, 3532, 39-* - stellt; Gcii. Plur. 

ruirrrJt 5264. 6630, ^uni Kom. Süig, niri 7073, ««W 7473, 75**- 
ncbeu gcbmiiclit der Dichter ro-r( 547 t: froni}, .Stnif. rornj K24. 
VgL (fo rorif/ (: b>) Mctr, Dinds. III 182» 203. 

78b. I.* fifrbtleiii. 

790. Hier ist na auszidüsseni. Vgl. 384. 

807. St, *7Jiri M/tn l, )iit> bit/t. 

S35, frifi 1,‘isni gen, 'kraiV, 

S30, ,lr tiacii d.ciii Bedürfiiis des Metniiiis gehntiielii der DifJitpr 
di>i/rt«if/i 6935 oder tUmtuttvm'A 6836; ebenso ifhmtjai 6866 und 
miiw 6796; tmrtrtthirJd (14*9, 153°, X559 nsw.) oder tarhnf/nc/ii (vgl. 
den Itidi's ujid t6i6). 

S93. ton bt iibweebselml wie hier mit di konstruiert, iHler 111» 
<^en. wie 1258, mliif tir«h.-iiscU mit dem Dot. iimtmmt-iilalis, 
wie 393. 

921. Hier ist nidit mit STtikEs im Imiex anstusetzeii, son¬ 

dern Jit t/tiJir (: jfötr) zu lesen, 

969. totojiVi ist bbß dc'm Reim zuliebe lur M>ai (Creii. Flur.) ge¬ 
sell rieben. 

995. L, ylmnr fmthu. (/Itiiitr n Airfftini 1, 

1073. L. bmid li-rim n. vgl, Isnd )i-eiw 1341, mvt n^im 4417, 
iCMjb, St, Iriditmfjt' ist mit l.B zu schndben. UiiÄer 

Sdireiber setzt statt d ancli in unykiitj 1312. darigmdd 2020, 267a, 
imlitag 2130, rtjcifdilmg 22341 5*71“ Umgekehrt ti st. r/i ßa'ihi- 

talaid 2189. klidtr 348:, rvjento/rf 3701, ioyntd 4395. 

1103, Hier ist mminig nicht, vrie ich oben § 129 attiinhin, eine 
Verbalfonn, sondern Gen. Sing, von nmtfm'h, Attribut zu ih. 

1135. h. *Hnt sMitig fäitir), 

1139. nr thUairhlr mit vurangestelltem Gen., wde sehr oft 

bei unserem Dichter, z. B. 26, 630, 2579. 4743 t *267, 6383, 6699, 
7517 nsw, 

1143. St. meihJati l. meth Wrrd, 

1146. L. mthiistKjed, LB bat is föwo t'tihtSitmt‘d. 

1159. L. cor'erfjtoW, 

1180. pardutH do» duros 'zur Tür des Pnrtwlieses*, Dieselbe Won- 
htenung 4434 Jri tur<MU, 

ttSj. L. atü mit LB. Ebenso ist 3J02 hM zu lesen, wie sonst 
immer richtig steht (1205, 1676 iisw,), Urngekelm ist 393* 4799 

itsi zu sclireihe». 

1189- L. mtim, IVin 3497 sttdii. Ebenso 3872, 
tt93. L. tmt md hi mit LB und vgJ, *199, 


K, jitir keltisriitvt Wmrtit Einilti. 


lUl 

1 J g6. Hi(!r n-oUte Stji, üwdfdnrl in tlwffifm eine i. Sjij, lud- 
I'raesi. selien (= iloyniw), .Sfhlehß Fürmcn koiuinen ja vcr^ wie ^.B. 

t/nifrn, RI 503, 77 lj 14. Alier sein iriTeiter Vorselila^, fftnm als 
Vci'liftliirmteji 2 X 1 tasseiw ist der richtige. ist üeu. Pliir. 

1303. Hier ist wieder i/t auszulttsseii. 

120S. it atuimr {% (/hiidili ebenso wie l.ll 12389 zeigt, daß 

dies UTifl Tiidit iiiitfa' die rlclitige Nominaävfcirm ist. Vgl, mkymr. 
ititfinir. Wejm t’oniüiu 7g nuffi^r sehreUit, so tut er dät-s wold nur seiner 
Ktyjnologie [att-tlfr] zu liebe . 

j2’i. Hier seJdugc ich zögernd r/dt fni\ttidmil\ vm lesen vor. LR 
Init .'iUt rtrh nmth. Vidleielit ist nin-li Reim zwisiJicn ßn und fUn 
bcabslLditigt. 

1224. ilithi, dü-s St. in tUiju ändeni wollte, ist beizubehalteii- En 

ist diis altir, sn daß zu üliersetzen ist: 'jeder Biunn ,. , itrt uns 

daher gesbittet* {ß/r rüt^uil — Jhr ar to/mjg LB). 

1225. L- rorliliit// miJ m- wie in thftrrmf 1211, rft/üumrt tiay. 

1250. I*. ff in' wie 1249: altir. iiiii. 

r 353, f'hy - arg;/ {rinjciif J445), w.os St«, mit «Viy verwechselt. 
Ua das f/ X'erseliUißl.'iut ist. darf vv'obl an Verivaiidtseliaft mit tpxonAi 
flicht gedacht vrerden. 

1270. rr»n ist wohl a.s rnnit {3x99) zn fassen. LH hat mtiw- 
fi'timit. ntmiair rifUfiu »uthrnig jaBa. 

1272, St. dfif! l. din lind so überall. Der Dieliter unterschied 
noch fU und do. Vgl, z.B. 41 50, 4314. 4343 i 7do6. 7412 usw. 

1273. Hs ist rott {—/rit) zu lesen. Ste. dagegen liiflu* ti-is 
hIs 1. Sg. Koxy. zu titfiju, 

1279, L. ov> naf'h [(«'Alt (l ateiit). Vgl, er« acht 755 - 
1287, l^dänki wie 1293. 

1289, St. wollte drümt crgäiiKen, Aber der Dicliter gebranoht 
drtt^d 3858 {Vfß.tlrdid 34IQ, 3S49). .\ucli Sftlieiiil da.«! Wort mir zu 
gesucht. Lies vielleiclit Uad. 

1399. Hier hat i7rp& sicher nichts mit altkymr. yitmc zu tun, 
wie St. vermutete; somieru erüh 'teemor grueeus' wird ein Aus- 
<Lruck ttii- eine scMagarrlge, Iflhtnetidc Krsnkheitserscheinung sein 
juAPAAvcic). LB hat crUh 7 ßmJit, 

1331. geih [fäir/nij ttt n*id»di und vgl. 133.?- 

1336. I.. und sü übemll- 

T344. L, hfüc. 

1349. L, (ti an mcsint. Vgl. tref<»a 3892- 

1350* S\..jsciirthtiin \^ /n'aradf wie LB hat und wie 1454 u. 2094 steht . 

i379, remi ist die vom iJichter gebrauchte Form (3983,6627)? 
Ham verwendet er nur nocli neutral. 


tu 2 Sitzung der jJiil-lil'si. Klasse r. 32. Hov. 1217, - JÜtL ir. S. ^ov. 

»400. ro/itlHf i.sr 2 . Sj^„ tiiclit, wie Wi Stu, steht, t. Sg, 

1404, Jhmui st./on/t Ist v>i*r ilnsMniliiiiiier/öyTüJ« unter Eiritlulä von 
er«w< entstanden. 

1416, ft p/iftrtht» — Ö p/<. Dagegen « jmrtbtjt 1474 -' ^ 4 ^ 3 - 

1450. ßii/ftint wie ihfftüfU 3S4Q. 

1451. T.. tneaxtä. Daß tJer Üleliter /ww (Hier vielleicht iitt/io, jiicliC 
inn/iri gehniiielite, beweisen /ticAomf/iräid/f laio, /tirJtfTrßtil »560. 

J452. L. n> ff /f>i‘ it'Ftiw mit LB IStr.), 

1455. f., ifflff tjalar (; »mrad). 

1465. St, nimiifiir (kein l^Rngeaeieheii in der Hs. l) 1 . itutmtfiir 
{: Utfdtmtii-], wie 1 .B lint. Ancli 81901^1 nimtmi' geschi-iclien, wnhl 
Hin den Reim mit nrimir xu iniirkimvji. 

1491, Sl fmfl/iifi i. mir. lü tdäthi 

1492. St. (idmi l. lidf» |: firttiyi), wie 935 steht, Audi l,B bat luilw, 
1552, dori/ri: riilfti. Der Dk-Iiter gehniudit die koiitrahierti* Fom» 

ttortiif> ßocli 1664. fir'f/fiif 2 2t6. Sonst immer ihridint^ 1412, ^550, 

353^1 StlJ- 

*557' bald, wie hier und 1160, 15^4’ *57^? 7 *^* 3 ’ 

einsilbig, bald zweisilbig verwemkt (»557, 30B8, 4064, 6449J. 

1566, L. « rt-o(su*'. 

1568. tUiiti hier einsilbig. 3087, 5029 zwewilbsg gebraucht. 
1605, L. di läim, wie 2105, 3911 usw. steht. Sn ist auedi rihevnll 
das fern. tU eiriKUselzcn. 

töii. Zu vgl, rot/witiif in t^rttut rn ifh^ihtrh, I,B 124I1 37 ' 

1626. Hier ist hinmntti ziveiailbig zu lesen, ebenso w'ic t^dua^vi 
7676; V'gl. die Aiim, zu 33’ 43 ^^' 

röiS. St. hfl l. Udh', Si> aueh 6140, 

1639. itgf thrFn num. pro acc. wie oft ; z, 11. 1823* 

»705. b. mit der Hs. Mur rw/rtrüc. Auch LB liat mtinl /-«/msf?. 
»708, rmyah wie 6087 steht: ferner mditt 19n, dmnhrir 
2952, rnndno 4175» rftudndd 2792. 

1719. St. dtisßid l. mit LB Hoßtit* 

1727. L. ff ihn. 

1731. L. darimtjair. Ebenso 3477. Vgl. 4930, 6555. 

1853. Stokk»' Vursdihig, au lesen, versfßBt, gegen den 

Reim. L. vielleielit. mw/rtid \Din] ifu tfr mit/. 

igoi, L. i''rh tnUnridir, 'Damit wird die Farbe seiner txlied* 
maßen verglichen; (sie ist) so leuchtend wie eines der lleatimeb 
1919. l... m (1 

1943, 1 j, ddn IDSg. f. von rikm), nicht init MAaSTBssj^eit RC 36» 5 9^ 
dntt. VtvU X CnPtu 1997,2395. 
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19^45. STOitty» woEte fH<eHmüüi ändern, was jpdi>Ldi iiacli. ff tu 
flifntittif do/neummii 1866 und htltalr th vn'tiiintiit iiidit nötig ist. 

195 J, L,Jrifi‘ij(, Vgl, 1563, 157t usw. Kbensn 22 15 wyrms. 
1977, L, ffrji'^/wnrA/ wie 1469 u. 2020. 

2043, = tiüc/i cifin. Ebenso 6421. 

2045, b. Hä tä't’f fffmi rtrS». 

3065. 1 - Aititn, 

2067. b. fwt oder wo«, wie ',t 75* .‘)®75 stehL 

1123^ L- H' irirAnL 
2(35, b. /r/ (oder !ii\ 

2187. Ii. w ffmifffiiij.. 

2189- b. fwlnrältttt/ mul so ribcrall -du- st. h/o-, Vgb rr/dugni 
jifxln/oili^ 251, rttflirifirrt 2779, rotinAä/* 4065 iifiw. 

2217. fiuib stellt dem Reim mit litih KulSebe fiir fiiiiti, eine in 
der sjiftteren Dichtung häufige bizemt. Vgl. z. B. tHith {daäi VBL 170ji) : 
t’Z V 24 ^ [. 

2226. L. ifir n-^ltntfin iiffaimit, wo 4 itdtm auf xi^fnit/uit rtuüit, 
2236. St. nt(i 4 1 . wöl im Reime mit 4 &?k 
2277. Sl, Hintimffiit L'iTn n imtAUJt^ 

2288. ini tnmci /inöp. Vora4istellmig de^ ad], AttrihuU nueh noeli 

^7S4t 3666, 7S1+, 

3343. b, (i Mifnl/111^. 

2347. St, 4 tui b iitnf ’wer siiut'!" Kbenso ist 7907 st. m lesüii. 
2357. L. rt^mrA. 

2387, L. ffiinrrt, 

2401, L. l?o äiittfldnigart. 

243g. b. aifäet, . i» Äff/- 

7504. L. IffHnniftin mfJtp ömmil u. vgb 5'^3* Htla. gh'ieh- 

folls eä = tafdifi hat. 

2533. L di ftffM'A, wie 2503 stellt. 

2540. b. Sff/s/i fia 4 i rig (: ftrig). Wie hier ünLdi im Keim mit: 
nrtvm^i, so stelll 367S der KompratSv /rt'wne im Reim mit prtnigeinm. 
Sonst herrscht die aliirtache Euilung hu. 

2545. L. fjvTOiiiur mit M.^rstrahdi:#, RC 30 ] 3®^» entschieden 
raetner KojvjeliHir hr-mär (oben §114) vorauzithen ist. 

2560. Es ist nicht wahrscbeiiiliclj, dnß der Dichter rfiltmt bald 
n'eihlicbf l'fild männlich gebraucht haben, sollte. Da nun i 5 ^ 5 ’ - 5 ^ 9 * 
2574, 358b und 2599 das männliche Geschlecht steht, so ist auch 
w'oLl hier ftoltiiH zu leaen und dann des Reimes wegen Jfdixi fionii zu 
ändern. Dann ist auch 2582 tu rttlmiL zu lesen und 2581 st. hmn 
wie Ln 2543 zu setzen. Die Ijenierung in din r/timird 2583 ver^ 
ifit übrigens iiorli die uisftrüngliche Lesart. 
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261 i> Hicf ist nn tür «m gtsschriebcJi, wip KfitM'htumK Ul. 50-» 
S6I1 3 t iftr/i lit'SMfc/t iiafthattüfl üfc'ifr/, I.L 144^ -7 

26^4. J., Jo niinift dte/t «fii'M w‘tiir 5 *fiif, WO mit yrutfir iiniJ 

umtA mit iHtffrt reimt mid mit uemrSoitl alliteriert. 

2731. Sl,/«/■/x'/r, wrts St'R. !JKitsiimerT.'dse als Sg. Uuyier. nuf- 
fiiöt*', U/oi^btr ieli weiile eucli liriiigen'. 

2737, t» wie 2780. Dfis Wurt Ist eine Koiitn- 

oiiiiaiion von crmmrliffiM mit /örW/w. 

- 753 * I-** 

2770. I.. ifnrtfitmriür, 

278fj. I- littniirmft'rt. 

2797, L. tftmt rulmt/Hiiti. 

2815. L. *ir ckror/uui. Der iJiclitcr stiheidei nr utid for wie ini 
Aitinsclieti. S<t ist 2, B, 3804 zu lesen inttÄfnrJiiittrt tir Fttrmtui^ 
3806 Hotxvfujit tir mmmtrt (beideinal mit Allitewtioii); (Iftgegen 6692 
n Hmihr/ttm» Jm' ,lftrJud, 

2831* Z«* (tniintii (iirl vgl. 1 dtm tirUimtUf Jletr, 

D. UI 166; tloßtr a dttirih dnthtm, ib. 

2841. Es ist zu skandieren Itt hrti hiü ^ frütii mtUftrh. 

Der Name litinm hatte den Hauptto» auf der ultima, so (laß er 
2884 geschrieben ist. Er alUtcriert mit HJrrhtfti'h 2825, dü»tßt('h 
2859, suügr 2865 usw. iiml reimt mit ,</«» 2865 und in dehlde mit 
Unmtirfjint 2880, 

2S44. L. iftird UU'oii. ■X’gl, n'iuitisjVJ 6440, 

2845. St, tfioe/A 1 . mftft. Im Reime mit ßih. 

2S7 U L. fäor. Vgl. ai /ufrr 3312, 

2875. L. »T tif /KSffw. 

2876. U. w tu inf liitvA tirAi bt auszulassen. 

287 7, 1.. rffi» (1 Abi'ühi}^ 

2882, Hier ist dßfi* nicht mit St. und Std. als 2, 5 g. Imper. zti 
finiaiict m fassen, die 2114 als fiaim vorkomint. sondern .steht für 
altir. dom *zu mir', 

2889. Diese .Stelle hat .Stokes gunz mißverstanden, wie er durch 
die .Änderung de» handaehriftliehen Intiäe zu JAxat/ und d(2n Vorsclilag, 
huffin in in (jän zu bessern, zeigt. Eine freie tThersetzimg wfiret 'Es 
Ist nathrlich {döitf ^ diit/miff Lß) ihr die SOhne (eigentlich für einen 
Sohn) Isaaks und der Tochter Bi^thnels, daß sie dieselbe (Testalt 
haben.' Zur Verwirrung Stokes' wird mit beigotragen haben, daß 
ihm die eigentümlicbe Konstruktioii fremd war, wonacli der zweite 
mit tfCtta (m) eingeleitetc Teil einer prnpositioneilen {da oum' IttnSc) 
oder Objcktk<mstrttkti(>iJ im Komiiiativ stellt. Andere Beispiele der 
Art in 5 R sind z. B. oens Utimn 15; o<^m ind jfdh'rgye 294; oats knf- 
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314; iiti ÄitfStti 27^4; iiid Hill rn 4 (j&ö: ovh» lud 

är<x 4188; h Inf nnfaWnt^hi 7411; ttttist hnt Amm 747-- 
*933, Hier iat n vor bröthnr uu^gt'l&ssoii. 

2947. Hier ist Indotn zweisilbig zu sprvflii'ii iwuhl thtrn) wie 3^43. 
VgL *mmh 3950, 6153. 

-‘ 453 - Statt de.*, uumbgllrhen rnihttirijidt iln.s Stb. tiivlil niiflTdul, 
ist wolü fftHiirvi zu lesinu iveiui «ia» l^raes. hist, {timnfn'ir) fortgesi-fitt 

w'ird. ««ler dntuitic, wie 7^9.?^ 

l'^s ist zu lesen 6" aviUnv dr. Der Dieliter gphrHiiiilit durcli* 
aus das idtir. c/r, wnliei d'* auuh iiu tmierii des Verses reimt, 

z, B. 42(30 u. 4328 nuf tjip,. Nur 324S I1.1t er ddi, VgL nucii 

tun di' 7929 . 

2996. Hier steht Unchdemu't' der AlUteratlüii ‘Ml Llelic {Qr 
Auch O’Dav, 1166 schreibt Im/nkrc, und Cortimc gebi-aiieltl § 829 /inr/if 
lim eine l-ItyinülugLe zu erhärten {Mfs L (itn-Jd i tfuniti ntMt> ntufs). 
2998. bnadneha^ PI. statt Dual, wie 31x54 mr/iühi, 

3016. L. /(•■ »t wie 3196, f>^ 6312. 

3023. L./i*r ti'Ut wie ebenso 4745 ü m*W). 

3042. Hier sicht cartiül st. i'oiclftr hn Reim mir w/r/Ay. Der Dat, 

Pliir. rfn<d/df> hiidel sieh 5559 - 

3048. ßtiiht'/ie bit der Alllterfttioji wegen beizuhe) 1 alten, 

3061. L. W »wftrd/Aiwz, wie 3056. 

3065. L. -IhiiVf if 7 röf 7 i, ( 7 <tr nihlä. Vgl. 201. 

3184. Zu tttnr tmdt vgl. ntä mnr »riidt *nnr n-außs, RC VII 296 
§ 105 ' 

3199. Hier steht m/m wie tnm 1270? 3201 dagegen /vmwm. 
3227- L. do midff* »nih. 

335t. .wwy/iWww ist des Reimes auf idnnartdak wegen beizuhelialten. 
3267. L. hi tnehf ptjrcmeA. rnmnnt'A [mM]. 

3271, Wie der Reim ndt antiaid zeigt» gebnuicht der Dichter 
farbaid mit liurzer erster Silbe. 

3315. Hier steht ffis für trt^. um den Reim mit/w zu markieren. 
3336, L. rin fftfir <; rfTrfl 'zu fieiner Erforschung . 

3368. L- (wwi ränuib. 

3369. L. Matr Jtmib fflnuii rath oder Mfu^SH itlciUb m rrdh. 
3375. ri fa^ (= fow') ‘aus der Stille'. •Wie ein Blitzschlftg nits 

heitenw Himmel,» 

3393. L. IJortnölod. 

3435. L, m mA A/fl iidor^tpt). Ebenso 5337 dtlä i brtdhif. 
3439. L. fttid rfmn IflciMb. ffMim wi. Ebenso Lit 3653 zu lesen. 
3452. Hi(‘r ist duüi Rciiu mit ftlriagnib zu Liebe trüntjiifh st. trüdßa 
geschrieben. 
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3457. Hier jsteht die alt« Fürm loiair Äum Reime uiit 

34S9. /ütinatAiiiff, [sieht mit "ohserve* (Stk.) m öbersetzen* sondern 
li«gflnfitig«u, gedeihen nmcheiif riithreii*. 

3491- L- im Reitü mit YgLf^n tjai^ Metf. 

Dinds. 111 82, 7I1 wo IiWykn ilruckL Es hesteht aber Reim 

uiit töwft. 

3553* St. ur iVj J, 

3560. riU& des Reimes wegen SL ri£lv wie sonst immer, z. li. 
^555. 4 ^ 7 ^. ^ 3 ^ 4 * 

3567. dodsil 'Mißgeschict\ Aco. juftj Nom., wie oft, lit^tiii 

mit tu Liebe. 

3569. L. Cair [iw] fih und vgl. 3591. 

3600. L. (soriöifTff 

3639. fftisft bloß im Reim mit rorAk^t. Sonfsi »»isit 6514, 
ßiutU 5741. 

3659. L. iiir cöir rJiert ((.en. Pliir.), 

3687. 

36S9. Zur Form duritrnt^it^it vgl. «/• thrahfirft Ersa tui 
hiHfn trtA i mftf/i, Anci^d. IT 50 § J J, 

3753 * (: raüri^) ^ eäm'. 

37S1. iVl/ ist uuazulasseu. 

3798. L. m hiidfrA "icb kimu nlcUt kommen'. 

3821. L, /ri u. vgL 12, 

3849. L. Doff/titJl dntid iiid riff. dni'fd Hiich 3419» (.len. Pliir. 
ffrttäd 3858. 

3891. L. fAnwwh? (;Auch 5727 ieil fit. ftyjtfitf wohl IrmiHif 
m lesen, 

3899. Hier [st fm ssweisilbig, sonst dagegen einsilbig: 4023, 
411t. 4657 tisw. 

3902. Hier wollten die lierAusgebcr des Thes. PAlftcohib. I 530 
fWi rhaiii lesen nnd verglichen dazu w ehfiifr nacA dathn Wb 50 19. 
Aber das Geschlecht fst verschieden, fvn t/aäi übersetzt ’ahsque ma- 
cula.', Kxod. Xn 5. 

3942. Jorthii 1 , /omi, wie sonst stets geactinebcii .•«reht (4466, 
34*9, 6860 nsw.l. ^ 

3949. L. Cfthri triouuiaih, wo trUnunaib wieiler nur 

rlem Keim zu Liebe statt triattmai geschrieben Lst. 

4039. tha (u), Gen. Sing. Hosm, Vgl. Metr. D.lll 54, 191 236, 23. 

4046. Zu doyba vgl. mitct Dt^frhgUHs (sie tegd, Metr, Dinns, 

in 110, 16. 

4093. L lN|r]f und vgl, 4107. 
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4[25, fßiidim gebraueht tli^r Dichter abwecLscInd mit Jhr^ wir 
hier i^nd 1629, 4558, 7(89, mit o» 2171, 1322, 4555, 5503, 5525. 

Oller bloßem Akkusativ 1615, 1645, 169g, 5500. 

4135. L. 1 stedÄ Sinn, fio sUur/ii tigtr. 

4234. J^. ir/iin tomm (: donta). 

4249. foehhii ist hei zubeb alten. Vg], fnrhlm 4328. 

4254. L. a/mläin und Tfil. 4257, 

4298, L. dia 

4315. L- näsmd. 

4327, h, yü* ylftm. wobei tjir auf dF reimt. 

4355- b' /b Uäth htl. Mnd (: nöttV*». 

4346. L, fninf^hl (: deitk{. 

4358* Hier ist wolil litHmnas zu lesen, wie auch Stohkb im Index 
nnsetzt. 

4366. t€äit'rtifU-HU ist ilreistlbig zu Lesen, wie ebenso 4402. 

4454. Hier ist wohl entweder mit Stokes doimiiit *>der 

\duin/ 4 \ wie 2637 zu lesen. In Ir. T. I 215, r4 u. 24 kommt beides 
hintereinander vor, 

4470. In diu tuhäa (aßie .Sjic. Im ab js-pmet. Es ist aller 'zu 
ihrem Tolle’ zu übersetzen. 

4492. L. duraUni, wie 7531 atehL Ebenso 6509. 

4496. L. dt/miriered. 

4503. Sl. tu ist. wohl tii zu lesen, 

451g. L. Ir»- [rfoj ditis. drang ürt hier de» Reimes wegen fern. 
Si>h»i immer mask., 1227, 1265, 1289, 1434, 2147, 2619 usw. 

4549, Awi = fdih (: »rritb), 

4570. L. ardif} IrFnaib tt>tdu»urm;fii, Stokes wollb' iiiibegreii'iicitei'- 
weise iu /rm;iA iiiiderji. 

4658; |j. <i cathmr/i. h 

4659. L. di gaU. 

467S. L, ßfida mörätArilt n. vgl. 4700. 

4685. Es ist c/'wm/heizidiehalteri und im Reim märBiUnigim lesen. 

4700. rrritht ist i, Sing. Präs. Ind.. nicht wie St», memte, 2.P]ui-, 
liiiper. 

4712. L. fiatairuggrrd, wie 4828, 

4729. L. ö m*. 

4741. f., Essu imhid raitL Vgl. irnl^d 4020. 

4750, L, anairAnfid, 

4753. I.. Jlatgab rritA, grdinnr afAcAfi. 

4755* *1'- rodfSbL 

4777' überall dntckl Stukes Baliim, obwohl die Hs. 

kein Längezciehen aufweist. Es ist vielmebr Bsfavt anzusetzen, wie 
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ftich :uis ihmi Reini fiuküm t Blfkun * ^ärjpid 4K06 uml ?iiis 

flem <|UEiTititaiiveR HiejcbkliLn^ mit. ältiinff 480J rrijiht* , 

4786, L. fit wie 5861* Vij], ftr muf 3802* 

545 ^. ^ 487 * 

4803. L. w mu 

4S09. L, jVi rafinarA famarAj ftthrhiv. LB hfttE « Jhli/i(M nSi'/i 

h (fnhtr Jht fwmw.» u f'vMtrfH. Zu Immch vgl, inmgHh fot'mfteJt friitnacJi 
A*/i. Otifi I IJ4 ^ (3; i^ram fria yarfi mlmea iHintttfjii! CZ VI 264 ^ [ t: 
iji-mad ffnit/ f/ar/t riffh iw/f, ib. 269 ? 12. 

4S81. L. w hiiüi iPOl. Sttikes stollic" liiiih zii i'tn, di'sspn Dat. Plur. 
irmih 1543 vorUegt, statt zu hnc f. 3553. 

4902. L. ärTihi. ' 

4943. dreisilbig mit dem Hau])ttuii aui ^Iftn zu 

lesen, wie die Alljtcjatiöii 2289 zeigt. Ebenso skajuUeren/du»tf™ö!g3, 
Klizußath 7476 als drei Silben | Sararh^ 798, Soo, Dm'ttrhpf 801 jiLs 
zweisilbig. 

4927.1.- ftiplnriUt ähil*, ü?, dessen Ocn, Plur. 42 vorkommt, eigentlich 
'Brut', dann ’Scivar, Menge. Vgl./rj hül ndfnfiuiu intd chathmur, Kr. 111 96: 
dr;r-W/ ro LL J 59 b 49; r\ibiSlgan aatrhUtfäti! Muirodacli Älbanneli. 

5139. Tj. vielleiebt tu sr^ni [ej^mV/hV/I utr Sf^huj = irtr withiy wtuj/ 
'der sehmfliiiii Urne gemäÜ’. SoObtrA steht auch Metr IJiiids, II 2t>. 
14 im Biiitienreim mit tioitfitrA. 

3147, Hier Ist attnri nuszulassein 
31 56. mivrdntti ist ilreisilbig zu lesi-ii. 

3174. irUfittr/t = tld»if‘t‘A. 
jjyo. rif/f's von Str. auagelpssen. 

3234, I*. n" mnifl iFfiAan tarfmu, wu mäl flj^tfu'Aor reimt, 

3339. L. ffib für tkottJmCp b/e titdu mür tU ^vr^ w/r ilo F/drmtifti% 
3359. Es ist nicht nbt.ig, mit Stobts in rftdäifi zu Andern, dn 
liiti als Ewei SUben zählt. , 

5333. L. Fth uumiff' rfibriftfi rerht MV 'Oilcr hin ich cs etwa, der 
das klare fieaetz gebrochen liat?* Hier ist ßiu aus ßS tu zusammenge* 
zogen. Vgl.yy st. altir. Aa, ßt, mit, Anlelmnug an wf> 1S35. 

3544. L. ilamift [ ], wohei f/rtwm'Ä auf' rlünnfiiy reimt. 

3556. du i/tiii fstltp Ste. als 3. 8ing. s-praet, — ro fftiU. yuU ist 
aber Dat. von yat und zu übersetzen wär*i etwa: 'mit dem Befehl, 
ihnen die Augen uusziireißerii.' 

3603. L. CO rdhot äv nglauöfj ngrim. 

5610. L y>V;nf9 wie 63 14 gesehrieben stehtE tJeu, 3992; 

.4 kk, Sing, ßiu 7(63 nsw. 

3611. L. i^lliag sirdcu ßi fUiI .sF?tu 
3613. K. slmtf {itünth). 
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5650. li. Irrtet lind vgl. AnifWr st. frOt'fmtr .TSSfi. 

im>d, wir aiicli 6412 hii Rpimi* mit diiijM jiti^Jtt, isi vviiM 
ilic »rclmbdif Fonri von imwi, ilfus l*FnT■RHT■^ 1 (> 1 /.w stplU. 

5727. L, if^mh rrjf^. 

5761. L. mit Jpr Hds. Häl j nHtxL 

5772. Dip Form iHhi», dir sicli nurli 7721^ Jindet. im hirr diirL'li 
don Reim mit r/iw gesiehert. 

5823. I.. ht //rtw/r taiähiit tjin rfr^-A^ imiihitia im Rein) mit mnnt^r. 

5836. tatx/r ist wohl nicht mit Stk. als Iniji. nlit. := ffifxiir nofzit- 
fniisen. sonilem steht filr tftlMirr. 

585*5. mtfiarfit = i«/-iAaritt. im Reime mit {tvj) 

5859. Zu fittff far ftg)ta vgl. fm" /f-osMi, Cnritrilih. s. v. wo 

Inr »-assa, Arch. III 297 nuehziitrageii ist. 

5918. L. 

5919, Zu QSiitf vgl. tria gäi/ie ngttii^ Metr. D, 1118 , f und. s. Wis- 
Tiism, TB(.y hnt. s. v. 

5953* L- ^ 'demütig', mH Sr. Disit kommt mich 3347 
fV42 3 vor 

5969. in wj/wcfcs i-ourtialtt i/t 'deji Lnrm, den die i^chnt erhöh'. 
i-mnmfa 2n 

5972. L. thriuöl^ Ebenso 6906 und vgl. 6897. 

5980. L. /» flim'tifwl. Vgl. f 4 fA fo nohrincft ria frraHt wmfiifrWi, 
ll'Dav. 13S. 

boo2. I^ju» / von Imthti ist hier 3511 (*Vidieri‘ii, weswegen niich 
,'traM geschrieben ist. 

6019. L. du ffuil tujuÜtlMig u- Tgl- 6 o 3 2. 

6)43, I., dfx’hufid fru tfrltrt 11. vgL ft'H uw'Ji /. dfH-jiüttid ug 6219. 

6783. l.. fr* hrig tiddudMir. 

6215, ist y 5 rc*Mif/TfK/ zu lesen. 

6225. Das [in] in r/o.yo[w] ist zu streielica. 'Noime fitth cnntB- 
bajiti*' I Sam. 2), ll. 

6228. Hier hot srii* die Bedeutung von ’koiim’. Zn dtrlt 6227 
vgl, tfurn mili tUrlnt di^'., Trip. n6, 3. 

6243, L. hri^duftimr (: primntdgfr). 

6255. L- hifiid mt'h (/« Afnj/w/ dr, wo di- wie tu 2i proJeptiüt'h 
v.w nehmeii ist. 

6272, L. is< i tutithndHtili Ainyr (fclugiMlili), 1 

6326. tudäit Nubdl)^ 

6328. */ f>«or 'voti nlleiu'. 

6336. J.. k dithraih f*» kti. 

6353. L. dtrt'h Aff (: 


fl 5 ll Sitxnng der pliiJ.-hist. Ktnsis« v. ä£, Not, IttlT. , — Mitt. ». ft- Nov. 

6359, L* fi^ih iiontirttgrrtl fhtU c/*n bmiJi, V|!fl* i/wvi'rAmr/ hgzi. 
iJas niüflige w« = rt~imni isl fius 6351 wiitderLtilt. 

6367, thäraif:, mit Lenition zur Bezeiclimiiig dor rplatiFPn Funktion, 

wie 6741, 7252, 7509^ 7517* 7577 - 

6383, li, Ttii/nfififi /ri ylffmma tfTii^, /iinUiäi üämn Ifi 

6400. [*. tinti niffrrhi imtf Diiwiil^ wo hrifli' auf miftr reiutt. Aueji 
5880 8t<?ht fiiifft' als die ivlative Form {i iflrnfff); aber 3143 ft/itfi ohne 
Reim {von Sth. üherseiien). 

640j» Hier steht tlrif trrf/ im Keim mit fir itGrfL 

6410, L. tfiftiuf oder tfifin = nltir. dttirU u. vgU 61J 2, 6694. 

6410. i» r^flfAir, nom, pro acc. dem CTleichklaiig mit ArAir stii' 
liebe. Ehenso cnäd (: tuti) nsw, 

6456, St. ist wohl ftnts zu setzen, das wir 11, 405 8 j 504^ 
haben. 

6462, L. t/lüfir {: lilitiip], 

6487, püilf //»>'. wie 6475. prJififi ist mir wegen Reimes 

mit gesehriebeti. 

0509. L, doraitai. 

6523, Hier hat der Üiditer den Namen Bripndf aus pfmuiffuitat 
(1 Sam. 14, 49) herivusgelesen. 

6528, L. m Jh t'fdt tAiiih vnftüitir. Vgl. z. B. /*/ hifA ^ fn Irith, 
Rlj VII 392 § 53, wo STOitr.s 'it was s festival öbersetzt. 

6559. L. urr iantt h(Jfdttd htjdr* Die volle Form hm** 

tiiidel sich nocli 414, 590S, 

6631. L. H*i It idtitf jf/ört fri iftiT d*ti. 

6645, L. Ci'ihrur fKdümded IShi 

6656. L. doth tufdhut'A^ nämlich David. 

6711. A« ml, nicht mit Str. zu Hfr ffr in timäi zu ziehen» son¬ 
dern fnr sich zu konstruiereti. 

6739, Stokes wollte rfiktd hinter chrüitch cinsehtehen. Es ist 
aber rrtiärh zu leseu, das auf das einsilbige »tmij reimt. 

674t. L. ihüric im Gle ich kJa u g rri i t rädid, wie thämif = hftmidA 6367. 

6759. L. dmm 

6780. rrn rw*/», iim den Reim mit irni zu niarkteren. 

6820. Hier liat der Sclirelber das müßige eiiigeseJiobcn, weil 
er las. Es ist nlier dFFr (r fifm"*) zu lesen. 

6833. L, itip fin 


* liier laöchle ich «rwUtojeii, diiC dlü Nomeu üur licr Sptrllcntiit tvdübe ttic 
{■"gur Dftvith) ln einer von in seirtttr Qearliklilc der ciigtlschon l.ilrratur 

(limtchr S. 76) nki'gcbndctcD nngcI^Bclmisrbeu üjustcliimj! mnzüijicn, hmhiN, tUITlirN, 
ASAPH unrl EÄIAN in lescni nlod. 



K> Metkb; Zur ticEttselitfu Wortkiiude, VIT 651 

6831. L. ro/iff iiti ßpim mit rjff, 7053 ateLt ditgt;geii roßcA 
ini Reim mit dligthib. 

6S47. tti gtj yaib. 

6851. agtfirf Sing. Prfis. Fuss. ‘Tribus mensibu? fiigies adver' 
sariuB tuos*, II Sam. 13. 

6863. MaasTBAHDEB (I>ij(!t. j 96,41) Stellt fiforhoir hier nnt;h ineinou 
L untrib. unter dfrJiort allertling? mit ffil^clirr Zitierung. Ks handelt 
sich aber um de/mfAair (Ped. § 75i 3): Mer H^rr war scomig auf Uju, 
weil er von seinem Jrevlen Kampfesbeginnen wußte.* Vgl, die An¬ 
merkung scu 7115. 

6889, Es Ist nicht mit STuaF.s iü}- zu lesen, was den Reim 

mit. fei aufliebeii würde. 

6Sgg. L. iria büidltlttif im Reiiji mit tdmjfttrt {vgl. 6923J. 

6912. St- roihfic/t ist mit Stb. rotfiicA ni lesen, ome Fnrin, die 
7903 vorkcnumt. 

6919. Beachb* den {TlEtehklang fffirionn: ttfmüitff. Daß dies be¬ 
absichtigt sein könne, wollte ich. nicht glauben, bis ich zulnlUg in 
LL 144h 19 die folgende Zeile fand: ba y in /drA/wducÄ ra rumd. An 
Cti trmirtiiruMtA Ctilmiid. 

6935. L. dfa/t dmtnsüiff, liier sieht, dim/ifniig dem Reim zuliebe 
dir tiwmtfA, 

6977. L. itar dül iin Reim mit fw/iscSl, das auch sonst ilberoll 
als Rcutrum onzusetaen ist, wie 1691 dm iian^dl /ebda (; mennia], 
4646 banscM fthebi for^ramf 763S hniucälidüL 

6983, d\d 'umkiimmen’i in tmr hhas tTanae'. 

7005. Zum Nom, Solam gehraucbt der Dichter den Gen, Solman 
oder SoAwirtwi (7018) und den Dflt. 6 'o 7 mnm (7010) od£*r «SoÄ»m/n'n{7034), 
VgL die von Beucin herausgegebenen roittelir. Deklinationsregelu. 

7023. dam iö ‘Ochse* zum Unterseliied von dam ‘Hirsdi’, 

7039. 'hiszurGötzenanbetiing*, Vgh 7045, 7060, 

7075. L, tig. 

710z. ftmilBad = fomlüatk. 

7113, deofhnir Dia dW 'der zornige Uehc Gott*. Auch hier hat 
MABSTKANUEa 196, 4Z tkofdinir fülscldirh wieder zu deeMair *ünter- 
schied* gestellt, wohl ohne sich die Stelle genauer anziiselieii. Zur 
Wortstellimg, bei der ein Adj. voranfgelit, das andere folgt, vgl, *Four 
.Songs’ S* 6. 

717 t. L. hrStlAfiri (: tünif). 

7177. ßfihert tniM«rAf| — ßnndit'ri. 

7291. St, liu 1 . 

7259. \4. da hävdaib bäte een blmd ('welche mhmlos st erben *), d’iasi'iaäß 
»ftätr i »rathaih. 


fnti^mguberirhre ISflT* 


fiö 2 istixLubi; ilcr Kliwsr v. Sä. Növ, iSITi* — Mitt. v- 8, Nov, . 

7397. l- Äblal {i ffräilmiäit)t wie 7424. 

7313, L. Ri msffer ItJc^ R'äitt. 

7355‘ riffroitHsi raib Murcli die liiuide «einer kOnigliclien 

Kraft’* 

7425, ifmaitt im Reim mit (hmid\ dage|rwi refiiÄ 4765, 7444 ' 
rwrtf«Vj 4705* 

7486. batUifil im ifeiiii mit ZftfiUäir (vgl. 75O0). 

7500. Hier ist Knill i’.gbroir] st. la/min su leseo. Der Dieliter 
geilraucht für gewöhnlich loAfiin {7458* 7476. 7489 usw.) und ver¬ 
wendet £b/K luischemend nur im Reime, wie 74 t)>* 

7513. J.. ftnirini {-gfanwifid). 

7384. I*. dä ffv fÄvir «Tnjpafff/öifr. Ehensn 7628 dä ddiah fltfwc 

763g- yHfi ist hier zweisilbig wie frai 44^8, 77 ®J- 

7650. St. cUiutunb chbitnnih. 

7673, L. ‘Hm^idimtitj. 

7678. h* mruimtK wie 7605, 7733. 

7683. fTitfirf ist zweisilbig, wie 7769* 

776S. rriffr, der ultir. Nom. Plur. 

7798* U eeeirgi (: teriD denn e^iyr wini von imflerem Dichter 
durchaus tds Fern, gehrauclil* Vgl. 8337, 8241, 8249. 

7812. Hier ist mi it- anazulasse.n. 

7837, L. emd ar mirt. qr cncAki geL St*, wollte nuiri als Ver¬ 
balform fassen, vva.s ich nicht verstehe. Ich übersetze: ■Haiii>t unserer 
Schar, imser berrlieher Schiedsrichter.^ conn kommt iit»ch 653, 7431 
vor. erifhid, eigtmtlich 'Greiwhe.<rtimmer', von dem Atl}. cru-hid zu nn» 
lerscheiden. 

7830. L. cÄ«. 

7832. itigoiiifi ftinii' — eine starke gramoiatiaclie Lizenz — Obj. 
nt relai. 

7835. Zu rtfifA Jtricb vgl, /I mSine mi'A neicA, ttC VIII 59,3. 

7854. L. ewA imngin. 

7895, «irw/bälsig ist dreisilbig zu lesen. 

7484. Hier steht «*1« dem Reim mit gritt zuliebe stall arwi 

7906. L. Mora .tfi'nd. 

7911. rtOYij'/; Derselbe Heim 7945/6. 

7926. üzr ist auszulasHen. 

7927- L, trfr ahd, dar nel. 

7946. Jri mlSaff ist mit .Synkese zu lesen. 

795 1, ßslaib = ßxki (: sfwdftÄ). 

7969. -IflÄf ar (ilKa = anhi twir nDiu. VgL 797 t. 

7972. L. dnrJiaiai, 


K. Ziih WtirtLiLüiir# V*^!! 


Bä 3 

8qo 6. li. /Wf/Z ttfram. , 

8007* L. rtlri/Mff/ yür fri t:Fähnd \ tür Jor fMmb De nimthU. 
Soll. L> tlUt thuiethib firimnät Dfha{t iti ) ; ittidftüi Dat. Pliir. vnn tucaii. 
8031, h. f/ctupAwr im Reime mit ßeofhxiit 8029. 

8044, rfietlm urtUUft wie 8064. 

S049, L. rtfl Mer nielit dagej^n betet'. 

8069. L. Triitt^ fl »itiid, wii triiatf auf ufiati 8071 reimt. 

S096. Hier ist rnuittt! wegen Keims mit ßtint'fl st. rtiitle fteseli riet teil. 
Bi I r; L. sHünj (: uffnU 810g). 

81 2). L. fiäeth/t f^ra ßmannt t^hfU* uftef, 

8143. L. a 

S165. L. tfräiafle (: ätVie S[67)* Deraclhe Reim 8063: vgl. 
«.lieh tjrüinaesd^ne 873. 

8] 88. laimür hat hier ileii Gen htmtt‘h, 8265 um] S306 ita- 
gegen l»mt. 

8206, Zu vgl. fdnufj mt itMflasiJert- »gl^u>, Metr. D. 1 10. 

8223. L. fir mtinabÜF, 

824Ö. L- ü iftahnait iStiism/ mit vorangesteUtem Genitiv. 

8329. L. iteuuutalß, 

®35^' t/iie/dfi {t gortH 8360). 

S389. hiißmtai usw< CIber ilas seitsamß JlUfiVerständnis 8taAirttAah 
lietrelfs dieser Strophe habe ich in den ’Illinois Stndies* gehandelt. 


Ausgttgi^lKTi nni HDvaiibrr- 


Hrdm, m drr HflinltMbrrtlcn-i, 
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KON U ;L]t PH Kl '8SlSt ’HKN 

AKADEMIE DEH WlSSENPrilAFTEN. 


2 Ö. NovohiIm'I'. 


Vorsitzender Sekretor: Hr. Roktbe. 

'1* Hr- Bubhach sprach über 'Dir Disputatf onsszcns in Üoethrs 
Fsnst*- 

Die nur in einen) Kntvrui'T ivoa rHori unil eiiiigeu VeretiQadcln varliegeniiti 
Szene c<i)llle KnuBlM luiil Mephfatoa Otinitais uml Weli&hrt Tnrtwreiten tlnreli eXncti 
Ftnj^nwetlkttnipf Ober den Wert «ler \VLs<.tutaclun nnd der ErfniLntng. Fttuattt etnxip« 
Frage ttacli dem srhaiTeitden Splegrl bt nirlil ein von auBim in die Dlrbtiuig 
erst *79^ JtuiXIliger ErktEire cingedruft^ner Freindbürper« beino aunpstiarlitr 
Kurluditäl und aiirii tdclu diircli eine aolrUe nnHeregt, dnuint Vidmehr, mit einer 
FonuüticruDg nuf ilna Druudpmbleiu der Fatisulirhtting. wui'z«U im 

Doetbiaefaen OenlcgtidAnkoD rvVertJier’j Anbang zu ^terefär) «uil wurde gleich den 
in Mepiiiatoa Fragen tverührten aptisehen, gentogist'hiut. phvdbalisdien Itenbstehlu/igcn 
kimzipiert nclmn in Tinlien ana dor tnii Monrnc gemetiianoi rniwiekettcn Tbcnrte vom 
n<diajfeadt‘o Brennapiegd des klitiaäeHsrtFCo Drganismao. 

2 . Hr. Hvkdacd Qberrrichte die s, Aiiriage seit)«;« Wfrin.-» Ditutselie 
Rvnaissiince. Beiraclttongen Qtwr iinserr künftige Bildung (Berlin 1918}, 
Hr. VOX Harxacs seine Beile öljer die Institute und Unternehmiiiigen 
fler Kaiser-WiTIieioi-tiesellscliaft xur Förtlming der Wisscnsclinftefi, 
gehalten in der Mitgltrtlerversautnilurig mii 19. Oktober 1917. 


Das kqrcesjtondieceiide Mitglied der iihvsikalisch-matlu'ioatisclam 
Klasse Hr. Herm-ixx ton Vrirunsö in Töbingeii ist am 24. November 
verstorben, 


Aujigc^bc]] Etm 1^1 Dez)einl>er. 












SITZUNGSBERICHTE 


1917 - 

XLIX. 


KÖNIGLICU PUEüSSISCHEN 

AKADEMIE DER WISSENSCHAFTEN. 


li. DeitJ*mIwr. Sitzung ilfr phllosopliiscb-liiKtnriäelicii TCInpütiv 


Vorsiteender Sekretiirr Hr. Robtot. 

Hr. Kni>nA.xN spradi üIkt ln kalt und Bedi'utung Be¬ 

griffs der Kuntiiiuitat Ijci 

Von.Dge9Ghipltt weftlöik orii'iitJtwncle ilbär dieijliclleji %ut 

Pbtltisapbjc. 

Dm LfliliuizImJie KiintiTniiiatspriiizip^ Grnndbngriff girier iDllnlri, 

iclit die fiiirdigBngige KnaUiiuitBl d« vnrzuA. Der (tn Konili^cdiRtB- 

prlAxip IbrmuJEutl« ninthtimati^ichfl Begriff d«ir Fiinkiffja beherrvchl in Iiu;£ige 9 pmrbeiier 
Weifli- Lefl»iil%utir^ Lrlire von ilur Wl'Ii der EirairliyJnttiigfln. Ähcr fn illeacni Pi^inzip 

™» Lou.vcä imaäi niclit Jtu^drlitind imilysftrte llegiiff der Kor*- 
litiRiiilt dller Vcntadeningefi ist dJOOSVTgTOndlpgpiid fTVr sflina LdItPp ¥üo der Welt der 
tiktunl unendlich vielen ^sutetantfellen Mrmnden, mra dqrrn tmr l^leulogiseb zu 
greifenden ZiiBnunncübuig die Weit der Ei^ächelnnngefi •re8iddeii^+ iCr bistLinmt ^dannt 
Äurli «Im VerhUittth der beiden Welten »neiiiBiuIer. {Dji>«er TeJt erscbelii^ q^iord 










Sjt:zuü^ KlKHär vu^uk li. l!>li7 


Orientiereude Bemerkungen üter die Quellen 
zur Leibnizischen Philosophie. 

Von ßiüNNO KuD3[ANN. 


Nur aujFiuiJimswfiBo ist dif Sdiwieriglceit, die Ged<i«keiiv\elt eines 
FlUIosoplien zu rekonAtruierün, durch ül.uu'ftkne eines nutrriuls bedingt, 
das die Glieder des Gnnzen ii; well Auseinniiih'xli egen den Bezieiiimgen 
und Anwendungen eDCliült. 

Kitum irgendwo wirkt diesiT iSelmierigkeit so störend, wie filr 
die Leihiiizischi* PhilDsopUie, Ruch weim nur flas bisher (leider in reicb- 
stcm Ahißc zerstreut) gedruckte Quelleutuaterial in Betracht gezogen wird, 

.lene lieziehiuigsrciche tTlierftllk »st in erster Linie eine Folge von 
Lrjßsnz' geistiger Eigentirt. Seiner von Ofiher Jugend an schier bei- 
spiellosen Vielseitigkidt der Interessen, die ihn die vetsdiiedeiiRrtig- 
sten Anrt'gungfln Rufnehmen, mehr noch nutsiichen läßt, eutsqitichT 
bis in. die späte Lebejtf<zeit hhielu eine imeniiildJ>&re Vielgesehäfiig* 
keir. Oft genug hat. er sic, nie iVcilich ohne einigen Stotz, l>eweglich 
bekhtgt. Sich iliier zu ttntwhliuen vemiochte er nicht. Jint es viel¬ 
leicht niemals ernstlich rcrsucht. Es trifft ilcshnlh noch für seine letz¬ 
te« h anno versehen Tage zu. w'ss er J.695 an Placcios schrieb: ‘QtiHm 
tmrijin- tim lUtfntriw, *firi mm jHiM . . Mof/no ttiumm Htfprtrt tt ar- 
äpio rt dbmtttK f/iiArti Tpfo bim mulla novo öj nuith/ttmiidtj toi eopUa^ 
tknift in phifoimphhi», iot ftfin» iUterarmt fpmt nott 

perirtj ui suepr inbr ogpuäa mreps haefeam. et prope Utud Ortdiannm 
mitinm; inopem mr mpia fmt* K Dit'sea Vielerlei des Aiifnrlimeus 
und Tuns aber ist ztisamtneiigefaßt durch niiie unatinidrlicfi sprudelnde 
geniale Produkt iviiät und belebt diirdi eine in solcher VerUliuUing 
seltene (Jabe. aus allfn jeneu Anregungen das für das eigene Denken 
\Ve5entIiclie tni Fluge zu erfassen, zu neuen Verhindungeti zu vereinigen, 
sowie zumeist titicrkcnnend iiiiil stets vermittchid nRch allen Seilen 
hin weiterzugeben. In größtem Stil« ist t.EitiNiz zugleiidi Polyhistor, 
Autoilidakt und Synkretist. 

* Lttirsrnxi Opp. eiL Dulens VI ^g± 


ft’tntT-kiifigm ither ritf iiiir Lei<»nliisdien {*liitrwdpfik‘ 

»f/* hmntiw qui rrt/^ toid iirr», nritut fr in {■tnc:iD soinfr/nhln'icljc^ti 
Sfl^MithflcfUntiiisse «itilt JJclUs^^ Dnti-rstütiit wiiTd» er in dieser Auf- 
unlimcfniitgki'it (ur fntinilH Ueduukrn <lurt‘U ein ujigfwiiJinliidiCii (te- 
d^etihiis itir iipgHCllidit.' ZiLsniiimi'nltifnge, dns er von friili nn in Leißem 
BemiHien um eine nllgenieiric gedaiikliciie ars eomliiitttoria g&SfJnilt 
ha« . — ficrti ItfüdeLuet er .sie?i augleieli als einf n Awtüfiidakteij: ^Dno 
mihi proßtfTt' ndrißf^r, . ; primum ßre mnn AtTOA[A*KToc; rdtmim 
ffüod (jüatreivm nvcu in UMiqwtqw neieniitt.. ut lif nn/e tjuit-'mt.'fffm r/n^/n 
»himht^iur dtidnitih'ßhmf ac rarfiow r^srm nnndtta f>t ad priuffiptu ipm 
(firnissmi, muh )ni/d praprio mtrt^mnnia quar fratittltam irtrrwx'fV! IhiTfi *— 
Audi ilic koiiüiltatorLsdie Ajtlnge Jiat er zum liJjehjiimn ges-tidijert. 
keiner vor ihm hat, er iHe alte» in dem nionsirösen Werk von SThTCirrh 
EranuiNus aus dem Jnhre t540 fotnndierte synkreli.Htisdie Idee einer 
[XTennis phi(o.sophta in der Tiefe erfaßt: schrieb er 1714 

nu RR^tosn ns Mostmout, »w/ jdm rrpmidm- <pt'ott ue prtm, wiai> rUr 
i'M trfff mmt'id fanietf^ «I Mn smrf'ni atmi envdopptr^ rt mmt* affoibtir, 
«ia/i 7 /V?, itnroinpiU' jHir th» afhiitimii *pii h ydtfnt mi Ui mwifwii' mmitn utUe, 
Elt fahiitd rauarqurr fsn» fraow df (a vitH*- .,. dann /r.? mt 

HrrraU f ot dt la fiour, U diutmud dr ia miuf. tt ht h(ink're dr» leiithivif; 
»i (V utrntt nt rffni jKWinif (luattinin phUoJtophia* *, — EfstnuiilicL endlid) 
bleibt ftiich bei dem Gealterten das Verniiigen, die iMgeneit Gedanken 
fjt-milen anzupassen vind diese in die Biilineii des eigenen Denkens 
einzulenken. 

Es versteh« sidi ohne weiteres, daß diese geistige Eigenart tu 
LEinMz' philnsophisfshen Schriften deutliclier iiervortritt, als in 
seiueti anderen Werken. Nur wenige dieser Sehriften sind, wie das 
• Systeme nouveau de la uature et de la communleatiun des siihstance 8 *i 
vom •ialirc ^69^51 direktem MiUeilungshfilürfiiis eiitspningeu. Weitau-s 
die meisten sind GdcgeTihelt^achriiteii, dimdi das lUdfirfnis verniitteln- 
den Ansgleidis mit anderen Stimdpunkteu angeregt. So «dlst ilie beiden 
einzigen umriissenilen philosopliisehen Darlegungen, die er sich Zeit ge¬ 
nommen hat auszuarbeiten, die »NouvemiK e,‘m.iiF .siir Teil teil de ritent 
l«««mait)< und tlie •Tlieodlct’e« rin jenen hekuiintlidi eine wissemwliafdich 
gehaltene .Vusdnnnilerspiziing mit dem Empirismus I-ookks, deren Druck- 
leguiig er mehr bils Vorsicht al'i mts Rädk.= 4 idit uutcrlKssen hat, in 
dieser ex oteri scheu Schrift, einem der tf rund werke ITir die popul ari- 
Kieifndc AurklÖJ'ijngspliUosopliiei eine doch aus dein Innersten seiner 
von religiösen Motiven flurdisoTzteu Metuidiyhik hßrinis veruiiHeinde 

- i 

* LKTa?>ix PtiiTiL*. knli;. v. I 

* A. ft.O. Jtl 185 . 


Brill' .SE|;pL||ll^* KSiL^^i' i*'UJ l?-DeiSnöbtir 1917 

Abwi^lif des Kaylesülierj Skepti/jÄHiuf^. Gele^jenJicitsscIirifteii Eiiieli die- 
jmilgen kleiiifTrn Arbellen, die nelien dem NrniveAii svÄtemr in der zwei¬ 
ten Hälfte des voTipen JuljrljuiifJert« vor allen anderen zur Wiedergabe 
■meiner tiieortniäiJien I^Jiilüso]>hje verwertet woi'den sind- So der erst 
1846 \ mlrtentUelite, vielleielit Vi>ti vortdierrin zur KenntnisiniliiLie für 
Antoine ABNAui.n niedergfise Uri ebene uDiscoiirs iie 3 le(apljy-siqiie« aus der 
Zeit tun den Anßinir if>86; ferner die l^r RrftniNii ue Montmobt und 
dessen Pariser iCreis be^itLoinite, über iiicJjt abgesandte sügemmnte 
^BIonadnlDgie^ vom ifaUre 17141 iiUlt iteren Urspnmg und seltsame^ 
Bucliseliieksal erst rine bislier nur teilweise verfiffentlieilte Serluier 
Preisarbeit voti l>r. Claha SiBArK AufklUnmg gescliBffeii iiat; eudlicb 
die j.irspiaTingüeh für den Prinzen Engen vtio Savoven in dei^elb™ Zeit 
verfaßten -Pr^ndpe^s ilr ia imlijre et. de la gmee fondes qn raison«, 

Sehoji diese Averdgen Proben lassen erkennen, daß LEtüNtK* eigene 
(Tljederung seiner [ilijlosnpliiHelieii Sehriften in exoleriscUe^ zu denen 
er aueli den »^petit disrours " der eben genannten PriiicipeK reciineti 
und in akroanuitisclie, sowie der akroainatlseheii in solcbei. ilie der 
^ebütastiselieii umJ suiderTt flie der i'sirtpsiani^>rhen Sebnlsprache an¬ 
gepaßt sind ^ fiielit aiiHreieht. Die stets hereite RueksieLi atif tLflS Ver^ 
standnis und den Tntere.s^i'nkreis seiner beser bedingt tatsacliUdi 
maunigf 1 i gere A bst i ifun gtm. 

In nocli höhereiii tinule ivallen soirUi' variierenden Köek.siiThteii 
uHtürlidj in den pfiiloso|iliiselien ETfirrerirngfu der Briefe von LrinNiz, 
die sein melirfüeli fiber Jalirer sich ei^streckender Brjefw‘eclisel entlnllt. 
Dbertriö^ seine Korrefipondenz dneh nidiT nur fin Uinfaiigj sondern aueJi 
an Dlannigfakigkeit bei weitem altes, was wir an Schreiben ans einer 
Zeit besitzen, in ivelelitT der wisven! 4 rlja ft hebe Verkehr sitdi zum inrbt 
geriiigmi'feil In Erienbrm vollzog, ILul setir verseliiedene Asdfisse sind 
esp die Lobniz immer aiifei neue beivegeru von seinen philnsDpliihcbeii 
tJedanken hrieflich Knndp zu "eheur sie zu prlRnternt m verteMigeiu 
ztj anderen Lehreji in Beziehtmg zu setzen und für ilire Ausbreitung 
zu Bürgen* Es Eiind, >nu nur emiges bejanszugreifen. laiditrc Anknüp¬ 
fungspunkte, Qedsirikonitilmingi^n und Lchrmidnnngenf andere Belrcli- 
tunj^en des Ganzen seiner Philosophie, ilnrch die er in der Zeit fies 
Status uaseenili seiner Metaphysik den Jansen ist eil luail Cartcsüiner 
AnNAULi) für seine [jelii-e zu gewinnen sucht, als dlejquigien, dnrcli dii- 
er sich zwnn^tg bis dreißig Jalirc spater in weitgeliender Konnivenz 
mit dem Jeauiljuijiater uiisciiiLHnder.^etzL Uml wieder fuiders 

AA'enl.rii seine iieilanken geformt, wuun er sie iliis eine flial der Pari^ier 
Gruppe uui iteioNP de MosTamaT, andere Male den von ihm ge,siiditen 
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fUr^tliditüi Gfinntm und G<\nTii* *riniien aiuirhmbftr xn mnchr>n hestrebt ist. 
Siclit miiuler vmdiiedenarti^ endlich sind die LclirbetracLtufigeUt in 
deiietj er PLilosnpliisnbes liier mit dein Cmtesinnischeii Miilliemattkf'r 
nEViiMiüii, dort iiiiT den Üim mathcmatisclj fast gleichsteIienilGu Brüdeni 
J&eon und Jouasn HEBsoottt verhandelt. udcrSaMüEi. Clabki: gegenüber 
die Unterschiede .seiner Natoraiiflflssniig von der NEWTO^B klarlegt. 

Es ist deshalb sohon kein ganE einfaehes Unternehmen, uns dm 
ver-sdiiedenarligicn und verscluedenwertigen UauEteinen der philosophi¬ 
schen Schriften und Briefe von Leiumz das nrspnlngliche Ueb.’iinlc seiner 
Lelire in seiner reielien Glicderimg kii rekoiistmlerrnAber die liisto- 
rische Forschung ist feJdgcgöiigeii. wo sie sich mit diesetu ilutcrial 
hngnngt hat. 

Denn es ist eine kuristliclie und irrefiihrende Scheidung, die mii-li 
bislier von Lqbntz' philosophischen Sf-hriften und Briefen reden ließ’. 
LEia>tz ist nicJif eine.i}teiiß Philosoph, andernteijs 3Intlieiii»liker und 
umthcniatischer Physiker, außerJeiu Theologe, IIistoriker, Jurist, Spnicli- 
forscher, Politiker, KircbeD|iolitiker, sowie voll weiter PlHiie fiir die Aus- 
breiiung des Christentums und die Umsetzung dts Wissens in die PraEii= 
bis hin zur Gründung praktisch al)geKieluu‘ gelelirter Gesellschiiftcu, 
Er war dies alles zugleich, so zwar, dtdä die Lelinvcrke,- Ahhatid- 
Itmgeii, Umk* und FlugschriBen, Briefe, Entwürfe und PlRne, die zur 
VV-rwirklicluing toh dem allen rrfonlerlioh waren, letzten Endes nahezu 
Husnalinislos Bokumeute seiner PliiloHophia sind, Uirc Gedanken 
strahlen von dem Zentrum seiner Welt* und liebensauflassuiig nus und 
itießen in ilitu zusammen. Es gibt deshalb kaum eine unter seinen 
zahl reichen VerüITeutlicliungen und veriiiutltctt nur wenige unter den 
katiii) zfüilhnren Schriftstücken seines Na<‘lilas.ses, deren Erörterungen 
nicht von seiner Philoanplue aus IdeUt erhielten oder auf sie zurück- 
würfen. 

Für viele tlleser Aus- und Einilüsse ist cs allerdings dem Kundigen 
möglich, die rechte Entfennuig ihres Wirkungsortes von dem pldlo- 
Kophiselicn Mittelpunkt zu bestimmen. UninÖgHch aber ist es, die 
Leistungen des genialen MatJiemaiikers von denen iles großen PJdlo- 
aopheu zu trenutii. Sclian Leihsiz' Jugendtmum der ar.^ eombitiatoriu 
ist aus dem Ziisammentluß eines tTÜlireifen, vorerst fontial logisch go- 


^ Insbesondere E, Cassiser Ljii in Heiflem ucrtrolka LcUmizwerk auf dicRe 
Sdiwierigkeit wiederluill liiRgowiesen und sit: «unutislen seiner mionniisierenden Dur- 
Atellnng otelirraeb giaeklick in DberwindeD gewußt. 

* So lnsbi!»ii adere mirU L fninTRAx tu drr Preftiv »einer Sdirlft Ln Logiqut' 
d*^ LEnioi Pari* tgipi, allunlingit mit uiuuiicüeadcr Ann viiijiing auf ilie Vencliiing der 
Briefe und Sehriltcn, die rin UemusgübGn d4i> phjti^npbhdivn uder ^ar der Sehrt ü- 
stüeke Gbei'banpt vun LrtsRu zu tridfea tunt. 
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ric]itort?n pliiiof^iiiiiiiHL’hiiu nml nm-i- nriKli ungestlnLltcn matlitmatLsckea 
Dmltcris futspningen. In tlfii späteren Phnsen seiner philosophisclieii 
ICiifwietlmig wird die Vereini^iig m*nthemi\tischer lind philüsopIii<icbi?r 
:Vntriebe lujcli stärker wirkswim. Sie liat dementsprcclieiif] auch die 
Kntivrirfc zur usgeHialtmi^ jener ratinnalistisclieu Vtsion der ms elia- 
racteristien universiilis liocfi fl her das Niveau der urs magna des Rjtif- 
■^UMics LcTJ.es» dt'r nehrlliaftcn Pliantnstik von t.liOEinASro Bbdwo, der 
PlülDsopbienl Langnoge des Biseliofs Winaiss imd ,anderer Bestrebungen 
dieser Art emiMirgeliobon, so daß ihre hJee znm Ausgaiigapnnkl du- 
die neuerdings reich verzweigten Formen des I,f>gikkaJkuls \venleh 
konnte- S|>ezieller(T Art -'=hid Leibtiizeus Schriftstücke und iiriefliche 
Xiißenin]i^n mr PhilDsopliit- der Mathematik. Um so größere, ers( 
neuerdings getvürdigte Bedentnug beHitzen sie dir fteine Lehre tou Zald, 
Zeit unii Raum, imil damit dir seine XatumnfFiissiing überhaupt. A’or 
allem über kommt die größte, längst unbestrittene fiiäner matbema- 
tiselicn Leistungen tur sinne Pliilosopliic in Rf-tracht; die Entwicklung 
der analysiri; infiniti, der TJidbri-ntiiil' und Integrairerbniutg» aus den 
AndIngetJ lierans, <Uc ibm die zeitgenössische Maibenmilk geboten iiatte. 
Sie ist das Proiiuki sebtes gereil'teii pliilosophisdum und malheina- 
tisclieii Denkens, uacii seiner eigenen Erklärung iti einem Briefe an 
den Paduanet' Mathematiker Fiirdelln vom Jaltre 1696 pA(Vfi- 

ttir /ottfff drrtciifa « .' lUe sei n er An a 1 j- si s zu gründe f i egende Idee du rch* 
setzt in der Tat seine tiiooreHsche PJiiiosojilue in allen ihren Verzwei¬ 
gungen. Sie ist von dem wiehlidien Uehnlt dieser Lehren noch weniger 
ahti’ennbnr, als der mos gnometriciui von ilci Plitloaopliie Desoautes' 
und .Sri?fi,tzAJS. oder die von UAT.itEt dureligcfillirte Uefririn der Physik 
vDji Uaimcs' irypöthc.<ieu über das ctffj>us naturale und civile. LniuNtz 
meinte deshalb mehr noch, als der Wortlrtut utuuittelhar anzeigt, wenn 
er in dem cbenerwfihntcn yrief<’ forttslirtr •fto/v’ ttfim hitynfo 
miitim , . . tntxlffnifi fttfimV , . *jnti mfdhfsii »Ifivi hnrfeittiü fvtufift'fnf 

itt fijst imiffifiidiiUii fitfaf/it. ... jHirHin himn 

fl pMomffjhmftfifiif», funiiui ntntii,* ly^KiV iitfforifnh'tit tlftfutit/-. Er 

hlitte im Hinblick auf ilic tiiHnltesimaliietrnehtiingeii seiner Körper- 
und Monadenlchre in einem Brief j-ltntvv’uif?| für den matheinatisch 
lernfi'eudigen i'ifirijiiis im l'H‘>.spttal 1694 geradezu niedexselireiben 
■lürfcn : • Mit ov/ lon/i‘ jf^nr nhifii d/yr o)f !>» 

ftauiTfi if li/Tr/i lY “». 

^ BrielVcdts«! iwIselirT» l.e^Tcrrit. ^d^.^itld und dem Lsud^raffin E. rria He!&Ba> 
RheiDfels» hn-g v<ei Ctuu^sin' S. iio, Man vergieiclte die vun L, Cou- 

■n-ii- 4 . 1 - L« t.agif|Mv de Iiulbuli, 1901, juif H!. sSoT. tiiutiaiiiwa^i'nif-lltcii Fh-- 

fnr;rllUllgi-lL. 

‘ l.kifisigt' Mrtth, Srhrtrtf'n II jjS. 
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Wer ilcmiificli t^iii treuem BUtl von Lowmz' Pliilosofihlt! riitwrrfen 
wilU kann der nifitliemati^Jehen Sd^riftenp Kiitwnrfe und flriefei in 
ilriieii Philiisopli auf ilie prinzipiellen ^k■daDkm ?4einer matlir* 
mAtisrlien LeisrunAen eirigeht, nicht cnirfiten- Uni ro ^^Tniger, als 
trinp düT gcnnniiteu pliilf^süpliisclirn ScLriftcn und nur einzelne 

*Schrei!«pn des im engeren Sinne pliilo^nptüschen [iriefwecliöeb die 
xnatlirmatisL-lir.' Struktur iseines ]iIdIosüpJilscUcfi Henken?Äprlrennpn lassen. 
Weder der Di.sei>iir^i ile MeUiphysiqne noch das Niuiveau Syatemet noch 
die PrifieipGs* noch iltr Itonrtrlülogic, nocli endlich die Nciuveaiix 
oder j^nr die ThiMidicee fejmii als ein vollgültiges Uokmnent seiner Lehre 
angesehen werden. Seihst in dem eigener Initiative entsprungenen Noih 
venu 8yst0*iiie vermag nur^ wer aus flen niBtJLCinati>«clien Seliri fr stücken 
orieiitierT ifit. die gestalterKle» KmiV des miUJiemnü^chen Kinschbgs 
zn erkennen, 

Sn wenig wie die Principes ist die Monadologie geeignet, in flh" 
letzten Zn'ijiinmenhringe der Leihnizischen I^dire einzufiiliren. Sie hat 
ihtdtircli iiTei’ilIirend gewirkt, diifl sie itieht. wie die gletclizeitigen 
Prificipes lind der di^lßig Jahre nltere Disci^irs de Meta|diysiquep dazu 
liesiimtrH i‘rseli€int. religiös iniiTeasierte Pcrsüiüiclikeitcii lür die Lehre 
zu gewinnen^ uinl üherdies etwas mehr als die Prlnclpes e^Miieriseli 
gdmlteii ixt. Sie gilt allerdings eheufalls seit langem als eine Gelegeu- 
fieitssehritV i\ber man heruhigte sieh, nueh in den zalib'eichcn neueren 
tranz5si soll eil Ausgaben der Sclirilr., dem wrmelntlielicn Adressaten 
ijegeriübrr hei dem schein l^ar nhjektiven (Jliartikter der Darstciliing. 
Wir iviKseii iVherilies. wir tilien bereits aiigcdcutet, erst seit kiinsem 
sicheiv tlfiß gav nicht henhsicUtigte, in ihr eme zusainnirii> 

rasseiidc Darstellung seiner gesamtcii Metapliy.^ zu gelien, Ei- wollte 
RE^fosn OE .MosTWoiiT und dessen Pariser Fretmden^ deren Platnni- 
sierenden unil sciiöiiwisset 4 >scliart.lichen Interessen die Miitliemntlk rem 
lag, mir ein »i"clnirei^*seniern * speziell über seine Moiiadeiilehre lielern. 
Daher der Jednkrive Aid'bmi der Thesen, schon in dem von Leiesiz 
/. tiruekgeUrgteii ersten Entwurr xowie der Au<hnn im emzelneti^ ins- 
hesoiideri! dax Zutficktreten iIit ri?itiir|diilo.*^ 0 ]ihi&ehen f-^hrmeinungeiu 
itie üiir iuidnitende Eintkelituiig der iiifiiiitpstmalen BetTnrhtiingrn als 
»zngestftiiden" und linderes mehrL 

Nach dem allen ist liegreifUdi, ihtß die landinutiguii Darstellimgen 
iler Leibnizbehen PhiJosopliie aucli in unsereu umWissenderen üesehichts- 
werken sich tsu gut wie ausschUeßltch au die »philosophtsoheii» Schrif¬ 
ten, seit fL tk EiiriMANNa Ausgabe der Ü[icrpi philosophh'a insbesondere 
an die »Moiirtilohrgie^', L:elinlten- und fh^halli die Bedeutfinc der mntlip’- 
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matisdieji Slntktur für den (icdjmkenkrcjF des PJiilusoiilieii teils, wie 
Kuno Fischer, vöUit: verkfiTiul, teils nur iiuKureidientl befilcksielitifjT 
]m!ien, nm'U da, wo in Urnen das Prinzij;j der KontinultSt, die Formel 
Leihnlzcns für den Infiiiitesimal.i'ediitiken, eiiiigenualSen licn'or/i^eljoljetj 
w’ird. Damii hat auch die in njflirfaeLer llJusicIit stutrefFende Eiu- 
seliStKUJig' der »Monadelofjie« in dem sonst leider vielfaeli verfelilteti 
Werke von Ho* Dii-I-wank (iStjii niclits zu nndertj vennoeht. Erst die 
imifnssenilrii SjjezialuntersiichiiJijKen eoii BEaTJiAKTi liussELLl [ 900), Lours 
(.knm-RAT {19051 iiijhI Ehnst Cassikek ( 1902J haben hier VVamlel ge* 
sehalTen, in anderer Htnsielit, 11 ui' ileni iür Leihni/' Philusoplue peri¬ 
pheren CTiddet. aitcrh die eisehfipfende Arlieit \'on t,mas Davili*e über 
LEiriMü' insloricii [1909), 

'rmtzdem tVldt iiocJi viel zo einer Wiedergabe von Lelbniz’ Phi¬ 
losophie auf timnd voller lleUchtimg durch das jetzt nieht mehr bei¬ 
seite zu stellende niatlieiuatiselie t^lueZIenmuierihib Metltodoluglsclie und 
saeldiehr Momente, ilie sorgsame BpaciliTung roriiem, siml bLslier nieht 
geiifthrend in Rncksiolit genommen. 

Eine methodische Fonlenmg, die Jiler zuerst betont werden soll, 
nimmt sieh, allgemein romiiiliert, so selbstverst find lieh aus, wie es 
schwer ist, ihr im brsoinleren Fall irereeht zn.i werden, ivein ernst¬ 
hafter Fitrsi'Uer liStte sich heIIallen lassen darfen, eine große wissen- 
schaJUichp Leistung lediglich aus Milieu Wirkungen abznleiteu, Rei 
JHilcheni llegiimen geht da« Beste hisloriseher EinRieht und Werlung 
hiiffhiingslos verloren. Aber sePist her vor rügende Forscher können, 
sind sie eingesüLivort;:n auf eine pbiUtsopliisclLe Sehnlrlclitung, der 
Versuchung uiliegen, litc iieffdiichte der Pliilosopiiie im ganzen wie 
in clnzelneit Perioden und Systemen mteii Ideen zu deuten, die sinh 
nielit am dem fjnel len material ergeben, soß^ltTti in dieses von Npflteretii 
Stau p 1 punkte aus hinein getragen werden. Heckl, der Bcgnlnder iler (ie- 
scliidite der Philosophie als Wisaenschatl, Jmt hierRlr ein verlockcridi's 
Vorbild gegeben. 

Eng lilingt liamit ein zweites, melir saehUcheN Moment zusammen. 
Ks liegt im Wesen der Philosophie, daß Jede große philosophische 
Leistung ein systematisches üajizc ist, in dem schlicßUcb Jede* (Mied 
mit jedem anderen in mannigfiüijgen Zusammenhängen steht. Von* 
jedem einigerniaßcui bedeutsainen üliede aus läßt sicJi demnaclj das 
ßßnze über.sdiaueu, von jedem aus diL** gesamte System in besonderer 
Weise ilnrsteilen. Aber das Gelingen eines solchen Unternehmens ist 
erst dann liLstoriscli verborgt, wenn zugleich nacligewlesen wird, daß 
mir vfm dem gewAlilteii Aiisgaiigspunkt aus tlie volle Entfaltung der 
Lelire möglich, daß, um in Kam* Sprache zu rede«, die Idee des Systems 
getroffen ist. 
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Dnmlt kommt pine ]etzti\ ppradp lipi LEIlI^^z nicht leicht zu üher- 
wiiiilendc SclnvieriLfkeit üiim Votscliciii. Die gestaltende Idee eitieji 
pliflriHOphisdien S3'stpnis muß zwar stets eine so cinlicitliehe wie weit* 
trageude. alter sie braucht nicht eine vprliÜltnismflGig einfache m 
sein, ivie etwa bei Hunt; oder Käst, KreiiTE oder SctioPEMiAtJER. Sie 
kaiu] im Veriauf der Entwicklung dt-s Philosophen vewidiiediine Pnt- 
blejjie in sidi aiiliidimetu che sic die Kiiergie zur Systeuigestidtting 
gewinnt. .Sn ist c$ bei LrtaMz entsprecluud der Weit«' seines geisllgeii 
Horizonts iiml der Killli* der Hesichte, die dieser Horizont bd ihm in 
sich fnßt- Zudem sind die manidgfüchen, versdiicflenen Zeiten angf- 
lii^rigen und in älircii Zdtangalven xdiwankenden Selbstaengnisse des 
Pliilosoiihen über seine häitwieklimg in nmdtdit-ender ErinuRrung ver¬ 
schieden grw'emlet. Sie bedÜrreii desliBlli dnrcliweg kritischer Nadi- 
prQfniig, so weit möglich dnreh Analvsc der sicJier daticrbftreii .Schrill- 
Stücke aus der Zell von 1663—1695, eine .trheit, die trotz lUukcns* 
werten f.hitersudiiiijgen öher den .jungen Leibmz noch in keinem Piinkie 
al« abgesdilnssen .gdten iburf. 

Mit dem S4i bedingten Voriieliiilt mödite ic h die- EntwiekluMü¬ 
der leitenden Idee bei I.eibniz folgendermaßen skizzieren. Sic ent- 
stiunmr dem Antrieb, ein beispiellos früh erwacJites. vorrrsi dtircJi 
die deduktiveTi(iednnkengünge der Spntsehohistik forma! kuuibimttorlsi-h 
gerichtetes, aber zugleich ans allen Wissens gebieten der Zeit geitflhrtes 
wisaenschtdtliehe« Denken mit einem ehrnso ursprünglichen und zn- 
veraicLtliflicn religiösen Glanhcn m vereinigen. Dieser .\rvtrich, dem 
(danben alles zu geben, was er fiir die Erfassung tlos letzten .Sinns 
der Wirklichkeit l>t’aiis[innrlieii darf, ohne irgend etwas von den For- 
fleruugen *les WLssen.». rmclixulassen, wird iht^ tinindmnfjT Rir alte 
weitere Kutwickliing der Idee. Gemäß der Problemlage tlcr Zeit fllljrf. 
e» Lnatsir. zu der .Vnfgabe, die netterstnndene mcclianische Knhimiif- 
fassnng in ihren ntoinistischen, materialistischen und gcometriscbeii 
Wendungen mit den religiös zentrierten Platonisierenden und Aristcp- 
< elis i e ren d eii Heda 11 kengän geji der nbste rbenden .Seholast i k z u versöhn en. 
Den Weg zur Lösung dieser Aufgabe läßt ilin sein mathematLHcJi- 
physikaliselicr Tien)lsck finden: liie rein geomeirtsclic Bestimmung 
des Körpers «htrtdi die Cartesianer fordcrl ebenso wie die rein pho* 
ronomisdic Dcutnug ihres Bew'egimgszusamTnpnhang« eine neue, dv’- 
iiatnlsclie Eimdiuneniierung der Ph^'sik. Die Entdeckungen tTAui,ni> 
sowie die sclion von HoTPnrNs erkannte UnznlängÜcbkeit der Carte- 
stanischcTi Hewegnngsgesetzc dienen zur Bestätigung der Konsequeftzun. 
<lie sich zugiiusien aolclier dv-namischcn Grundlegung^ aus der neuen 
infinitesimalen Aiial^'-se der Geometrie und des mccdianlsulten Geschehens 
ergeben. Zugleich bereitet sich, auf Grund eigenster philosophischer 
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liiTiiitionr tiU‘ letzte, int imliviilmtliatwcli fjefaötcn {sttbsimizprobleiii 
friüi iiiifti'lcgtc Erglinzunj^ vor: tler Fori^icliritt iilter tlin ilynamlscli 
rumllerte Nfltiirftufrassung libiaus, <ler dnreJi Uytnzoistische ti^tlankeft- 
gänee Liiidtiri:!} zur rein sjnrituftlistiselu'n Deutung jener dynrnniHeben 
(irimdlagen, d, i. zu der Aiiiialime leitet, die ins niieiuUicJie organisierte 
[dinnumeiiiile Welt der eomposes »resultiere«* aus einer aktusl uueiid* 
lieben Vieliieii seelischePt in piästabillerter Harmoiiiß miti?biujuler ver- 
biinilener Subsinuzen. Zn dem allen eadlieb kommt im üuiergniiid 
des Bewnßt-sems die frClb erschautet bis zum sjwlten Alter hin leuch* 
teiuk Vision eines nllgemeinen Algoritlinius des rntionalen Denkens, 
die nllerdiugs die begriffliche Ausgestelluiig des Wdibildes nitdit so- 
wolil leitet, sondern vielmehr von tliescr aus uiannißrach gemodelt 
wird. 

Abgescldossen ist diese reiche Kntwicklung der Idee zo der erst 
später sogenannten Monadenlehre um (687. Es »iiid nur Folgebeslim* 
muugen, die das Nouveau Systeme des Jahri» 1695 von <len Dar^ 
legungen in den Briefen an Abxaixu niu* jenem Jahre trennen. Nur 
rHiclifir entwlckeltf! FolgeIwsfunmungen sind es auch, die Ltittisiz neujj 
Jahre iltrauf LoetK gegenöher zur Psychologie und Erbenutnislehpe. und 
wiederum sieben Jahre s]»äier mit breiter . 41 tersgclelirsamkclt zum 
Theodleerprohlem aiisflllirt, 

trleiehwenig jedoch fiir die Ausgestaltung der Idee sind aucJi die 
Antriebe nicht, die zu dem Aljschluß von 1687 vereinigt sind. Das 
timndmotiv, die VersOhiiung dt» neuen WtBSeiis mit dem nlteu UJnii- 
ben, Ueiht allerdings zielbestimraeiid Im- das Oanze bis zuletzt. Da¬ 
für zeugt der UmMaud, daß iitKdi die exoteriseheij Arbeiten der letzten 
Lcbeusjalirc des Philosophen, die Thcodicee, die Principes tiiid die 
ihnen hier zuzurechnendo Monadologie, atis solcher /Jelbestimniimg 
heraus konzipiert sind. Sie ist nicht zufalligenveise, ti-otz [lein vei^ 
si'hicdenartigen Cielegenlieitsursytrong dieser Schrilteu, da» Ümen in¬ 
haltlich Gemeinsame. Aber es fehlt jenem Grumlmotiv die gestaltende 
Kraft für die Einzelzusammenhünge der Lehre. BetvcLscnd dafür iat 
fb-r (it?gensatz dieser Zielbestimmnug zu dem arg mißiieuteten Wort 
Kasts, CT habe Jas Wissen anflieijen müssen, um zum Gin üben Platz 
XU bekommen. LiauNiz hätte eine solclie \V>ndung des ffedaokens 
jinlerzcit abgelehnt. Ihm lag vielmehr daniii zu zeigen, daß lediglich 
das rechte Wissen von der Natur «lie Weif als tlos vollkommenste 
IVnlnkt göttlicher Weisheit ofleulmr maclieu kflnne. Seine philoso¬ 
phische Arbeit galt zu keiner Zeit einer Umdeiitimg des ilberliefcrten 

^ nti tflrtim MüCtittif. tlvtli rjt iptihiijb'ilfftn 

pwnh'ä mit ad dftfrmimtur fo tpio ^toii ad iputm vaimtm 

rwrtFm A« (1 J. Lrjw?<iTz Mivili« SrisHf^pn VIT 


LnDMAx:«: Hbnif.fkiuiütN» Tibrr «tie tjueUeu zur Lt>lbmziwlj.eti 

Irlaubeite». Kr liiu aii Uea Hieta|)liyflisdi luiitUt'Vteu GlaiiLruslrfirtn iWs 
Uhristentuins selbst (Iß iiiclits Wcsentlielies gensdert, wo er die rlitit- 
Idgjsdie riU»(ap]iysilt in der Weise seiner PliiloffOitliie fomiitliert; er lint 
tler christlichen ülniibeiisüljerliefemiig sogar lui Tefschiedenen t?ii»kteu 
Zugestjhidiiisse gemscbtf die uiii seiner esoierischetj TA'hn* nicht ln 
Kiiilvlang zu bringen sind. Was seine Pliilosophle ini Neuem, 
Kj^uchemtjebendem Rntliält, berulit in :>Tlei»i Wesentlichen 
auf seiner Umbildung der mechanisehen Naturaiiffassiiiigi 
die ihn glcicfazctiig mit Öwsoz.t. alter sicher mmtdiängig von diesem, 
/lim Vjjrtreter der später aUgemeiii sügeviuiiiuen ParflUeUBniushypothese 
/wischen Seele und Kürjjer gemneht liat* Kr selkst hat seine liest im* 
niiing dii*f«fs Verhältiiisses gelegentlieli so hemclmetV Iliirclmus mit 
Recht ; denn es ändert an dem allgemeinen Sinn des Faralieitsmits nicht!*, 
daß er bei Lousiz niclit aus item in jedem Üirer Attribute gleichmäßig 
erfaß baren Wesen der uineu tmendüclien Substanz folgt, aondein dahiti 
/u verstehen Ist, daß das, was sidi in den Phänomenen extensiv und 
meciiniitsch daratellt, in den ihnen zugrunde liegeiideti unenillir]| vielen 
seeliseheii Substau/e« »i^jttixittrate sau tibdUtr» enthalten ist, daß somit 
der kattönle Zusammenliang iu der Welt der Ersebeinungen aus dem 
releidogiisehen Zusammenhang der Monaden weit ab^releiiet werden muß. 

Für diese eigentliche Leistung <ler Leibnizisclien Pliilosopliie aber 
sind vor allen aiidfireii zwei Momente der Idee entseheldend: lorerst 
ilic durch den physikaiisclien und mctapliyfliachen Tiefldirk iJires Ur- 
liebers bedingte dynaraiseh-spiritu(ilistisclie tlrfiitlung des überlielerten 
Substanzbegriffs, die diesen ihr l.ütiMz zum »Sdilüssel Ihr die Philo- 
soplüe« macht: sodaim die Ausfijhruugen über den Zusammeiihimg 
iiUKThalb jeder der beiden Welten um! beider miteinander durch die 
ihm eigene Infiniteshnalbetrachtung. Erst durch diese beiden Mo* 
mente gewinnt das konziliatorische Gruudmotiv seiriRrPlii- 
losopliir die Energie zur AnsgcstaltUDg der. idcr. 

* ü a darts famt tn^tigfidux tii patfum ou 

fgn^ndtmpfitp qm gg»* t\£iß*ifttrs Jti Jhvmitsänt ptint^ gmQif fdmg m/mg 
meg ffiiAif fiJ in qufßd mn 4« sengtr^ niii ipfg rÄf# ^ maU 

je tnmrg ^ im mit actomp^gn^ He 

qu** ima^e au frvpcr# maitruilfs^ f^ahU na pargiigiißmw rntre er 

ßm\ee daxte /'qw? ii rnfnf c*? qni arrire daite ta mutirUf agfxni qttr fame örfu 

JoticHünx qaefqm dr iü maifen^j maid qtte repradant iitg *gi 

dtc rmpügnfe iieM firgatifi iir iu fntttim^ tf tgr/meHoau fiunr Mint iamjfntg* 

accüfftfngni^g dee /imiJiüm doA (gftt- HairtHi repaadre^ vi qm ör/a rßt nei* 

ftroqnr rt ffm inmjaufjt. (C'j^f/tidrm£(ümt »ur la docHntf tfdn Egpni 
1702 ^ LEiia?fi» PbifiiS^ Schi^tften VI 
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Das Germanenepigramm des Krinagoras. 

Vüü Edüahi> Noui^kn. 


am XoVi^mber 1D17 [s- obeii 


\)\is in <ler Aiitli* Pfil. IX, zi^l übt:rlu^frrlr E[iigr=imui At^ Krins^nnt-'i 
tj3 Ruhes^^oun) biith^t: 

O^A'HH 'JllteANpC nAÜAh TtA^lHttVPAN IrcipHf 
oya^Hh repj^AwiH ‘Pftwow Xhamta rri^p 
*PdWHe: fl' OVfl* ÖCCöM BAATCI CBi*lOC. *KPi KC wiwNH 
fl€ilA CHiAAlWeiK KaScaPI iiAPf:AA^H. 

f aVTwc aaI AteF^Tc^ Zhh&c ap+c^ t/MreA* ""Hiaic 

tcTÄClM. Ä*AtA Äf^iginou 

MoaiMSEK Uat es: liiuist Bi> überspitzt": 

'J^ieht wenn brausejnl liei'nn ^!as 5Ieer wÄJzl hU ^eiue Wogen- 

Xieht wenn Gennanien schickt her nna den völfigeri Rhein* 
Beugt sieh Roma» KrAtt, so lang an dem reehtefi Regierer 

(’aesar miithig sie hiüt. treu in iHiwährteni Vertmun. 

Also rutrn Zeus' Eichen auf festen lebendigen Wurzeln* 

Wenn die W^inde davon iiiliren das welkende Laub.' 

Auf die viel behandelte Frage nach der Ahfassungszeit des Gedieh t> 
möchte ich nur kurz eingehen- Als iio Julire 1888 unsere Kenntnis 
Ti'nn den l^ehensuoistÄndeu des Erinugorag ilurch Inpc-lmfteiillmde er- 
iipbllche Iltu'eldiertmp erfnlir, bezeichnete Mow?isi:s seine iVfil^ere An¬ 
nahme, da» Eplgramin beziehe sich atif die Vamsschliiclirit als hcilenh- 
Uch^l von anderen Grfmden abgeselien auch desiialb mit Rechte weil 
wir dann jtnnehmen müßten, djiJJ der oadi Cicmoriit^^' und Mohmsen!^ 
eigenen Berechnungen bald nach dem JßJire 70 v, Clw:- geborene DichtÄir 
dieses Epignmim fast, als Achtzig]Sliriger und zu eüier Zeil gudiditel 
haben müßte, aus der wir über irgendwelche Beziehungen von ihm 

* TTberliffert iat d¥t^ iom vot\ WrLjLHQwrn (i 4,1 rrcAi) 

bH io ^er gleicli m neimGnikö Schrill* 

* Diö örüichkeit der VariiBschliichi (1Ö85I1 64 CJe». ^br- IV* J4h. 

* Io difit^ea Sitzmag^bcr. 
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zu Rom tüclit^i ijjelir vvisiit^n. Noch uii^lückliclier wmr eint- iieuertluigp 
sieb wieder großer Bi/Iiebtlieit ertreueniJe Hypothesej wojiacli der erste 
Vers eine Anspieliing entbidte sei es nuf die Sturmüut der IIerbst' 
üquinc^ktien des Jalires 15. durch die '/.wti Legionen deii Geruuuiicvih 
Hilter Fülirimg des P. VitcDiiis am Nordsee strande dberrasclit wuitlen 
{Tndtus aiifh L 70), seJ es »uf den Stura:i- der itti lioelisomnier des 
«l^ibres J 6 die Flotte unter dem I Ibcrkommnndo dt^s (feimßnietjs seil ist zer¬ 
streute iPedü bei ^lenms suai^, i. 15 als Augenzeugtv TarJtus I[, Bei 

dieser Anna] iiue müßte der Dichter giir ln der Mitte sitiner Hcbuiger Jahre 
gestanden bsberi« Die richtige ßezieliiutir des ersten Verses liegtt wie mir 
scheintj rialu^ Gi^nnanien wird in alüiergdiraehter Welse durch i^zeau 
ütitl Rbelti Ijezeicbiict- beide werden seit caesariseljer Zeit so oft zusammen 
gmauut't daß man siebte wie iler Begriff de* einen den des anderen 
fast mit NotwejifUgteit ausloste. Nun hatte dem römischen Reiche der 
Ozean elntnaJ Geßihr gel>njcljt: ilie Invasion der Kimbern wurd^* von 
einer gewaltigen Sinrmdut iles Ozeans hergeleiter. ^?o erzählte es Livius, 
SU diskutifTte es Strabo, so erwalmfce Verrins Flaccns". Nicht ein¬ 
mal wenn der j^anze Ozean üherduteie* wurde dadureb jetzti sagt 
der Diebter. fl er Bestand des Imperiums getaiirdLa wenlcii. Augmtus 
seihst bat in dem Bericlit fjher seine Tateu mit liemigtiniiig erwähnT^ 
daß seine Flotte von iler JMilnduDg des Rheins diircdi den (Izcajj an 
dir iCilsfi- der kimbrificdien HaBunsel fuhr (im .Falirr^ 5 n. (Uir.): uitd 


^ ETuu AliaWoIiL dei' juiiinüBeD SceUtfn bti A. tlüM>i-Jiu Allheit. 

Die Zimte iH^inDtui — wenn man a blicht van dca interp^lirirten Ciü?sm'^ 
Sfdleiu die ich rtH:iHc.h tTcr /jciigeiiOaeLiich bulte \l, r-5. l\\ lo^ i) — mit Catuil ii* 
t?itürt> pr^Aiarc. jS und ^aliüst Hist, b n sie rclrbeii berah bis Frokopios 

und hidonis. Aurb fiuf Wi^Jhlnfichrdleu et RAcno ivetden betiie äfters 111- 

saaimen genannt; H. Ltihthiüi, Priltf+T dttfidt dte ftntlkr AbEeUitnjg des Pmvtii^italirtiiseiiins 
iii Büfiu 174. 

^ Liviiif» iiMelt Flül'Uii L j.7 O’fnArj aique Tiffurtm ah ijstjvmi* tifiUsar ftrü^ 

mundiNt^f namHUJff «aesöw ijjinr. Verrina 

Flaircii^ fiiidi J7 AiwÄitcjsiä# ßumni GaflitUf gui 4irtj£/fji inust- 

mtirU tum amisisieut «vJö mas fi pmiiatii/fiihuM iueietpir altrs eo<?- 

^ Ai Ctmffnit Tmi*jn&sfivt C* MfEnus MmL PöSetdoniü* boi Strabo VIT, 392 f. 
pnlemlsicrt mU tin^uli-ngUeben Gnlnden (Jom Fr. Makcks^ Booncr Jabrh-05* 35fni 

gegen dJosD ihm äclion tHuknnnte Annabme einer riAHrtAypic* üine Annahme, 

4ft* dmiTi wohl TiiEF VQO i\rtciiiiidm'i?d bnrrahreD koim« dem erstellt der die E>UiiialirigTr' 
der Kiiiihcra belioiidelte und gegrn den Füsejdtiniosi AMth sonst polemisierte. — Das 
<l0genteil rincr nfUHwwYPk des Oo^nnn iai yriiie ÄwnwTLc. Kiud tuigewQhnlirht Ebbe 
hat HOidi eiiunitl in Bntns SchJcikaal eiii^gnlfen. In der nhnrfma rciehlMdti^n. fiTr 
dte WeJtmaehtiSteliijng dual katserBoben Roitls so rhnmkterlstbrhaii Rtfdcv dJe JoHrpllus 
bald natrb dem Jubrr 66 den luJlus Agrippi eLL) in Jem^em Lhltcn beiß^ 

iDeliuiu LL 36 4^ . 174 ^ 1 = dm S|MLeiem liabe gegen Roms Weltznacbt niebts ^eufitrt 
fvr'i&e rcrTiüK AjOiep^N w td|c ^ixupkjic t^rr&JtiK ^nkttäH, Xaa" Vn^ tac Hpa- 

KAEioYc cn^JAAc ^fcCT£ iwAHTTGc tk bfiAA kta. DiPs hc^iclii 6idi Wohl aiif dii? IlhbVt dSr ilrni 
8e[pin die Kipnfthru^ ron Ni'ii-Kailha^o nn Jnlire Jic rmia^Lirht4^ 1 Livins XXVL-45. k 


Il nJ 8i^iivii;|^ ilrr [iliJj.-biart. yum hu p- — ^lili. vürti Vtpv^ 

vlaß die IvimlM.*rji Gi^s^iu<l|cidjjdt nn ihu iL-liiekten [iiiuii. Aiiu- ,s. 14)- 
Wie der Kaiser hier den Ujse^iii uiid ilen Rhein nelj-ejiiriimider nejiiit, 
.so wendet sieh der Dichter von dem tTernifniienis tlcin Westen, 

ilfT Rhelngreiize, äu. ilfilteii wir am mui iniieriifilh tU^ Zeitbejiirlfs 
ib}v sicher flatierten i^Diisohcii Kpiffnuhüir des tJichiersh sn hietef 
sidi uri&, wie mir scheint, inir ein Ereignis dnr* wekhes iilh mimfttH- 
h:irc VümiissetziLug «leü* (iedichtes jitcdien kann iinif iciitrJeieli die Mdp- 
lichkeit gihL den (xedimkct] di»s eieren Distidiun.s — eine ^rtiiniiische 
(kfaiir — mit dem des KWdmt - onerschGttiirlldies VertTHiier» auf 
rliLQ Caesar — zu verkmlpfrn: *lie Niederlnge, die der .Htuithnlter des 
rii^tljclien Uallicns. 3 L Lülhiis, im Jnhrf" 16 v*Ciir. dnrtTli dk Su^aiuhn.'r 
erlitt, die aber den Rhein in UallJen eingcflrungeii waren^ kb machte 
AIomwsess eigene Wort^- nnfnhrcQ, tiiu pr fibcr diesen Miflerfülg der rh- 
mifiehen Waffen und seine Wn-knng auf ilie kalserlieiEe rnlitik ge- 
stdiriebeu hnr (Röm. Gesch. V.i 34): 'Wenn andj an sich nicht von 
( 5 ewicht, wai’ er doch der germaiiisrlien Bewegnng gegenüber nichts 
weniger als nnbedenklieh; Aiign?tlti-s spll>st. ging nach der angegrifftn**!! 
ProvinZt vind es nnig ^licser Vorgajin wohl die nächste V^^^niidassuni: 
gewesen sein zur Anlnalimc jener irroßen OffensiTr^ die* mit *lcm 
rritischcfi Krieg 739 (15 v* i -hr.) heginnend, weiter zn den IVdii/figin 
ikji l’llierins in Illyricmn und di^s E)nisus ln Gerntanien ftlhrtCp Jlrine 
Vermutiing tsimj daff Kriiiagoms in der Tat an diese eladcs Lolliann 
dAelite\ wird, wie mir sdieuit, durch bekannte Ver&e eines zeifge- 
nosslscliüu Dichters hestätigb Ab Kriuagüra.s auf seiner zw'eitenGc- 
-Mmdtsciiafbrcise im Jühre 263 tiacli Roiu kam. v-on da dem Anpustus 
iiacdt Tarraco nacJirt^Jste tmd dai%anr iiriedcr iiatili Rom zuriickkelirte. 
wo er dfi.nn fast: zw^d Jahrzehnte als Hanj^genos^se der Octavia vei*^ 
weilte, war lloraz mitten jiii der jlrboit der drei ersten Odenbücher, 
hie Beziehungen beider zum Hofe und zu vomelimen Mamiern^ — 
Krinagnmii liat fäcli, ab er den Priticep;^ 111 Ruin nicht, antraf, wob! 
bei ülaecenas alb seinem Stellvertreter {vgb Horaz HL 29, asfd melden 

* reicben toüi 25p der filtiikLülir iler Gesas dteu aus TarrAcr^i, wubLn sk dvm 
Acguntiu sArhgarübt wAnüi^ nic’h ttum ram Jniirp 7 v. Cbi-.: Gi&MioRJVS« H<iai and 
Mytil^se ;Lf;tpxlg li&S) 5^^ 

* Dio L1V\ 30 C*2^rÄHBFtw igd Ofrin^Ai te lyü TericTHPOJ . - 

THW TC PsfirtAwiAH KW THN rAAATiAM 4 aeKAATHCAW UaW- 

* Ger Ado tun diesE Zml war die poetische TEtlf’keit des KrJringuriLS wie 

tlje Liste der mU Sichcrbeil oder WilinseiidnJJdjkoit dAdcmMi Gedicble CicaanxciE 
0- A. O. 61 zetgU Es fiiAg üDrh erwikut sein^ diiG» wio lilesos (iediebt Dack siefner 
VemmEunp die RcLsc desa AagiMtiiä sarb GQllicu zur Vorsussetzang luL ein nsdercs 
sich Aaf Rebe Ln den Orienl (la— t^) bcziEbt. Daß Reben iW Kabera dJf 

dichtcfiivcbo Frodakhnn anre^tcji, w ir ja aiirk aas U^mz. 

* Den ^GcdiatJüngfgäiic&fi«n des Hai-u^ nAuitlr «dtuü Müthbeil^ a. jLOi {o* S. 666, z} 
den KiisBgariÄ- 


Simiirnt Djlh (i mutt tarn di^ KrüiiL^gm ViJ I 

njtt^beii; isalluatiiu* t miius. drr .li‘> HifH^jrikru^. wiir wie rniT 

TIoriiK dk 3} fio tuit Krinftgnrfis bi‘iVeunilflt fEpijjr. ^^.g) — Jegen die 
Aimalime nahe, dnß die beiden Dieliter eidiraLPfis voneitiander geliört 
iiabcii. Di(' Au^T^lllj^Jn^- de? SiikuiwIiedPi^. tUe WiederaitJ'iwiiim'e der 
üdendjclitang des Honi?. hnl Krinügnm-; nof-h in R,,«, eriebt, \ou 
beißt es in der sdiöufii, gehef^irüf; unirK>n irrten nde IV, 15. dir ltnniz 
sft den Kaiser ilrLtetc. als skh seine Rilekkehr ans (tnliien immer 
langer verzögerte, Vers 25 f.; 

'/wwf Pifft/iüm jHicmt, ijuk ffr<(kfum »St't/iftf'ir, 
tp/is Gfnumiü tpm hnirrhlfi pnduril 
,fitu 9 . mnihmit Ccwz/yJ' 

Das bezielit sich auf die glnidj nach dem Erschotneii iles Augusius 
am RJiein erfolgte Kaj-titulation der ??ugainbrer, die in (irr etwas Irßhcr 
verfaßten Ode l\ , 2, 36. wieder mit Enviiljnunff des Caesar, au^alriidilich 
geiiannt sind. Das «iiersdjrttterlithe ^^crtniuen des Volkea auf seinen 
Kaiser’, auch in Zeiten der (ieiidjr, ist der den Versen beider Dichter 
gcmeuisame Gedanke. 

Diese Benbaelitimg führt uns auf Weiteres. Huraa luu schun in 
dc>n drei ersten Odentihehern, dort idicr imch ohne Reziejmng atif ilic 
Üermanen. die ihmah, duirii Agrippas MaGnahmcn gebfind igt. in er- 
zwiingpiier ItuJie verliarrtpii, sofehc 'föne angeschlagen. AVeldmn Oott 
soll iJns Volk anrnfl-ji Ijcj ciem druiicndeti üulergiuige des Reichesj*. 
Didj. ('rtcsar- haß die Meder nidit ungostmft ilue tummeln 

da du unser Füiirer biM' (1. 2}. Caesar IvOiiimt, n Volk, als Sieger ans 
Spanien rurfick. Das ist ein wwhrex Festtag: solange Caesar dir Weit 
regiert, türehte ich keinen Aufruhr nder Gewalttai,’ (JJJ, 14). Honiz hat 
wie Rm^EvsTEiN- zc^gte^ oft genug Epigramme Ivriscli umstllbwr' 
ln vorUegendem Fflüe Ist die lyii.sclie Cedünkciifii'hrimg niher die filtere 
In diesen Gedichten des Iloiar, in deucji AuguMus als divm, 

als tutela praestns Italiae fiojttinofqite Enm/tr angernftri wird, wirkt der 
alte Typus der Epikiese an Götter imcJi, an ilic der Clior eine; Für- 
hitte für die Stadt richtete. In den Chorliederu der Tragiker klingt 
rüeses Motiv Öfters an, nirgends deutlicher als int zweiten Stasimon 
des üidipua auf Kolonos tO&slT.: 'Zeus, Ainicrrscher. Allseher, gib 
den Bcwubncrn dieses Landes Kraft mm .Siege, „nd du, Pallas Atl.ene. 


Dt«e Verat sind aclian v,m A. Hiii»ciit;s, Jaiiiii. 1, J'tdJ. Snppl. XVlJI tiSqn 
4^5. ' luigBfillm Warden; aber nr hm kdaan ychtnfl *i,s der Konerueflz nffy&n * 
ptB Aiwdfurfeawei«- der Vefsajf. devKricagciiTis ist kn)!n, nhter iinfla^bai-: 
^ TiKTriö/^TEC. K^Fwa ^ 13.* Der lafioitiv «ht den lah.li 

des awPtiN jiii, webet der ünliT Ksit^ dfts per^önlicbe JlamcnT. i\as Jmi t’idk at) 
-^Dfi, kai-ef b adet Icioer xiim AusdniiA bringt, bIh » iJcf AkkiiMtiv m Pnisa ♦.■mnu. 
Nein- Jakrh. XXI. Si ff. I* 
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Auf]i Apollou uiifj jiciiie k*Ij, dltsm Laink* iind seinen 

ßOrgom Ihren Heisuiiul zu leiheiu i?ui' tlurch den fcrwc der mnjisdieii 
Rede, der in dieser Par-ipliriise beiseite gcla.sscn worden ist, unter- 
seheidet sich diese Strophe von dem sdiUclteii Skühoti Pidhis Tdto- 
jencia, Herrin Atlieiia, oriiKlte aufreclit diese Stiidt und ihre Bfirffer, 
ffrn von Scliiuerzcn iinil Zwiatigkeiten , und seihst Pindar Imt hier¬ 
bei einmal einfache ’l'ßne gefunden: 'Liebe Jlutter Aigma, Lu freier 
Fahrt tiilire diese Stadt mit Zeus, dem Fürsten Aiakos, Peleus, 'lela- 
mon dem Guten und mit Aehiileus' (PytJi. 8. SeliUiß). Hymnen ilieser 
Art' müssen wir uiu* hei güttosdietistliclien Feiern allenthalben ge¬ 
sungen denken, so wenig uns von dieser ungescliricbcucn UtcTiilur 
aueli erlmltcn sein mag. Aber dies m verfolgen, liegt nicht auf un¬ 
serem Wege’; dagegen fuhrt uns rüJgciid& BetraeliLung ;fn dem Kpi- 
gmmra des Rriiiftgoras üiirück. Wenn Gebete dieser Art in Erfüllung 
gingen, so entwickelte sich daraus der Ausilniek der Zuvet^iehr. 
'Unsere Stadt winl nach göttlicher ScldcksaUbesfiTnmung nieujuls 
untergehen, hllt doch BJlu^ AÜiene als gewaltige Sehirmlierrin ihre 
Hände über sie*, so beginnt Solon seine Elegie*, in der er dann aiia- 
fulirt, daß Schmerzen und Zwist der Stadt drohen iVers S. i 9 i ■ Has 
Epigramm ist, wie so häufig, eine Verkürzung der Elrgic. Augustus 
iritti ohne weiteres an die Stelle der alten LandesgoliJielten. ■Kri.iiu- 
goras hat die Worte Aeir* cHn^iNeiN dem ZHUshymnus des Arafos ent- 
nomraeii (5 f- ö A’fimoc iN&Piiinoici A«ii e^tMA^NeO^ Hie Römer werden 
dudu ft mspirik Autpisti hcmiisgehßrt haben, oder, um es wiedei> 
horü/Jseli auszutlrüekiiii: ‘0 gnjflter Fürst auf dem Ertlennimlei die 
beiden Neronen haben die Viiidelikcr und Räter uiedergtwarre'n, da du 
iinicii deine Soldiilen, deinen Rnt und deine Götter gewährtest' (IV, 15). 


‘ R. wesifn. tifr «ein knsdmres Lvbca Ülr unser Vatcrbmrl dKhEngiiLb, liM in 
Wfiner (rtit-Q iH« it. dnn Anikel 'Hyniiiüs' der K. E.. efPTBiie dlrpe Art kytm barührt. 

* Ser sei bei dieser Getrg™ln?ii. itsraof hiBgewieien, dsß die THrbUten d^ 

clirt'^ÜirLen Litörgti-n tür litaim-tlipit und Sieg drs rrp. p«i.den KelipHi (vbI. s, ü. dis 
alesnnilrinis.‘hfi Limrsie bei C. A. S**ts*ti»*, 'Gie gn-rk litiirgli»*. hunduu 1884, S. 61 
uns df'ii enlspreclicndrii t'ftti drr nliem c^^vfttsb^en sind, vroflLr die Atta frslrijm 

Arrnliuin «us der ZeEi des Clsttdius und Tmtaiius (S. l ief, llcsfisfi), ja schon des 
Hj-bSno Gtbet. mit dem Vei'gil des erste Uticli der GooiBien »fkliefli, vollgnliige Üei* 

mitdc . 

* Dkl naufiiiip dar Anakltfsen iP^rABYflüC ^niciconDc ÖHPiftoriATf^H n^AftAC A^hhaih 

enlH&riHlife il^ta HyimitiUBtiie . , - , 

*' Zki v-rr^lekb-c*!! Ist dfts Oebet hd Apü^iia imi Sebtita dar htidt m clen 

gnidav^ 77 * 1 *^' j ■ i i a r 

^ Eine schüna Analogie fct folj^anda: (iftrinauSmis bt-ginni doi* Jin rä oiii 

iinaebiscitwn ßodee verfeßte (v. Wiuiiwüwiti in .tiesen Sitaiiiijisber. 1911, 8t4.1) Pro- 
ömiuTn wiiw Aretca, ind* in er da» ftmieiarlie rnjötnlum auf Tlberius Elbertr^gi: ot, 
UvK jirmdpiiim dttliint Är^tuä t^ninit. at tudiin, jflififter, tti ma^imiu fr 

m lanra/rm usif. Er s>blleflti AbiMnqw «mmitt. 



lUt?; it<H'niajj«iMi{ii({r.Hmu liö KfinogoniM t H 

I)ii‘ser Typus Iial i» der Litentiir tler röitiiseheji Kakerzdt eitle 
IniigL* GesL'ljlchce geliuljt. Einen Blick auf sie Ku werfen wird sieh 
uns tlienliHi erweisen Itlr das Versländnis des ^leeiten Verses unseres 
Epi;irnmins: ilin äu erklären ist. der dgentlidie Aiilaü an dieseu Be¬ 
in erktingen gewesen. Kr ist mit Konjekturen überscliüttet wünloti: 
unter diesen erfreut sich die PeeRtKAairsclie ''PflMon Kn *nt die auidi 
^Ii'i!ii3isE> in seiner Cliei'seitEiing belhlgtCt bis ixt jüngste Zeit eines 
uiirerdienten Ansehens. Sie bt. wie alle ül^rigen vorgescLlageiieii Än¬ 
derungen. selioo ilealialh abaidcJineii, Tveil, wie schon votv mnlcreu lie- 
mi-rkt wttriJen ist, dieser Dklilcr die Yorstelluiig vom 'Trinken des 
Klieins auch in einem anderen Gedichte zum Ausdruck gehraelit hat: A. P. 
XVI, öl, 5f. (49 RuUENSiinN) AeAlHlC [ «tsi "PMNOC OavAOlC tflNCCt TTINÖflCHOC, 
vgl. LX.43O, I f. ti6 liun.) ^rnre *Ap*«tü [ '^aup tiiAO«ApDic nlseTAi 'ApucnIdic. 
Bei rflmisclieii Diehtcru wurde es fast ziim G ein ein platz, den Wolm- 
siu von BarliareiiTÖlkerii so zu Jiezeielmcn, daß man sagte, 'sie trinken 
dl«: Ströme ilues tuindes’*. Ja es werden in diesem Sinne .sogar ( 1 er- 
maiiien und der Rhein genannt. Vergil läßt (Imc. 1.61) cmeti seuicr 
Hirten (üt* UnmOglielilteit. Je die Wohltaten des Caesar zu vergi‘ssea, 
durch eine Reihe von Aa+nata ln;kräftigen, darunter: aut Marbti Farthm 
f 4 Let aut ilmrmuia Tiyrim. Um die Grenzen des Imperiums inßglidist 
weit zu hefassen, Iiat der Dieliter au «Re Stelle des Kiiplirats und 
Rlielns. «leivii Nennung man erwartet Tigris und SnÖne treten 

liiSSH», letztere, wie es seheiiit. auf Grund seiner Kenntnis von miii- 
tärisehea Vorgängen, die sich flainals in Jener tiegend tiaJlieiis vor- 
heii iteten*. WVun wir seinen Vers aus dem Paradoxen ins Natariiche 

* Sk Uu vuB E.Sjiti£fciii seiner atwben e««:JiieBeneD, ilbfigfi« sehr lesepsiA'erten 
IlcNle liini WlmAdmBnnstiif'a 19*6 'Rom iinJ DcnEseklMid Tur ifloo Jaliren' (Büiiiwr 
jAhib. Heft S, 15,5) wieder verteidifft wonkfi, 

' Htini* li. JO. JO Rhmianitfne ptt^* IV, 15. il fui />aiitiMBWd Wamti 

tik IWrge ane Vkrgll und Sdi'aca ». ^tirb Lui Teil innJ folgender Anmrrkmip. VkJe 
andre Ikkpkk aius sjiBleren »tihicn (»hpr »irhl dem wrft. Ain verwerlclL-n Sid »nlual 
im Thea. L 1 - II. p- Hir IVEmlruvu'ik £Tlr järiertilsrüe und njmtwhe Dichter 

wird B. (im Trot^rkatahige^ ^wiaen aciRi ol ZeAetAN ^naidn ’itTAl nÖAA weiATöH 

Tawc. A#Nem. niNflNrec VAiüP «iAAN AicHtio«. lliTn.iid VH, ji. 187 beri.'iikL utii dk 
llröEo des Hectrp dei« X«rA«is pliankstwrh lu lifidclmto, di* FlfisM hflika nicht ^^c- 
nsErbt, seinen l>iir*t 4u »tlltn«, haIIn tön nerAAuw ncTArt^N. Deoi HeJIfineii. gnli dti* 
Tiinkcn vnn "VVattNer Ani noTAeAn MerÄAtiN. tc » 9 e noTAwi ISt^poi ^äsäaaoto all ge- 

MmdLuiiaHi'it^lirti: IHiipokr. «k aere 9. 

' VgL genrii, 1 . 509 Ä«i»r tanvet Enpttra^, iliittr. (Irrmiiti** beltwm. . 4 en, VTIl, 726 

BiUßkratey ... ÄÄrMH.<9WP iiieitmif, 

* Diese Aiwklit. dk schon * 1 . Cbr. Jolm (iSasJ «hde«itek, liabe ich mir wiTÜniiid 
ikr Lrktrue der khircichrR Ahhftndiwng von L. iliTTCsuRR. dar Oearli- des röni, 
Heeres m t.laliieo, Rnnner dftbrb. 114/115 (1906). 161 IT. (In «lem Ahst-Lnmi Die mlli- 
tli-tsi’Jicn Verh&ltnisse 1 ha a«ir Siiükrkgr iJijs i^illiiia) gebildfiL Die Lkingti isl ft-rilie- 
atrus im Jiihn- 41 gedklitei. Dnmik hegnnnen die tj-eiimissn &ii der Hhone, speziell 
in Ilirem 2 nt»tutiiifiUlitft mit der Sjiimp hei Lugdunuui. die Anfmi rksMulieii »iif sich 

7 (t* 



\litl. t'inn >i. N'hh , 


<174 Sttiiina (If'r [»ttil.'lil«. KInssi- voit» Hi Di-it- Ifll", — 

/unlüktülilftri. s>i isl klnr, 'bü ilii* \'erl^iIlJullJg tifniianift /t/ü-)nt:ui 
oine fiir wme Lcspr ^TrstriinllicliP Vorsü^llunju gewesp» sptn muß. St'iiu' 
AuiStlriicksweise lieriÜirt siefj mit ilerjeiiigcn lics Krinsgurss also aueli 
ilarin, (laß er — mit emiini "bei Diubtum gaiiit geliiufigen Tmims — 
flas Tjind für dessen ßewuliiitr neiiiit. Seneca har diese Verse in 
fMuein ChorÜede fler Uedea naebeel'ildei, ludern er. dem iuzwisdien 
hetrliclitlEch erweiterten RegrifF der Oikumeue imd des VölftervcrkelirK 
Hecljumig tragend, das vergliisdie X&S'SihtDs als Ifealiiät, bezeidiiiet 
f3 7i lT.)i der Knlkrejs wird von pinem Kndo Kirm andern flurdiwan^ 
dert, hifltis ffiiüium Ai'oittii, Albin PfrAttf iVmfUmtfur hibttni^ worauf 
er eine interessante Persptklt'i'o der Mut deck uiigsgrseLiehte e.f^)lTnet^ 
El ersetzt Lier also den Arar durch den Rlianiis (ndjttn dem er nun 
aüdj sdifUi die l'^he nennen kann). Reidc StrCujc ncbenelnniider 
nennt in einer Piirajdirase der vergilischcTi Verse Vcnnesiantis im Pro- 
ömiuin seiner im .lalin* 2S4 gedichteteii Cviicgctien, <17 siifttrr woJlc 
er Ijesliif2feu die von tlexi kniserliclicn Biniiern Numerionus und CarinuH 
unterworfenen Nntäonen tfm*' hifmnt Aramqut rtmfftttfn 

frhadpmn *, 

Hieraus ergibi sich, ilafl jeder Versuch, dit* Obcrllefcrung anzu* 
msten. alxgclphnt werden muß. Aber mit dem V erstHndnissp des Einzel- 
verscs ist iiodi nidit dasjenige des Znsniüinenhimges orsclilossen, in 


111 dciteit' Ap|]iBfi tf. i‘. \, nefifit ^uiit JoLre 40 jlcn &i|vM[euus. der Hlfts dem Ah- 
tiiuiiiii iiJii't) tledj loilt des Polius I alrnaa tb^i'pigiimif^ne titssp von ii [.agiaiien (Tu* 
t niissr licfvhlfal**' Hro’r'wEtfäN tij Kä(capi tov ftevl 'Poa^noh creATov. liAnn Iisi 
Agripim wUlin-inl fesitier ututeii .Sijinlis]|pi.M'li«a in (JaJIien (J7 38} LutfdMnvira nls Aii“ 
(pjegspttukt eiiiur aber ['h-ilua, Mel*, Trier rtn df^ti RLvln nikrentleo Sualla (,SErob'> 
iV, soai nevfflhlt. die bestimml wjit. dtt R(nitnj;fprn7p lu .«iilitim. kt m aielii hegreif- 
licb, tbQ diöso VorpSiige m «ittlfla ('onihia, dk die Biigiistekclit Neuni^nlMfiun vor¬ 
bei sltcicn, dfls inkiicsse eines Diriitari. in f.ftilja er«gt«il' Sjifliüp sind v+in 

I ibidl in der 7ur t'eier di-a gallischen 'I'iiuBiphta di a Mesaak lim Jftlite 17) gudieli- 
ietcD üücgiti i, j Aftif iiIk ^ciiiüiin seiner Iaicm gfiuriuijt (Vera 11) wufln 

ßintuuso dneit Hinweis (kninr *„ erbtickeD gkutu fl;i0 n.« h .1,,™™!. dir Hiiunt* 
urnebt des ii>.*p|i's ao der mütltpiMi llLntii- gtand. 


' I!)n& LEüd ln FnrtShl’rtinr* iih 't'__ ..ji i... L.... I- 



mit ili.m AlnnwiinM - wurde .k« UnVliUnt: dflftiufixin Vihinx, StqiiMtrc hl, 

m)n.. Amr hrrmtim^tr p. I 



Hu!) CJc'nLijiii(MjL>(ji4iri'jmmi df* f57il 

ilt*nj I.T (iTSrhciiit, vor fiNeui auch noch nk’lit ik*r Begriff dor (.iHn?' 
hpit des .'!*tromfs. Cm iliijsos zti i'rkljirpn, müssoii wir uili einem 

Rinvemleii Wir wulleii uns ilahni wieder zmit FiiliTt*r 

iielimcn. 

Seine EixiUilting der Ereignisse der J all re 61-59, gormanisetie 
Stämme das Ueliiet det' itrlvetier bedmliten und Ariovist skh im 
oberen Elsaß festsetzie, nis aiidi das unfert' gei^lirjet war und suebiselie 
Haufen sieb ^iseben Maimt und Kflin samnielteii und am Niederrbeiii 
die tjsi[ieter und Teneierer in Bewegung gerieten, schließt er mit 
folgenden "NA ort<>n (liDm. (Jesch. Ill 249): 'Von den Rlicinquellen. bis 
zuiii ntlautJScLeu Ozean waren die lieutsebeii Stamme in Bewegung, 
die ganze Blieintiiiie von ibnen bedcolit: es war ein Moment, wie da 
die . 41 ainanncn und Franketi sicli über das sinkende Reieb der Caesaren 
warfen und jetzt gleich seiden gegen die Kelten oben dns ins Work 
gesetzt wenlcji zu sollen, was ein halbes Jikhrtausond s|)fitet gegen 
die Römer gebuig. Bei diesen Worten darbte er uiizwcirelhaB nn 
bcriilimti? V'erse des Sidoiiiiis, dom er Jabrzebnte s|^rer eine mcister* 
bnflr Chamktorjslik gewödmet bat. 

Ua^-Jahr 455 war filr brnIHru ebis der scbk'ksalsseJiwerstcii seiner 
(.ieSKliiebtt«, Die Ermordung des Aeliu^ j 31 .September 454), der Uurdi 
seine Kruil und Politik (lie rcchtsrbcinischon irormaiien Völker ln Für ob t 
gebnltou lialte, tvur fQr diese das Stgiinl zu eiiHH' geivaitigcn InvitKioti 
Jinf da^ linke Stroniufer gowurdeu. Insbfsondenp gelang oh den ÄJn- 
maniion* die frDilioli sehon im Julire 408 hierher vurgcdntiigen waren, 
sieb aht-r noch nicht batten lioiiauplen können, Jetzt das Elsaß von 
Slraßbnrg bis Womis und die angrenzeudeu Teile der Schweiz dan- 
ttrnd zu beserzonb PeTrtinius Maxiumj;, niif dpHHeti Anstifteii der Kaiser 
Valentin in 11 US III., der Monier des .lelius, seinerstdts ermordet worden 
war (16. März 455 b Imstiog den Kaisertbnui und mmunte den vor- 
iif‘hnH*n Arvemer Avjtus zum Magister ntrius<iae miJitiae. dem es in 
«Iroi Mojiiiteu gebiijg, die FRinde tdls zu Ix'smgeti, teils mit ihnen zu 
[»aktieren. Avitus. der dann um 9. dnli desselben Jalires zimi Kaiser 
ansgorufeii wiirile, war der SchwiegervatiT des Sidonius Ajmtlinaris, 
•ler zum 1. Jaiiimr 456 ein langes tV-Stgedicht (Kr, 7J verfaßte. Eine 
\ erereibe de.sselhen ist gosdiJebtlieb boebhedüiitsam. Kr preist tlie 
Verdienste, die Avitins als He iclis fehl marsch all de?- PetmiihiH MaxTnuis 
'‘ieh um das Vaterlnnd erworbeji halie [575fl"*): 


' Dicwi V<$rliBltnteq« ffnd«' ich nrii licslt!ii docgcli^gt vmii W. UtraoLi. Xur Ntodfir- 
lasKim;; der ßucgunil*.T nnri .AhirnnntiRn In tlcr ScbwclE, JAhrh. f, .SrliwWxp^^rlie HeM-h. 

NX'XUf 135 fr. 
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4 i 7 n ?Slti;«!n; ilor |iiin. 4 iisf. Klaw»»* vQiit fi. Orifcr IM IT. — Itili. \um 8. 

A'wrtcw (rtTffißmttH primmn lifnmäujn^ 

.«tmtflfoi fiktnumquej ferox Atnmatuu, Inttrha* 

Itoitia»*" ripif rf utroqifr sup^rbtui in affm 
i'fii ncis cH ridor^ troa., sfd pfTiiito (vrfn^tta 
(fftantn^ apatUi prinf»y>a wwi Atiadnwa^ u/fww 
qnod ßiii in retniSj p^itwnqnf efjuitumqw mnffiatrvni 
ir ailti Ifffit. 

Kimm h-ittr Aviiiis sein *Aiiit nni^etrpten, als die AJamamjcu eine 
cntschuldigenile CTesaiKltsdmfh alifwlilckien lind die ulirieen Völkcr- 
scluiften skli zui Kühe beijuemten (3SSfr.)t 

ut iwyeirfi potuius avaraptf honori». 

Iftjos qui veniam poacantx Jilatnannrx farorii 
Saxmis iwatmta c^saatj C/(fd^«wiY«e pftlusir* 
alliffat Albta aqwtj rixqvr JSn*‘ irf omistrm tnhtm 
haut r.Ulft, 

Die Situation, die den galllsidien LoUreduer der e^iliEmeren Usiir- 
juitoreii — midi tUe Kegienuia; des Avirus dauerte nur bLs zum 17-Okto¬ 
ber des .Iahr*‘s 456 — seine seJißnfarliet'isdien, aber Jilr die Zeit lyar 
niclit flldeii Worte Hilden ließ, ist, vie man »Jeht, nadi Verlauf 
eines Laiben JaJirtausvinls in ilm-r rrrunilvoninsseütung uudj dieselbe 
wie diejenige, die dem lateinischen und dem grieclÜRelien llofdiebter 
des Augustus ihre teiiuitilisierten lliddiguiigen elngnl.ieii. Dem Reiehr 
dr(*lit eine (Jefhlir von seiten iTonnanicris, aber der Kaiser lirmiclit 
bloß auf dem Plane za erscheinen, und sie isL beseitigt. Daß cs «erade 
audi die Franken waren, die die immer noidi iileht völlig eriahmte 


‘ Dl« surittüfffiM tiatiiwttm gelilVra(Lii«n l'puvlnwn timMintit tSälailtgtibieli* 
vtm ^Ismx* Worin#, Speier und Straßbiitif mil der Llatiptsladl Mein«) ttflil /iri'ja'ca 
um»da tHinjp«t«dt Belms). Ztir Ausdrucksw«!« Tgl. Dßssu’ 1786 mWj fifiu* 

\HafHa die vliiddl*(s«lje Q.irlietieae iwiscLeu AljHsa iiad Douati). 

- So die f'tK'rUefei ntig, lUe nktil En geändert werden dsrfs der KtfsiflniM 

Sfcbt im (Jugensnte zuia «i»ifU liBt<en gerade illn ijiäleÄO Sidu-Iftsteller UiucL 

rrasaUier wie Amniiimufll die Schulregpl, den gleielieii Kinnw<ut»liwit itwcler Aufeiirnndnt-- 
toljTMidö* Wörter *n »«eiitrn. gcmnier b«r,tgi ule die frülu'reö. dii' Bi<'!i nielil eben 
EögBtUrb daran kehrten IVerßl) «rhali ln i jiseweisen ?ielioliea ileswe^n oft eSnnQTAdcl), 

_ PüP den Gedaukm tßj. di« UObaclien Lleiuitjtusyllabea des Miiüal 3 t, 7 nn iJou Gnll 

des Ulieinstromsidnsödielt'li Hvmohvf tu* iflrofur npw ffBr nicht Ifi ly-inUMaggegiiBgitm. 

5 efr*> tu den Agri dctsMnuitcs, vir.ftur itnf dem ünken TJfffr des Oberrlieii«, iflr 
den Icttlerea Anadroi^k Isi kä hcmerken, daß vU-tar iMa techtileche Bekeik^tiinuig für 
■liejenlge VölfeeTBchaft wnr, die fi-ooides Gebiet btsetkie: Sfeatm Flnorui de iuiadleto- 
nilms uitOMuni in den AgrimehSom S, roj, i TIjuIIr itf-pH/wSWi* Artiswr a^ri tiuihm 
ti^ri* wintor jmptüu* vcxtipitttdit mmfii Hntit; ebradtirt S. loo. 7 »-G, !li-llon f.’aeaai- bi'iiuelil 
dfta Wort Örter« rou d«u Gerniaiicii, diß Teile OnllieAS ukJtajiidrtcö! 1 , 40.6. 44. »i 
V'i, Vgl, Taeitiii (ier*n. j luid iU»u MÖllkwuotp, D. A. IV, i 
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ViihtrLN; lln»' <rLi'tfi«n»uopij;fikfiiiii <W KritmgtifNi« 

Kraft des ImjH'i-iuiusi m fiililen hekaineii- tvUTt sich ttir dir nhen ent- 
wickeltf‘ gut, iiaoli der sieli das Krituisi'iasc’pigratnni auf die 

durch das Erscheinen des Angiistus in tiidlicu erfolgte Kapitiilatiüu 
der Siigambrtsr hczidit: ilemi die Sugambrer vrfirpn einer der ireniia- 
nisehen Sißmnic. die in das Fmnkeonddi imd die (.iJeidiuiig 

der Franken, die tnau raeltr als um« wilnsclite aus dem T.ebcn kannte, 
und der Siigomiiren, tlie man mir melir aus der IJtemtnr kannte, 
war geinde dem Sidonius imil dieser Spfli/cb ilberhniipt giiiiK ge- 
iäullgk 

Die clades Lollinua bildete, wie wir oben tnii iloMnsfiSs M or¬ 
ten librtcn. einen Wendepunkt in der Sttdlungnalime des Imperiums 
zu der tiertnnnenrrage. Bi» zu ihr yerliieH es sieb in der Defensive. 
rlttrauJ* * erfolgte die Verlegung der Ü|ienitionsba.sis von der Rhone und 
Sadne an den Rhein und die Vorhert-itung einer Offensive, Fast glciclj- 
zeitig wnrtlen die bmden Uauptwiinenplütze Castra Vetern und Mo- 
(jonriaonm. ernte-res unter den Aftgen <les Aupustiis selbst, angelegt, 
in eben, jenen Jiibren (iG — 13) 'VTirde, um fleii Oberlaut des i^frumes 
zu siebem, das Legionslager von Vindoni^sa geschaffen, von wo aus 
die Tnipjien bei etwaiger (xefiihr leicht au den Rhein verschoben werden 
konnten. So war in der Tat der Fluß in seinem ganzen Laufe durch 
einen lebmidigen Seliuizwall nedeekt, der so imdiiii'hilringlkb schien, 
dnß der Diditcr mit Recht sagen konnte, iiucli wenn üermanieii die 
ganze Rbciiiltnie erreiclit liätte, drohe dem Reiche keine Clefaljr. Aber 
er konnte die Zukniifi nicht vnniusnimeii. die uns die AVorte des S 1 - 
donins vor Augen stellen. Er hezeklmet d™ Rhein in seiner ganzen 
Ausdehnung nncli dm ihm anwolmmdeii Vaikorschnflen. Die Franken 
vom Swlerrhpin drangen in das iiiittlere Strnuigobii t, G^^nmrtia 
ein, von wo sich ihre PlilnderungszOge in die Bf/ffierr ifentnrift erstreck¬ 
ten; auf den Oberrhein deutet er durtdi die Nennung der Alamannen 
hin. MLas Kriuagoras einst mit M'orten rtusgt'drückt halte, die fast 
wie ein klangen, auch nicht, wenn (icruianien tleiv ganzen 

Rhein gtHriinkcii buben wird’das war nun iti die Erspheiimng ge¬ 
treten; die Rlieinlinie war in ilirer Gesamtheit, fast von der Quelle 


‘ Sidflttfus selbsl k'arm. Jj, 143 pahdr* emrrfit,^ 

filW SmatuMif. epwt, TV, 1, 4 Syjamhn»* (T|f|. tiUL Aug. viii Probt 11. x 

iwww pskitfifntity iotlua de Hiag. HL 56 (Ü. 145 'VC*:srm) CrrArtBeoic .. ,. 
«pArrave Af-re^'C , . za^övcim Stii to 9 ttAPiiMroc bi ntfi Phwow kaI ‘PbaAWH, 

* [di stimEDü (n flcp AnffliMi'aDp ilibsiv ttorie luil TT. St ad 1* Oii. rs übcreiii, der 
In dtter Annierkiiag Anagnbe der-Valiolngie zu diesem Verse bemerkt! .'PftsoK 

ÄnANtA oiußN dleit jjobU» eo» i^ul non lihac illtm paitcm rijwo Hbimaitnc oreopsai. 
sed Mt um nmini'Pt. quanM »Dthitu bhis cursus eoniieitur, nullu spatio inUniitlSäo Jieer,. 
lunl,' Teil ülbube illese überefnsiimimuia iim ^ nirbc’ rr^orb-'bea lu jhHiükii, aU 
IrL fm übrigen den Deuiungsversuc-buHnen dieses ijedlebtö diipob Si- nipfai iiistiniiite. 



h I Siliuifcii ij^r phLL-lttäL vnm ili^ hiT^ iyiTi» — Mhlr v»nn Vot* 

bis zur Mündung des StrüiiiÄ. ifei^hrdet, jn, die VJntiiHimeu (raukeo 
den lllieiii sogar sseliun ^tiif btiileis ültm. 

Das aiisgebeiide ilrithr JaJirliiittilerr bildet eiu Hiiiili-^died zwisebeii 
dem Endo letztoii voreJiristiielicii ttnd ilcr Mitte des filiiften. Di*" 
Sonre v[^r der Genmtumgnfalir diunals die .y:teiclieH Der Panogj- 
rikor iles KaisiTS Mnxiiumiiui^ (iiidrt. flafüi^ iu seintr mi Trier iin 
Jahre 2S9 gehaltenen lirde to{2), 7 tigentüruiiulien Aii&druck: Wnrni 
lint nicht zu uns teer gWißten FiirrLt die lange DÄiitr heiteren ^^''etrt^s 
den Wasserstand des Rheins ventiiiidert.? wann ist nithr. m unscrej^ 
SicLerlitit seine Wasserfulle gcwaeliseji? . . . Aber rlu, unfiesip^tr 
Ilerrsrlieri hast jene wilden Vüiker ilurdj erwrisiung^ Stldacliten. 
Mord und Brand gehflndlgi .... Voll, iiiui ab sind ladr sorgenfrei. 
Mfigder EJjeiii auätroekiien and mit düiincm Rinnsal kmm glatte Stern¬ 
chen auf seinem siclitbaren runde ins Rollen hringeii, 1 kraus erw^ncliat 
iina keint Furclit melir: das ^nze jenseitige Ufer, soweit ieli sclmue, 
ist i^miscJi*'. Es ist einiual die Vermiitiiiig iiusgesproeben w'ojvien. 
lijinagoniK Jiabr mit seinen Wortirn auf die Mdgliclikell einer Troukeei- 
legujig des Rhriustrnimbetts un<l tlie daraus sieb ergebende (fefyhr für 
ikn Bestand des Iniperiuiin^ hinircLsen wollend Man Tielleiehi 

auf ilen tTedauken kfimiinnn daß din^^ Deutung üi den .soeben unge- 
lülirten W"orten eine Brsiatigung erhalte. Alior das "kvTire dudi mti- 
ein trügerischer Seliein^ der vorhin erwähnte Atuvilruck des Krinngo- 
ms selbst Pinsoc ao'taoic töNca niNöHCNOC, alle Par&lleistidlen lareini- 
sriier DirJuer* in denen en stets nur nie ^^iberf lieißlj Sühließen 

aus^ in miserera Kjiigrainni rIh Im Sinne von ^icnly zu versteheti. 
Wijhl abitr wird man die Worte des Painegvi'ikeriij in denihu wieder 
oin Augustns auf Kosten der Franken rerherrlieht wird, in die hier 
dargelegte CTi«^eliidite eines 3 lDtiv£ Iiineinlieziehen dürfrn, liii Anfang 
erscheint es jiorh a]^ Aiisilnick der Zuversicht: seihst wenn diese Ge- 
fnlir einer pangermanLsdjeii Itivasion einmal dntreten soUte — es wird 
nie dnzn kommen —* das Reidi steht fest, mid das Volk iifilt treu 
zu ^eiiiciu lüiker. Der Lknegj^riker Äprirht schon aus einer nnd<?m 
Tonart: je Lombaatisclier er seine Sorgeiifreihelt beteuert* um m deut¬ 
licher merkt man. daß bleiche Furcht ihn schiitLe!t^ Als der voi^ 

' l>cr ticUftuke utl wu duiiJ. Vüffa^rr des PrLtic^yrjbiL;^ Am'ri>ii9tiiat!DH6 5 
xviederiiak wrartlen* 

* A. Ueibexstid.s in srintir Ausgabe fIStüUo töböj nublatis Im ranüdliif 

UerniAnj Jimi sud arbitPiD in Iloinonüs fiuPA üii^ni^re potenu]! vndq-' 

^ der vöu ihm bebjujit^tcn Brfticgcng war es nidü ^-eil brri dei- ICalHer 
tiiufilr l»«quemeit, den franken aof dem ilnken Strumufer LSnrlereSen aoxirweiserh 
was i'jti aaeferrr Piiqng3'rlkrr {S, :i) niii l]iUürsfU3t3i VVorteu sij m bi!3{:ijömgeEi «luM: 

Itocjj J/ornuiiirM .liiyüJfr, iiU^ ^Irriümru ef fri. üp*wi L^hf^ püätkmLaiu 

yjmiihilMA ri r'rJj^iuM ja fhlNEnJ üzmluti. 




lla* Ourm&auDepj^Biui dm fLrliui^ciraft 

^ 4 * 

neliioe UalUer sm^Ui Gt?diclit verfaßte, war die KaiserKerrschaft m der 
Provence bereits zusanimetiuebracbeii-. So blieh ibro nur niebr die tlein- 
laute Pluiise; in sie kleidete er das ßettnißtsein der Hoffnunj^losigkeit, 
dem gemianiscbci) Sieger das Unke Ufer des Oberriieins, tlas er sieb 
ilnmals zur dauenulen Besiedelung gewonnen hatte, je wietler streitig 
machen au kleinen. 


Auagegoben ua 13* Deseiiiljer. 
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AKADEME DER WISSENSCHAFTEN. 


fip Slt^^uiig^ der ptiyi^ikalisch-matbematiB^riieJi 


VotNitzPiider Sekrcdar: Hr. vok Waldeyek-Hakt^c. 

Hr spmcL übi^r tlic liiterferenÄfftTbtu dt» Quarze« 

und de® NatriumchUirats im pulariaierteu Lichte naeh einer 
gemeiusam mit Hnu Dr. Ä* Wenzisl HUBgefiilirteji üntei'suduing, 
lErsch. später^ 

Dit: dtv nuf dieeea iahr^Eingii tiiltgeiüllteii hescliEftig* 

nicii tliär (|tiAEttitaüvatk AiiftJyae lier InlcrfereadiU’lMMii die na QuanplAÜu« im kon- 
i'orgGiiter Sannpnliclit «wiai^hop gvtremten PoTnrisjitoreu beobaclitet wejtiK‘ll-'^lveim 
lün ßfsgrenmiigae beucii dee Platten fleirkreehL oder pAfftHel lar optischen Arhi^ti liegCPi 
Dieao Farbengeniisrlie werden vergUchen mit den Inioffen^parni^iV die unter döo* 
^tbcu Bedmgungon zwiaukeKi pAnllelDn pQSanEBitqreii auftmten^ Die entwickoltrm 
reehnadiMdieii HilfiiiniLtcl geatAtU'ii ferocr die teblin^ün Farbip ®u TeifnlgeUk durcJi 
wekko die riednrbtn Aiursrlicm Splmlen au9.gneirhn?t imdi Den Si^biuB bildet ®Tnr 
Aaily^r der rlmraklarlBtlEnhen liktci feneöj.rju*b^ die dnreb dit* wüiwarbc «jmifischp 
BrebüngfiverttiSgtn de* Nntr^mehlgrata im paralleistrBbÜgeii Soonfliitleljtö bervor- 
^leruibd werderip 


Aüftgegeben um 13, Dezember. 

- ii - 


B«flDr Im «Iv Ar«riu4iac)4ii. 
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AKADEMIE DER WISSENSCHAFTEN. 


IH. DfztmRt'r. 


Voi'sitzemlrJ' Stkretar: i. V. Hr. Plaxck. 

L llr. ][ABi%EiT.ANt>'r sprJich »Über die Deformaiienen des seii- 
siblea PrutoplasmiiH bei der Reizung jfflnnzlieber Sinneit- 
Organe für ineehariistibe Uetze.« (Krseh. spftter.l 

Hs iriiTii qji diifi' Rp'Üm" vuh iu4lM.^«iKbrc für dir JUnkeiik 

flüß ilii^ nrriin]iiAUiin 4 ':E]| iIIl' ilur SlfinvHul'galit* filr ju^^tiÜAtiL'Sdp- 

b*i 84rj3 ByHlLiuiift urlcjIdeL i«i w^ifler|t^^öll«n utlf Zug- tmii 

Dnirksp^rLicmiguii KariJckr-iiil^ljrL'ii sin^l. 

*2. Hr. CoHHEss \vgic eifit* Ablmüdliuig vDr: Ein Fall experi¬ 
menteller Vergeh je h II ijn; <lcs G^eseblech tsverh Äl tnlsses* 

K* M iihirr p^tmtintgcw^hlcebiiitün bnbet^ti PilittiAn (McUudH-iimJ linrtli 

EkL^tKTibting iriit mrhr mul mit wmiig Fi>llizn mebw th?arlilet^liltfV€*r- 

Kl] +'HialSt'fi. ifii l, Fall 4-a-ij6 PrtiÄlüSt ^Ilwürhrn iiml 57*04 Prözi?nt VWib- 
im Fall i ^*84 FrüZ'-*iU ^llnnt'hfß -nnd 70.14 Piment IVcib- 
eiitrn (Oes^LDilzaL] tsqi}* I>aa ÜrgeboJs] erklärt sMi JimJi die iCuiLkarfTiu unter den 
beiderlei Pütleokümern des liiitemgameti&KiLen mannUdien Gesehlfrbtcä. übur Xnderuii|i 
der KeiniZFdleu in Polcnrjen. Pendeuz oder Valenz» ) 1 it der ZuiuIldil- der Zald nimmt 
der A^orwit itn, ln dem sich die weibrlienbeatimmendecL Polle nkdrner Rliediaupi l>fl- 
ÜDflen. Er liei-iiht Jiiehr wakrflebelrilich auT dom sclinellareü Wm-kmliiiiii der Poll&A- 
nrhlliieliüi die jki die wrllK^lseuliestiiiiiiienden Spf^i^itiakemr: mssrher zu den F7i«Uen 

hcrordem^ 

3* Hi% UiELi^ ülpTri^lcJite eme Mitte Eh 11 Jg iles llrri. Gt^uerADeulnant 
z. D, Dr. pliiK b. c, Erwix Srn&AMN m Orpsdoti butitclt: ßrlMu tftrung 
der (ieRcbützhesühreibtllig b<*i VitrilTins X ID—IJ. 

Sacii Fertigstelliuii; der KeknnatruktKün <!«■ antiken GeaehDtze, deren Modelle 
auf dnr Saalburg auJgestellt aiiul, ergali cs sieh, da^ auch uarli Vitnira Angaben ohnn 
weaenJjJchc TeitÄndemn^eu (nnr die Zniileu sind tou den Ahaclu^iheiii wUlkridldi 
behandelt wurden) Tektnrigufüiigü Oescbnixe bei^^j^elli werden köiuien. Zti dieseiu 
Z^ eebn w'crden die betreffenden Kap bei ms Dcnt^rhr nbert9«txt mid dnrdi Figuröi 
in nf.npuem ^la^tah üfläutetfp 

4, krirTeis[)üiiill<Teiule jMitgltctl der Fby!itkHli.4di-matl]iiiQa.tischt^iJ 

KliuL«^f^ Hr. BCTscHjkr in Ileäiklbi^ig bat am 5* I)y?setnWr das fünfzig- 

i^jiiaimgiberiehtr 19 H+ 
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fiuBamlsitTiing vom 13 - DcMmbcr ISI“ 

jährige Doktorjuhilämti g*jfeiert; auj; «liesem AalaL^ Imi ihm die Ai»' 
cJfimi!* ehve Ailreiisp gewidmet, welche weiter unten, iibgfjdnickt ist. 

5 . Die pliiloeo[iliisch-liistorische Kissse hat Hm. Saciiau zur E-r-' 
fbrsciiung der tatariselien Sijrache t^oo IMark und Hrn, Stusipb' ru 
jihonogiaphiHchEti .Aufnahmen griechii*c)ier Dialekte und Gesänge weit4'r 
212 Mark IO Pfennige bewilligt. 


t \> fw li i rihüüji ikis f ie?!i.ilik'i'‘]iJ$vi^f’kKlrniissft5 (lHi> 


Ein Fall experimenteller Verschiebnng 
des Gesohlechtsverliflltnisses. 

■m 

Von C. iViKtti>iKs. 


L Einleitoa^. 

Die lfiLU?rsudjuug«ti iIpb iptztcn JAJiixchiitP-s liaheii gelehrt, ihiti tlie 
Gosclileelitsliestuomimg getremitgeschleehtiger Arten zumeist sd er¬ 
folgt: Dft* eine Gi-sriileeht, meist (las weiLllche, bildet einerlei Kelm- 
^etten mit dcrselheti. bestimmten Geschleehtstendcnz^, cs ist liumoga- 
metiseli (R< läKRTwißJ. Dits iviiikre tieschlcdil, meist das m;itudJclie, 
bringt iwcierlcl KeimzHlIen bervor, die sieh irgendwie, in der Art oder 
in derStürkc ilirer elienMb bestimmten Gcscldechtstendenz unterschei¬ 
den; es ist Iieterogametisdi, Von diesen KpimzeUen Infit die eine Sorte 
na eh der Bcfnichtütig die Tendenz der Keimzellen des einen Geschlech¬ 
tes unveRinih'rt, so <laß wieder rmliAdJiien des liomogamctisehen Ge* 
schleclites entstehen. iJie zweite Sorte Ändert tlagegeii nach der Be¬ 
fruchtung die Tendenz der Keimaellcu des einen (homogamcfechen) 
Geschlechtes so ab. dafl Individuen des eigenen Jietr-ingameti.'Schen Ge¬ 
schlechtes hervorgehen. Wie das im einzelnen gescliiebt, ist für uns 
hier bcbinglos. Wir können, ohne iui8 auf irgendeine 'rheoric fest- 
zulcgcn, die eine Sorte KeLmzcllcii »MSnncbenbcstiminer«^ «lie fliiden? 
•Weibchenbestimnier* nennen. 

Dk'se •‘genotypische* Form der Geschleclitöbestiminiirig Hndet sich 
in beiden Organismenreicheii. Für da.'J Tierrctch brachten die zyto- 
logisclteii Gntt-rsinfhungen Über Gesehlechtaehroniosomcii und dtis expe¬ 
rimentelle Stvidium der gc.sch|echtäbt“grenzten Vert'rhimg den Heweisi. 
Für das Pflanzenreich waren wir zunÄchst auf meine Basta nUenings- 
versiiehe zwischeu gemischt- und getrenntgeschlechtigen Arten ange¬ 
wiesen. Jetzt haben auch die VersucJie anderer ein entsprechendes Ue- 
sultat gegeben, vor allein bei wo G. H.SiirfU. unter anilerm 

* Sidll flur in dem e^treiui^eijclilBchtigaf Orgutitamiu, Sündern anrtt iti 
KüÜDscüm sind stets die .Vilagüo {Potenieid beider Qcschlediier varhiiTidca. Dn- 
durch, diß die ÄnUgeii für dm «Ine GeschJeelit enilsltK ngsftblger sind sia ilie 
de« ander«, »rlillt <Hr Keiiij»rl!i: ettü' bwtlnuDte Tendrnü.. 
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OcaiuntajtzTjiig vriiii IH. DüzCinib^r IfllT 

den er^n:eii und bmljer eJn^igun^ von Badii enldeckl4'n Fall von i^p- 
«chlechtsbegi-PiT/ter Vojerbung weiterverfolgt hat* 

Daneben komioeu eiriaelnp Fälle Biidersurr.i|fer GeÄchleditÄbeÄlim- 
fsiung, wolil immee jüb bcEondere Anpa^i^sungGn, vor. Bestnidejps merk- 
wnrdjg ist das Verbalen der liüntäiü Ilifir kormiü Bältziih den 

außerordentlicb wichtigen jfaeliweis fOhren, daß fast oder ganz ans- 
sehließliclj äußere Eintlilssp. und zwar Emälinmgsverljältnlsse, entecLei- 
den» oh eine f^arve zu emem Weib eben oder zu einem aiäiinehen wird 
Oller melir oder weniger zwittrig ausfalli. Die üescbledirsbpstiiiiniiing 
ist hier Lm ivesentlichen odi^ rein eiugam und i-piiimotjT>iseli#- Eben¬ 
so merkwürdig ist ^las Verhalten (les Dmitphäm apütris, wenn dessen 
weibclieiigebentles Ki durcli Verscbmelzuiig einer grf^Deren Eizelle mir. 
mehreren kleinGren ihreaglejchen entst4^ht, wahrend das Tuiiuneljeii' 
gebende Ei aus einer Eizelle liorvorgebt^ die einzeln geblieben ist^ und 
wenn cs naeli von Malsen (igoö) von der Tem]i'eratur abhangt, ob und 
wieviel Etxellen (-Etkdjneit) verschmelzen, so daß ilureb Wärme nielir 
Weibchen, durcIi Kälte mehr Miliinehen ko ensjelrn aiinL als hei Zim- 
mertemjieratiir entstehen. 


Den gewöhnlichen Fall -genotypischer- (.Ttscldpebtsbestimmviiig 
kann man in völlige, Parallele bringen mit der Euekkrciizuiig eines ein¬ 
fachsten mendelnden B^istardes, eines sogenaiinterit Monoliybriden, mit 
seinem rezessiven StHnimekeri 


' K£imv:eybildiin^: 
jfl 50 \ 
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Bei beiiie*! Vorgängrsii tallti wie man last allgemein nnnimmt, 
die Entscheidung über das Verhalten diT Kpimzellen — wenn ilirer 
zweierlei gebilligt werden - hei der RcJuktionsteil nng. Zumeist tritt 
sie folgticii bei der Teilung der S|iennnt03:yten der Tiere und der 
PollenmuttcrzeUoii der höheren Pllaiizen ein^ wenn das weibliehe Ge- 
schlücht aber heteroKygfiüscii ist^ wie bet den Sdimettprlingcn, bei 
der Eireifling. Zwingend bewiesen Jst ilas im Tierreieh für jene Fälle, 
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wti fientllt'li eckeimbare Geschlechtsolirfjmosomeii Torhanden smcL Im 
PflanzenTctcli, wo solche bisher stets vergeblich gesucht wurden. Ist 
man auf den Analogieschluß Hugcwicsen. wenn uicht Vepsuehe. wie 
sie Stbasbukgkr bei tidoika eingeleitet, aber uicht vollendet hat, den 
Beweis l>riug(<n, oder Beobachtungeu, wie sie wieder Stbasbch&xb 
an SphfifTomrpVs< hrrtfim gemacht hat. als solcher angesehen werden 
können. 

Erfolgt die Entscheidung wirklich hei einer Korn teil i mg, so mCLsscn 
«lie beiderlei Keimrellen <les IieterogAuietischen Geschlechtes, wie die 
eines einfachsten mendchidon Bastardes, in genau gretcher Zahl, also 
im Verhältnis t : i, entstehen. Danach wäre zn erwarten, «Laß bei gc* 
trenntgeschleohtigcn West:« jmiuIi die beiderlei Ge.schJeel«t.er im selben 
Verhältnis i : i gebildei würden — wie bei der Rückkreuzttng eines 
m CU dein« len Bastardes mit .■seinem rezessiven Elter auf ein IndiTiduum 
mit dem reze.s$jYe]i Itlerkmal durrlischnittlich ein Individuum mit dein 
dominierenden oder dem Bastardmerkmal kommt, ln dem i^chema 
auf S. 686 ist das bereit* angenommen. 

Dieses durch den eigentlichen iTcschlechtcibcstimmutigsinechanisiuus 
gegehene Verhältnis der (ieschlechter könnte man das »primllre« oder 
»ideale« nennen, wenn diese Äusdrucke nicht schon in anderem Sinne 
gebraucJit wonlen wären ffnr <las Verhältnis der künftigen Männchen 
und Weilichcn unter den eben he fr« eh t den Kizelleii). ln Er¬ 
manglung einer hesseren Bezeichnung wollen wir cs fernerhin als das 
fneehanische iiesehlcehtBverhfthnis bezeiclmen. 

In Wirklichkeit zeigt sitdt «lieses mcchaniaehe G^üchlechtsverluUtnis 
nicht tifler hörhstens zufTillig und Kunäherungsweise. Fast immer über¬ 
wiegt, sobald wir die (Tesehlcchtcr nntoRsehdden können, das eine ttder 
da* andere deutlich, oft .sehr »uflfnUjjc». Wir wollen es im folgenden 
das prrtvalcnie Geschlecht nonnen. 

Tier- und Pllrmzcnreicb vcrlialten sich auch hierin ganz gleich. 
Für \hmmalh rnnm hat z. B. LLsveb 11884} ein Verljülmis festge- 
stellt: 100 9 zu 105*9 aucli beim Mensche« wiederfinden; 
fnr den Hanf fand er «Lageeen Too»' zu 86 ci^. 

Das iTeschlechtsvcrhältnis ist nun bckanntticli auch bei ein und 
derselben Art nicht immer das gleiche. Zunächst fällt es verschieften 
aus, je nach dem Entwicldnngssfailium der Individuen, auf «lern es 
festgestellt wird. Am liekmintosteri ist, daß heim Menschen mehr 
Knaben als Mädchen geboren weitlen (in Mitteleuropa etwa 106 auf 
loo Mädchen), daß bei den hefntchteten Keimzellen das Verhällni.'! 
noch stärker ziigniisieo der Knaben verschoben Lat (ndndestens 116.4 d* 
auf 100 V, Aiterbach J912), ilaß aber vor der Geburt und bei und 
nach ihr mehr Knaben als Mädellen zitgruude gehen, so daß später 


HS8 {.it’5IHll'E^<iUlJJ3g vmn S*S* iiihKr 

(Ins VerMltnis i; x wiwl, iiiul ^chliptälidi ilas weibliche 

liecht riborwii*fjt. 

AWr willst wenü wir ilUiJidbeii Eiitwi(:ktuiij;wsiailLeii vtirjifletcbenf 
n'linltrn wir 1 i(‘r ein und dprscdbeii Art nirlit immer liasselbe Vpt- 
liüUuis der beldeii UeschlppJiter: es kannen sicli auch Sippt^n iletselticn 
Art darin uiiterselieiden. sei wieder ein Bcispipl vom .Meusebeti 
;ifiiommeii. Wahreiul ftir die weiläe Bi‘Völkernder Vereinigton 
Stiiflteji Nordamerikas dss ZidiienVerhältnis der (leburlen UTinähernd 
lins gleiche ht wie in Mitteleuropa, also etwa lOO * üiu to6-l', flher- 
wiegt Inaeli NEWroHü. 1904, S- 8) bei der farbigen Hevölkerung deui- 
lidi das weibliche f<es('hlecht. — -la, es kommt uffeiibBr vor, daß in 
derselben Sijipe Indiviihien sieh nur dsdiireh vnn anderen, ihnen sonst 
gleichen uiitersebetden, daß «h’ ein anderes iieselilH-htaverhftitnio 
(S* fe9QJ. 

KmiUidi hal ilie .SUitlKtik die Abhängigkeit des (lescldeehtsvcr- 
Lältnlsses von müiieheriei anderen Eintltlsseii liewiesen oder behauptet. 
Beim Mi'ij.when ist es B. hei den älteren Ers(gehän!mUm noch stärker 
ziigimsien der Knalicn versebtthen, wäJin'nd umgckeln t bei den nmdie- 
licben liehiirten die Mflddicii i-.alilmndicr als sonst sein sollenV 

Milli bat nun diese tatsäeh.licli vorhandenen, oft sehr auilälligeii 
Abweichimgeii lier Gi^schlecliter vom Verhältnis 1 : J mehrfach gingen 
die Birjitigkeit der modernen AutTassniig der Geschlechtsbestimmung, 
wie wir sie oben kennen gelernt hahen, [uw Feld geführt (de Meijkbe, 
1911, 72.J;. BKOSsreu, 1915, S. 40 u-sw.}', Natürlich erfordern sic 

auch eint* ICcklärung. Schon in tneincr ('rsten einsehlägigeii Ver- 
öffentlicliung habe ich nbrr darüiif hingewiesen (1907, S. 53), daß 
Hitcli bei niimdelndeii Bastarden gauü nuftalligc Abweiebungen der 
tmsächlich beobachtliaren ZaJden von den theoretisch Eli fordernden 
Vorkommen, imd daß dos [limn auf einer größeren Mignnng der einen 
_lrt von KeiinatUen zur Hi-fnicJitung beruht. Mit anderen Wunen; 
es liaiiQ eine Konkurrent zwischen den versebiedtnen KeimrellsorteTi 
stattlinden, die sich dann nicht nur In ihrer AnLageitgumitur für den 
Euihrj'O imd die ilarans erwaehBciide Btlanze unterscheiden, sondern 
auch in ihrem physiologisdien. tlte Bef nicht niig ermöglicli enden ^’er- 
halteii. Bel oineni eirifachsicn spaltenden Biistard zwLseben zwei 
Sippen höherer ä’danzeji könnte z, B. die eine t^orte Püllenkömer ihre 

I Zilklmkhi;; Sditclit'. Äjj|riiliPii tiudcl iümi bei Nkwi^iaiu 

bb, :^n VAmnNti 1^947)- 

* Teh weiß nlthu ob firhtHi filr Jk» ktmäülä^hsteu Objekte fpjr fiMclilflcbtaebroiiio- 
nomm. AbAthöt, osw^ tks (jesrtitceliiSvlThuttök« fronten isU E» 

wRr.’ vMi Interesse, be^jnd*;rH v.^\nu rs vnni iiief’hiinlsrbTn VMiEJlnlfi stBrker filmirhe- 


Jfjpö-iijit'jiltille Veretüit'liurm tlf» Oest'hlwht^iViii'lmitiiisses 

Iveir>i$chiäui;be durchsdmittUüli etwas nutüJier büfien als din ttmki'*' 
i^artc, folgUcI) ilie Spfnnakerne Jurebsctiiiittlieli früher äu den ELzelleu 
I »ringen und so eine bestimmte Koiubiniition fler uiännliidveri iiiiti weib¬ 
lichen Kelouiellcn durobschiiittUeli haiiliger oriiiöglJchen als imdcie. 

ich iliirf wohl nachmals auf den ershui derartigen Fall (1903, 
.s^ 1591 kur'/, ehigehen. Der gewObultche USais hat glntb* KtiViier, der 
Zuckerinais Könter, die beim AuBtroetneii inriülig werden. Die Bw- 
sfnrdkürner sin<l glatt. In der 2. Generation tritt Spulten eiji. O- 
wühnlieh steigt sich tlnlud da.« normale Verhältnis: 3 glatt zu i runzlig. 
;ilso y.s Prozent zu 25 Prosttmt, Ich fand nun zwei SifTfien, dei-en Bii.smnl 
in der 3, Genertitio« etwa 84 PMzent glatte und nur lö Prozent runz¬ 
lige K5mer gab, üiin hätte da zunächst denkon können. dU- lieiderlei 
Keimzellen mit den Anlagen liir ^ glatt* und «runzlig * würden Ln 
<‘inem audei^en Verhältnis als dem numialeu li : x) geliildct. Als »her 
der Bastard statt mit eigenem Pollen, mit dem <ler rezessiven, ruiizel- 
körnigi:!! Eltcnislpp bestSnht wunlc. gab er ganz normal 50 Prozent, 
glatte und 50 Prnzeut ninzlige Künier. Hiiu* war eben die Konkiirrfin/. 
imter den Pollenkörnem ausgeschlossen: es stnml nur einerlei Pollen 
zur VeTfugung; Wurde dagegen umgekehrt die Eltcnisi]j'j,ie ridt mnz- 
llgen KCivnem mit Pollen des Bastaitles btstäubt, so waren wdeder 
zweierlei Pnlknkömer in Tätigkeit, tmd dit^ Konkurrenz konnte slcli 
geltend innebeiu Es traten dann auch io der Tut zu wi iög. statt. 
50 Prozent nur 43 Pi'itzent, i'tinzlige Karnei- auf, 

Wichtig ist, daß sich in diesem Falle also zwingend zeigen 
Ueü, dfiß beiderlei Keimzellen in gleicher Zahl funktionsfähig 
geitUilet uurden, daß sich also die KankuiTciiz unter ihuen erst .sehr 
spät. sozu.*»gen im letzien luögilelieii AxigenhLlck, geiteiul mnehte. 
? 5 o gut wie die KeimzeU^irte mit der Anlage tui- eine Ixestimmte 
An-sblldmig di:r Früchte eines Maisbasiardes könnte aber auch die 
riiu- -Sorte Keimzellen des liptcrogametischen UcEchlecbti'H funktiona- 
rauglieber sein als die andere. Später bähen dann Srnt-Eir (1912, 
S. 3061 und Fanz Lesz {19x2. S. 569) in sinnreicher Welse die 
Fbromalitimeitge mit dem Gcschletrh es Verhältnis in VerhJndung gesetzt 
imd so die Bevorzugung der einen Sorte Keimzelli'n auch ivirkiicli 
zu e rk Ureii versucht. Die mit dem Geschlechtöchromtwiom be-scln^ erteij 
Spennien (die Weibchenbotunmer) süliu*ii wimiger i}ewegUi.‘li und 
deshalb weniger eriblgreieb sein, als die ohne {teschleditscJiromosöm 
(die MSmiebenbestiminer), Diese Annahme kann natürlich nur aul‘ 
einen Teil der Fälle aiigewendet werden. .Sir versagt, iveiiii bei einem 
Milimchcnöbersdiüß das weibliehe Gesehleelit hetercigametiscli ist, 
also nur eine Art Spcnnioi gchildet werden |SchmrtterUngc), ferner, 
wenn »las niäniiliche t:p<ichlccht zwar lietcrogametLseh ist. aber das 
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weibliclif> in der Übenmhl auibitt; {.'ndlicli iiheratl i]h, wo die Hetero* 
ji^nmetie oline erkennbare ITnterseliiedf in ilefi ClittiniosomenGarnituren 
aufhätt, 2. B. tm ßanüeu Pflanzenreich. 

Daß Uegenstflek dazu, daß die bejiierlei Keimzellen in gletehi'r 
Zahl funktionsfähig gebildet werden, sieh aber in iJircun pliysiolojEcischen 
Verhalten unterscheiden, sind jene nur aus dem Tierreich bekannten 
Fälle, wo von den zwei in genau gleicher Zahl angelegten männltebeii 
KeinizelJe)i die eine Sorte zugrunde geht oder ganz funktioiislos wird. 
Ich hrauehe hierfür nur auf Bovr.sis und Scbliifs Untersuchnugcji an 
Angiofitanin {IüuA(t(»u^hn) tiiyr(it:■enliS^HHl hinznweisett, wo iiei der ge* 
schlcchtlichen (ieiieratinii die ijine Sorte Siiermatozoen (die Mäiincheii- 
hesrimmer ohne UeselileehtBclmimosüm) nieht funktioniert, die miden- 
Sorte die als Zwitter aiisgchihlettui V^eibchen der iinge^sehlecbtliehen 
(Teneratioii gibt. 

Zwdsehen die.sen Extremen können alle möglichen ÜTiergäiige gts- 
daeht werden. Es könnte mir ein Teil der einen Sorte Keimzidlen 
zugrunde gehen rnler hei der einen .Sorte ein größererr Teil als hei 
der anderem 


Außer durch ilii- XonJeumeuz unter den Keiiozelleu ile» lietertv 
gametischeii fTeschlechts iiud dui'ch ilen teilweiseu oder ganzeu Ausfall 
der einen Sorte Keimzellen könnte,die Ahweichung vom mechanischen 
Geschlechteverliältnis aucii dnrc'h eine mehr oder weniger weitgehende 
Änderung der Tendenz iler Keimzellen, entweder nur in Ihrer Stärke 
(\ateuz) «uler auch in ihrer Art, verursacht sein. So weist Sfiitni' 
li^Jz, S, 5^^^* duLrauf hin, daß das den Weibchen hestiminendcn Sper¬ 
mien zukommeiule 3Jehr an x-Siibstiiiiz (der {Ti‘schleehtHchn>müSf>meii) 
zuweilen unter dem Kintluß gewisser stets vorhandener äußerer Be¬ 
dingungen seiur Wirksamkeit verliertu köimtc, oiler daß dasselbe mit 
dem eiiteprechenden I hTomntinbestandteÜ int Et gesvlieben könnte, so 
daß etil Mänjiclieii etits^tehe, lihwohJ das liefruchteiide Spermium ur* 
sprüng^ch ein weibcheubesr.iiimiende.s gewesen wäre. 

Fin verschiedenes Geschlechts Verhältnis kann imtflrlich auch <laiiii 
herausktimmcn, wenn wir in einem Eltempanr A-t-H das eine Elter, 
'i, B. r», duix'li ein ludividuuni C ersetzen, das eine andere Geschleeht.'«- 
rendenz besitzt. Einen stdehen Erfolg liahen schod mnine Kaatardii- 
mngen mit der getreniugeschlechtiqeu Biyofiitt f/ioityt und der gtmiischt- 
gesctilechtigen ß. aUtfr und die \ ersuche mit der gyuodiözischen (als#» 
aus Zwittern und 1A eibclietJ bestehenden) Ptantd^o lara^'t^td gehabt. 
Er ist auch von U. IttHTwir: lici der Kreuzung zwiacheu Fröschen 
vtui verschiedenen Lokatitäfeu erzielt worden, und vor allem hat 
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R. (ioi.n'iCHsiivr Ijtii Limruttiift tü^ptfr phit^ ganz heaontlfrrs aijtlT^lIigc Wir- 
bijiff an sich vcrscliiedcncr und vcmdiicilcii starker »(.fescIjlccLtsjioteii- 
zen« nachwies? 11 imd nntci-siirhr (itulcfÄi iyi6. iS. .^3), 

Dur Zftld der Müglicli keil eil sn gruÜ, dutl iiiitii tnu'h einer 
übetsicbtliclicn Elinteilmig suchen niiilä. Wir krmtiien dir lukanntf 
renniimlogie, 1 T.\cki^:r lür liic iicsclileehtshpstininiiing illnThaupt 

(geprägt Lßt. aiicfi hier verwenden und Magen: Die rrsatdieii der 
scLiehiiiig des mceliantsdieti IjeschlccLisvprhflifiiiKMes :*i kruineii eiji- 
weder schon progam wirken (wenn z, B. dir eine Art Kcimztdleii 
ganz oder TcUweisr ztigrurnle gtdith üdersyngam {wciui ilie eine Art 
KeinizcUcji bei der Befruclit.ung tm Vfirtelt ist), oder eiiignni, besser 
metagani (wenn z, ß. die Individuen des einen Geseldcclils wtoigtrr 
resistent sind als die des anderen). Ks kdnneii eiidik’li auch Fvnmbi- 
nat jenen dieser verfictiiedeiien Möglichkeiten ein treten. 

Viellejelil ist aber ilie iVdgrnde Einteilung !iessf.i\ Wir verstelieji 
dabei unter Potenzen mit DnrFsot mul Kleks die Gesanitlieit dessen, 
was die Keiniztdle und der Ürgimismus imter den verschiedenen fttißercn 
Bedingungen her Vorbringen kann (Anlagen und E'ntraltungsmcchaiiis- 
miis), unter ’t enden/ jenen Teil der l’obuizen, drr eniraltmigsniLlg 
oder iin BegrifF ist, entfaher zu werden, unter Valenz endlich 
die Stjirke der 'f’endenz. also tlen iTmd der (.therlegi.‘nlieit der cntfal- 
tungsfUldgeii oder sich entlalteuden Potenzen den fibrigen gegenüber. 
Dann können wir sagen: Das GescbtctdnsVerhältnis kötintf versdioben 
werden; 

I. dureli den Eirsatz eines Alters ini Edtcrupaar (A + B) durch 
ein anderes Individuum ((') mit. niulerm l'ntenzeij oder nnilerer 
Tendenz oder anderer Valetnt: 

II . hei gleichbleilienileji Eltcni und cLamit gleichlileibtmdeu Po¬ 
tenzen durch die Verftnileriingcii der ;i 11 Heren Hed 1 ngiingen. 
Sie bewirken: 

A. eine Änderung <ler TGiHlenz sciitui bei den Keimzellen oder 
erst l>pi tlen aus Üirer Vereinigung entstehenden Zygttten (den 
neuen Lndividtien). indem z. B. die ICutraltuiig iler zu nie I ist ge- 
fÖnJerten mlnnliehen Potenzen verhindert und die bisher unter- 
flrückten weiblichen Potenzen entfaltungsf^hig werden; 

B. eine Änderung der Valenz bei den Keioizelleii, indem z. B. 
ilif* Tendenz idner Keimzelle, ilie sich sonst nacJi der Befruch¬ 
tung neben der entgegeiigescizten Teodoiiz der anderen Kelm- 
zelli- nicht Uätti- durchsetzen können, so viel stärker wird, daÜ 
niui sic zur Entfaltung kommt: 
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r, vij\v Vi^rjisflii(-Ini ilvv an iiU'h vorst^lueilenüii C'Iiiuicpti 
Siphon <lpr hi^itlerlri ]veiIIü£^"IkIl des JiPt4^rngamptjseUen üPseljIeLditJi 
iKler pjst der bcidi^rlei XyjifnTen |Individuen), ohne Aiidprüijg 
di?r Tendenz und Valenz, Dabei kennen dii' Keinizellen des 
hcn-ruganit^liseLeii Ge.schleehtsi entrwc!tler direkt inler indirekt 
(durch ltf^pllllllJ^iSllll}^ ih;ir Ke im zellen fies hoiiif:>gmnctisehf^n Ge- 
seJileehts) getn^ffeTi ivenleii* 

Auch hier wenlen Ursjidien ans den verscliiedeneii Gruppen zu- 
'iUKunenwirken können, ilaß der Enderfolg^ eine hesl inimte -Vbwmclning" 
vom nieeiiauischeri GeiscldecJitsvi*rlirdl3iis, henniskomiiith 

Wie imujer ^^irli die Ahweiehrnig vmit fneelninlsclieii (iesclilechts- 
verliältuift im KiiizelfßUe erklären iiisi?. anflntSeiid lileibT. dak^ sie so 
liilnßg, fast iv-gfdmaBig^ eititiitr ijtnl uR stark ist, während iiierk- 
liehe AWeieJsuiigen von dem theoretischen Verliriltnis beidftr Nach* 
kommeiischnf^ iiieinlelniler Ihtstnrdi^ jedenMls \ iel seltener sind, wenn 
-sie rnieh ehenfiijls bis zum vflllii,^cii Verselit\inclen einer Indiviilufiu- 
khiÄS^ gf?hrii kriiineii, (Man denke an IIauks Anfirr/mww iuir^um 

oder an Tt i’NOTJ» gclht- Mitused Nicht in ilirern (Tttuhs «findern in 
ihrer Häufigkeit lirirt nlstj das t.Inimkierisrische der Abweichung 
beim CTeMd»lecht5»verhiill Ftis. Ks muß tiir die Reiiktjoneri der Keimzelle 
irgendwie von größerer Bedeutung sein, daß sie männUrhe oder weib¬ 
liche iie^schleclimefttleiiz l>esitzt, als daß sie ehie anderi' Aning*', sagen 
wir tWx' gesägten Blatt nt nd iviif^r nne Blntenfiirbe, üherTifij^t. 


IL Die neuen Versuche. 

ln jeikiii einzelnmi Kaile Inuidelt f?s sieh nun thirmiu auf experi- 
lue Ute Ilern Wege oachzu weisen, welche von flen verfiel tiedenen mög- 
lii liPii l t'^^aeilen für ilnfi Zn^huidekommen iles tfitslicldieh beolmeht- 
hareii (Te*r Idee li Ts Verhältnisses verantwortlich m lunchen sind, 

rUi‘ stiiristifieJiim Krlieimngen mit ihren viel fach sehr intereKi^ittni 
Mrgebuififiejt können, so wichtig sie simi, floch mir die liichtvmg an- 
gidien, hl ilcr sich iJie Versneiie hewegi ii müssen, sie nicht ersetzen. 
Denn sic erfassen gegehene ZiisTänile des Mfiterialcs, fleren Zustande- 


* Nueh Imsssit « 111*13 ps wühl, di^ IlfLLi|>Lt:itit 4 ?Uittij; daundi zu trulfeiw uh die Po- 
lr*ü^:f^ij. die TundctiE. dir VüJroit oder voii Jtu dtinco KeÄiiileit wird, iinil erst 

in tvtridtfir Unle iii Tilgen* ub die Verfindertifig diTfrli den Erstitz cjoes FJters dnrcli 
t‘in oetiei« Individimm oder don’lii äußt^' KJinTusse |jcim selbrii Eltf^nnHiJir bedingt 
ivinl. l-lü «lud näu praktiarhe ^lesieblspnnklüH die inieh Hir Aofätonnng obitn. ge¬ 
gebenen .SrheUiJis vcmnKßi habeu« Bei dem fieß^a Stand unserer KennlnTJiäe über dir 
Di-sSf^dien dei' Vf;i-srbJ*^liiifig de^ üt-irbleehbiv-erhlltiitsse» witd sFe braudbbnrer sein. 
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konuiiu) udt>ek»uti( oder dort uitgewtLi isl. W;is knmi nichr alle.** möi;- 
Uclierwebe schuld daran sein, ilaü ^lei ältrren Ersl)j€diiir(»ndeii der 
KnahcDÜbersehuß norh (jrfiflcr ist als gewIihnliitliV' 

Unter den Versuelien komiiM*» hier Jene niebt in Hetrneht. die 
dni'auf iUis^dien, bei I Irganismeii mit gesriileelitlktlieii und iitige- 
wdileiditlielifu GeneratUmeru z* H* t!ütati>rjcn oder Uaphiüden, die eine 
oder andere fort] ►lliinzungwei.se in ilie llaitd an heki»mmeu tiiid dnudt 
dann aueli die Erzeagung von Slännehen zu bei m T r.se lien. Kbeiiso sdml- 
ten wir alle Versnebe aus, bei denen dureh .\u.sweehselniijf eiii>‘s Ellers 
gegen ein andis«*» Itulividuurn n>ifc ab weich endeni V«‘rbalTeji der Keiiii- 
zcllen das Uesolileelitsverlmltiiis verseliol*en wurtle. Jlann lib'ilit als 
sicher erfiilgreiclier Versurh wohl niii' noch R. llEinwoif» BetViicJituntr 
nhcrrcifer FiXMicheier übrig, bei der .srhllrlSlidi mir undir 51 "iMiifln'it 
entstanden, wenn die Deutung iiit rinzeltieii auch ihh'Ii niclit trau/, 
klar ist. (Auf die ebenlalls erfolgi'eiebcn Vfrsuebe vox Mai>ens umiI 
BaIiTZEBS balie icli eingaiigs |.S. 6S6j hingewieseii. I>n bei Jlmeu wohl 
«ine imgewöhnlieitc. ahgeJeltete Art fltu-1 lese Idee ht.sliest immun g in-ein- 
llußt Würde, aeUeiden sie hier ans.) Von den fibiigen Aiigatjeii .-iber, 
daß es gelungen sei, in ileii Meelninisiiius der tresrblRcbtslu'siiiiiiiiiiug 
einziigreifcn. hat !n.s jidzt keiner der krillselieu Prütune idureli llr.vF.it, 
Stbasburuek, Cl-knot, I >. Srm:i.TZE, Si’UnruER und änderet stimdgelndten, 
sn zalilreUdi und s.. Ije«tiii>int sie aiicli seit alter Zeit genindif wordi'i» 
sind, iVlii: den nacldblgeiideii Umersucimngen werden diesi‘ ßiuiinlmn- 
gen wieder anfgenoiniueü. natduleiii ilietiKti-ScUe l’luirlegungen, die :iji 
den seit«« erwflfinien MiiLsvensueU (S. 68S) aiiknriptlen, einen Krlblg 
nkdit unmfi'glirti erscheinen iießen. 

l\(iiumt die Abw'iicluitig vi>in medianisciieii GescideebtavijrltältJiis 
duit'b die Konkurrenz unter «len zwei Sorten Keimzellen des hete- 
rogametisclien i iesehlechtes znsiande, so muß .sich eine Verschiebung 
des VerJiJllmisaes etreiehen lassen, w-eiiii e« gelingt, diese Konkurri'uz 
lu'ivtbzn setzen oder zu vcrschfirlen. 

Der eitdachste Fall wäre, wenn die fertigen Keimzellen zwar iii»eli 
iiUh befniclitungstauglich wrireiu die eine Sorte sich aber^ etwas im 
VortKÜ befTinde, wenn also ein ganz äJmliehes \ ertialten vorlUge, wie 
wir es oben für einen 1 jestimmten Bastanl zw'isrlicii zwei Maisras.'ien 
kcnnengelemt b?iben. Dann müßte sieh je iiaeJi dem Zahieuverliältuis, 
in dem die Keimzellen des homogamctiselien Geschlechtes mit denen d&s 
hetcrogiunetischen zusaminengebmcht wenlen, das (Tesebleclitsverh^ltnis 
ändern, lind zwar müßte ilas -prilvalente« Gcsclileclil, dfis so wie so 
sehoii in der Überzalil ist, bei Steigerung der Ivonkurreiiz noch mehr 
in den Vorteil kommen: bei ilirtT ITio-abseiziirig müßte äiich sein Vor¬ 
teil mehr und mehr aosgegUclien werden. 


6!M 


fiinssmtÄiiÄCduji^ vom LI. [Jej^nber lHl'7 


Ndiiiii'ii «ir <k*ii fcri'wülinliülifcti Fall an, (iaJä iliis wtjibJiclie Gv- 
.HChh'iUit liuiiiu^j'iiiii'tiücL, (laii itiännilclie lu’t^ro^njttiscli ist» untl w^lhkn 
wir L*ine IjPhorc Pfl.ihüt- als Versiii!Lsol*j(;kr. Dann würdp ttlsn das 


\erh5U4Jis Kwistlini firr Xfthl der befnjchtiHi^^filliigen S^menaiilingeii 
fmif jti piiipr Efzcflle) im FriidiiknotPii uml .U^r ZaLl tlrr Pollenkflnier 
(luät jV Piiittr ^iiiiPriiti vfn XflJr und jp /wpt Sjiennalierupiij. die auf 
die Narh^' kommnii, %'fiD FiiniluL^ spin. Sitnl soviel. Samen an vor* 

liEimleii. ijis Pülleniifirner gelmten weraeti. mW mehr Samenarilag^.'n» 
Mt ist ilif Koiikurrejist um die, Kiist'iJen soweit ais mC^lk-h ausgeselialtet. 
Das dann limhucLtharf- Cesclilcchfsverhllltiiis der NaehkomiiMriiseliafi 
tnuß sieh itfm tneelianiscLen Jiäiirrii oder ihm softar entsfireelien, wenn 
i'ine Koiikiirren/. wie wir sie iingciiüiiimeii hiilien, die einzige ür- 
sarhi! der Ah^vHeinirij^ war. Wini tJiii;fekelirT ein rberschn(3 vun PoJlen- 


krinieni üin- HestHidmnj? verwende! - <ins MchHfndir der Zahl der 
Sititieiiatilairen im rruehtktniteii, unt! iiielir ais tJ^wßhnljcJi durch In- 


■'ekteii, Wa.'-M-r ndf i Wind auf lik* Xarhe gelangt —, so ist die KoU’ 
kuri'eiii' (JIIJ die ^iaimn an hißen ßesteißm, imd das Zalilen Verhältnis der 
(Jeschleciiter riitiÜ sieh hei der Niidikommensehafi; tiucL weiter vtim 
mechaniseiieii Verhält näs efdrenim. ^d-s es unter sfewflhniicheu Ver¬ 
hältnissen tut. 


Es ist vieiJeicJii nicht ai!crlUls<;ig. lUe Wirkung rier Kotikur- 
rens! jKtch an einem Zahlen hei sjuel zu zeigen. Wir üLdmieji 

an, die eine Sorte Pollenküriier 5 st imstundo, durchgrhends rascher 
tvaehsenilr Seldaiioiie zu lülden (also die hefruchteiidcn SjK'miakonjt* 
raaclier zu den Samenanlagen zu heßirdern), und zwar sollen ihre Schläu- 
ehe in iler Stunde i mm, die Sdiiriiicln* <h-r anderen Sorte Pollenkör¬ 
ner mir {)»9 riini Jtiii'üüklegen. Beiilerlei Sorten Pfillenkörtver sind so 
gut als irgend möglich (sehtni durch ihre Hihlnngsweise) gemistcJit nnd 
aUe nhrigen BtnUngungeji völlig gleich. Der ^Veg von der Steile der 
.Varbe, wo die Pollenkörto-r zum tveimen kommen, bis zn den Eizellen 
in den Samenatdagen fies Frnchtkiiutetis hetmire 15 mm, nnd e.s seien 
im Fnu’litknoten 250 Samenutilagen vorhanden. Werden nun eben¬ 
soviel t:iijg|icJii‘ Pollenkörner (also -50) (idfir weniger zur Bestäubung 
benutzt, so* ist der Unterschiefl in der Schnelligkeit der Selilituchhihlung 
zwischen den beidrr) mir der Narhe In gleielier Zahl vorhandenen PoUen- 
sorteii belanglos. Aueh rlie langsaiucren Selilriuclie kommen, freilich 
mit einer Verspiitiing von etwa a Stunden, zum Ziel. Anders, wentj 
<üe Zahl der tnuglidien PfdienkÖrner gröüer i.si als die der Samen¬ 
anlagen. Ist sie zwpinml so giuß oiler noch größer, so kommen von 
den 500 oder tnehr Körnern mir jene mit .schneller wachsenden Scliiän- 
cheii zur Befnieht.tmg, Bei Pollenkornzfüilcn, flie zwischen 350 und 
500 liegen, können sieh heide Sorten beteiligen, je größer die PoiloQ- 
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menge aber winl. cles«;.> geringer wird die Znld der Körner inil langsam 
w,iHiseti<lert Sehläudicn, die hefriichtt^n können» 

Als Kxtreine würden sich auf der eintji Seiti% bei weniger Jijs 
250 pidleiikönieni- gleichviel lijünnlichf und weibliche Nneli- 
kommon ergdtcii, auf' der aiidetn Seite, hd mehr als 500 Pollenköniern, 
ansRcIi ließ] ich w ei hü die. 

Hierbei hahen wir stiljsehwdgend angeiiumineii, daß die beiderlei 
Pollerikömer sieh durch die SelmelUgkcit der Schluuehliilduiig oder des 
ScjiIaucbwaeh.siuiTis sdiarf mitfrscheidcn und an derscHien Stelle der 
Narbe, also gleich weit vom Ziele der Pollenschläuche, zum Keimen 
kommen. Ks bleibl sielt aber aneh alles gleich, wenn sie in verschie¬ 
dener LfitiVrnung vom Ziele angebracht, z. U, über die gaiizt: l.gng«‘ 
einfu' fadenltirmigea Nrtrlie verteilt werilen, sobald nur eine gemtgend 
grüße Zahl aufgx'triigeu wird, oder die Zahl der Versatche genügend 
hoch ist. bis bestimmt dann nur der Zufall die Verteilung der beiderlei 
Körner: die.si* selbst sind schon, w ie henöK betont, gut genug durclt- 
einander gemischt. Kbenso bleibt alles gleiel», wenn die Schiidligkeil, 
mit der die iViUeiischlSuehe w'aehsen. bei .jeder Sorte schwankt, so daß. 
um hei imsen'm Üeisjdel zu hleihen, i ,0 lind 0.9 mm nur Mittelwerte 
sind, solange die Varl-itionsbreite im Verhältnis zur Differenz nicht zu 
groß und die Pollenmenge nicht zu klein ist. Wird die Hmte zu 
groß iitid die Menge zu klein, .sfi könneii die schneller wachsenden 
Schläuche der langssimcreTi Pollensorte die luugsanier wachsenden der 
schiiellcien Sorte niierholen, tvie bei dem weher oben ins Auge ge- 
faßtcji Kall bei zu großen Sehwunkungen in der Kntfetnuiig ilcr Pollen* 
köriier vom Ziel und zu geringi‘r Zahl der Könier der Vorieil de», 
rjoicliereit Wachstums duridi die Uagnmit der Lage deA Ausgjiugs- 
pnnktes atifgehuben sein kann. 

Ebenso wäre es ainlers, wenti sich die Schläuche der männchen- 
he-siimmendeii und der weibelieiiiiestim tu enden 1‘olienkfirner nicht bloß 
durcli die .Seil neUigkeit ihres Vordringen.^, .sondern auch «hidiiroh untttr- 
schieden, daß die eine Sorte nielit so Jang werden köiinte als die andere, 
oder daß die Zeit, die den wachsenden Schläupben zur Veriilituiig steht, 
tür die eine ?5orte nicht mehr immer auRreichtc. 

V'o« solelicji naheliegenden Überlegungen ausgehciiil, habe id» eine 
-kiumhl Versuche hegiinnen, von dmiin einer hemts ein positives Er¬ 
gebnis geUefert hiit. Zwar hat sieh auch hei dun «*rst etwas mehr als 
die Ilfllffe dtrVersuelKsptlanzen narJj ihretn üc.sehledit best im men lassen; 
trotzdem sind die Zahlen schon genügend groß ffir einen zw ingenden 
Schluß, mul tla es fraglich ist, wueviel von den nicht 1>iüheiidcri Ko- 
aetten den Winter fjhersicheii werden, teile ich ihn bereits jetzt mit. 
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_\ls Vorsufhssibj^'kit" minien Mtfutiiirhittf (ffhiwi nt ul W. tuhnurt 
wnlih, xor :il!erii, xvinl tlee Fruelitkuoten Iiut eine rdiitiv snhr große 
Zßhl vfm Samenuulugeiit vtwn ümselieii ^joo nml 500^ c-ritliAlt« wa.v in 
TtiHitfai'lier Hliisiclit Vorteile bietet geilen filier ilen fliulereii* sodsI 
hniifig 7M ülinlidieh Versvirhi^n verwriuleteii (^bjektetu wie ilem Häuf 
tiirt jo eiiuT tiiul Ut^rCfirMLs tmmiff tnlt jo jtwoi Ssmieiuiiiljigon im Frueht- 
knoten. Dnilüreli ituin bi^i Mrlunffrimn eher in der Liig^S die Pollen- 
monge iin Vorlifiltiiis zur Ziilil der Saiiuuijinlageu abj^iimtfon, mielidoui 
die Pnllenkdnier nun einmrtl xvegL^n ihrer geringen tiröfle nieli! wohl 
in ifclitrezühlti^n Mengen mil' die Nurboii gebnicIiT werden käiiiien. Daß 
jedi- De?itnulHing glejeli eine größere ZmIiI Naelikommen gibt, erleiidi- 
tm Jiiißenleni verglincbeiidr VerMiclii% bei denen ulle flUrigoii Bedin¬ 
gungen* von einer V^triabeln iiligeseboin möglichst gleich zu gestjilten 
sind, Demi je weniger Befstäiibnngeri «u.-hon dii^ zur Entselioidung nfiUge 
Zahl von Naebkouimeii ge hon. desto eher fallen die Bcdingimgen bei 
den einzelnen Hestitiihnngim gleich üiis. Viertel Ihn fl isl ancb die In¬ 
sekten blfitigkeit. die die Isolleiinig der \ ersuehspüajizori orkdehtort. 
Kiidlich xvnr niif tlio Behandlung dnrcii linden" Vcrsnelio, dir zuiii Teil 
aelmn inohr :ds 15 Jahre zurück liegen (1905, ^%S)f verrmiii. 

Seit Gmor ok ÜüzAifl^lNiu am Ende der 20 tr .lalirr ilrs ver^ 
ßosscneii Jnlirhuudorts mit ^h^hmlrium exporimenliorto^ hat es medei> 
liolt zu Ver.ii leben ft her Pnddrmr der GoschJechtsbesÜmifiuiig gedient, 
wi Huffman-N TIkykh (1884!, vor allem aber wiederholt Sihas- 

bitsuni:« (1900. 1910), nnd zuletzt gmiz besonilors (seir 1910) G. H. Sm ll. 
Sogar imseri' lirsaiideit" Fraget der KinÜuß einer Be-stänbiiiig mit viel 
lind mit wenig Pollra, ist hier sehun voti STRASnttatitit irgOO. S, 7^4) 
gejirüft Würden, freilich riielit von unserem ffesichtsj>imkt ans, indem 
er eiiirrsoits den PolJoir sämtlieher AjiÜieren einer Blute? und ander- 
seitiS den Pollen eines ciiizigeii Staubfinlcns verwendete. Er «rhlnlt im 
ersten Falle 120 Milzindieii und 152 Weibchen, im zweiten ti6 Mümi- 
rboD tujd 146 Weibrhon, nlsn beide Male genau gloiehviel Miinnchcn, 
jiiimlich 44 Prozent'. (Hi tliesclbe >Iutteq>l]!mzc und derHelljc PoUei>- 
lirferant verwendet wurden, wird nicht angegeben. Ein zweiter Be- 
stäulpüugsversuch mit ilem Pollen aus jo einer oinzigen Anthcre gab 


^ I11E fMlitendeii ivinl ibis XahleiLverMllnis der c nnd , in PtDECfilon der Ge- 
sttiinziih! Die ilbtirhB Methode, dtr YjM otnen Ge^^ehlecfates ^leicli 

zu sclzeo, isl. wie *ltiiiANNS>-af (1909, S. 95, Afirn*» 1913* 8-307. Afiaj J mit volteni Ifeebt 
liervüfgehobLft bni, fnr <11^^ Rrrlmtui» nnbcqTiem nnd sognr irrufülircnd, ^vell dir Ge- 
ja ttir jölca ^'firlilkfib eine hindere ivirrL Die ^erfngvD Vorteile YCrHcbwiß- 
den /itdt-ou IVie ^ewfjluilirh« tstld die Zoiil der die der V ^elrb 100 

wird — ffl^i iSjp des in ^rlopcpcr Mcftgr vorljanderien Qeachlerhtes;, 
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i66 iSrDUmdi^ii iuif 169 WHlicheii. ?il>i^> niitDillirnil vti’I .MHiMidtFM. 5oPr<P- 
zt* *nt- f Ue w/iren teils ganz reif, reils iijirrif gewfiseiit olitit* 

driß i]:is eiiipii KmlluG liRtte. JHr Ka|hidTi, dtTeii [[ihalt 

getrennt ntiÄgf^silt. wiprflen wiir. luittcit in Pri)zein .13, 37^ 51 [ndfiT 
Pollrn) mul 49» 45, 47 iuurelier Pul Um ) JUlmic-ljcn liorvurgidpmeht. 
IvH felilt iWv Kimirrjllvrrsudi mit rdclilieluTiT Pe.sfrmliuiig, su iluß iln- 
liijigestellt bl^^iheii mitßp ob Jner wirltlirli eia Krlolg erzielt wurde. 
Bei eiiiein i1 ritten Versuch S-446) wiinlr zn miden'ni Zwrekf 

<iie Bestäuluiiig lab Tüirb virenigcr hdlen ^nisgefftlirf:, o^niÜeli mit An- 
ti«erensülii 4 in 4 ieiip vim Jenen jedes iineli S rHAsnaieciFit 150 bis 2<x>Polleti- 
IcOrner entbaken Imbea njfidiie. lh\lw\ enn^uiuden sins 15 Fnieliti-n 
376 3Itinr4ciien und 659 Weibchen, also auJTnllejid wenig Mrumelieia 
36.5 Prozent. And» hier feiUl ein Ivimtndhei^neb. mit viel Pobni 
und den gleidien Rltem. Der letzte VersueJi war mit Mf/umtrii^nf 
«mZ/rt/jw. die früheren mit Uff^imlrhUfi iin^getnlirt wnrdeia 

Zuiifidtsr wollen wir emiee Ang/iheu zusjminieristdleji, die vmi 
di.m verscliiedenen Forsidiern lur ibts lieHehJerfifsviTlnlltiiis Inn Itrfim- 
geuiadif wenden sind, Uh lierali nnf ( 4 . H. i^hvu.. dess^m ¥j:- 
gdmisse Iii»finiidin^ brsproelion wnideii mühsen'. 

Aus der Trtiielle i geht ohne weiteres hervor, ilnÖ /kWiiv dii‘ ver^ 
seliieden^ii Autoren zuni Teil redit VL-rsdiiedene VerJifdtnisse gefunden 
dHiä aber tlerselbe Aiitt?r oll unter sieb reeJit ^Inilidi*' Verfialt- 
iiisse leststeilen ktiniite. Am aulTullcndsten ist das hcL den ZaJilungen 
RTJcj^sHuafiiTKs. der hei 10662 Pflmizeti sini der Umgebung Bonns 43 .S4 Pnt- 
zent Mfiimdieii nml hd seinen 11904 Vei^uehsptlaiizen — wenn mÄii 
sie* wie idi getan babe, alle ziisamm en reelluei^ ~ 43-75 Prozent Mfuin- 
cdien giTiuideii hat, l)ie Differenz (0.O9 Pro/eiiT) isr geringiT als ihr 
nihitlerer Felder (^=6.56). 

Die Unterschiedet sfi. B. dm aiiilllilig hohe Prozentzahl der Maim- 
elieu bei ileu Versuchen iimuv ue Bi'ZABPKGirEs müssen in iimemi Ver- 
st^bit’iienheiten des Materiales begründet sein^^ wie sie ja längst, z. B. 
lür den llnfif^ bekimnt sind, die fJbereiDsiimmuiig ilariu, daß die For- 

* Drr iihillkTL- Fcblirf pfl) hi irur tHfiupjimH wordi‘iiT wtiiia dit* grölicr 

hli soctü i£L Oll der Aolur mU .Ihtnnfirhim nÜ^tim udnr oder brideii gearbeitet 

liaL Ist iklobl ininier erdi'lillich« Beide Arten sind. vfc\ die Gelegenlieit zur DagUir- 
dii]Lniiig feJila bei una grifiz Geliarf verscLiedea. Dei' Vurniiimig Sra-tsuL iii;e.d$ gegen- 
fitiet', daß sie vers^ibiedeiie (jeEelhlecbt&verLlltnisse biciear i^t daB der vaa 

Hecd (19QD uxid facobadnele Untereriiied fc^iHni niirb ziifillSiger Nftlnr Isl, ober 

m IjeteFirn, daß* wir wir fjleicb wehen wrrdrn. die llnlerselllcdc innrrhilJh Jedei- An 
nneb größer j.elii kürnn^n. 

* Pfaige wenige Venaurbe. dii’ nur wdlr kleiiii^ Zaklen gegeben batten» sind In 
der Tabelle und desbiilb aueh belci ZtmanuoeaxAhleB ivi^^^getoEen wordeiii. 

* Weoü Glbola Fo-lj^rußyen auch eüier inodenieii Kritik fijr|;E ^tandkaLEen. 
biad eeitie Za1denjiii^ji1>en tWb webl verweutlbfir. 







(luanmUHiding vijtii 13 . liexHi(i]K‘r 1 !)t 7 




Tahelh* i. 


Beübachtnp 

rrrr!>dlPt- 


J* 

ü* N 

1 

m m 

Hpr 

ullt 


0 

PrpzpEitcu 

rVuEcnIfdj 

Vm ucliipdinu'ii 

fimoc Ekc Birr-njuiFuiJiP^ 




1 



lS 3 t*, » r . 

1 ^ - __ 

US* 

aiiki 

jfi 4 

jai 

4 it 

6 a^ 

IOT 3 

ifj.l/ 

*47 

iM 

1 

j LfeAniM iftow 

1 . 1 /. u 6 ^J|J!« 

H. KurrnAYs lijJ. J.. ^ 

3 S 3 

^ i 




49 « 

397 

i.r 

— 

J fZjwAnü 


m 

114 

59 


— 

KIlYkll 1^4- 




( 



1 . (ijIh Wokbeiinp) , 

*3^ 

70+ 

33^ 

i 

— 1 

^ 7 . flittir’it 

a. (mBlii pfüWcribpJitail 

1777 

1030 

757 


I.J 7 


StMA^nuKi-iKn 1900. 







Im FrKfkn. S, latS; 

10663 

S 9 S^ 

4673 


049 

, 1 / tii/mm 

S -lA 1 

JIS 

»73 

14^ 


— 

3 /, rwAm» 

tH . 1 


IST 

M 4 

44 

— 

1 # nff^rtim 

j 

K730 

.tfi+S 

2041 

1604 

44,0 


■* 

6 ta 

336 

2-76 

W 

— 

# * 

%V 1 

337 

34CJ 

1 

1 - 

m m 


Ms ' 

169 



i _ 


St 759 ■ **" * * ■ 

14S0 

S|o 

650 

44 

1.39 

•» m 

S_ ^Sa .... .. h... ...... 

SllOo 

1J40 

55 * 

S60 

J 3 /J 

f.i 1 

m m 

S ^63 Hl H 

97«» 

419 

J 3 


■ m 

^61__ 

35t 

1B6 

135 

il* 


-m m 




ft TÄ 1 .... 

Mt 

79 

6 a 

4 i 

__ 

- 4 rtrAr. 



S.-,Ü 4 . ....... 1 

3711 

ISi 

I 2 a 

U 

— 


360 

(46 

[(4 

U 

— 

m « 

215 

(69 

[66 

rrf,( 

— 

, 

AIFo Versu^-hti- iitAaiDDien 
I9O5H 

1 T 9 CM 


3308 


Ü 4 S 


K. 4* llk. 

201 

1 ^1 



*._ 

* ofA, + rnhr, 

1-*^- -H-f ■ ■ ■ ■ 


■ 3 ■ 



.StUAAByniTEll 191a 







H. 44Ä. 1. V^rv.-PH 

n>äS 

1 ^59 

176 


»49 

m nuAr^lLdP 

a. • 

tM 

[07 

77 

r 2 


4 * 


sL'Ler fitr dir vcrecliii'dfueii FcststelluTigcii MAtirrUl JürUfdUciu Hprlcnnft. 
benutzt liuben. dns desl^iAlb ajinFthemd homogen Wiir. 

Als Situ IX (1910, S. ii3) alle HeinR III97 in Coldspritig Hm*b<iur 
gezogenen Versuofispflanzen — wnhl väelfiicli hybride ZwTselieiifcirmen 
von MrhtHfirium «/Aiwv* um! ruhrum — ziisamtnHifaßte, betam er ein tJe- 

sclileclttsvcrliflltois (6366 9:4831 d*), das mit seinen 43.15 Piwe-nt d* 
gut zu dem STaASBcraouHS stimmte. (Der initiiere Kehler der DitFe- 
renz ist ivonig Ton ihr versehicdoti.) Es war sh er dureli die Aiis- 
zillilmtg von 135 Kn milieii gewonnen wnnleu, die, aus durclLsdinitllieli 
je 85 Pflanzen hi*st«heml, (nach der a,. Jt.Ü. S. 120 reproduzierten Kurve) 
zwiacliei) IO und lOO Prozent Männchen auPiviesen. ln einer späteren 
























IVnijiKsSt Kx|>i.'riuituttflle Vt“r*M'h'Si'*iiiiiig üeaM'fiJwlilsvei'LiaifiJiSÄi'A 

V'erüfrentlichung (1914} Shtij. für viel Jt^rOßere ITaniilien beaon- 
ders ficarEi abwciohende Zahlen lui: tinr^r T097 ladividacn be^ttimmter 
ilerliuiift waivn nur Äwej Weiliclieii (». a. O. S. ^75^, ein andermal unter 
1656 nur 1 2 (a. a* 0 . S, 277). Kr fand aber «utrli J cT zu 399 9 U» a. Ü* 
S. 28 ij und iCMi d* zu 1S61 S i«, a, l>. S. 285), also etwa gleichviel 
Mäuurlivii mul \V*eil.M*iien, luid aeliltnßlirb. in kleineren Fiuutlien von 95, 
96 und S5 Individuen, lauter WHlM.-Iien. Dirat* Abweiuhungeu krmnen 
nicht uii-hr ziifÜllFger Natur sein, iitieh kaum durch unbekannte fiuflere 
Km(liiM.se bedingt: es müssen intiere, genotypisebcUmersehjedevorliGgeiJ. 

Mich hatt.i' seinerzeit gleidt das Resultat (nidtte.s ersten Vers liehe» 
255h 92 ¥ zu 9 cf. sehr ribemtseht und in den •falireu 1906 
bis 1908 zu (‘iner Auz.a|il V^eiauehcii über die Krbliehkeit sulehcr lliiter- 
stthiedf iin (»esehlechtsverhjUtnis veraidaßt. Znuäehsi sollten vuii eini¬ 
gen wtuiigeii Paaren lies Mffmufriufn itilfUm. die demliehe TJntetsdiiedr 
in der ZiisauiuiHnsetzung ihrer Nnehkommeiisrhaft gezeigt liattcu, noch 
mugliehsl viel weitere Nachki »muten aufgezugeu werden. Bei deu mir 
damals zur Verfügung stehenden Mitteln blieben die Zahlen zu klein, 
sprachenaher doch ftkr genotypische Dnteraehiedc. Ich vci-zicht*^ liier 
auf ihre Wiedergabe, tla inzwischen ja, wde vrU* eben sahen, ShüUi 
viel größere Zalden veröffentJklit har, ilie zu dem.sclt>en Schluß l*c- 
recJiHgcn. 

Ihe Kragt^stelluiig iM ja iiichi neu gewesen; sehoii Hkvkm (1884. 
S. 1 3S) halte Versuehe darüher augestdlt, ^tih jede einzeine 9 -Pllsuize 
iler Mrn’ttriit/iji nttuita das Besircbeii habe, die beiden Ucschleidit^r dem 
gesetzticheii Verhalten i-iiispreeheiid. zu erzeiigeii*^ uml diesf? Frage* 
dann freiUd) bejaht', 

tiedi-utiilla war aus iliesen Krgtduiisseu für die neuen Versuche au 
lülgcrii, daß nur die jSadikuiiimensehatren derselben Eitern nuteteiii- 
ander verglichen werden dürfen. Außerdem waren alter auch bei allen 
Bestüiiiniugen die Hcdiii.gungcn so gleich wie nur möglich zu gestolteu, 
bis Hill' liic eine Varirthh*. deren Wirkmig verglicJien werden sollte, 
also dU- Pollciinnuige. 

Für die ne neu Versuche wurden vii-r WdlMThen vei-sehit-deiier 
llerkuntl, I5d (reines Jle/titufritiM. ttibam}, iia II1 (reines M. rid/rMfl»|. 
22b 111 {,1/. rttftmui oUntm, F ij, 23)1 1 (J/. ulfitim -t- rtfhrtft/if F li, ut)d 
ein Männchen, 22a III (Bruder des Weibchens 22b llt, alsi» auch , 1 /. tii- 
bnttti ■+■ tr/huf», F I h verwendet. Die Weibchen standen in idnem Abteil 
eines lT(»«rAchshauseti beisammen, das .Müniichen in einem Ahit^il eines 
imdci-D Baiist-s fiir sich allein. Uie Kufhnigeii waren mit lirälitgaze 

’ Eine Arbeit YManitäj.vft: Obärrvaüon»- <iti inlturlUuice of dits rJUtiu iu JUtf~ 
*vnah* onmKt (Meiu.Xeu' Vorfe. Ibjtfian). \ f. {i. 60— 74), iiflt*' Idli nur niiKvwlgt 
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gcschützi. Di6i!<^ isolierunfj war vöUi)^ Blütf ilftr 

Wabcbeti, di<* niclit nbsichtlicii IsestAnlrt wMtlen war, jui. 

Dfli' Pollen wurde £unJtcIi$l in zwei Mengen auf die NjitUhu 
gebracht: die üinen ßlQten crliielten davon so viel ab moglieht tndenj 
die Antbcreii von üwei oder drei ganzen mäntdielieii Blüten mr'güelist 
gut auf den Farben ahgestreift wurden: die anderen bekiimen nur 
den PoUen einer einzeliien Kiifgea{)rungi^eD jViithere. Als sieh dantt 
liemusstellte, daß auch so mwh stets voller :^auieuansMtj£ zusUiude 
kam, wurde die PoUeninenge sveiter lo-rabgesctzt, indem von den 
eimseliicn tiffeueii, mit fast luidelscJuirlVT Pinzette gefbßteii Antheitiu 
die Mehrzahl der PoUenkörtier durdi SehrUfeln und Blasen entfernt, 
lind der Rest saeliU* auf den Narben abgt',strieUen wurde', 

Nach STHAStieeeiia (1910, S. 447) seLwankt hei MfhtKtriu/n mbrutn 
flie Zahl ih r Pollenköriier in einer Antherenliillfte zwischen 120O und 
1400, mag also für ilic gsiize Antheri* etwa 3500 betragen. Ich 
sebätzi.' deshalb die Zahl der PolleukSnier. die zu den Bestäubungen 
verwenrißi wurden, im ersten F-aU auf iil*er 5*^000. ini zweiten Fall 
auf etwa 2^00, im dritten l'aU auf htVcIistena 400 bis 5^» etwa 
auf den hundertsten Teil wie ini ersten Falle". IMe Zahl der Sauieu- 
nnLage 11 gibt STB.^^satTafiEH für Ife/mirfrö//« nthrmn zu etwa 
f:uid sie zum Teil betriiehtUpb bölier; in einem speziellen Fall /Aliltc 
ich in 4 nomialen Fruchtknoten eines Weibchens von M.nlfnnn -hntbivm 
353 - 370. ,i 8 u 385 Samenanlagen, in einem In-xameren Fmcbtfcnoieii 
eines 'amlem Weibciicus 4^4 (was. auf ?.'& reiluziert, 405 geben würde), 
in einem normalen Fnicbtktioten eine» ilrittpii Weilieliens 283 mehr 
oder weniger normale und 14 deutlich anormale. Hei reinem If*'- 
(itiniriiitu ritfiFJitii linttc igh früdicr (im Jahre I909I zRb, 300. 31U und 
in einem hexameren Fruchtknoten 348 (^uf reduziert also 190) 
Samenanlagen (für drei W^eihelien) festgestellt. 

Ms konnten also dreierlei Kapseln gei-mtet wcnlen, entstanden 

durch Be.stdnbung; 

I iniT einem stdir großen Tlberseliiiß von Pollen laus 20 bis 
30 Antlieren, erwn 50000 Kf'rner); l, Fall, -sehr viel Pollen*: 


I Di* i‘eUtiJuiifijgeii ivaien sv liffeutMir zuwoilmi «^cht luiglei^k groß. Die vm 
.Sra^nt^HGui (igio, S. +47! variTcndeie' MeUiode, die Mnrbe« mit Srhclbclnyi nerb 
nirht ijröffbcter Aiitberen 711 belegen, bätle /war gewiae Vnrteile gebaten. wäre ül«r 
bei den IkstSabuDgeo mit großem PollenßherscbiiB, a» ale gteirbfiitln hätte verwj.-ndrt 
werden niT“LfSfln. nun mimlcaten sehr unbenueni gewesen, 

’ Der Anjaii'/ dieser Uestäubinigen bei dem WeJItelien T 5 d. vofgltcbea diJi dem 
Ansatz der Itcsiäubungni mit sehr viej Poßeb bri detinn-llirii WeUieben (vgU l'slt. 1). 
mnrht es wshrsdiemlioh, dsß im %tsxiHii)ni weni^ ttbnr J00 tsogTtebe Pollenknrns'r 
auf Narben katui*!!. 


Exjierimeatell« fiesichIeM:hG»vrr[illtni9$cf9 fdl 

2. mit mSßig viel PoUen (aus cJnc'r ganzeri Aath^rp, 4*twa 
2500 Körner): il. Fall; 

3. mit wenig Folli^n (einem Itleüuui Bruchteil, Iir>i*l|st4.‘ns einem 
Füoflel des Inhaltes einer Antiiere, erwn 4JOO Körner und 
weniger): III. Fall, »wenig Pollen», 

Die Zalil der Samen in ileii reifen KajMteln wur<ic mir ßir die 
Kittreme. den ersten itnd den dritten Fall, genau festgestellt Dabei 
ergab «ich, daß auch im dritfen Fnll, Viel riet ^’ervi endung von wenig 
Pollen, ein Ansatz erzielt wordtui war, der nur wenig schlechter war 
als der, zu dessen HorTorbiingung der grtjße überacLuß von Pulleii“ 
kömem verwendet wfiwleti war. Die michstehcndc kleine Tabelle j 
gibt die Kcsultate dieser Zählungen. \Vü zwei Zahlen, doreli H- ver- 
biimleji. aufgefuhrt sind, gibt die erste die Samen an, die «letii Atis> 
sehen nach sicher für keimi^tiig gehalten werden konnten, die zweite 
jene, bei denen das nicht der Fall war, weil die Samenunlagen sieh 
zwar sehr W’cit entwickelt hatten, dann aber doch w«>I»t noch stecken 
geblieben waren. 

« Tab eile 2. 
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Die vier Weibchen unterscheiden sich nach der Tabelle detidieli 
durch die ZaJi] der befruchtuugsf^bigen Samenanlagen im Fruchtknoten, 
auch wenn wir von dem hierin affenbar rdchl normalen Weibchen 
22b lll absehen. Das reine Metandria?» aUtuin hat die höchste, 

das reine .}/, raArtmi 121a 1111 ilte niedrigste Zahl, der Bastard f23b I| 
steht in der IMitte. 

Sau sieht ferner beim V'ergleicL der Mittelwerte, daß ‘Fieb nur 
hei den Frochikiioten des Weibchens Tsd, die an Samenanlagen be¬ 
sonders reich waren, ein wesentllchcr Unterschied im Erfolg zwischen 
den beiderlei Bestäubungen herausstclite; sonst genügte, wie sehim 
angegeben, auch der w'cajgi^ Pollen zu einem FLunälicmd vollkoimneneu 
Au^i'itz, AuH^Uig sind aber die großen Unt(!rseliir;<ie zwischen Maxi- 

’’ Bei ckrn Mblaogeti hmbeu iiieiei: Aj^istciiten. Hi-, Dr. KAfeui. FriiaMo 
Dl', I.if.rEETFEi.» und FTtutein L- Ei)ispia,nT [;i]heiren. 
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mum luul MjiiitniiiTi S^ejizEihl Iiei der Btü^tRübuiig mit e.hwr 

vibefTpkheT! PoMeinnengi** Sie k^niieu }n riidir \e\e in^h nuf- 
fJilligeren btü iIpu Brstäuliimgeii mit wpnig Poll™ iiiif Seli wimkiingmi 
in der verwendeteti Menge iflUrflckgefiÜitr wewleii nnä knnneit Ruch 
nur Zixm Teil auf ScliwüuJomgen iJi der Zitlil der Sameimjiliigpu he- 
rulipn; mm Teil muß jiuelj ikrZustJind iWSniueumilageii dnmn >t^lnjld 
gewesen sein. 

IJn nidit. alle Süiutui jtüögf'sAt werilen kouiiteii. Imhe icli luieJj 
auf die mir sehr viel mrd nuf die mit wenig Pollen ersteiigieii be- 
sei 3 rankt (L und IIL FjillJ^ ^ipfstt.T frei Meli heilaufTtT nicht aueli Samen 
fUr KnpjiseJn ausgesfit /.u halten* die mit dem Pollen einer ganzeu 
Aiitlsere erzielt worden wajfui fll. Fallj. Aueh rme]i dif^^T Hesciljrän- 
kinig Ttiiißte Ul ich eine weitere Au^wiilil stat&fiiideri. Sie wimle aber 
so getrniTeu, <lriß \'uu liemsellien Wepirhen nnnuheriul gleicii viel 
Saujpii der einen uuiJ der amlereh Er/euguugsweL^e miiigesät. wurden. 
Unter den Ka|iseli.i* die mit. sehr liel Pollen ericeugt ivorJeti wareUt 
wiu'ileii pLann wieder viirzfigliidi die .safunmuclistciT ausgi^siieljl imd 
unter ilen mit wenig Pollen erzeugten ille samenfiriiisien* Der Inhalt 
jedi'r Kapsel eiidlieb wurde als hei^>iuli"Ter VrrÄiudi behändelL 

Die Samen desselljen Ver^nehes wurden, je iineli ihrer ^Imtge, 
auf einen Topf mit srterill.siertpr Enle oder auf zwei biM drei Topfe 
mriglieböt gkiebmlißig verteilt und diese Tp’Vpfe in einem i>evrH<dislifui& 
* 31 » weit auBeinnnder anfgestellt» und liiindi andere Ausaa?tteu gt^treniii 
gelialtetii flaß die tTefalir einer Vi=‘rsehlej3pmig von Smueii. imf die 
Jüngst Hkriheut Nrnsson mit Reelit. jiaebdrücklich hirigewiesen bat^ seiir 
gering wjir. Die iirste, am ij. Februai* griiiai“ht.e AiiKsaal umfHßte 
36 Versuche (36 bis 6j); als isäefi datm lieriiTi.^steJlte. tbü Samen 
sdilfüthtcr anfgingrin, als icL erwartet halte* wurtle nm ^S. Män noch 
der Inhalt von 17 ueitexeii Kapse'^hi (Versuch 66 h\s 82) ausgesSt, so 
ilnfl es iin ganzen 43 Versiicbe gtib* 

Die Keimlinge wiuxlen von Zeit zu Zei! Iier;iiifcipikiei't und ^^päte^ 
in*i Freibind ausgepdnnzt- hi nafrlifolgenden 'ralicUe 3 ist die Zahl 

iU-^r KeimUuge, lüe Zahl der Pflaiiziuit die bis Ende I Oktober blühten* 
111 hl die Zu bl der bis daliln niebt bJüJieuileij Eosetten angegeben. 

Die zweite ^Viissa.it bat duiHdigfuigig bessere Keimungspn>zente 
gegeben^ und zwar bei dem mk wenig PuUeii erzeugten Saatgut ver- 
h-nltiiismaßig norb beiiai're iils bei dem mit sehr viel PülleJi erzeTigtcn; 
in der Tabelle sind die beiden Aussaaten siber dia- Einfaebbeit balber 
zu-samR I PU gefaßt. 

Der üntersrliied in der K*dmkrttft zwischen den beiden Sarueii- 
klaiüien (2.3 Pei>zeui) Ist so klein« ilnß er rin Spid des Zufalls sein 
knrin, leb hatte eigenilich bei den mit viel Pollen erzeugten Samen 
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als Ftilge pI#t K«nkum*:nz ehii* grtllSm^ KeiniiJiigazialii er ü’artet, mi- 
sprrcherifl dem Vorteil h deo Ich .seineriidt (1900, S, 432) bei .WirtibUk 
lieobHcliteii konnte, je nach der Zahl der Pnllenkomer^ die zur Be- 
jiiT^iitiurig viTi^endet wf>rdeti wai-eu. mag aber der Nachteil* den 
der Ausschluß der KimtuiTeiiz }iri den mit wenig Pollen erzielten 
Samen hervnrgcrufen hat, durch ihre etwas geringere Zahl imd die 
dadurcli cniif^glielite hpftsere truahrufig van seiten der Mntteriiflanze 
mehr aU atisgf^glicheEi vrordcit sein. 

Hip aiisgeji da uzten Sämlinge wurden vom 1 7, Juni bis 30. Sejt- 
temli^er jetle W'neJie nm gletelien Tage* also [6nmh revidiert, und da¬ 
bei die hldheutleu Pdnnzen entfenit^ Dies mußte, wie sieh bald zeigtei 
si^hr sargfhltig geselielieu. denn siTirketet im Beulen bleibende Wurzeln 
ergrdiiieii am Lieht und bildeten aiidalletiil leicht AElventlvsprosse. 

tJas ilt^^nmtcrg^fbnls war*: 

Pflanzen aus [Cap?ieln, die mit .sehr viel Pallen erzeugt 
worden waren.' 1276, davon 895 Weibchen und 3S1, also 
29 p 86 Prüzent Männchen. 

Pflimzen aus Kapseln^ die mit wenig Pollen erzougi 
wurden waren: 1292 ^ davoü 737 Weibchen und 555# also 
42.96 Prozent Männchen- 

Die Differenz der ProzeutKtihlcn ist 13.10* 

tn der gew'ohntcu WeMe auf 100 Weibchen bercchuct, entstanden 
bei reicher BestÄubung 42.57 MftnjiGheii, bei armer ßestfuibung 75 f 28 
MUnnehen. Die Differenz beträizt 32^71* 

I Wir dürfen die Er^iehnlsse »Her vier Verau^-liSn'ikcfl Ttusiiifninuiusidiei 4 weil 
äirli die vier Welbclijeii hbaiehÜtrh des OesrblechtavftHiiiltiiUiÄeÄ genet^ifirb iileM 
wewnllkli wii- Kits, ilcjti Fol^ndf?n iindi erbeUeo wird. 
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üüäniiUHiUuug vom 13. liftüeiulwr I HlT 


J-ji Jrntjt null, »h iJtf.st-r UntersdLieü iiüch iiii liereteb lies 
ZuffiM't iih fiv wLrklifti »lureh die Terscliiefbn grüße *»r Bi*- 

»tättljung vtifweudHe Püllennieiiiri'- bedingt üein wird. Das lÜÜt sicli 
rfclinerisrh cntseheiflen. woliei wir uns gAiw «n JoitANSBEKa fiiisgt;- 
zeidnietp •Klemputr» ImlLeii. 

Ziehen wir »lie Versuchr, die mit sehr viel und die mit wenig 
Polle«, ./usanimeii, so erhalt«« wir 256B Pflanzen, vüo denen 1632» 
also fj3.55 Prozent, weiblicJi und 936, also 3^-45 P>t->Kent, mäniiHeh sind¬ 
er betr%t dann 48.13 Prozent, und m (der mittlere Fehler des MiUel- 
wertes) ist ± 0.95 Prozent. Die Versnelie mit .lehr viel Pollen iinifaßtcn 


«-L^ I ^ 

1376 Pflanzen, »o daß fiir »tf also m ^ ± -7^_‘ = ± 1.35 Prozent 

ri276 

^ 4 ' ^^ n»w 

ist, jene mit wenig Pollen 1292, wiifiir «1 = ± --^=^ — ± i -34 

F A 3 ^ ^ 


zent wird^ 

Der tnittLere Fehler jeduz der beiden Versnehsreibfii betrügt etw'a 
± i.345 Prozent; die Abweichung ihres .Mittelwertes vom Mittelwert ßir 
die Männehen aller Versiidu- {36.45 Pnwent) dOrfte also, scll>Kt. wenn wir 
TU tlreiinal nclimen, höchstens ± 4 Prozent, statt ±6,5 Prozent, betragen. 

Wir tönnen aber auch anders TerlaJimi und den mittleren Febler 
der Differenz hcreclmen. Wir haben dann: 
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Der mittlere Fehler der DifTcrenz (13.1 Pn.izent) ist dann also 
d:KiTi8'-H r.38* — ± T.90 Prozent, d. h. die Differenz ist fast 7mal 
grbßer als ihr mittlerer Feliler'. 

Wir köunen also nach beiden Bereelimmgen völlig sicher sein, 
daß nicht der Zuffill, -sondcni eine innere Verschie<lenheit des Mate¬ 
riales den Unterschied bedingt, auch wenn wir erst thinii von Sicher- 


* iMsiii daiu JuHiÄSsa^ftü d^r eitakitn KrblkhiEeitsloltn't, 

Up AiiÜ..» 6^ jipeiiell dir* PrnruöH dvr Verhihirife^ittiä dnr tLiLibüit- itftfl 

Xffitii*h.Ti^biirtefi ln iler Kßp£iilia|:irn04- OübarntiflutM^* S. io6 u- f* 

* Mjm rergidi-iit^ dMü wkdrip JimAHASEKs^ a. d. öfnaiidi den Vergtükb dßr 

der Flo&s«iiJttndi]eii der öiltlfii v<iti Skitgen and niis dijm Belt, S. ml u. f. 
imd dirtfc- Innc- und ItniTtgT'jffli^Rin iV-rmr^UfJOfl S- roS. 












Experiiinuit^llo \'*ri!i'liiL'’lirtii!s ilws (»t^hlei’hlivcrtiillnlssisfi t05 

hoit wvmt dir Diffrrrni J- bi» 3JnaJ so groß ist als ihr mitt- 

lorrr Friller*. 

Statt die (;iesmtirz»lil der BinjbarhmiJgeii kriti»rL zu i»etraeliten., 
kann mail »iö tiueh iii Hdiie Anzahl kloinerer (ii:up|»en von Beobach- 
tungen üorlegen und zuselieti. ob ^■ieh bei ilieseu dasÄolUe Verhalten 
zeigt, wie bei der Gesamtzalil. .U kleiner imd damit znhlreirlier die 
Grai>peii dabei sind, desto heweiaendfir wird ein positives Ki^bnis. 

teil verzichte diufiuf. das Resoliat tür Jede lier i 6 Anfiiiihmeii der 
43 V’ersiiehe mite«)teilen, w'eil die eiiizelneTi Zahlen gewöhnlioh viel 
zu klniji sind (auf die ojuielue AiJt'milime komme)) für Jeden Versud) 
diu-rbsvlmittlidt fönt' l’llÄmtejii und begnöfirr midi, darao» ii«pd) drei 
■ n) l>e Hon zu sanuneii zi i Mtellmi. 

Tabolit- 4 hrirtjjt die S'lrsebnisso zwar naoh den dnzdneii XlUil“- 
tagen gotriMint, aller Jedesmal die 43 Ver-sudio zusmnmeiigeiioinmou, 
liieZahl der Pllnn/en, die m den einzelnen Tagen miteraudit woden 
konnten, nahm en nadi dem Mflciiiiinm (360). das schon heim vierten 
Mide iS./Vn.) eneiclil wurde, nsdi und Junh »i» und betrug zuletzt 
nur wenig über to. Unter diesen Umständen muß es -aufralten, daß 
die Versuche mit wenig Pollen ansnahmsUis. aucli itei den letzten, 
kleinsten Zählungen mehr jjrinnelien. in Prozent berechnet, gegeben 
liflhi'ii, und zwar, wie die letzte .'^(lalte der Tabelle zeigt, inn 2 bis 
37 Prozent tnelij. Immer wieder nhenasclitc mich diese Tiitsaehe, W'cnn 
ich :u)i Jselilusse einer Anfnaiime aus dem Ergebnis der EinzelvETsuehe 
dn> (Icsüiiitergebnb zuBiunnietistellte. 

Noch rientÜcluT »1» an.“ der Tabelle geilt das aus der neben¬ 
stehenden Figur hei vor, die ihrf-^ Resultate graphisch darstellt, ihm 
siebt auf den ersten Blick, «laß die Kurve der Prozentzahl der Männehen 

' Vonsdii'ifl, liuii Hi'trnjt des niittinren Fphlenf ftufe Duppditi )«!«■ Drvi- 

faclie *ü crliöben, un» »Uv Clrenice TU crlislien, jenseits dwrer die DiBtreiis uich) mdir 
oirnllii:«!' Xnlui ist, kflnalr Zvidfrl Wi der Siciitrlitiil pfner dprsftigeii Bcstiiiiumt)^ 
urA-ückeii. «X gell« na» dfu lieDlnirl(t4j[ti)i ZaJika hervor; daß di« Di)Tcn;iiz nüt'c 1- 
hb jaul gft'iHi'r üda muß nln vi, lut derli biiö*vr atidi ehit VurtclirifL dl« bta zu einem 
gewi.isea tirndv wlltkElHirti isL Man iJorr jlIipt' ilubcl niidit vergessen, «laß din kritiselie 
ßrtipmlluiip des ZulileamJiiri'iali» illK'j'luiupt fcdni* vüRiga Sicherbeil filr dasEin- 
trvtfU des iiespiii'Uviis "ibt. Weim irb in ein am Su-k ijij^ wtüße Höhnen und l si-hwarae 
Buhne lihlm, sr« ist es iiiebi umundlirh, nur iiußaivt uiiwohrschemHch, daß jeb 
tooina] IiinKimmlinder ^i'U'lir ilinsc: siibwiirzc Brdinc an« deia fiacL hernusLuk' und 
dKrnitS schiiüJtn, es wan^u nui* B,iLarii im bucke. St■'herbei) eiiinile ich 

uur, ivi'iiH ich minvu asaiea Inlu]) iiniei’sutdu'n ktum. Ünfnrtfiwetitji knnn rtaäiDe- 
riscL« l’ntiwidjuiig dt.'i Zaldenjuali'riales beweisen, daß iior der Zii&H nn einem 
Ergebnis »«■liuld sei, s, H. an der DlfTai'ciis swcicr Tteütiüimiuigöi des GeseTiletbtever» 
iimtniase«, stdlpt weoii #ie tueLtmsln kiiuncr ist als m. Eine gewisäe Sicberheit erhntt 
man er») dann, wenn wrJi dss Deubachtuii^sniaterial «tark vci^iroßeni lii^t, ohne daß 
iUe DifTerenv entspreebend klM’iurr urird. 



Gc^sitfiiläitxiui^ vi*iu 13. lÖlT 


"fit; 


Tnbellf +. 


Alltj Vursudte scujsatntnonjijBfalät. 


Mdaittcü' 

der Ahfnihtne 
und 33aiiiiii 

L 

Sehr viel PüLLeii 

[I Wrnije Pellm. 

Phffeivni 

der 

KKldeii 

U.-I. 

fiVMunl- 

mbt 


rii 

0 

1 ,/ 

lii fVfl- 

1 

fvirffütit- 1 

labt 1 


ip 

a 

lii Fi o- ! 
seotru 

l, fiT. Vl.t 

5T 


lU 

! 

4^.1 

76 

44 

33 

42 ' 

+ 9 

9. (a4,V1.1 

^39 

90 

49 



60 

&$ 

- 473 

4- li 

3- fi-vn.) 

#79 

laf 

je 

1 .T^f- 


10? 

' 5? 

i iti 

+ 3 

4. tt.VIl.> 

tfiS 1 

iji 1 

37 


17^ 

93 

79 


4- lü 

5' («5- VH). 

t7l 

•33 ! 



167 

106 

Hl 

-ir 

-t- 13 

6. (1A.VJL) 


Itq 


:iT 

i6q 

93 

1 67 > 

42 

"i' 15 

1. (39- VII-) 

roi 

76 


25 

Eli 

79 

49 

ds 

+ 13 

8. (5. VlU.) 

tn 

s? i 


30 

i&a 

50 


5f 

4- 31 

9. (13. VJIL) 


T4 

1 

(3 ' 


3^ 

.11 

1 

1 ^7 

1 (f/ 

4- jS 

lO. (19, VUL) 

37 

14 

*3 

.ts 

3Ö 

H 

1 ' 

1 da 

■ + 5 

it- (afi. vni-> 

n 

ui 

5 1 

m 

38 

37 


aff 

4- li 

ij. (3, IX.) 

#9 

Tt 


j?r 

34 

iS 

' 16 

jr 

-i-10 

13. (9-IX.) 

3fi 


t 1 

ay 


10 

‘ II 

.7^ 

4^17 

14. (16-IX'.) 

$ 

y 

3 

37 : 

14 

A 

6 

4a 

+ 0 

.j- (33. U£.) 

|t 


3 

27 

ty 

11 

6 

.1:7 

-i- 8 

16. (30. JX*) 

n 

JD 

I 1 

m 

IO 

4 

6 j 


4-J7 


1 

127fi ' 

r«)!V 1 

m 

JS^.Sß 
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Kurven der FroietiUiliKein der Miimchen nich der Be&tMbiin^: # 

I, mir lefrt- twl rtiTl™+ IL rtiii wv^ks FuHeii 

















in fleu Vorsuclien mit st*hr x'ii'l J^i.ilfftii (Li ttie Kurvi* df*r Prt»iceatssaliI 
tlor (Vtiliijielieii ut d<m \'ersiji*lieii mit wciiijtf PulU'ij (11.) b«^ 

rührt oder «ar schiieiilet, so .suit'k dlo ProKentxalileii aiieli, meist 
von Auflitt time zu Aufmiliitie 5tt:i/;cn utirl falleiK 
iJie TalKille 4 unil die Kim eti .^jtreeliim fast, iiueh Hndriut^Helier 
iits ibis Ucsuimtcrjcehitis dtifur, iltiQ iimerr. ümchen deii ÜJitersclüetl 
der zwei Versuchsreihen lukLiitgeii. Demi die WahrsehciiilJchkeit, datl 
i6iiiid hintereinmider blolä derZnfRlI in der ersiseii Vei^ucJisreibe i'Clativ 
weniger DlAiitielieti geg<‘Iie(i liflite, äst gnmc verschwimlene] gering (» ta'* 
oder 1 : 65000}. 

ln Ttilielle 5 sind dmiii die Versuctisef'geljnisse nneli den vier 
Muttei‘j)l 1 mizen getrennt, dngegeii die einzelnen Aufhiihmcn teilweise 
in Gruxjpcn wirr, bei der VeFsnclisjdlsniie >2blU. ganz zusammeti- 
geftiLlt worden, um größere Zahlen zu bekommen. 

i 

5. 

Krgehiiij5w% ilii' cijuphntii ’WpibtiJum f^iHrfimt 
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Sf^hr t ifi] 

ti. 
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Dtffwm ßrt 

Pioi.-Z£Kkluii 

U,-i 

(!l>nv-ZHhl 

. 

^ 1 

. I Vot 



\ ^ 

a I L' 

PfOT. 

1 

46 1 


IS 1 


71 

*3 

34 


+ 4 

3 

iß] 

6« 

n 1 


Sfi 

4S 

40 

17 

-fc-M 

3 

11^ 

14 

41 

M 

im 

65 

35 


1 — i 

4 

1 13 

78 

J4 


Sß 

44 1 

36 

JT* 

-i-*5 

S 


67 

42 \ 


76 

5» ‘ 

15 


+ 7 

hi 

1* 

^5 


.-fj/ 

77 

44 

33 


- 1 - 4 

7^K 

fEb 

^3 

44 

2 ^ 

iOi 

48 

S* 

7*4 


9 — 1 


54 



l«^5 


4i , 

S2 

-f-TO 
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419 

22 t ; 

•12 

^>99 

4^1 

394 


■4-ti 
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L 

Sehr liel Pallf^ii 

IL VV Kdijf Pollüii 
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m 

ö 

ö* Pm- i 
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i 
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h 
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3 « ■ 

34 1 
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7fi 


; 
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«9 

47 

4i 


6.7 

73 

S9 

1 

JS 

m$ 1 

*5 ! 
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:kH 1 

«0 


fo 

5> 

19 1 

27 

' 

34 1 
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«s 
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l»7 ^ 
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finiiiiTttiiiiUltiig tmii 13. !i*ir 


Terünclisplliiiiw' *s li Ul. 


AnfnjÜJili^ 

T. Sehr vml Fol!eti 

rit Wrxiig Pull™ 

Düferoiiz <ler 

ProK.-Z&liLeiu 

n -I 


■ 

cT 


«1 

1 

. * 

D 

' ^ f'WöL ' 

1—ifi 

57 ^43 

M 

1 

f» = 


+4 1 

J4 

1 ^ 

Hl = 

^ID 


)), \'titiucbsjiTli»nn- 35 b 1. 


.^a^UAhTni[! 

L 

Swlir lEict 

IL WflBiig Pnllei 

1 

DiffertiTT?. dfr 

1 ’iryi-■‘■Zjlllleil 


1 9 

e" 

^ PcflT. 

fir:..-Zahl| 

b 

d* 

d* 

IL-L 



1 43 

n 


43 1 


16 




äS 

47 

71 ' 


1 1 

33 

2 t 


, +2^ 

4 y — .S 


YI 

tfr 


5- 1 

30 

22 


H-ia 

^—[6 

1 

3 ^ 

i 


3 ' 1 

14 

17 


+2Q 

ZitniufiiiiEni 

J 4 S 

17Ö 

r 1 

10 

m = 

174 

1 9.1 

9 i 

17 

4-19 


Djiji Ergebnis isi < 1 ».'' glei(?hi' wit- btfl der vorigen 'l’ftlieLle. Auch 
hei jeder einzelnen Miitterpflflnze gab die erste Versnehsreilic (tiC-hr 
viel PoUeii) stets relativ weniger Männchen als die zweite (wenig 
Pollen). [Jas gilt mich filr die einzelnen AnfnnLmcn und ilie viim Zii- 
fidl gebihk'teii linippen von Aiiihnltmen. N'nr einmAl, hei A kommt 
eine Ausnnhmi- vor. liier hat dlt‘ Bestäubimg mit sclir viel Pullen 
T Prozent mehr Männehen gegeben als die mit wenig, bei je etwa. 
looPUmizen (w.älinmd m etwa ± 4.8 Prozent beträgt). Ob die Utitcr- 
scMede zwischen ■leit DifFerfsnzen bei den einzelnen Versuchspllanzen 
(TI, — I. hei All, hei B 17, bd C 10, liei 1 > 19 Prozent) zufnlUger Natur 
sind oder snf inneren IJrsiiclieji herulien. mag einstweilen daliiiigestellt. 
bleiben. 

Endlich sind in Tabelle 6 mich noch liie Ergehnisae der dnzcliieii 
Verstii'bo (die je einer Kapsel (intspTflchen) ftLr drei Mutterpilanzen zu- 
samraengesteUt, Dabei sind alle 16 Aufindimen zusaaiüiengeikßt wurden. 
Eine Versttebsptliinze (iz b 111 ) gflb so wenig N.ich kommen, insgesamt 
57 und 68, ihiB eine Berücksichtigung der einzelnen auf .sie (allenden 
zwölf Vcrsueiie /n kleine ^iIjIcq (etwa zehn iur Jeden) gegeben hrutct 
sie blieb des! 1 alb weg. 

VergU'iclif ninii die Prozentzitlilen rlrr Männchen (tir ilie einzelnen 
Versnehe, .''U siebt, man, daß sie bei der eraten Varsnclisreihe {sehr 
viel Pollen) von 19 Prozent bis 41 Prozent geben; die Medlimzahl i.st 
31 Prozent. Bei der ilrirten Versuehsreihe [wenig Pollen) bewegen sie 
.sicli zwiHchen 3t Prozent und 57 Prozent: dieMedüinzald ist 43 Pri>zent, 
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Tabelle 6. 


Ergebttüise der dnüclaeu Kapsfiln. 


VllTfiÜElü^ ' 
pfLimii? 

VdT- 

Sehr tIpI Pftllüi» 

V^r- 

ssichs- 

Kr* 

WcüTg Pollen 

HUCllB- 

Jär. 

LM dcfl 

7 M 

1 

" 1 

'd 

d 

d 

Q 
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Zilil tler 
Srniit^n 

Ge 4 t.- 

1 

c s 

( 

ü 

d* 

Pto7.. 


3 ^ 

m 

^ 6 S 

1 

143 1 

63 


38 
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3 ^ 

27 

43 


J 7 

4 tl 


J 36 

5 ® 1 

JJ 

3 ^ 

H 1 & 

71 

49 

33 

3 i 


€6 


n 6 

[|6 

S 8 


4 » 

■33 

109 

63 

41 


■tfk ' 

67 


137 


4 S ! 


4 T 

■34 ‘ 

74 

45 

39 

. 1^7 








6 S 

* 3 T 

87 

47 

40 

4 ^ 








69 

44 # 

V 4 1 

4'3 

41 
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IJO ' 

63 

47 

43 




1 

1 1 



7 * 

17* 

; 

1 

41 

hl 


Kna. 

ITIS9 

7 ^i 

i * 7 ^ t 


.TiJ 

Z11K 

i* 5 r 1 

1 

rri 




4 ^ 


hä 

49 ‘ 

iä 

25 

44 ' 

0* ! 

44 

1 19 

^5 

,91 


43 


50 

5 « 

M 


45 

tB# 1 

i 

1 29 

16 

36 

— 

72 


se 

äfi 

iB 


46 

' 1 

1 

i 

M 

47 

■Mi • 

73 

alf 

6t 

54 

n 

//I 

74 

7 5 

ifie 1 
i5*t 

sfi 

Ö 4 

35 

31 

34 

;iär 

i> ! 



i 




76 

rBo 

54 

16 

j6 

4.9 
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1 

1 

l 

77 

9fa 

5 ® 

32 

1 ^ 

1 


Zu». ' 

tmE 


1 *17 

1 

1 M 

7 iw. 


Jil 

1 

^ *ta 

I 

t-“ 

ST 

J^l 

ilfr 

M 

11 

1 ^ 

16 

^7 

1 rj 

59 
; 6a 

1^7 

■ 3 B 

3 T 

i 9 

16 

r* 

n7 

trs 
f* . 


a|t 



II 


61 


5 ® 

3 t 


i.'f 


St 

jiB 

> 

1 ^ 

16 

1 2 fi 

Bz 

#^4 

63 

3* 

39 


— 

Zuv 

«-«7 

1 4|Cl 

1 m 

1 7*^ 

1 ^ 

Zn«. 


ij# 

91 

1 * 

47 


Die beideu Mediniwii liegen 'ako tim 1 2 Prozent auseinander. Die Va- 
rifttionsbrciien iUt beiden Reihen greifen, wie die n oben stellende Zu- 
.samnienstellirng (Tabelle 7) zeigt, et.wSÄ übereinander, wa« bei der ge- 
rini,'en Zahl der Fllanzen iu den einzelnen Vcysunheii uiclit weiter 
verwuiiderUeli kt. Bei <len stTurkeren ^Nbweäcbungen, z. B. bei dem 
Versuch 56 in der 1 . Reihe (42 Prozent o) imd den Versuchen 39» 44 
und 45 in der IL Reihe (3 t, 34, 36 Prüz^it c?) war die hidividuen- 
zahl nur 37. 71, 44 nml 45, und der taittlcre Fehler der Mcilhin- 
zahlen ist nur wenig kleiner (etwa 6 — 8 iVozent) als ihre Abweidjung. 
Dabei roll dahingestellt bleiben, ob (De Abweiclmngcn niclit außer¬ 
dem ziuu Teil dadurch zustande gekümmeii sind, daß die übrigen Ver- 
aucdisbedingungen. nbgesclieii von der Poth'ninenge, nicht ganz gleich 
wer<l™ küiintea. 
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vom 13. Tkvernhifr ItilT 


HL Allgvmolaes. 
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r. Der rnterschie^i ^wlsclicn ileii Ergehnissea 
Tifiserer beidi^ii VersiLcIiRreiliefi ist ulso sicher nicht 
zufSjUgcr Nntor, Es kann sich hnebstcnfi nach 
darnm iiamlebi» er wirklieli nul' die vei-selitedene 
Menge Pollen zurückzufahren ist, oder oh eine 
itndere LirsAclie daran schuld sein kann, [ch will 
gerne zngelien, daß die eiimdnen Bestaiihungen 
in niaiiidier Hiiisieht, z, B. nach dem Alter des 
Pollens und der Sameimilbigen, noch gleielmrdgcr 
hätten sein können. Ubschon bisher (von Steas- 
Bi ncEÄ und anderen) kein Einfluß dieser Faktoren 
festgesteUt werden konnte, ist es ja nicht uti- 
möglich, daß sich liei wetteren Untersnebungen 
doch noch ein aolcJier lie um umstellt. Es^ könnten nher 
nach den hisherig^iTt negativen Ergclinis.s™ nur 
große üiigleicliheiteii bei der Vcrsnobsausfdlinnig 
in Frage kommen^ während wir gkiebe Bedingun¬ 
gen imstrehlen, und es sieh deslialli bei nnseren 
Versuchen nur um geringe imd ziifill|ige Ungleich^ 
heiten haudchi würde. Sic Jiriit^n zudem in beiden 
Vejsüfihsreihen glciclminiJig eintreffüu inid sich so 
smsgleiGhen müssen, da die Zahl der Einzelver- 
fruche “ 17 in der ejTiten imd 26 in der zweiten 
Reihe — dafür groß genug war- 

Uie Wirkung der zuuebmenden Menge iles 
Pollens mitß auf eine weitere Begünstigung der 
schon ini Vorteil bcflndlidten Pollejisorte hinaus- 
laufeup und iliescr Vorteil kann kaum auf i-twas 
anderem iieruheu, tils ftul‘ der Ffdiigkeitt scliiieller 
auszukcinicii oder rai^cher iviich sende SchläucJie rn 
bilden. ÜJ> dem wirklich so ist, wird sich w-olil ex- 
{leriinentdl [UÜfen lassen; idi hoffe dnmuT zurück- 
kommen zu können, Neben dieser stshon früher 
(S. 694) erörtert^^u direkten Wirkung der Zahl 
könnte auch das doch nur begrenzte Quantum 
Nährstoffe eine Rolle spielen, das für die Schlauch- 
hildung der Tollentömer in den Narben bzw, 
Griffeln vorhanden ist. Auch dann wären natürlich 
die rascher keimenden Körner un<l die schneller 
wachsenden Schlinehe Im VorteiL 




Kjt|>»rr£iitenti 4 U'^ V^-j^liM-buEns i ii^ytrcbLs^^criiäliiijsdi^s i 11 

2. Dit^ ifrzielU‘ Vcrscijifthimg lies OescJilfM^htsVerhältnisses um 
13 Pnjisenf scheint mif ülen ei'sten BHck klein zu sein, wenn wir an ilie 
Extitunc tlcnken, die jijersidc Im unserer Versucli^pflaoze gelegenilicli, 
be»i>ndefs von Sin Lr*, heohachret worden dnii, und aiii‘die wir schon 
hin gewiesen hnhen (S. 6 yy}. Wir ilrirfeii nher nield vurgcÄsen, daß 
eg: sidi dabei nni hamilien. Innnklte. in dmm niindestnnsT^ein Elter, 
meist woLl alle iieidc verschieden gewesen Bindt so daß jedenfklls erb¬ 
liche Uütei'schiedc i-ine Kode apipireiu während wir dlciie genutypi- 
sehen Üntcrseliicde valiig nusscblossen« iini die ^Vickufii: der einen 
Stiflercii Bedingung mögUebst rein vor ans m 1 iahen. 

Warum Stea8iii'R(iZrs entsprceheiide Versuche ergebnislos blieben, 
wie wir schnfi Hahen (S, 696)^ antß ilahinge^telU sciji, vicUeielü mir. 
weil dir Zahlen zn klein waren (272 nnfl 26J insgesamt). 

Wenn die Zjihl iler PnllenkOrncrt die mr Ik^rünlniiig ver- 
wendet ibis l^escldechtsvcrhrdtiijs bceiEilliißt, ist ihi-s iii>ch 

desJitilb i»e?jüiiderJi wichtig, weil dntiei jede Änderung in iler Tendenz 
fider V;deijz der Keintzcllen ausgeschlossen ist- 

pSüleben Äudcniiigen haftet ssnrZeit wohl noeli etivii_s ün^iclicrcs 
mu wir die Tatsnrlic zeigt ihtfl R. H^htwu.'- sclion eniTdinterp all' 
bekannti-r Versuch nnt filieiTciffin Froschricrii ho vc^seIiit^tlcne Den- 
rnngeti crlnJireii konide. \\ enn >n?uit wie wir^ oJun- sie anakumnicn 
kaniit iftt^ alles viel einfnciicr. 

LJuhct Vemiclisergehnis lorderl teruer dies Vorhsindensciii von 
ininilestcn'^ zweierlei vcrschitHlciicn mmndicheii KcioizeJJen. Nur dann 
kann ihre absuluteZald eine Rolle spielen- Sind alle Keimzrllcu gleiche 
so kiiTUi die Konk\irrnnz keine VcrseliicdcnliHten vemnlfiÄien, Es h: 
ilas lÜLi Beweis dalTir* daß dü.s licrcroganietisch 

ist, wir PS ja aus und SjiirLr^^ ^"prsucficn lierve*rgeht, ührigems 

auch schon daniiis 741 stthließen war. daß sich hei meinem Ba-si^r- 
ilicruiigsvej^uch mir der zwittrigen Sil*^n*' rmma (1907, S. 32) 
d/f'/m-ii/rmiTJ-Weibchen als hi>mi>giimetiscJi erwrt?s^ 

4. Wie weit sich der Einiluß des Za li len verhol tnissnSt in dem 
mänidichp lind weibliclin Kdnizclkn zusanimcngehrflcbt werden, auch 
an anderen Ol jckteu liiicbweiscn läßt, speziell oh auch iuj Tierreich 
lins (iC»t*hlücht5verbSJtniR von der Menge des Spermits abhängig ist. 
iiuiß einsiweiien dahingestellt bloibeu. Wenn die sinnreiche Armahm p 
Sch LH es unii Fa. Lenz" zutrifl't, ilaß die Beschwerung mit deui; Fletertt- 
chromosom die Bewegiingsf^higkelt der weibchenbesümmcnden Sper- 

^ Dii‘ uuij;;ul4PL4-ti' Vriijimltmy ^£l ETjVinMi^ mh *ifhum l^Elubij Ul uiir uw gt^ 
j<lärkt. THf EirHiryiiJKiu .sirti xivar xiemUdi s'lei 4 icu dann ibrr 

vfir der Sflnipnri^ifi' itb. 
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inien lnir»b8etzt iitid so ein Ühwwiegeu clfjs j)rsv«leut4iii inäunlidieji 
(icschlpclites zuistaisdckommt, müßte siigar eiti positives Ergebnis durtdi 
Xmierung der Zuiil der Spermien m erzielen sein. Vidlcicht erklftrt 
sieh die vun DSsis« (i 804 , ^-^94) festgestcIUe Wirkung etArkerer Be- 
iiiispnieiiung bei Pferden so. Die Zahl der »iiilnnEchen Fohlen nimmt 
zu, je trieb r Stuten der Hengst gedeeki bat. DCsinc sucht das durch 
dns gcriniiere Alter des Speriniis /u erkliiren. Es sinkt aber mit 
der stärkeren Beaiisiinicliutig wold auch seine Me 11 ge. (Die Sachlage 
ist iJndurdi kompliriert. <hß heim I’ferd das weil«liehe Ucsclilecht 
etwas im Vurtoil ist, die gesteigerte [naiis|iriiohnahme aber iiielir Heiigst- 
thhlen gibt. leb kumme d.iniuf [S, 714] kurz zurück.1 

Xtitig ist ciji ixjsitiver KriVilg liei amlcreii Objekten Melbstver- 
simnllicb nicht., l'ls winl Itel den Keiiozcllen des licterugametischcii 
iieaclilreliics ja niclit filieralt eine lügensi'Luft an der Abwei*‘hiiug vom 
niL-difliiiseben (icsclüecbtsveriiältnis selmtd sein, auf die das Zahlcri- 
verlifiltiiis von .MäiincJifultestiininern und Weibclieubestimmern hei der 
Hefriiditiing stt von Mlnüiiß ist wie bei unseren Vi-rsuchspilimzen, wo 
es sieb walirscbetnUcb imi die Srlinelligkeif iler Scblnnclibildung haii- 
ileii. Wenn z. B- scln.>ii bei dtn’ Ausbildung der Keimzellen mebr 
.MäniiclicnhcstitiirDtT als Weibdieni>e.‘stiininer zugrunde gehen, werden 
Kjiilter die Wdbdien entsprechend fiiffirwiegen inüssen; ilas Ziddeii- 
vcrlirdtnis. Ln deni die männllcfjen und ueihlidien Keimzellen zu* 
j ^mtu pTi gell rächt iv'crdeti, Ist dann aber ndine Einlluß. Es Jileibt aidi 
z. ß. gleich, ob 90 oiänndimbtstiirimctide uml loo weibdicnbestim- 
mende PoIleiiküTner nnf die Xnrl>e gidir.acht werden, oder 900 und 1000. 

Ja, der Erfolg bniudit nkiit eiiimfil bei tillen l/e/ondr/fini-SiiJiicfi 
gleich groß zu »ein, I>er rntersebied zwischen den beiderlei Keim* 
zdlen, aiil' tleu die Konkurrenz wirkt und der mitüriii'h erblich fcBt- 
gdegt ist. briiiidit ja nidit immer gleich groß ausznfallen! er könnte 
stärker oder schwächer nnsgcbildet setn.-.audi <'ininjil ganz fiJilen, je 
nacti der Sipjie, und dcshnlli könnte HUch die Koiikuirenz stärker 
ntlcr schwächer wirken mler auch einmal ganz wirkimg-slus sein. 

5. Vergletdit man unsere zwei VurlifUbiiszabUmj 39.86 und 
42.96 Prozent Männdicn, mit jenen, die andere Beobachter iro Freien 
mid in Kulturen festgestelU haiieti, vor allein mit den Zaldnn SrttAs* 
nuatiEna und Shülls (S, 698)1 so fällt süfori auf, daß das mit wenig 
Pollen erziette tieschleclitifvrThBltniÄ (rund 43 Prozent) dem dureh- 
sühnlttlidien Verhältnis von 43 bis 44 Prozent Männchen ganz auf- 
iHllend entspricUt, uml «laß das mit sehr viel Pollen erlmltoiie irund 
30 Prozent Männchen) sttirk ahweicht. Da.s Jtönnre den Emdniek hi‘r- 
vnmifen, als id* nicht, wie ich von vornherein erwartet hatte, auch 


I 
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die Aussclirth ujig. soiidmi nur dif? S Lei govuiig der Konkurrent 
unter den Polle rikOrnpru otler Polletvw;liläuclieii eirieti Krfolg geLaItt 
Labe- Um dns beLau[iteii zu können, müßten wir über ein »iiormslri* 
(¥escllledlra^•c^llnlt.n^s für imsere einzelnen Veranotjirpllanten Jnibeii; mit 
Jen Diirclisehnitt-szalilcii dnrcli gimze P(t|Hitatinncn ist eigejitlirli iiielits 
aijzufaiiji^n. TüLsfieltUdi liegen die Verlinlmisse eberä so, tlaß inun über- 
hEiujii nicht mehr von eineti) *iinrmfllen« {jvselileelitsvei'JiKUnis reden 
kann — auch nicht fiir die Xnchkoranicii eüie» bestimiuteu Klteni- 
paare> —. .sobald eimual festgftitellt ist, dati aiißerr Hedingtingeu, liier 
die PuUeiimenge. von Kintluß mir das Verlvälinis sind. Ib't weleliefti 
Quaiitnni Pollen s«illte *•« entstellen? 

Man küimte sögen; hei der >lenf,n‘, die ln der freien Nwtur tinf 
dir Narbni üiiertragcn vrinl. Aber ancL diese wird, je imcii der ZiiLl 
Hier Besucher imd Üirer Kiguuiig zur PollfiiülH*rtnignjig, von Blüte zu 
Blüte sclnvnnkeii- Ein Nonaa!Verhältnis, das wir dem Vej-gloicb zn- 
gmude legeji küniiten, käme d^'slialb aneli uieliL herans, wenn wir die 
4 AVedioheu und das Mäniifheu unserer Versnehe, gcnflgenfl weit von 
anderen Stötken entfernt, dem lusektenbesneL fnd flberlflsseii kfniuteii. 

Alan wird alsit aus dem VergleiH-lt unserer Ergebnisse nut dem Dureh- 
schiiittswert. früherer Zälihtngeji hüchstens il'jai Schluß ziehen dürfen, (laß 
unsere 2, Versuchsreihe (Befitäubung tnit w'eiüg Pollen) den Bcilingnngen 
im Fnüen viel naher kuniiiil, als die erste (Bi^stTmhiuig mit sehr viel 
Pollen), falls unsere Pdanzeii nicht in ilirer genotypisidjen Aiimiiliiguiig 
wesfintlirh vom Durehsebuitt aliweielieii. was iniwiihrseljeinUoli ist. 

Es ist eine Aulgtibe Inr spüLer, nicht bloß mit zwei llxtrcmen zu 
arbeiten, aoiideni versehiedenc. abttestiiftc PoUejioiengen zu verwenden 
und so eine Kurve der Phtzentzalileti itlr eiti lic'^tiiiiiiites [.Ti^clileclit zu 
bekonjttieii. Aus dem Verlauf dieser Kurve wird sieh rlniin nlcr Kiu- 
iluß der Konkurrenz genntier fe,st.stellen und sicli z. B. sagen lassen, ob 
die Zunahme der Welbelien parallel der Zunahme der Pollenineuge gehl 
tHicr rascher oder langsamer steigt, wo das Alaximum der Wirkung der 
Konkurrenz Steigerung liegt usw.*. Schon eine weitere Zahl würde viel¬ 
leicht einigen Aufschluß geben. Uils ließ midi ticdftiicrn. daß wdr nidit 
auch das (icscblcclitsverliültuis der Kaclikuiuinen aus jenen Kapseln 
unserer Versuchspllanxcn kennen, die mit dem Pollen je einer ganzen 
Anüieitt erzeugt worden W'areii. 

, ’ Kme solche Untcrsocboiiii winl püoc sehr ipthlie Anfunieniiigön im Zelt, Pkt* 

tind GrduEd sleficn, WV.nn iii*n rlic PifTi'n'rui von 14 Prtrzcnl in i.i TerscluHädent' 
zedegeii wotikv die Je um 1 Pmeeot mehr WeibdiHn enthlcUeii. und wi-oa 
in HO dü? DFeiriirhe des mitüci^n fehlHwv als gcnü^nnlr .Siclierheit anseben wilrdfi. 
müßten fir jede SliifK elwü 15000 lodiridiien «ifgct!n£>'n »'Erden. Ute HnnjpL-M.’iiwi''- 
ri^f'Ht liegt nbvr itnrlo. daß Xi viel l^SH’bknmiinni. ab xn allen Versuchen nütig vcIjnriL, 
nicht von einen» »'inzigen b!iejTi|mar erhaUeti wertiett kDnocn- 
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6, Weiifi WH" dipse Fnigeji einsEWtÜi^xi nut‘li uiidit f^iitM'licüdcJi 

köMJien, eines ist sthun sidjer; Die VVcibcLenbestiinmer Weihen im 
Vorteilt snieh wenn niftii den weitdieheii Keimzellen lieiderlei Sorten 
niATiitUehe im iftinstigsteii üalih'uvbriiilluiSs hietei, Trutz des Aus- 
sehlussef' flller KnnktirrtMiz tritt doeli nieht da^» meeliatiiselie Zahlen* 
l erJiilltnis der (»esehleeLter rein auf. lis müssen also {iiieJi hei iMaß- 
liriitTit beim Ziistandeküimtmu des iTesehleelitsverhültniHSi^s andere 

Talttoren mit im .^pieU- sein. jj:cnoty[lischet- mler idiilnoln'iMscher Art. 
Der Mfigikhkfitrii sind ja viele. konnten setmii unter den auf die 
Narbe gi^liraclitfn laujjfUchen Poilenküniem die Weii»clieniiestimi)ier in 
der [Dier/iüil .sein, weil ttndjr >iHnin'heiibestimuiee wiitirend der Ent- 
wiekluii^ y.ufiniiide ^'cheu nder t in tauglich ^eel'dell- < tder es ktitnitmi 
ilie nmnnlielten Kiubryi)nen ejjir uprlnj^n-e Ueslsien/ Ite.sjtzcii nsw. Da- 
hei sinelt viellcichf ninler die KniilrniTeii/ Inm die Eruähriingl eim* 

,Kode. 

E-s ist imch gni iiiöglkli. vicllelcliT widirseheinlirh. dnl 3 nicht a1h; 
Vaktoren tfleichsiinnig wirken, sondern znm Teil getjejiejnittnb'r. Ita- 
fur dürflHii z. 11 . die statistisuiien Angaben nPsiNüs über das Geaehlechts- 
verhrdtiiis beim l*friYle sprechen, Wif ejiieFaeits dns diirrlisehnittliehe 

Verhältnis etwas jm br Weibelim als ... aufwelsi (51 PmzejitO 

zu 49 Pnr/ent f’j, nnderseiLs, wie si-lnm irwälml, mit der Uiaiisjiriieh- 
nahme des Hengstes dk- Zahl »Wo- luännlichon pohleii zimimnit imd 
etwas über 50 Prozent steigt Soedi deut Melier Ist tla.s beim Menschen, 
wo, wenigstens beim Eiii-upäer, mindestens eine Ursnrlie auf einen 
Knalxtnöberschnß hinarbeitet, imd eine .andere - lUe grüßen' Sferb- 
Ucfikdi iter Kniihen -- auf Hii rbrrwiegen der MHdeben. 

7. llrvFH Imtre nus Heincn Versiiidien geselllosseiu daß die Er* 
zeugmig der beiden iJeitelih’ehier iiHch einem besetze eriblge, ji-der 
getTtmiifgrsdileehtlirhen Art iiitiewnhiie, ein ihr »immiinentes Moment* 
si'i ( lSä4., 90). mii atuleren WortcTu daß das GefiehleehtsveriiÄltnt.s 
VC re ritt würde. DCsiNii dagftgtni batte behnnjitct, daß keine liede von 
einer Vererbung iliifS Uesehleehte.s sein könne*, vererbe sich zwar die 
Art und Werse, wie sicli das eine udor andere Gi'Stddechi aiisbilde. 
itas Zusauimenwlrken äulirer Urastilndi* fiihre silier dh* Eutschpidunir 
über da-s tTCseliJeidit hiirhei (1884, S, 389b 

Beide haben, wi» wir jetzt sagen können, feeln und iinnFcht*. 
Die .Saehe liegt beü dem (äeschleelifsi'crhiiltinH nicht miders. wie bei 

< Dnlü HicrFns Arb<^it süfl diT ^:!hU 

itif’il ditvf^Ti nicht bti^Ohrt* Sie Um üJfdi lieutc. liarb nv-^hr nl^ 50 nücrh 

ifhrkdem^ van AiüMknrkwi, wW üben zitlertori vcioi - inintBii eitlen Mo- 

nkmt», ahgi^^hf'n. 


CoBBitfJs: E»p«ritn<aitellt‘ Vfincliiebiiiig den OeMlilerlilfverlialtnissc» 

den übrigen Eigensdiaften einer Sippe; vererbte Anlagen und iiiißere 
KinHüs!^ bringen es gemeinsArn Itervor. Es ist natürlicb ansgesdtlösten, 
daß dicFübigkfit, eine iiesümrntc Prozentzald Mfiniicljen Uervnrzu bringen, 
direkt vererid winl, indt'ni eine besondere Anlage, ein »tien«, ilir 
die betreffende Zaiil vorlinnden ist. Dureli Poteiizen ist, außer der Bil- 
duiigsweise der Keimzellen, nur Ijesilmmt, wie ilire Eiitwkklung aii- 
iSnft, und wie sie und die Zygoten < tlmbiy^onen) auf Kiullüsse von 
außen reagieren. Das genügt aber sebon, um jedes GescbleeblsTi'erbfdt' 
nis hervoi-zubringcn, sobabl sieh die zwei Sorten Keimzellen de.s liete- 
rognmetisebeu ItejäcliIeelUes gewissen äußeren Dedinguiigcn gegenüber 
genügend verseiliedeii verlialien, oder die beiderki Iiidividnen es tun, 
die aus ibrcr Vereinigung mit den Keimzellen des liomogametisdton 
Gescblecbts entstehen h Vererbt wipl z. B, naeb unserer Ann&bme, daß 
die Pollcnsebläuelie, welche die ^veibebcnb.estimriieniJen Keimzellen liei 
Melandrhim zu den Eizellen iiefÖrdem, etwas ra.sclier wnelisen als die. 
welche die mnniiclienbestirnmcnikn hinabbringen. Daraus ergibt sieb 
iLinn schon niclit nur ein TTberwiegen der WelijcUen (iberbaupt, son¬ 
dern auch — da der Unterschied in der Sclmclligkeit erblich festge- 
legt ist — ein Eiulluß auf die VerLRltitiszald der CTesclilcchter, der 
bei gleielicn äußeren Bedingungen immer wieder gleicli groß ausfÜUt 
und die gleichen Zrdilen Itervorljringt. 

Wenn grüße Zählungen verschiedener Auti>reii an verschiedeneni 
Matrtinl Uesultate gaben, lUc nicht mehr voneinander aliwcidjcii, ala 
der Zufall verscJiulden wird — man erinnere sich an STRAsntmorns uiifl 
Sim.ut Zählungen —, so kann das nur daher kommen, daß auch hier, 
wie sonst, die Stärke der äußeren Eiiillüssc um einen liägligsten Mittel¬ 
wert sclivvankt (Klebs), um! sicii die selteneren und extremen in der 
einen und der anderen Richtung auf lieben. Genau ebenso werden 
sieb auch die genotj’pisGÜen Unterschiede in der Tenilenz, die zwlsclieti 
den Sippen derselben Art bestellen, verlialicn; aiieli sie werden nni 
so seltener seiiu je extremer sie sind, und sich ausglcicben, sobald die 
Zahl der uiitersiichicn Individuen groß genug ist. Da/ur spricht schon 
die liercits S. 698 erwflJinto Kurve, die Siiuti:. für die Prozeiitzalden 
an Weibchen bei seinen IJ5 .Ih'Ä/nrfrhtm-Familien gibt, wenn ein 
Teil der Unterschiede auch phüiiotyprwUer Natur und rein zulnllig 
sein wird. 


^ NntürlEcb bf^uebeu mit ÄDdfiriin^eii lier äui^prcii ERi1[rtg;iingtni — ahwcihl 
Hit alle TTlr die l^Livicktung fdnA — nluht Süch flicrklfrlie Ändvniisgen der t!igi n- 

einauTrutta, tls wenlt^i diialwlb dtirk^haiifl.ini-bt büi alleü mo^Uriien \'ei-siiL^hi?n 
debure pesilive UeanllAte xil erhukrti wt-no mini Ale auch otkeii sö uuifajigreleh 

aefiteliL 

SitzusgabcrklUtf I01T. « 
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3, Neben den genotj^isülien Potenzen der Eltern und den flufleren 
Kinilüsseii bleibt den tiülcofttroilicrbareii EinTrirkimgeii, die wir Zufall 
ncnnetii eine sehr wichtige Holle zugeteilt. M' ie groß hei unserem jl/e- 
laiidrittm ihre Wirkung iiuch ist, geht daxHiis lien'or, dalä auch bei der 
größten Pollenmeiige, alfio bei dqr scliärfsten Konkurrenz — etwa 1 50 
PoUenkÖrncr auf eine Samenanlage — , die welbdlietibesttnunenden Siici^ 
omkeme nicht aJtein zur Befruchtung kommen, tnxTtz ihrer unleugbaren 
Bevorzugung vor den münrielicnbestiniidendent sondern immer noch etwa 
30 Prozent Milnuchen entstehen. Die Annahme, daß ein größerer Teil 
der inBTitit*henllestlmmenilen ni&nulichcn Keimzellen vor der vQlligen 
Ausbildung zugrunde gelie, die das ITberwicgeii der Weibchen auch 
bei einer Herabsetzung der Konkurrenz bis zu deren völligem Aus¬ 
schluß erkliireii w'urde, hilft hier, bei der Zunahme dej: Koukiirrenz 
nicht weiter. Sobald die Schnelligkeit der Scblftiiclibildung verscliieden 
ist, und die Z,-vhl der PollenkÖmer öbcrliaupt groß genug, bleibt es 
sidi gleLch, ob glcicii viel Weihehenbe-Stimmer und Männchenbestimmer 
oder mehr Weilichenheatimmer auf die Narbe komraen. Der auf inneren 
Ursachen bemhcndE, erbliche Vorteil der einen Sorte mftnnliclicc Keiui- 
zdlen vor der anderen kann also nur gering sein, so ilnß der Zufall 
immer noch einer ganzen Menge Keimzellen der .■inderen Sorte zum Ziel 
vcrhilft, Cnil rdinlicli liegt 'lie Sache genriß auch in anderen Fällen. 
Man vergegenwärtige sich z. B. ilie gewaltige Menge Spermien, die oft 
um ein idnztges Ei konkurriereru und daß schließlich daa pTäi.Tdente 
Geschlecht doch nur in einem geringen Überscliuß entsteht. 

Solange aber die unkontrollierbaren Bedingungen des Zufalls eine 
Rolle spielen, sind wir von einer Beherrschung des Geschlechtsver¬ 
hältnisses und damit der Geschlechtsbesfimmung weit entfernt, trotz 
einzelner Erfolge, wie in den ebeji ruUgctciltcn Versuchen. EmatweileTi 
können wir nur die (-hancen des einen Geaclilecbtes durcJi uusem Ein¬ 
griff verbessern. 
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Erläuterung der Geschutzbeschreibung 
bei Vitruvius X10—12. 

Von Dr. pliiL h, c. E. Öchuamm. 

L D ln Dihc^den 
(Vürgelflgt von Hm. 


Vorwort 

ich [$o .^/04 die KriegsschriftsU'Uer des A.ltertuiiiFahersetzte, ge- 
j^chnli diest titn ciite Unterluge für die ßukoirstniktion der von ihnen 
bescljrieheneii tieaelifiUce *3(0 hüben. Der (lediuike an eine Veröffent¬ 
lichung der (jboraetzunpeti Ing mir 

■Iftzt sind dir tieseliütze fertig lils mif dns in Arbeit befindliche 
TrajansöiltilengescliöTz, dem Ersatzbnii für «las nndmveitig verwündet» 
ÜltergangageacIiQLz. und die ln Arbeit bründliebe römische Armbrust. 
Die Vilrurübersetzung des Hm. Dr. phil. ■!. Archilekt, SlrnB- 

btirg. regt midi an» nunmehr gletdifalls die Knp. X—SII (13^15) 
des X. Buelies Tcm Vjtmv zu veröffentlidient um zu zeigen, diiB mnii 
uftdi den Ängnben Vitruvs kriegsbntudibare Gescliütze bnuen kami. 

Der Teclmiker soll aber nidit ohne flie wissenscliafiliclte Benttimg 
des PiiiluTogcn vOTgeben, sonst sind Irrtümer nur zu leicht möglich. 
Erst nachdem auf meine Bitti‘ Ilr. Dieia die große Güte liatte, die 
Texte zu prüfen und alle Unstimmigkeiten nuszusdialten. wird der 
KommentJir verüffeutlidit. 

Meinen IierzIlebsten Dank si>reclie ich ihm auch an dieser Stelle 
aUÄ, idi Imbe alicr die Hoffnuug. daß ihm die Wüssenscljoll: gleich falls 
danken wird. 





E.$ciaiiinf; Erj&Dtertmg därGeschDtihesc^hntbung hei VitravitttS lQ^t§ ^ 1$) 

Vitruv liat a^ine G^acliÜtzkenntnis von den GrIecLon. 

Elr verwendet gdecliiscdie BezeLclmuiigen tilr einzelne Teile der^ 
selben. 

Bei MnßaTigaben bedient er sieb diters grieidiistdicr Zatilzeiclien. 

Deülinlb ist ein Verstäiidnis Vitruvs ohiie genaue Kenntnis der 
giiecbiscbcn Geacliätze niclit möglicl». 

Vitruv gibt seine GescliützbtiuvorächrH't X. Buch, Kap.Xfll und XFV, 
so; »dfllä aueh diejenigen, welclie keine Geometrie verstehen, bei KxiegB- 
gefatir nirht erst nachzuilcnken brauchen'.* 

Deshalb ist Jede einzebe Angabe von ihm einfacli und versthndlieh. 

Die Texte enthalten einige wenige Lücken und Unklarheiten. 

Dieselben l^^seu sich mit Äiisnahme eines einzigen Fallrs iVet^ 
libdung der Hemitonia mit der Klimax) durch die Angaben Uerons 
tmd l^hilons ergänzen. 

ln dem erAväliiiten zweifelliai^n Falle ist die lAsung wenigstens so¬ 
weit möglich, daß man siel) ein Bild von der Konstruktion machen kann. 


Das Verständnis aller Einzelheiten der Kap. XIII und XIV ist nur 
möglich mit einem gleichzeitigen Bau des LctrelTenden Geschützes an 
der Hand der Vorschrift. Die Rekonstruktionoi haben den Beweis er- 
l>racht, d«ß man nach den Angaben Vitruvs kriegsbrauchhare Geschütze 
bauen kann. 

Der Beweis, ijiifl die Angaben Vitruvs richtig sind, ist durch das 
AmpurisasgeseJiütz erbracht w'orden. 

Die von Vitruv angewendeten Zahlzeichen sind folgende; 
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Cip. Xlll. |lo 8*.'lme]dcr+ — tj Rode.) 

Oritiva proportionef eomin argusEirmn 
nvtiLjcfnetitur ei pmposilft ^j^ELKo langE- 
tadine« *\uim id orgsnant mlttiins! df'bei. 

EjüSfiue Q^nae [jariia ftit fankniimitu in 
i'apitnii« (tinguiludo. per i|iiae tecüilDlur 
aervi I|l 3 f ^iratdiia eonlmeDt 

Ipfitim tamru d^bent eonim rnrAuuniiin 
(mafKniludiae) capituli deforiDari nltitiide 
el IlUibldo. 

Tulnilac saut ia fiumnia et in tmn 
rfipituli peiHretique vo^-jifitur, fiant: 
Crmatiitudine unhia fomititils, 
htiiuiliuc utiius et «jjiifl dirdmnli&i, 
in extrem [.'S fi^rJUiiEnia aDiafi et ejiia 
P^raitnltrie d^xtm me ainüstni piaeti^r 
L'ardioes aJtae forapiEtiriLni qiiaLnorh 
eraa^c fanuninia quitiunii 
eardinifi formmiDla dJmldiip 
a paraMati nd forainen ^patKnn toia- 
loinla 

a fomnLue iid medimant pam^Wnni tteio 
faramitiii 9» 

Latittidi^ pariatados mediae itoina fo- 
iimiJni» et 1 S 


Ji\lt Ahunissungen dersi^lhen ergeben 
fl] eil üUfl der gegebenen Länge des Pfeilest 
deo daä betreffende Ges'hrrtx achießeo null. 

Der neuoti^ Teil dnvoo aei di^J Größe 
deü JlurelLimo^efa der ik^bniDgeti in den 
Ejunmem, dnre.h i^eJebe die SefiDen^ti änge 
gesogen «rndt die die Anne enüinlieix. 

Höhe und Breite der Kummer miüBep 
nif'ti dem DLireluDesser (Kaliber) dieser 
Enhnmfcrn seihüt fEstgeatellt werden- 
Die oberen uiilL imteTCD Querab 
der Kamfiiurt Peritrete gtmaimt. aeient 
Dicke; 1 K* fKallbflr) ^ 

Breite: is/« 
an den Enden: l^ii 
EediEer und linker Seitenat&nder, ebne 
^pfeD : 4 EinchV 

diek (PbHoD nbnnso)f 

Zipren: ■/*, 

Abstand ^itenallDder bis Loeh: 

LoeU bia MiitelEtiLnder: aarb *( 4 $ 

Bmile des Mlttelständers: 


^ ^ t I ft 1 |i > I f T* * 

^ üanCt^AilL 


o 


1 Din lAiige fahit» Bia aet^t sich znsamiDei] nus: 


t X der Dicke der SeitenstSader« + . < ^ -^h — ^/i 
z X dem ECatiber der Bohrlöciier«i «> z« t 3 
4 X Abstand Loeb bb Stander. . + * ^ * 4 - */* — * 

Breite des Mlttebtander»- - *_ 

Summe+ + + ^ b 


* Bi^itc t^/j ergibt äicb ntia der Bmte der Peri treten an den Enden. 

^ Bei geringe i'ttni Atiaiand würden nicb die äpaDnaeJinenbundol an den Stlndem 
reiben^ bei größerem Abstand würden die Peritreten stärker in Anaprncli genemracn 
werden» als ibt«r Dick« einsprii-ht 

Die BokHöcbof werden zunBcbsi ayllndriaeb durcbgebobjt, ao daß die Angabe ■/♦ 
für den AbaUnd oben und untnn utlmttit- Dann werden sin ein wenig knpiadi nacli 
dem Innern der Kammer erweiterr^ denn sonst würden fiinli die Spanrntobnenbünd^ 
in ihnen reiben. 

* Nölwnudigt weil er t Ölüttilatinder (bei den Grieche») erretten und ia seinem 
Aulsfdiuitt die Pfeilr mufnehmcD imlß. 
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Crassiludü tnrAmiais upIu^p 
L alervallunu ubi iSftgitUi ^ijllocatnr inme' 
iKa parAfüLde, fannDiiiia papüa i^u&rtae. 

Angulj quAttuoTT qul siml ia \&- 

tfiribii-* *! et £ri>iiüljiis laminis Hgireiä stklis 
AereU 4 Pt ctIavIb i^onfigintur. 

CAitalieph^ qiik grarce dicitur 1 e>ii- 

j[^tudu foruiniikura XVlllI* 

regpInnLm q^iM ftüpaiim bintculas mp- 
qiimv üemlr* mriLi&trm ^-oumleiii 
fignntar fürmnLniiltl XV IUI {l»cigitudü) 
(Samrini), 


Auis^Hiiiiti ini MitEelManilier für dtm Auf-' 
legen des Pfeileni A 

Die Tier l^'keo rlngsiini werden ant 
Fronlen nnd äeiten mit Ef^enpLitteD und 
EnboEzen «der Nigvili beaehlagen ^ 
L^ge des Kmnmlest der griechisch Ct'Plfl, 
E^feife^ gemmnt wirdk 

DEe Lmlt^p^ wdehtt van einigen Bmckca 
^etiajLoi werdoi, dio rerhta illid linke nu 
der Prdfe befestigt slnd^ 19 (iBtig), 





M 






Heroa schreibt: Von dm* Pfeife geht durch ein Loch in der Mille des ünteran 
Paritruien ein Bolzen, der den gmoxen Eimtunen tr9gC 

%it. Tflc cfPirnK fHAI TOT AtAnh^rtATÜC; TÖP^WC ÜrfHC rEHa^äWHC ew 

TO? fJkJtä nCFTTFI^Or, hi^XUiH blAOM TÖ n/MHOlON. W* 106* 4 . 

VilruT hmT diesen Veihlndungsbolzen mit zogehöngem Voratfickeri mli seEhstTör- 
fttändiieh, nicht crwilint- 

I>ma Dinpegnim imtar der Pfeife ist bei VltrUTB MittoUthnder nicht nötig. 

* Dinsej- Ausschnitt nimint muläerdctn ntjcji den oberen, ober dis Pfoifc vor- 
stahendon Teil dea Schieben mnC 

* Siehe Gi-mhstein des VedunnftJiÄ m der GmlEeHa LapidnrfA des vatikamschen 
MpsenniB in Honit der JuiSerdcni einen Geschüliscliild tefgL 

* Die Ffuifo beätebt am 3 Ttllciif woldic zusunmengeleEcrit und voi-bulnl sind: 
io |£LH sie aich leifkt bemteUeni Das l^nbabidn einer ssdiwalbenachwftnzfnrinlgcn 
Nute würde graL^e Schwieinglieiten nuichen. 

Für alle 3 Teile wfErd die glelcbe Länge vpn ig K, gonsiait. ln diesem Falle 
würden die W^cnu^lger 1 Kf muselnanderstäbeo, sie sänd i K. dick, mit Dicke dck' 
F^elfc xuaaipcncn 1 K., aho wünlc dJe AYello ton 3 K. L^nge nui' K. mit jeder 
Seite ib’i'Stcbcn^ Oder aber es ist nur auf einer Seite eine Tcouimei TarhrnndeDr auf 
der andern eine ringfr^rmige V'erstirkung, lun ein mdliEcbca VerscEiichen der Welle au 
Tcrhindern. ln beiden Fmllen ist der nnitlera TcU der Welle iiiinMUg kng. Sind die 
Seiceniede kürzer mb der MUtclteilt t. i7*/kK.. na stehen die WellentrSger niu 
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UcumtsiUung vom 13. Dexembcr 1517 


ri>mmirii» unius et crussiliida^ 
ei aiLllgiinhil- irgulnü duaäi in fn* 
ditnr «ueulAt ImbrnEcfi JunjptudJtiem ftim«- 
riiEnum tiiiim, lAtiiudlDen] dimidluiEi fiim- 
inlnift. 

CrsÄiHitSii liDceu^&e, c^uad alHgitur 
viidlRliif srtnnillMin, aen^ r^iiDtnEnioioduiD 
n^iinulli^ t<i)C[iFBi]ieaiuQi, feenric^qtli oAr- 
diriilkiu furAiniiilj i, qltiLudo lürnini- 

nia S. 

Suruhti longitudp fnratnintnn 
(^nliilae riiramiimni IXj cr&i^KiidD fn- 

rAQiiiiiA S-=-p 

Epitiixidofl Jongitaüu iS-^, 

^ iti^lil clieluiilL 

{cxactkpia) Kve rnnnuda dfLitar. Idngi- 
Uit!o foramiiiELm 111^ laütudo ci tunJiüpiliidü 

ConalEt rtimii tnngiciidid fnnitriinixin XVI. 
crasslLLido furunlni« q illibidn S *1. 


H5h« und Breite: i, 

mii dle^ca werden zwei Br&trer befestigt. 
ln m'Icbe die £laa|)elvrelJe etogela^äen wird; 
ak sind lang ^ breit 

Die Breite der aiigefngtea Backe, welchr 
fludi Bank nder w*ö Einige wnllen PjcL 
genannt wind iind itüt SnbwnlbeiinrliwlEiz^ 
beresdgt fsti i, Dicke ■/,. 

Länge der IlBspelweUn: 4^ 

(tJandEpeiclienllDge 9 ) Dicke ohne Zap¬ 
fen: -s/^. 

Länge der Klane: 

D.i^ke; ebnnAci die de» ZapfenlRgerft. 

Abzug nder üandhabe, Länge: 

Bn.ite iniJ Dkkci ^jfih 

Länge das ScKiebers: 16^ 

Dkrka: Hohe: 3/^. 


a 






izr 


n 


•I 


^.UK- $ 

Hi'j n-n i [o 


ru 


BÜi «O: © Et 


X * 


I * , ib p i H k 1 


¥ 






14. 1j|^ 



K. Museinander; an beiden Seiten der Welle kann dttc Tminmöl vorhanden mn; 

Bedien nng des Haspel» durch wcchhelseiilgei Elnftecken der llnndspeidiezL in die 
Löcher der Tttnnaiehi wird baf^ueiiivr. Diese Aü ist wühl fitr grulkre Ge-chQrze »n- 
gvwendfit woideo- Daf ung^cbeiie Mull von r R, für die Länge der buccula ibliiiiEiit 
lür beide Arteap je noebdem man die Schwa Ibenscbwloze in die Mugis ein rechnet 
oder nirllt. 

Speicbenkreuze au den Haspel wellen »xnd nur für kleinere Gesclilitze nn- 
wendhaTp 

^ Läuae a wOrda vullköfnmeii gnnDgeui. Dicke wIn? ganz imv^rhilliiiB- 
lüääfg- */i gonngf. ♦ 

• im obkMtrti Teil. Unten oiwa Df^r SrJiwalbitnsciiwanz d^ Sebiebnia muß 
^in«n Winkel vm rtnid »*15 ^ 30= bilden. Größer uder kleinerp koniiDeii ieUihi 

KluikEunngtiJi vor^ 
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Columeltae basla in m\<^ rcimmimim octOr 
laUtudo m pllntlilde la qtin aUlaftur 
t^ntumcllji IbnLtninis S cms^itudq f Z 
Cotumellne laiig|tuif«> ]ul cerdpacia far* *- 
Tniiimn XU^ Ulitudo for^mizLiB 
rrassLtudo 8^. 

capreoü lueju quoniin Jangitutln fq* 
nmiiauca VlUL Utkiida dimidium fomnil^ 
nis cr&sfiftudo 

Cardmii longitndo lonminij« [ 
cnlijcn(dl*ir capicis longitiido IL 
fljQtotrxi lntftiido foraniinU 8 
el cmsäjtqdq L 

Pqfltorior nduer eolumnt, i^eae giikeue 
didtiir /.HTiffACic, feinunltiam Vlll, Imitadp 
fbinmiiiia 8irrttssiitidD TZ. 


Die Bnsih der Sluk Äiif dem llknlen: S \ 
Breite der ScbwrlJei, lu dar die SitlJe 
errichtet wird: Dirke: 3 /i* 

Buhe der SiLulc bis mit Zapfen: ii» 
Bn-Ua fpin Sechaeek}: 3/^, 

Dicke: doagL 

Daren j Bireben Länge; g, 

RFEibsi Dkke :^/,**- 

rXqge des ^pfenji: i^ft\ 

Lktiga dea Drebkupfea dor Säule: i *, 
Breite einea Qucrhüiko«: J4+ 

Dicke: 

Die S Ütae (kleine biQiere SänIeL grie« 
chiscE AjoiBAae genxont: 8, BEreila: 3 /*% 
Dicke: 





f * 


*14* 




^ Die mui fuigendan >liJ 3 jingabeii ftLr die Basi» lubea Dqr GeJtüng filr die 
iVt«nige KAUptdta, für größere und kkitiM Killbccr dnd sie nur in betug auf die 
Starken (Breiie um! Dirke) der Hölxer inwendbert da dia Liegen für alle Kalibur 
die glcJrheD wie filr die Katapnltn scih mÜE^en. Lieg« der prelfe wM ga- 

ri. hlet, um daa Ziel m 1 reffen, aia rk^ tut Tfic c^rroe arnrnafoifTec tm- 

CKUirij?* W, 86. 7* Dia Höhe der PfeiUchsc übur dem Enlbedeu Ist 
bei diesem Gesidiiltic gleich der Hohe dar VisierliniE der Fddgesdiütiie atkr SEantan, 
imgcflikr gleich oniS sic auch bei den übrigen Kalibern gewesen sein* sooftt wüine 
deren Bedienung nldil möglich. 

Die Bedirnung eines 4ei:igfln Pfellgeswkiat^w mit 1.7 m Lnprhobc und mit Haiid- 
s^Tchw für die SpannwelJu von ™ LÄngc, die alMi beim ElnSEe^ken tu tbr* Lugei 
bSa auf 5 m hoch irichi-ti wOrdco, ist undenkbar. Dcabalb gelten auch liier die Wurtr 
*mit Zugabe oder Ab^^tig'. Text S. 724, Z. 17, 

* Yi« fint^prirht der SeilenUngo duä Seebsecka des SleJauqiieraelmLttea^ 

* Dicke muß ruud ■/, IL batra^n« dünner wird sie m sebwaeb. dicker paieeii 
die Abmeldungen dea Drebkopres nlchk 

* Dicke der Scitenbacken lat uicht angegebeiv mnB üTigeflkr % K, sein. 

* Breite vuu j/i ganifiu Länge wäre ttupmktiaeh. Bezieht sich ako wukl 

nur auf daa uberu Endt. 
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StibjcC'lio tbraminiini Xll, icUitudliuä et 
ctn^tiLdLoifi Quadern» cujus miuor üfilumDn 

\\U. 

Siipt'a iiiiiiitiTtEi üqlmnnim] dioloßhun 
Hive pulviikiks diciciiT forÄmmum S, ftlti* 
rnditiL:^ IS, iRtiUidinis S-r-- 
<'M*theH] sjMitolaruJn fümmininii II S, 

ntL^iicido Jfaraniiniü S« IfllitiuiD S; 
tnrnnvorsirÜB euni rumikiibiw lon^ltndik 
fönuni niim X, 

Intiludo S et rJnasltndu 8- 

Brerhi lüngltuila [IS] fonunifiuin V^, 

errassituda nb ndlcc fanuninia TZ, 

Id aunimö fünuiiiiils CCZ» { 4 ^ 
curvatm^ famslitiia ^uGlavM pai^) VTIL 
Rflcc tus pruportinnlbiifti tut tdjwtiö- 
nlbu« ttit dptmctißnjbiifi cofiipAnuitiir, N^mii 
m rijipitula aldöni ijunnt Ktk latitudü fiurtn 


Strebe: 12 p und Dit^e wtu dir 

Stütze- 

Über der Stßtze daä Ltgur nücr Kissen H 
2*Im* t!ühe: !"/■, Breitet 

Dir Lager für die Uundspdebeu in deo 
Wellen; 

Breite: y'a Diete: 

Hifid^ii:be£i wt Zapfen, I^hk«: 10, 

Breite ^ und Dieku: Vri- 

Länge des BogenArmes: 7» 

Dirke am inneren Ende: 

Dicke mm äußeren Ende: */■ C tß). 

KrQmmiing: */|. 

Dieie (Gc^ehiltie) worden nueli den an- 
gegebonen PropanJonen lioii^estelltv mit 
Zng;al>e nder Abzug"- Denn warn die 



* Oh die Stüt^«: t bölzeme uder eiai^mo Backen hat, die du 

Ln^r aufnehmen* ist für die Aufgabe der JStittze gleichgültig. 

* SpimnvoiTitbtungea hat e» vom Spokbenkreuie hij zum FlAsf^hoiixuge m den 
viirschiedenaticn Fornieo gegeben. Einengeiid« Vui^chnaen wären hier nicht aui Plftlze 
^wcLsen. 

* Vitruv gibt Freiheit Hlr die Ausmaße der GwidnltKu* für oinseJne Telle der¬ 
selben» fführend utiderBeita a- Bp die Länge der Pefritraten vati ß K-, die er gar nicht 
aogibtp genau stimmen mußte (b* S. 720^ Aum-1 und Der J7onna|rahmen 6X6 galt für 
normale Spaiin.'sehDOm wie man ite dut^ehrdt dich im Handel bekani. Für besonders 
^utes haltbafea Material kannte man kalitoujsrho Rahmen anwouden* /ür miudcr- 
wertigea Material mußtu iimn aemtöniärhe Kammern anwoudea, nm die Spnnnaehßen 
nicht m sdinelJ uobniuchbar %ii machen. Längere Bo^cuarme eigneten sich besser für 
ieichie. kürzere für schwere Pfeili% Da? Ampunasgcselnite ist euu »/s K. katatonischH 

Dirrrfi das mi'hr oder minder starke Anspauuen der Sehnen mittels de« 
konnte mftß die Mazimalichiifi weite und DiirdiK^UgzknLR vergi-ößern oder vei klcinem. 

Eine gutgeachnita Bcdieriung. die ihr tieadlüte genau kannte, war gi'nde Mt 
notwendig wie heutzutage. 
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fuenntt qi^e nciatorsi^ djcautEir, de bmfhiis 
demetnr, quo roellior ej5t tonuü propter 
itcitudJneni caLpitulu bf«±ü hre^itas fikci&t 
pla^m Tehcztiendrkrciu. (Si) minus ^Itum 
upitiiluni fueiilt qtif>d Efabatnnticu didtur^ 
propter vebemendam [»aiilD Inn- 

gmm i'nnstJtuiäiitiirr ntl fnoElt» diieantur. 


NiiTn<|Ue quem ad modiim vecti&t cuß» 
longlltidine pednm quiuqnei qüm] enith 
quatuer bomloibiifi extuiJiL id, rum ^ Xf 
dcobu!» eliiv&fc; r-odem modu ünicbia qne 
lon^ieiTL SU ntl moliiiiB. que brevioiiw du- 
dUiS duruutllr« 

Cap. XIVb lii S. ^ — i6. u, 17 * K*) 
CaUpultardm nitlones e quibua meinbri» 
rt pDitionibD!» «^(»inpatiantur« dJai. 

Balliatamm aalem ratinnee TtHae 5 Unl 
et dllTeTenfeA, uniua efTectiLP 
parAUe^ 

Aliae ettini vectibai (et) anäulbi, nun- 
nuilae pulyitpaAtis, ilt&e or^tis, quaedain 
eliam lympanonun inrqutJitiir raÜenibuEi, 

Sed tarnen miiU balliiui. perfidtur 
nisj ad propoHilflm niaj^itudinem puuderis 
Haxip qpod id erganum tniUert diibet.^ 
[gjlur de ratioDe eamm non est uni- 
fiibua expeditmUp uiiJ qui geom^ricia ratia- 
nibüa ntuntro» rt miütLpUeAtieDea habenl 
anUu. 



Rahmen bi^bar ^macht werdeUp tila ihre 
HrE!itr selji wird — ia diesem FaJle beiBen 
?ie -anaU^Tibieb« —p m muß mau vun dei> 
Armen we(^itrlaili:u. damil» je schtaffer die 
äpaiuiuQg wegen der Höhe de^ Rahmen;* 
ist, die Kürze de$ Armes djien um sn 
krliU^ei'en Schlag bewirkt lat der Rahmen 
weniger hocls — in diesem Falle lnjiflt or 
katatüiiiscli —,, ho müsseu wegöo Ga- 
waJt der Spaimuiig die Arme ot-Evas länger 
gdialCan werden^ damit sie laiebt zii hand¬ 
haben sind. 

Ih-axi wie B. eine Last durcii emen 
llebal. w enn er 5 Fuß lau;; ist, von 4 Men- 
*rh^, abwir w^etui mr 10 FuB iaii^ ist, schou 
von ^w^^ien geh oben wird, so lafraen sich 
auch dio Anne, Je Ungor sm sind- desto 
leichter, je kurzer sfe sind, desito sehw'erei- 
bewegen. 

Von den Verlililni^eij due Katapulten, 
aus wntehen GUedern und Toüeo sie zn- 
.sanunengesetzT werden, habe ich gvredeL 

The Verhiltniase der Bai listen sind aber 
m gltilebem Zweck niannigfm'h und ver- 
Hchkfdrn riisammeiigeah LtL 

Einige wt/rden nimilcb mit Hebeln und 
Haspeln, efnig^ mH Flaj^icheniügcnp andere 
mit Winden* einige auch mit Trommel- 
radem gespannt* 

IndesseD muß eine jede ßalliäte nach dem 
gegebenen Gewichte des Steines» den das 
Gesehnu werfen anü, kaoitrurerl werden. 

Folglich h% die Bepcchimng^ deraelben 
□Idit für jeden aufifilbrbar, anndem nur 
filr die, welche aus geometHachen Rech- 
Qungeu die Zahlen und ihre Verfiel fU- 
dgungeu kennen. 



^ X _ 

* Nicb dar Fümel & f .1 * Fioo« 

A (du^enpoc; — der Dgwhmesäer (, Kaliber) fnmraliiih 

H (APtX) = Slciagewiclit In attisehru Mlmui« 

lUDKerechnet m römische Pfunde^ 
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Neitiijue ßnut in eapitiblta rnrltiiKTia, per 
qiiijnun spfiiiä ciontcndunlut- cutjillumAximH 
iniillebri vcl nervo rLtnes, m^gnitiiHlne pfln- 
driie Inpidis, ^^lem debfi init- 

tGre : ex rdtione grjivit4tL^( pitipurtiene^ 
qnoi^^ (in) ratfipiillis 

de loiigltuditiibuä änpllfiFLinii llaque Dt 
eliim quK geometrire nrsn nn^^ciinr^ bibc- 
xnl expcditiitrt^ ne In perivulü belUco ei>- 
gitaLiunibupi deßnenntun qime ipfie fxi-iundo 
reit* rogTiüvF, quai qiie ex partc «repi 
a prAeceplüribiis flniUp expcmjinit et qiijun 
in übrfs (su Dielb j et L|UKbuii n bujf HjBt.) 
GmeccruDi penEioni-fa ed pikudilbis babeuil 
rmUnaem^ nd eaiD, ut tUatti noaU-JB pdn- 
deiibim reapoiideAtiiH imdMti explicatn. 


Xütti i|iiiLe itailiBlJi II piiJidu finxiim 
Didiere debeti ronmieu erlt in ejns P-Jipitiib 
digitomm V% aj pnjidci 1111+ dlgtiariun VI 
(*i. sex poikdo) digituront VII (9g octo poii- 
dü digitorutn\lIl)^ deerm imndo dq^itaruiü 
VIII9g ffigsjitl pi>iKb digUaniiD X gS9h XL 
pnndo dlgltnntm XI Jl 8% sexngliitfi jniodo 
digitoriini XV K* oriügintA pciiuUi pedb I 
d gjti b V pondo pedb I üI dlgltoruin US+ 
CXX ponrlo pedta 1 rt dlgltDnim lllS* 
CXXXX pondo pedls I et digitoruin IlilS, 
CLX pondo pedis I -et dEgfEDruUn Vl^ 
CLXXX pondo pcdis I et digitiiriLni VI S*CC 
pondo pediH 1 (rt .IJgitonun Vri9, CCXXXX 
pondo podtt \ et dkgitoriiin VlltS 9,CrCLX 
pondo pedis I et dipiEonun XII 
rum ergo forgiminlH magnlmdo fucHt 
iDJ^lltutn deeerlbatnr aruiu^Jii qune gmecr 
nemPKToe ttppellaKur+ ciyu» hmgltudo fnni- 
mlotiia 11 €. Z, biLiiudo doo et B* 


Die (DnrclLint^^r der) Bohrungen in den 
XanimerrLg durdi die Stiünge mns Weiher- 
hmiren odor Sehnen ge^cogen rImiL wmtrin 
nlmUeh muzb liem GeiTidjt des Steiurii l^e- 
stlnimti den die Batlfflte werlijii ^nll, »lai.-h 
der Si-hH'ei^ werden die Abiue^surli^vti bo- 
Bturiml+ wie bei den Küljipnltrni uMöL ilrr 
LGnge der Ffetie. DjiqiIl aJ^o Aiicb dii.% 
wekhe keine üeometrie^ vemohen* dif* 
Sarhe sofo i^t z nr Haocl hftben iin d bei Knegs - 
gelblu' nirlit etut ti 4 >-]u{Qd^ken brnnebt-n. 
will icli oDjfetmmdfrrt^itxertt wau ich auit 
eigener Praxis aidier weiß und wna ich 
tmu. Teil von den 5 !o'Stem festgeatellt Dber- 
üLuninen Ikabt« ypid woIcLea VerhaEtitla iu 
den Schi-tften der Griechen die Gewichte 
zu den GrfißenabiiicssDJigeik haben^ wUJ 
ich überliefernp iadem ich aie pfLch diesem 
VerbiUtaia ao erläutere, daßaieancrhonsirren 
< lew lebten entsprechen. 

Die Paüfüte, welche rini fi r^tem von i a 
werfen sfilh «riiiält ein EkdiiJoch (Kahlicrü 
Yoix 5 ZaUL 4 ti = ^ W = 

8 w = S'% IO \i = lo t( ^ 

40 w = j 51 60 n = Sori = 1 ’ 

100 ^L — 120 n = ^40 li 

= aho ti. I ^ I &o w ^ 1 ' 

300 Yi = i^ 7VA »40 w — ^60 


Wenn nlao die Grüße des Kalibers he- 
»limmt rat, muß die Hnute^ gidechiscb rre- 
PiTPHTne gcuajlnti gr^eichnE't werden, derrn 
Länge und Breite 2^* K- 



* -t" = ranä Fehler ist ohne 

deulung jfpr die Konstruktion der Peritreten. 

Teilt man die Linie ÄC ndflr DE tn 6 gleiche Teiie+ so fet der 6. Teil 
^ ” f" ®«^pri*dil uDgeiAhr dct* StänderdiekiE von "«/n* 







728 besamiaittfcißli 

airtJntur medium UnRae dRSCrlptae. et cai» 

liii'isinD eril^ cotitruliiuitiir uat^ftmae partL* * 4 ? 
eJuE ffinnRE, üt i^bllquAizi doformütiaDeau 
LiElycat Irmgätnrllnfa Eexta parte. latitudiniE 
übi fsst versui'fit iittara pait&. 

ln qtiR [mrtc ttutOT i'iLrviitur»e(e). 

in quilius procumiiit i-jicamina AnguSotum, 
fiO rijninloA cQDTertJinlur ni cüntrweHuw 
lotilndinL» redEAl latrcirsiui .^cxia porii^ 
Fnrnim^r» Auteni ublrioglUE itit UnLo qoAU- 
tjuu hnbel cn)S£jti4ilLnienL. 

CuiD dtirortiiatum fnerit* tmMimlAfivigEn- 
tur cxlr^iDA, ut bLbeant con^Slllrmin mal- 
liter rirciiii]A<:uuii^ 


13- Deiomhtr lPl 7 

lÜE i^icicLüEic * wird diirrb 

eins DiagoualE das g]esEhehen-j 

«eiclmEt man die Aui3e4t«Ue. so dafl eine 
«rhlofe Piirm EDtstel^tf dercji Langaeite gict 
rnr Brritsuit« am Kniü^k wre 6:4 vErhlJl. 

Nncb dEm Teil der Kurve wüMn die 
WfnkebplUeu sich endrErkeat »oUen sieb 
die (Miltalpliokt« der] LbcbEr riritten und 
aarii innrn %u 7* ^bgetra^en vr^frclun“* 

Das Loeb (in der BLicbse*) sei um iO 
viel oblong, als die EHcke des Spannbol-^ 
:£cn 5 belTBgU 

Wenn das ge^cbcben- wird er lingstEm 
gegllttet, daß er «in* weiche Biegung 



ir I f p tf^ I 




lii 

■; -^Va.y If - ^ .... 


eTlXL 






*LJiij. mr 


' Die beidan lEDgcn SciLen des Ehomboids bcli'^en die beiden kurzen 

i*.*K, 31/41*7, = 6:4- 

* Die Kurve, die mH dem Zirkel erst geaogea werdan sollj ist gememl. Von 

den flpitzED Winkeln des iÜiombaids aus «oll iJ«o die Transversale werden, 

in dei^n JdiUit der MitteEpuikkt des B^^hrliK'lies liegt 

* Werden in Ä und D Senkrodite nach ianen gefällt und an dieeen die 

tundene Lüoge v^on 1 i iia*b /^imd G abgetragen und dann Firallelen tu und HU 
dnreh diese- Funkte gevuger», so besUiumeti liliae Linien die Innen kantnn der SLEniler 
wiedei-uin mit: einem kleinen Fohleri ilrnii wdUw utiteti gibt Vitruv die Stärke der 
Ständer mit Mi- Differttit GlelekfaJI^ unbedeutend f^r den GeorbilntbAU, 

V^rtn den Sctnittpunktefi dieser Faralielen mit der TraiLsveiraale AD werden Senkrerhl* 
uarL außen gezogen luid TA'), weleiie die Außenkanten der Ständer angeben« 

Die Breite dieser «Stieder betritt nach Pfpijon Vj'tA- 

* ln einem nv&Een Lorbe würde »ich flle Buchte nleJat drohoti iMsen^ 

W'eno Ai& Parallelen zu den Linien AB und HD gezi7gezi sind, werden auf 
ihnen mit dem Zirkel die älitteipnnkte der Kreise geaneht, weleke mit / and E 
mit H veibinden- Narbdrm die Kunliir auf den Pfunlreten angeHioen, werden lie 
gesägt und geglättet- 
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iVas^itudrt rjutt ffimiuijib^ [S|l 

Modüuli r^innnfnani \\f ivtituHd I i% 

pnii’it^ri^iiairri i[üi;Ml in fommlni' 
ünLitur furftiiiEnia S iid nxln^muin nultirii 
latitudu foraniliiia S, 

PanmtataniDL lün^ltudu fornnaiaviii V T» 
euT'mtura fornminis piua dimidia. i:rttssl- 
tüdo foi'iimiai^ S pai'ds I X iif]jfrrtiu' 
iki mediaiTj lalEtudlDGOi. quantum psI pmpr 
fünmicQ friüiLiiiii iii deücnpdrjiii?- 

^B^uTac^(?}) laiiüjdiim et erftasJtEidirke 
j'i>ratnlniA V, altitudn purte llllr 


Dif'ke M t. 

m 

Bticlkaea*: ir bei Breite, EhVki' 

fkUs^^'MicQi^rti Zapraii 

Atk den Enden lat die Breite ^^4. 

Ijiige dör StÄnder 51 ifl Aoflat'hnitt *. i. 
Dirke "'it. 

Die l'iHTo des besrhi jcbeupn 
wird der Hiritc des in der Mi Mt 

liinzngefTigt Widerlageni *}r Bridie 

Mnd Tiefe * Höbe ' 


* Des Peiitreten, 

- Hölzerne Burbaöii» die smmcntijeb für i^WSBere KaJIber in Anwendung kamen, 
wflreii mit Einen beBchlugen und rierttekig. 

Bronzebatlisen, die niuii entlieh fTir tlcInclT Kali her in An wendung kjinacu, wanen 
viereckig ijdiir nind. w^lil In dtru innlaten Fllltn. Atif dem Eiunenearelief 

Kind die BurJuen des dai^nistnllten IresclifitM^H viemrkigp auf dem Vedeiinlusgraljifltebj 
kuid aal' der Uades^emme, au weit erkenn bar^ rund. 

Daa AjiijjiiHas^eariiLltz bat müde Biitbaen mit Vur^tcckem4 

Schau ini .Tohre tqij bemerkte mir Diels neblig, dalS der Auadruck hspitphtoh 
ilartuf acbllcl^en IKeCk^ daß üiii die Farunina LÖeher fllr Vorsieck^r vortiandeTi 

gewesen fielen« 

Kein einziger KriegSichrifUiteHttr rrwlibnt die Vumeckrr. Auch doj^ erldon 
.‘iieb einfach. 

Je niedriger der SpannnibineEkh tilfia je knr^r v-erhlltnlämkOlg die SiiaituRehuejj- 
büDdel sind, deato mehr Jinben kEztere dofi Brstrcbctk^ sirb beim Aiiä(jÄßiien der 
B-»genarme mitzudreheu.^ Ballialen (I^lLntotta) brnyehtcß n\m krinr Vursstecker- Bei 
dr:ra vortöglitben Sebnenmaterial ln der Dinduchenzelt sind Vorstecher wabryrbijiflticb 
auch bei PrüLl^eaehiltzen, namentlich wenn fiir üiaeh bespannt wAn^Oi IllKM'haupl niebi 
nötig gewesen- Jf achlHirer iher auf die Dauer die -S|mnnaebnen weiden^ deata mebr 
ist Cfi ndrigf die BLitlif^en naebzndrebenp nm ihre l^pannnng wiederum zu erhöhen- 
iTe tnelir aber die BurbsiCii gegen die Boguuarme gedreht wurden, d. L Je ^möer der 
Winkel wiiib dm die MiMcUlnien der Spiumhalzen mB den MimitLiiieu der Bogen- 
arme bilden^ d^ti> gmÖer brt dm Bfi^trcbftU der ELudiaei^ fildi xiwHieh^udrEJica. 

Die Vnrsterker !=iiid rin NatbelipU' urul um ßichr iiutweiidig hvi geringem 
BeibungakoeiEzieutf ilsa bei An^vcndolig der wenn Mclall anfMelJilb j^anv: 

besemdera aber wenn Bronze auf Eiaen fSluft 

Das \m Oberteile der Bsichae orale .Spannlocb hat den VortelL, dad der Spann- 
holioii dicker gobaltjen werden kennte und der der S|jaimachne dber ihn 

weniger wibHrf wurde« kt aber aehwfcHg herznatellL'ji^ Das SpanTilurh deis AmpaTiafi- 
^eachutzea ist krelanmd Itti T)itndl»<!bniMi troiit der aebr dicken Spünnbolzen- 

Die Eormen der Bilcthae waren «nf [eden FalJ ganz lieliebii;- 

^ Gegen 5*'i bri Philen- 

Au^linitt *, p bedientet wohl den Hiilbmesaer einea ürelae^iT der tun derMJtteb 
iinifl des Bogenarmes aiia L^esrblageil wurde. Je grufier die Vertiefung, deato mehr 
wnnlr der Slknder gearhwächlr die Zügmhe ikr Dirke auf der Gegenseite kann dir 
Scbivaehung durdi deu Aüasidlnitt nioM vülUg aus^leirliejn Dicke düfcidert mli 
Philon, um */h. 

' Etr reblt miaeheiiieiid ein Woiii ani' fildi die Maßangubyk beziehen. 
Der einzige integrierende Teil der BaJhalap den Vinur uiebt eru &bnt* ist je ein Wkier- 
loger an den Mitteiatandern zur VerhinduEig dli'iSer mit der Leiter. 


Ge^MULtBJtETiTig iTOOi IS. Itoeffiber 
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tiegitlne, qunB wt in mEFnäilt longitudu 
Fnninüliuni VII l. Ifttitudo vi criig^itiido dl- 
Tnidlmri lonmiiDi^ij c'iirdiii^ 11 h «^rasait^do 
roi nniinFH % cuiTaTUFH refiiiti& S^. 

L;;3(r^iDiis rtigul«^ latiuidii OJ unassJ- 
tinlo tsiitQDflems lungit^ido, qiiaitl de^derlt 
ip?i*4 Tf-rsiifÄ deli.irmaÜE>tiL^ öt pörpislAlac 

Inntado ad jfiiam i-ur^’jitiirani, Suporh^rla 
üuteni i-figulae »eqoäle» vrnnt ijiAsritjrJbtWp 
irftJWi'eraarii ffirncasius 

CliiiiJicEdtcs Äcapl kiogitiiiii:i fomiui- 
II um XVLlil rrasflitiidü intfti'valJtiin 
Luedluin klUüdo fgrajüinis 1 et pflfttsquiir- 
loe. altitüdü faiwiini? \ efi prtEf^ octavae. 


Dor Htpgcl tim Tisch ^ ist S ittig, */t ireit 
lind dick. Znpft?!! i {3) hlIl}^- *(4 dielt. 
KinniinuDg iiu3 Eiegcb 

Hielte luid DEckt’ d« äuL^j'en Eisgeia 

Ungc füitBprf'dicnd def ÄcJu-n^;utig+ der 
Dicke dri" Stander und tkir Eiiadung. 

Die oberen Riegel sind wie die uxiimo. 
Quetrlegcl des TiHrhcÄ 
UiEige der Lettertmuine: 19'- 
Dteke Ah^taod 
Bube 1*^. 



XacL urkTi wird dEe Leiter begrenzt dnreH den Tisch und dieser wiederum 
durch daa iinlcre (loschrinkej nach oben LaI sie kein Widerlaiter, dii'" ätittclaliuder 
buben also keinen tlult an der Leiter- An ein Zu^smmcnnagcln ist okht zii denkeu. 
da das bei bereits iH^spanntrii Spnnnrabmen kflum möglich erssehelnk Auflerdem aoUrn 
alle Telle JeWit atinelndn lergenntmnen und Misammengeaetzt iverrlcß kduneui Ks 
müssen suinh unter alloti Ulnsiinden tiülstefiartige Widcrlsger an den inneren SlBndem 
vorhanden gewesen sein- Auf diei^et also auf ein Wort wk regnla^ würde dag Mufl 
^{4 stimmen, vidlctcbt mch ^sj Ltnge müßte der Breite des Ständers vfsn 

iPbilon)* weniger der ärhrägung v'oo etw'a uiit etwa s^/ii enTsprwhen. 
Vielleicht fehlt mich vor otier pech lasitndine die dnzugebaiige ZiüiIh 
^ [n der brigefügten Zeirjstnmg hl die Anordnung des (lesi^hrünkes iii erkenoen. 
He_r»>n W* 103, Flg-XXXJp tiiid Schneidert Gesrhüueauf haufJUdiriHHi-heu Htldenit TaLs- 
f>b in den AuiScnriegeln AnJSSrhiillLu -enLsprechend der Biiiidong» angcbnirJn 
weiifeiii wie bei ilor Bckonstniktlon auf der .Saatbiirg, oder nJehtp wmr wohl Ireige- 
Hte da slo Vor- und Nachteile Lnbon. Vorteil i i|e enUaateu die Zupfen; Nachleil l 
wie flchwichen die Riege L 

* Zahl der Qoeniegei lat nicht angegebcßt well hic sich Jedenfallfl oach der 

l.TrüSr dcii Kalibers riclstctei * 

• Länge der Lohorliäiime von nur rj kt ansgingchloswii. Philon gibt gkicb- 
fars aber imr eine H^be tob t aiip wuraus wiederum xn schließen islp dkß die 
Maß* auch hier innerhalb gewisser ßrenien b^lißblg sind. 
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rUnmcidos äupeiior pars, qiue ost pixw 
rimti, bmctiiis alqui^ ruujnDrtii est inensac. 
tiita luopiiliidlii^ diridatnr ih {lartitfl V ^ 4^ 
hia deutiir duA^; pai tes d mfnntrro,, qmail 
Gmett xcA^fON i-oftint, intitud«» foi-ftirti’ 
jhta ! r, cjjra&äitndo loniptudü fonnnifiiuiti 
XI et sein^. exlfljitiA daslani S 

^rmePYrcjjÄATEw:) fnmminis 9, 

Quüd ml quüd appitl^ 

latur frans tnuuver^riiu rtiramiiiDm triutt). 

Inrcricimm r^nlumiri latitailn fnnmU- 
liJs E dTtüsimdo 

Cholüikl r^plom, quüd eat opOnidiul- 
tujiip infi)uilitiir Ln sctpii^ clU 

fix&c{di;)«t bütiido r, t-sTAssttudo foTAmlnln 
iliKidediiiu. 

Cro^tadn qitoiirAti quüd est ad rllma- 
rida. fommlnt^a 9 Io 


U»^r obert Teil der X-dLer^, niihi^ den 
dmirn und fnsi dein Tiicbcp wind oii^h 
dnr gan^ii ln 5 Teile (reteilt« wdtuh 

2 auf den Tdl kuomieii^ der griechlncli 
xEAüNFou gciutnnt wird. Ereile Birke 

% Uagc uV** 

UübB de» Sehiober? über der ÖberkAzite 
der Leiter Y** 

Wnlat (de» Zapfianla^^) */ 4 - 

BerTell an dur HaxpelwEdle, Querfititil' 
^nannt, 3 * 

Brrite dei- Spi'usaeti 5/,^* Dirke 

Brr imteilJ Teil des Scliiebers, wekber 
AuJ* llinvu Uegtf wird seliwAlbenäcliwBDx- 
fönnig in die LeEterbfinme ein^^ks^n. 
Breite der FwJem Dicke 

Dicke de« Quiidrate« an der Ldter */ 4 ^ 
Dra-rbniifflfler der Welle an dea Finden^ 



*■ EtWAH flrbwElUtig uugedrückL TatfiäcMIdi uinmLl der Schieber in der Hake- 
läge der ganzen LeiierUngie ein. Beim Spannen wird der Tündebende Teil In die 
Leiter hjneinge^ugen« 

^ Ztir Querfrüiil gehört anikr den Sefteabocken «ndi dos Qundint und ttttcb 
titieh eb) Ufigetianntes Stück oder die letale Spitisse iwi#c]ien den Leiterhaninein Ste 
hat tilrlil nnr dA^ Acbfilnger AiifzEmebmeDr noadem «ie muß lueb ils Widerlager 
för die Streben dienen^ die xwar nicht Vitniv^ aber 0cma erwfiimt, und die sick^ 
vnihandco uiirciii -dumlt^ wenn gefipannt wlrdt din Halhrahnian nichl umgenasm 
werdritp wenn die Srhnr öJe narli biiiten aclehea witb* bfTöic Tfic KATig~mik: nnw^fiNJiC 
wt Tk hwrröNtA tAc Hrt^Äc intcnum^NHC. W. 101.9. 

■ Ka kt nur der Durchmesstn- der %VdJe in den Achsen lagern angegeben. Der 
Durchmm^^er der Tromnntiti tiud de*« üllttrlmückes richtete sich gams nach der Art 
der Spann rnniehmng (Ha^pei evtl, niii Vor^lege, FLasrhetung» Erdwinde osw.). 

^Jtvqngi^eHchie , 75 
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i^itiLudi uiitüni Alls rlülirK-trfilv ii^adilisr 
«iit art rJa^irnlafi ftUtPOli B 

partr AextA dodinju 

ÄutteiHdüu longiliiiio forjimiüdtti 1119. 
bitUiiila [n fiiiij fcirnmiiilä in Htimjn«ii 

r 

upj>eIliiTiir escifiJini (ßexAP^J, 

fuiigtbidi^ rihi^fniiLUiD Vllf- Andbiiflftf fam- 
Tniniim IIÜ, tiiHuik|U 4 ^ crAxsitud» nt In- 
tJlncUi fni'tMJitiiS* r, 

CniDjtfDgunnfr dimidick altitudini^ 

ciklinnnat!, iBlituUu et ei-nasitadus; nLlitudii^ 
antAzii hqu liibel Tnrnititnin prApar^Duoiik 
Bed critp ijuud npua tsrit nd itsum. 

Bnichfi longitudn fiimminiini VI^ crtisii- 
nido in mdirk? foraminüi rZ, Jn nttrpmis r+ 

XV. 

Xte boitisrtia vt iratapuU^s ji_viHilLctrljii, 
manimc lExpediloj puU-vL ijsposwl fjucm ad- 
luridtijij ant^Mii eanLtfatidcLibun Iiibo tcmpe' 
i'enlur ic nürva enpilloque tnrti? rtidaiitibusr 
rjDMntTiin fhoinpreheüdnn^ pntuerOp 

nun pnirlermhmm. 

Simiuntur tignn »inplli'iimA Inngitudlns-, 
mprR ji2pintiir ehnlnnia in qMibtl^ Laclü- 
dimtur suenlae; per nii^diii auLenii ftpAtlo 
lijcnorum Lniccmitur eacrdunliir n irciLae, 
iti i|iilbii5 i^cisionibiLs indiEditnlur en- 
pientm fMkupikhanim ruafiLBquf dislirke^itiir^ 
rru ln cünteiidnaJbiJii m{>veimtar. 

Tiim vi^m uicnllrdi actcJ in en ■'apitida 
fncluduHLiir, el ln oimeiFÜ qnas 

fmxTriAAü^ ‘^ Graecii voamU tdnlocajitor- 
J)o]Cide rudeiit.tmi {odiintur per fürm- 

aiizm C-tipIltllmini et in alleram parteni tra- 
jiciuntnr; doiade in encyicluntnr 

es jnvolvuBlliiv iJtf [tfir cos ei- 

tendi rndenles^ com ifiaalbns mutt 
aeqimiciD ln islntqnü snfiitus lialjeani nv 


^leicli dani der lutiEcnndbiic, l>ei dtui Ilk^r- 
ivilrfiTE nht*r "/ift- 

Läuge der jV'*s BrtStr lJnt^m 

DSüke oben 

Die Bofüs. eaebara gennnnt. Lan^' 
VnrdariHdiwi'ücn 
lifider Dieke imd Umte i. 

Auf lialber Höbe auid die Säulen^ in- 
saznmeDgchtiltijJii®* ®/^ biM:“it und diek. Ihre 
Hube ateht nirlit Uu VeidiHltnii /.am Ka- 
SIbert Sondern winl meh bestinunt. 

Länge des EogeoaiTiiC.": ö*. Dirke innen 
»1, nuBm */,6t 


^"oii den EcdiisLeii und KntAputten babc 
ich die Vri baltnisse,. woldw idi /?lr mm gt- 
»cluckievren hfelt^ aiiscifkiifidorgf^saiiL Wie 
sie nber dnrrji tlrspniioeii mit 8eUsi aus 
^ebnEiD tmd Haftrpfi ge^üniiut wefdnn^ wüt 
ick nirüt rnrentbiiten. Wfiweit leb ea schiifl- 
llrb vermag. 

Man nJniml Holxer vuei gmBor Lange, 
befestigt mif ihnen Zmpfenlttg&r,. in die man 
Haspel wollen einlegt* ln der der 

Hölzer werden Ein- and AnäAeiitiltte ge- 
mmrbtr iit welche WideidagEfr die KaniuiertE 
der Katmpuiteri cld gesetzt werden, nnrl mit 
Kellen l^'/e^tlgtr ikül air aich beim Br^ 
apmnneii nicht vermcUleben. 

Dünn wcfElen dk? «rzanvii HneLjeu in 
dir ItiimiSEem elngtsem und in aie die 
eisemrii tkil^en, welche dl^ Griechen ^m- 
iyiHäac nennün, gesteckh Dftnn werden 
die Seiiendei] durch die Löcher der Lab- 
men gestrH^kt und nach der anderen Seitr 
gezagen^ darauf an den Wellen befesUgi 
und aufgiewimdi^ti, plmG die Seile durdt 
amnds|feiehrti gt^t>*nni, luit den HJuidBu 
mngeärhlagrUi einen gbichitiäßigen Ton 
geben. 


< E-i sind dies dJr ^^tt^-hetk in der Mitte der liaJbrdlitHcn^ tlir in Vorbi n dang 
mit drn nliomn .^tneben dus Zordekrcißefi *l& Haiti ml titln ti betni Spannen verkindfim- 
Auf d*/fn Bilde W, Ei^. KXXIi P. 7S1' gtud sie ring™ichnet 

* Die btüdm colinsiöae onvEhnt Viimv tiur finbenbt'L well er Win iJ^nj^entnad 
für slo geben kmiö, denn ihre TTölie Heiltet shIcIi nadi ilnr Gnlße tiea Geschützes* 

" Jhirrli die Slrtbru und einen BiegeL 

* Ufie Kiilmfliimg iles ItogenAnncsi ist beim M'iirfgeschnt/ nicht 110% 






































































TH4 fYeMni^b£tQ3^ vum 

Tiinr aDteni r^inci« «ui foroifitju cmii'lu- 
duDt&r. ut mm pcissDt remittere: it^ 
iD »Iterutn prtfrni eadi^jn rtttfriiit; 
i-cclibuA per »dciifji« «itenduDturt äatk^ 
nu^iulker $cEQenL JU ctmt^rtjtu ccHidu^ 
sionibos «d äonitüit) tnuslc^ia iii]ditii>i)lbi3A 
eaLnpÜtii^ L'CTiip«riui.Kur+ 


lä. D«x«nibiir lOIT 

Dahd nenien sie mh Rlsuimom hti den 
L&ckeru f^stgeikRltCDt daJl ate dicht dftdi- 
lassen können. So nnirli der sadereti 8efts 
geangen, werden ne mit den Raddapcichun 
dnrcli die W^Jle gespaiml» bia sie den glcl- 
riien Ton geben^ werden durcL dis 
mit den teilen die i^UpuFtem 
tisrh dem miisikslisehen G^ör gestimint* 


Adresse un Hrn. Oitd Br^scsu iiim noktni^ithillyfii i iif> 


Adresse an Hm. Otto Bütschli zuin fimfzi^ährigen 
Doktoijnbüänm am 5. Dezember 1917. 


Hiicligeflirter Ht^rr Kollege! 

ludeiLt die Preußi?jeDe Akuiieime der Wissenäcdmfbcn Eimen zur Feier 
Ihres fünfzigjfilirigeii Doktorjuhllämtii^ ihre herxlielmteii tTluck^siLii.^lie 
iiussprieht^ eriünert sie sieb wie einst an dem Tiige^ an dem Sie in 
die Reibe ihrer korrepijiondierenden üititglieder piiitnir^o, der großtMi 
und bleibenden Verdienste»welcdie Sie dnreJi bahnbrechende Forsehuiiginx 
sieb nm die scoalogisclie Wissefiwelrnft erworlien liahetn NtirJi als junger 
Doktor legten Sie als einer der ersten mit den Gnmd filr die Kr- 
kenntnt!^ dca teitleren Raues der Zelle^ filier welchen seitdem ao zahl- 
reicht- Mikroskopiker mit großem [^folg weiterge^ÄrUidtet haben« In 
Ihren ■Studien über die er^en EntiriekltuigsTorgänge der Eizelle, ilie 
Zetlteilnng und die KojvJiigatinn der Infiniorieii* lieferten Sie ein tim- 
damentales Werk, welches in den Ablmndlungon der Senkenliertdsehen 
Gei?eUsLthaft llfcrer Vaterstjäidt Erankfyrt iS;6 veröffeiitlieht, dn vfür- 
diges Seitenstüek auf tierischem Gebiet zu Strasburgkus berüfimtem 
Bueli über ^Zellbildung uihl Zelh*dliing* bildete AI^ ^^eharfsiüniger 
ond ansdanernder Beol>achter koimren Sie schon mit den eintachen. 
damals gebrÄucdiliehen Mitteln der iiiikn>skopisidien Technik iu ilen 
ersten Stadien der Entwicklmig des tierisctiea Eies und im Lebens- 
zyklüs d*ir kdhsorien zalilr*dehe neue Erselieimmgen bei>baelileru welch e 
ha bl mm Ausgangspunkt weiter sich ansdiließender Entdeekungeu 
von großer biulogiseher Wichtigkeit gewoixlen sin dt aid" dem Gebiete 
lief Reife ntnl Refmelitiuig de.^ Eies, der Zellt eit iing und der Proto¬ 
zoen künde. 

Kelten den Zellprublemen hat da.s Leben der elmelligen Organis¬ 
men jahrÄeliritelnng Ihr besonderes Interesse erregt. Außer den In¬ 
fusorien Laben Sie auch den Bim und die LebensverhätlniÄse vieler 
Rhizopodeiu ferner der L'llioilagellaten und Noctiincen, der Bakterien 
imd Cyanophyceeu 'ftuiliort, Uei der HcniiisgabG von Baojfhfs KlaÄseii 
lind Ordnungen des Tierreichs konnie daher die Natiirgesehicbte der 
Protozoen gewiß vnu uieuiand heaser äIp von Ihnen ln zusammen- 
fasseuder und saehknndigpr Weiae bearbeitet werdeiu 
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Ein ilrittus Gebiet, m dessen Anfklßniiig Sie in v'crseliiedeiien 
Zeiten immer wieder Jtiim Mßeroskop gegriffen Jinben, ist die vfeliun- 
strittGne Frage nncii der reineren Struktur des Protoplftsmn gEwesen. 
Hier wurden Sie üum Begründer der Selmum- oder WaifeulJiecMi!, 
weleliG viele Anhänger unter Botanikern und Zootom^n gewonnen und 
Jeilenfalls imsiien Einblick in die Struktur der lebenden Substanz 
wesentlieh erweitert hat. Bemüht, aJle l-ehcnaTorgärige von weiteren 
Gesirbtepunkten aus jfu beurteilen, iinlunen Sie die Wabentlieorie ituin 
Ausgangspunkt für verglciclieiide llutersucbungeu, «iicb der Struktur 
lebloser .Substanzen. Durcli fTennisebung von eingedicktem Olivenöl 
mit koblcfisanrem Kali oder mit Koebsalz oder mit Rnhreiicker gelang 
es Ilinni, lelnstc Seliäume berzustellen, deren Grunduiaase f)l ist. iIbü 
von zalilreidieit, ullBeitig abgesdilosseneii iiiiil von wässerigi'r Flflssig* 
keit eräillteii Iläumclieii dureliseUt ist. Sie erforschten an ihnen mit 
Hilfe stärkster Tergrüßening iUh* Regeln diT Wabeiianordnung, Sie 
stellten die ßiUlung einer besfindem* Alvwlarschicht. als Begrenzung 
der (Hierilächü, die Anonbinng beigeoiiseliter Rußpartlbelclien in den 
Knorenplinkten des UVnbciiwerkiiH fest und konnten /.ngleieli darauf 
hinweisoil, wie ähtilielie A'crliältnisse siidi fUieli in der AVn hon Struktur 
des PTOtoplasma wicderffinieri lassen. Im Verlunl' Hircr Kxja’rimente 
miu’hteit Sie die inteJessante und Aufsehen erregende Beobachtung, 
daß die von Ihnen hcrgesteUteii kfln-stliehen chemischen iTpinische Be- 
weguugaVorgänge zeigen, welehc eine mißerordcntlicbe Ähnlichkeit mit 
der Bewegung lebeindcn Prfilypiasiims darhiot4?n. Sie wurden hictdurcli 
angeregt, tm Aiisehluß an den Plij’sLkrr Quiscar eine miMtlmiitsche 
Theorie der [^rotopla-snialjeivcgungen aiü^zmirheiteu. Ihren Studien 
über künstUdie Sebäume reihten Sie dann später norii ■Untersucliimgeji 
filier die Mikrostniktur künstlicher und natOrlieher Kieselsänregailerteil * 
some emtger anderer Siiltötanzen an. 

Vom Beginn llirer wissciuadmlVIichcu Lauiliahn an haben Sie den 
Schwerpunkt. 111 rer Tätigkeit auf die Erfitrschung dt» THteächlitThen 
gelegt. Abhold voreiligen Hypothesen, haben. Sie «nbeim an der An- 
sicht festgclialten, der Sie schon ah? junger Forscher in Ihtem erst¬ 
er wähnten berühmten Werk iji dem Motto de» TitelbtAttes: »Grau, 
teurer Freund, ist alle Theorie«, Ausdrttek gegeben haben. 

Möge Ihnen vergönnt sein, auch in den weiterem Lebensjahren 
nette Beoljachtungeu von gleicher Bedentiing zu dem reieiien Schatz 
Ihrer Lebensarbeit noch liinziizufilgen! 

Die Königlich Preußische Akademie der WissciiaeJiHSten. 

Au.igvf;cbeu auL 10, Jtimur 
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KÖNIGLICH RRKraSlStTIEN 

AKADEMIE DER W18SKNSCH.\FTEN. 


ÜfE t>es!(*iu1>er. SitöuDg der physikAliecli-ninThematischen Klasse, 


Vorsitzender Sekretär: i, V, Hr. Pi,A>oK. 

1. Hl'. HzLLii.iK\ sprach »über strenge Winter«, 

Es wird eine neue Mctlmdtr zuv Vtrgleidimij* der Winter uDleE-emandüir eiil- 
wirkelL und nuf die leUten djiin" in Beritu fULgewandL [n dfcjnnn 2ellraiim hat 
ru 14 sehr atrtfn^ Winter gpg;elieii+ Drr wnr tlcr vuii dein der 

Wüitrr 178^.^85 QLir tveni[^ PiiurkstJiiiLlh Der Wkiter (1916^17) kanij our tiia 

iinUeLfitreui^ bc^lehuet werden* Die Ziibl der •ehe Atitittgeii Winter \vLt seit etwn 
iler AlEtte ig. .MLrhunderts stark nbgenomiiieUi ^vlhrcnd -HXt in der Pcrkido 1788 
h\& tS45 grnt^ war» ijJimiicli 17. Es liei^ nl&> eiöfc airhflr iiftehj|rwii^ae !vliin4- 
snbwnnkulig vftr» Zur Ausbildiinij ciura sdir strengten BtTÜner WblU'j'& ipftiEIrt düS 
Varliandenaem einer lan^ßndaiiemdeD Sehneedeche und dk ^''erlftgeriing de« .^ibS- 
riBrhen LnddniekmaicimiiuLJi nadi Weslen his tiäch Ffnnkind tider Sriiweilen. 

2. tLr. (k^RHi.SÄ legte ßiiie AI>liJiiuUiiiig viiii tlnt. Ftuf* Dr. Hax 

Abtciltiiigsvoi'steher Ulli Kaiser-Wiüielni-Institut ftir Biologien 
inB^rlin-Dalil^iu vor: #UutürNUi"b uiigeit ftbej die Morphologie^ und 
Physiologie des Form vveelisels (tCnnv ick hing, Fnrt|ifljtiiy. iing, 
Befruchtung tiud Vercrhung) dex Pliytpmotifldiuen (A'oIto- 
eutus). LL MitTPÜurig. fTber die dnuenuJ e, rtiii ngame Züeli tting 
von Eutloriu<i mlngani* und ihre Jicdeutiutg Jur d:is llefrueh* 
tiings- und Toiiprublcui.^ 

Vün /Strflorfiwf konnle die HefrailLtun^ bziVi ^-Heliit}ctillicihe Fuilipdari- 

/iing du ich Zürhtuiig In NöhrsAlziöauDjj; K^estimmter KoDzentraiiou völlig ausgeschnltet 
werden^ und wurilen ln ^nnu kontralllertao ZAhikiiltnreu \TcLLrend diili'ren 
550 Gnneruliriucn nhtie jegii-dir Degeuemtinn luid Pi^|krt^¥nii ohne smisüg« 

Z^tvgylatiDD eHiaheti. Sü.ch diesem Zuehtrej^iUtat ila^ u^uhl ungruaniiuea werden« 
ibß eine soliüie. rein agaiOK ZuciU tu dieficr W'elic ilaueNid luDghrrh Jet. Dir: Fraget^ 
ob die Bedtiitung der BefmeLtoiij; kx cjiief Ih^enj^ilngotig Ist dajitii Jiu fU3^- 

tivflu ^?iime entfleiiledcn. 
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Von G. !Ibi-l:hann. 


0 <*r lt;t35tf Winter (1916^17), dw ^icUach fiir strenger gebalten wurde, 
aJK er in Wirklielitcit war, gab mir die unmittelbare Veranlassung 
21J der vorliegenden tlnteosuelumg, En der der Vursudr gemadjt wird, 
i'itie iienr Melhodi* üur Bcstiminuiig des Temperati(rchnrakters der 
Winter zu entwickeln iinfi bei iltrer Anwendung auf die letzt(‘n 1 30 
.ltdire in Berlin einige Ergebnisse nb/nleiten, • 

r>ie I^tteratiiT ülicr eiiizeliti' sehr streiiJinr xmd fiber sehr milde 
Winter in Kump« ist ßfrfdx. Es fehlt aneli uieht .w zusammtmfassen- 
deh Darstelliing»>]i ilHrrdiert aber in allen vermißt man eine strengere 
Methode /.nr Vcrgleichong der Winter nnterriiinnder. Die filteren An¬ 
ti *ren, wie 1*1 IG BAU. Masn. iVAt F, Peigsot tuid AttAfHj, IjouTteileu den 
TeiiilM*rAfarchiirnkier eines Wintere metsl mir iini'h den En ihm ein* 
getreti’nen 'remperatun-xtreiuen, die ('cciti: fiir mehren- tlrti- sogar zu 
regiomder Mittelhtldtitig verrinigL Später nvirde zur Eiasalßzieruttg, 
nameutllcfi ilet strengen Winter, die stets im Vordergnmde des Interesses 
standen, oft ilie mittlere Temperatur der ganzen Jahreszeit beimtJSt. 
Sie Ist ihizu aber wenig g(‘eigii*.*t, weil der WintJPr nur liöclist scltoti 
ebicii einheitlichen Witterungsifdiatnktf^r lieaiUt, Tielmehr gewöhnlich 
IVrioden mitjiHisiliven und ncgntivirii ^Ijiomalien miteinander abwechscln, 
sii ihiß aieli ioi Mittelwert der Tem|H*ratur ein Ausgleich vollzieht» 
Ks kann daher vurkunitnen, daß ein Winter nach seinem Mittelwt'rt 
lirurteiit nomud ersefteiiil, während er in Wirklichkeit teils zu kalt, 
teils zu wariii war. Auch die Summe lier Aliweicliiingcu der ehizehmn 
3 J<<ii!tt'>tiiitt«‘I von den Nortnalwerten, so hrmiüIdMitf' Ergebnisse sic mir 
hi-i atiderer I lelitgenlieit geliefert hat ^ITlier gewisse GctictzmRßigkcltcii 
iui Weclnft ‘1 der Witter 11 tig anfeinnjiderfolgcnder .Jalircszeiten, diese 
Sifzungslicrichte 1885, 2f>5—214h eignet sich nicht zum Vergleich 
der Winter unter einander, tveil auch innerhalb eines Monats der Witte- 
rungschnTiikter sehr häufig wechselt. Viel eher könnte mau fnntkägige 
ZeitrSnme fpcntiulcn) dazu bmutzeti unxl die ,Siixnmc der iieimtiveri 
Abweichuugi-n ilcr Pentaiicn in den drei Mfjnaten de.« men>or*dogisehen 
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VVinti’i'S •liiiitrir, I‘'fh™urj iulcr. mir RnclüSicbr uuf tlie Vttr- 

Winter und Nadiwinter, in den filnf MoiiliU'n Noveuilitr bw .llärz als tin 
Map *ler Wiiiterkillte nnselKTt. Nncli ijenauer nhcr wird man ille wärk- 
licben VerLältnissM erfassen, wenn man Jinf den Titir als Zidtränlieit 
/tinlek^eJiL J^eu nitizit^Hji Versiieli dieser Art Inii ineiTif‘!< Wissens 
A, Ä\GOT t^niadir (Sur iiii incnle de elftssifii-fitiüii des liivcrs. Aniiuaire 
d. K Stur, tn^renr«»!. d- Krom-e 1913, 109 — 1121. Kr dtdi( alle Ta^^e. 
an denen kIU* Temjieratiir unter Null (.Trad ^-suiikeii ist tPrüsTtafrt?} 
In Hetnieht iiinl bülr t)»e Summe »ItT jui iiiest:ii Tagen lienhacrliteten 
Tem|>t-nifiininiiiina für tüc tfceignetste VVrglelehszal;!. Zuglekli teilt 
er die betreiTeuden Summen aus ileni Zdtnniiii 1872,73 —1911^12 
tiir Paris mit. Da aber nitrJit bbtß bei uns. soiiiiem aneli ln Paris 
.cowde . Tiberhaupt iiri gritßteu Teil vmi Xortl* und Mittnloiiri‘|.ja tlie 
Teiiiperiit.iir tiiiuüg nmrh im Frfilyahr nml elienatt seliuit im Herlisc 
hei Naehr nnter O* hembgebt, iviilirend es ragsnbei' incbt waini werden 
kann* s<t erweist sicli die Summe aller te gaüveji Ti-minTafiirminimit 
rtir t'bfii'akMTisit?rnHiir des eigentlkhen Wjritprs als nteld sehr passtniL 
Ritdiriger t*rs<*lieint es mir* die Eisiuge tlazu zu wnlilen* d. li. die¬ 
jenigen Tage, an denln die 'JVmperatiir tleji gtuixen Ta^r fdndurch 
iuiter iJeni KispunKt bleibt. Das sind rielitige Wintertage, 

Di«' Summe der an <len Eistiigen ehigetretenen niedrigsten Tem- 
perfttiiren tidrr, vielleiclit iJuehbesscT. die Summe dfti* Mitleitern{semtnren 
der Kislitge Wörde eijie gute dbaraklenciilil fiir dii- Vergleidiung der 
Winter niiteitünlluder llcferii. Da aber MifihinimdnTmtuucter in Berti u 
erst seit. 1S29 regrdinnPig im Uelirnnrh sLrni — aueb in a^lde^■ll langi-n 
BrobaehmngsreiheTi des ln- imtl Auslamleii witnloii Kxtix*nitliernitjmeter 
knuui viel Ixfilmr <diigetTilirt - . iSßt. sich diese Melliudi* flcr Dar¬ 
stellung der Wintei'kilHe erst vom Wint^T 1829 30 ab in Anwendung 
f'rinirön. Um rum db» hesonders strriigen Wilder aus dem hlnde des 
t8* und dem Anfang des 19. •Tahrlmnderu» mir /um Veigleirii heran- 
zieLen zu können« mußte kdi einen ajulereit Weg türLscblagmi. Es Ing 
nabt;, statt der Kistage die Tage mit iiegatjvnm Tetriiierafurmittcl zu 
nelimen* [jetztere siiitl etwas z;ihIrektbor uls erstcre* weil es rnanclie 
Tage gibt, deren Ti'mperatiirmktd zwar untern^ liegt, au denen aber 
die Temperaiur zeitweilig über den Oeltierptinkt steigt. 

Zur Prüfmig d«;!r Fragt;, wieweit uni er sich vergleichbim* Zttldeji- 
werte ilnndi beide Metliodeu erbalten werden, wirrde flirdie 14 kättesteii 
Winter von 1829/30 lu.s jetzt sowohl rlie Summe der Ttmiperatnr- 
mitti'l ati den Kistngen als anch die Summe der negativen Tagesmittel 
gebildet, •und zwar immer liii* die fünf Monate von November bis 
MSrz, Die gtuphisehe Darstellung der beiilen erlialtejjen Zahlenreihen: 
dufcli Kurven zeigt, ibifl iliese fast ptinillel zueinander verlaufen, wa.*. 
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liQcU dariu zum Ausilruak kumuit, diiß dtsr QuütiEiit beider Simuneo 
imi den Mittelwert r *08 nur wenig schwankt. Es ist somit gerecht¬ 
fertigt, die Summe aller Tagcsniittel der Tempemtur imtcr o" in den 
150 bzw. 151 Tagen zwischen dem ersten KoTemher und letzten März 
als ein Maß filr die WitiierkSite aiiziisehen. 
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UicLLaiA^er: über atfcngc Winter 74 S 

Zur Kutzanwenduug der neuen Methode wählte ich die lauge 
Beobaclitungsreihe von Berlin, da liier die Tempeiaturniittel für alle 
Tage der 15Q Jahre von 1766 Ins 1915 schon für aridere Zwecte 
bered)net Vorlagen und ohne weiteres dafür verwendet werdet) hunnten'. 
Die erlangten Ergebnisse liabcn aber nicht bloß für den Beobaditungs* 
ort Gültigkeit, sondern für da» mittlere Norddeutschlaud, daTemperatur- 
anoinalien nicht lokal aitftreten, sondern eine größere rSumliche Aus¬ 
dehnung haben. 

Aus Tabelle 1 ergibt sicti, daß die Summe der negativeri Tem- 
peraturmittel in den genaniiteu 150 Wintern ewisehen 13 (iSai/aj) 
und 683 0829/301 schwankt und int Mittel 197 betrrigt. Wom der 
Mittelwert der unteren festen Grenze (Null) sehr viel nalier liegt als 
der obereti, ao stimmt das mit der schon lauge bekannten Tat¬ 
sache überein, )laß iui Winter die größt«* negative Temperaturanomalie 
in ihrem Betrage die größte posilfve erhebUch übertrifft, oder, was 
auf dasselbe binausläuft, daß, nach ilem Mittelwert beurteilt, milde 
Winter häufiger sind als strenge. Die Verteilung nach Schwellen¬ 
werten ist folgende: 


Suüuai« 
def uegiiiTDii 
TagtÄiuitiEl ^ 

1 

AbiUiii 

1 SmmjTe 

Jfrr neg%tiv 0 ii 
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Der erate häufigste oder Scheitel wert liegt etwa bei 60, der zweite 
bei i6o, beide also unterhalb des Mittelwertes 1971 oberlialb 380 
erfolgt eine rasdte Abnahme in der Anzahl, d. h, Winter, in denen 
die Summe der negativen Tagesmittel der Temperatur den Wert 280* 
öbeisteigt, dürfen zu den selteneren gerechnet werden. 

S« geeignet die Summe der negativen Temperaturmittcl zu einem 
ersten Vergleich der Winter untereinander ist, so erweist sie sich zur 
näheren CJiarakterisierung der Winter noch nicht als ausreichend, da 

- t 

* Vgl, G. Hswäavk, Die wiimsten und d{» kaitestea T#ge iq &t1üi «dt 
17 «. Beiidit ühee die Tätigkeit des Kgl. PreuA Metearoi. fustiiuts üu Jatre toi 6 
BuÜd 1917. 8®. ‘ ^ 
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^es ein« in>'l 3 e Heileutuntf hat. zu wissen, wie sti* zu^tanik* ^f'kuLiunm 
ist. Kitie holle i^iimine kann n^itilieJi i‘[iitu]i1 (laduxolt enU^teliHii, diifl 
fast, (k’ii Kn.iix;eit Wjuter Jitiidnrch miUJige Kilte (z. H. loo ‘Tn^ tan^ 
TtHnjieriiturmittcl von —4° ins — ji®) geherrscht hat, sialntin at^er iiMcti 
fnif die ’WeUe, deaß es tiirze Zeit iingewjü'hiiljeh kalt war. n’ahtund 
int ührif^Hi 'ruiJ dwi "Winii't^ mäßige Kälte uiierwog; I'> Ist <laJier 
notwendig, außer der Ztihl »ler 'J*»ge mit negativen 'rerapei-aturmittelu 
aiiidi die Znht der 'Dige mit estrenicn Tempertiluren aittoigehen. Für 
die stmjgcii ’W^inter halip'icli aU Schwellen wert das Ta.t;estnitl.el von 
— 10° gewäliU und ihr tlie mililtfti tlaK von 6°, entsprecheiid dem 
empirisdieii (Jesptz, ilaß iiti Winter die iiegatleeii Atjomalieti naJie/u 
dopiiclt so groß sind ais die positiven. Da fumer die Strenge oder 
die Milde eine« Winter« um so stärker empfunden winL je mehr fioiühe 
Tage mit extremen Teinpemtiireti urnnittelbar nnfeinontler folgen, wurde 
aueli deren grüßte Zidil in Tabdle t mitgetellt. SeliUeßlieh enthält 
sie ntiüh die ahsolnt niedrigsten ntni höchsten Tagesniittel. Diese 
hüehsten Tagesmittei siotde die Zahlen ftir die lifluHgkeit der Tages- 
mIttel ^6* ge|tL-n aller nur ihr dl« drei Monate iles eigeinlidiun Wintcis 
(Dezember, Januar, FebrUiU'h da es nichts Aiifntlljges ist, wenn im 
.Mär/ Bclion snlelie wni'me'n 'r.'ige aurrrefeii. Dann sprechen wir von 
einem Vorfrütillng lujil fassen die Wittmint? nicht mehr als aiildeu 
Winter auf. find ehenso im Novemher, iii dem mihles \\'ptter uns 
als ein verspäteter oder verlängerter üerUst erselieint. Dagegen wird 
strenge KrdtP im Novendjer imd im März mit Hecht nls VorwiJiter 
hzw. Nfieh- rtder Spätwinter bezeichnet. 

So eulhält iilsü Tabelle r die zur Beurteilung der Berliner Winter 
von [766 bis jetzt notwendigen iJharakterzahlen und kann als Aus^ 
gcUigäptiukt von mancherlei IJtKn^rsuelnnigen ^licnen. Hier s<ill nur 
auf die sehr strengen Winter näiicr eingcgsuigen werden. 


Sehr strenge Winter. 

Eiin- Jnitüiliehi' Drejize zwischen strengen imd M hr strengim Win¬ 
tern gihi es niclit. Ich u ill zu den sehr -strengen Wintern alle die- 
Jenigeu Ofchnen. hei denen die Summe der negativen Tagesmittel der 
TempiTatur vom 1. November bis März mindestens 320“ und zu¬ 
gleich die Zifihl der Tcigesmittcl < — 10* mindestens 7 (Dauer einer 
Wfiohe) beträgt \ In den 150 Jahren seit 1766/67 hat es 24 solche 

' Ö« der Uem teilurig der tiErca(j(e qiAu« VVint(.>ra wärt ifi» AUäidpL- 

nuog>gc(iiet mit xii bcracluicbtlBea, ilud« läßt es sidi liier ii[4;|iL Jn Beti-ndit üchun. 
da die i^umintin der negativen TagC^miUet für dieselbe Periode von anderen Qrlea 
iiirht «u lishce .«ind, :Vue(i die Wlaitetürke maß aiißer ncht tdeibeu. 
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Tab. 2 . [Hfl stnugsteu Wipler io Btrliii vön 1T66 bis 1917. 


Wintor 

SütrkiiiE Zjtlil 

JiT EH 5 f»ribT:D 
Tagwmjiit] 

Tagtt 

Anxdhl 

vUihipl 

-10* 

Gr^ihk: 
ZiZd mpVi 
rlttljudigr- 

AnzAh] 

-rnuit-l 

Gradie 
ZlJkl 4 lif< 
inimadff- 

^^iodrigsTfii 

TagGnmin»4 

bH-ifbachtdi' 

Tpinparatur l 


diT T^eupL-mur 


fialriöJer 

'füC« 



BtrtrAi? 

1 Dntu^ii 

. Bdtnj^ 

iXkinij, 

J 839/^0 

ftÜj 

94 

lU 


11 

5 

- 20-4 

^39. Jaq. 

—os-n 

~i 9 jO 

39. p Jan 

ii. 1>«. 

i7a8/&9 


8t 

*7 


n 

1 

-n 9 

46+ Dest. 


|53 


5^7 

8.3 


6 

8 

4 IlDUll 

-194 

!a5„ Llcn 
‘ 7. Fi^ 

(- 3 MJ 

i 34 . DfjE; 

9, Fü'U. 

1799/1800 

>46 

n 

n 

4 

j 

2 

—20,1 

ji^. Xlct 

IM7.U 

iSoi 0^ 

316 


n 

3 

1 

3 

-19 1 

l^l. liPL 

f— 33 . 3 ) 

,^ii D*'i 

* 927 h» 

J09 


jj 

9 

4# 

r 

4 

—JO.J 

1*7. .?pn. 


i|. iIjiL 

1844.4$ 

505 


11 

4 

— 

— 

-I4-# 


— 1&,Q 

11. FH*. 

| 833>33 

4 ^ 


23 

•» 

Ü 

r« 

f 9 mul) 1 

-r 9 S 

133 . JaD. 

1 — 36.31 

3^« Jan. 

1840 41 

4^0 

77 

14 

9 

! ^ 

3 

-170 

1I5, 11 ^ 7 - 
». Fpb. 


!i6. 

1794^95 

45S 

78 

*7 

T 

3 

5 

— l %2 

33. jjiir. 

r—Z3-3 • 

| 34 - Jitn. 



73 

15 


3 


-^94 

6. JhD. 

^- 234 ) 

1 6^ Jdcu 

läDJ-OJ 

414 

57 

if> 

f» 

4 

2 1» flCnlll 

-17^ 

. 36 i iTiUL 

(^ 30 .ClJ 

|3l>.. ilnn. 

1870171 

413 


lli 

ä 

5 


"17 9 

1. Jjl£. 

' 10 Feb. 

—laS 
--J0.5 

1. Jaii. 
ti, FfiJk. 

» 7 * 3^»4 

41t 


ij 


3 

1 

-16.6 

7. JaiL 

(-i8.8> 

17- Jdü. 


407 

7 S 1 

sj 

10 

3 

2 

--17-= 

fUei- 

1 ^ 19 - 4 ) 

17 Jii i. 

1813/14 1 

4 (M 

11 

7 , 

4 

r 

1 1 

-1 7 -J 

31 - Fct. 

C-io.bi 

31 iVh, 

1849/50 

390 

^ 1 
i ■ 

f r 

31^1 Hüll 

3 i 

i 1 

-J9.I 

33 . JflU. 

“J3.0 

S 3 . Jtm- 

1S1940 

. 1^7 

7 ^ 

13 

[O 

4 

3 

-JI.7 

io< Jau. 
4 S, ^^ 40 . 


Jan. 

1847,4« 

3 ic» 

39 

U 1 

6 

5 

J 

— |6,S 

— 1616 

6. Jin. 
j 6. Jan. 

—20.8 
— 10.1 

7. Jan. 
;ib. Jan. 

'TTS/T* 

369 

54 

*3 1 

4 IriimJj 


3 

— 30.8 

37. JiLEL 

r“ 3 i.i> 

127. Jmö. 

J 828/39 

JÄ 3 

7 r 

8 " 

3 

3 

3 

-jS.; ' 

■ 1 

-J 4^5 ■ 

iTuil 

»«S 4 / 5 S 

344 . 

60 

ij 

4 

1 

T 

—J 9-0 

loi F^ij. 


11. FliU. 

1893 95 


56 

13 ^ 



3 

—18,3 ' 

ll Jnn 

-J 3 t 

19. Juil, 

ta 9 ei;' 9 f , 

... i 


tt 1 

4 

— 

— 


19 . 1^/. 

-T^S 

17. Jan. 

1739 -i* j 

i 

i 

432 

^3 

1 

14 

1 

4 

4 

— iS,t 

Jan. 

(—10.6) 

7- Fell 
to. Jnn. 


^Vintor gegeben, die in der Tabelje 3, nach der UniGi: der Smnnien 
geordnet und unter llinzuftlgurig einiger weiterer cbarnkteris-tUsciier 
Angalwn, äMisarnnjeugeatellt sind. Diese vergleichende Cbersicht Ififlt 
die Vorteile der hier entwickelten Metliodc der KlnssUiziening der 
hinter .stifort crkewieti; sie ^eigt, daB im gensnnteji Zeitmuia der 
Winter 1 30 weitaus der hfirteste war und daß der Winter 1788/89 

* ZablRD Id Kiuiimcni sind TentiiDlfenlnrhiungiin. nidii Ablesungen un )Lniinuiti- 

tJierfiiijJBeteT- 

























di'** phvsikiiltftrlj'injittiCTniitht'lu'ii K-lnssn' ffitij ^11, ISUj 

ihm nur vvf’iüg aarhstehr, Welirlie vergeh liehe -Miilie liai aieh dagegeji 
PfAF>‘ (^gebea, \im zii ermitteln, welcher von den ilrei gi'oQen Win¬ 
tern dei^ la, Jftlirhuiulerts (i7oS/0q. 17,^13 40* xySS 89) der streiig-ste 
war'. Diese Frage läßt sich jetut heaiKWorten. Wenn avieli die aujs 
dem Jahre 1709 vorliegpndcn Teniperatnirb™bachtiing«i (i gl. (tbischow 
in den Miscell. UeTOliu- TL nicht «itsreiehen, unt die Suuirne der 

negativen Taj^e.'nnitTcJ bilden, so gebt vlocli ans vielcji ^'on Pvat»' 
und anderen Autoren beigi'brttchteiJ Angaben deutlieh hen'rir, ttaß der 
Winter von [ 708 Oq in Berlin weniger «m'iig war als der vnii 1739.40". 
Es erübrigt nl.‘^o nur /n entscheiileii, weleln'r von den beiden W in¬ 
tern 1739^40 und 1788, 89 der kldtere war. Die Kiaewiwdjeii Origi- 
mübeobachttingen von 1739 40 sind itwar nkdit mehr in Berlin vor¬ 
banden, aber glückt ich er weise hat Gbünai' eine Ab fleh ri ft. gimommen, 
die sieh Jetzt im Besitz der Königlichen .Aksdemir der Wi-ssi-jiscbiti- 
ten befindet. Nach ihr knnnteit die (diarakteniahlen für ilieseii Winter 
abgeleitet und sodann in die Tabelle : iini Ende eingefügt werden. Man 
sieht, daß der Winter [739 40 lange nicht so streng war wie der von 
1788 '89. lind es steht somit lest, daß der aJIrrstrengste Winter in zwei 
Jalirhunderteii, dem iB. und uj., tler Winter 1829 30 gewesen ist. Er 
sowohl wie der von t 788,^89 verdienen darum eine kurze Beschreibuitg. 

Der Winter 1829,30 begann ungewöhnlich trüb, Naehdens solvtm 
vom 12. November al> Nachtfröste cingetnderi waren, die so stArk 
wurden, daß ain 27. November bereits — g.S" am Minifnumtlieriuo- 
meter abgelescn vrurile iiml die Kanäle zufroren, Idleb das Tliermo- 
meter vom 1, Dezemlxr bis zum 7. Februar, mit Ausnahme des 6. bis 
8. und 14. —17. Jaunar, dfluernd unter dem Gefricrputikt. .Im jo. De- 
z^^mber fiel Schnee, *24 Fuß hoch-, ond in den tülgeiideu Tagen, 
minientlicb am 24. Dezember, weilcrholt -si-hr starker Schnee*^ wor- 
atif die Kfilte erheblich zimahm; am 23. zeigte das BEulmumtbermo- 
meter —2t.6“ und am 27. Dezember —2 j.o'® bei ^schrjeblendem Ost- 
wind*; auch um Mittig erhob sich in diesen Tagen das Thermometer 
nicht über — lO“ bis —15*. -V^m letzten Tage des .lalires und am Neu¬ 
jahrstag stellte sieh bei NW’ * dichter feuchter Nebel* ein, und nacli 

* Die wiijlteEcher str«fi);eu Wintt-r tu tut)«) des 18. ujul lu Anfnflg dtM 19. .(ihr- 

Imiiiierti lubvn KffcabBr C. H. dazu vcranUllt. eine ziiaamnirnfnsaendn Ünter- 

sucLimg äter hüIcIh': Wliitpf «nzusttUea, die er fii zwei Hnnden veniaenttichtu! UIkp 
die strerg-n Winter voriügiich dt» sciitzclinii-n Juhrliiuidena. Kid 1809^ nnd ifitp. d''. 

* Der strenge Winter 1706,^1)9 dÄiicrtc etwa vuiu 5. Jnnnar bi» 37, Febnisr; die 
größte Kälie sebeiet ein 10. .Tanunr 1709 geivesen m sein, iiIiuili[Ji Biir ^*9,1®. Dir 
Rc?diiktion der Skale auf ZcotesinjaJgrflde ist alierdiiigB etwas unsicher.* BenniLts 
(Noiiv.Mrm.Aciad.Berliti ijftsl vertnltiinet iLi klliuten Tilg drc la. .rajiiiar niit — . 

* Der Deivfilitam»oti ist der BtoJiarbtnr Mähleil, der in der KjaUHea.strftfle, also 
in der inneren Statli, beubschlcte. 
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"Wenig ini^rkLidu-m« Tiiiiwetter gegen Mlfte ^Äiiiim' iinhm iiaeli aber- 
uLnligen starken SebneeflUlen hvl Winilen df-m östlichen QmidmDti:^ii 
ilie Kalte wiciler au: am :g. zeigt ila^ Mmiiinjmthennumeter — -5.0** 
am 30. —-4*3** dem tVeimi FcJde^ —26 bis —28*1. Es herracbte 

Bodeniieheb luiJ es fiel sogar um 31. Janiuir firfili bfU —21,6® SohiiPe*^ 
En«t am K. Febnifir inaehtf ein ^Ulatieisrt'gen ^ uiirl piritzlirfi ein- 
setKondes Tauwutter dem eigentlielien Winter ein Ein Je, Dureli das 
Nachlnasrn der Killte iuieb <ler iUtte dr.s DeKtinber und im ersten 
Drittel des Januar icerfud iler \Mnter in drei Ferii>ilf*nii eiueu Vor-t 
Jlittel" und Xaehwinter. 

Audi d+.-r Winter 1788^89 nnJini scbuji im November seinen Aii- 
tang. Am 24. November siiikl diiH Tagesmittel auf — 4-4*? und vmi 
diesem Tage bis /um 14. Januar^ idso 62 Tage lang, liegen die Tempe¬ 
rn'! turimttel unter o* (zwisciien —und — 2i,o*j. iHe Kälte ver* 
stärkt sieh;, am 7. De/ember irrdi 2eigt flas Thennomt^ter bei lieitereiD 
Wetter und NE-^Wind bereits — 18.3*, läßt aber vom O- bis etwas 
n&eh, um vom 13. alb von iietiein /naunehioea. Die tiefsten l'empe- 
xMturen sind, vvietler bei NK niid beilem Himmel: 

frtllk iiilnn^]^ nbt+hds 

l)*^z<Miiher —22.8 — iy .2 —21,7 

ift. « —— IVJ*4 —2 2.2, 

Ht'i rallftuli^ui Barauietcr j;ehi tU'r Wind tiAcIi und mtiveitig 

SW lim - (iS T^vird wiitmer, imd niii 21, Df'zpmher flas 

'llii^nuoiuftpr ijogar bis auf o^. Nmi falU. nn deu Tagen vum 11. bis 
25, Scbnee, ivumul' i'jj i.ThebUcb kältor wii'd- .Schon iim Morgen 
lies 26. DcÄcuibei' wänl ~ ‘ j.3. J‘tti Abend — 1S.3 iibgelesen; es tritt 
ein jtiirciTcs Killtemaximum ein: 

Irulr uijUAgn iib<sii).4 

27, Dt^zejuber —tS.j — 16.7 —22.2 

28. • — ’j.o —17.8 —1S.3, 

Der WLid ist wieder NE, der Hlmtut:l heiter, nur iinj 28, luorgen« 
heiracht Nebel. Am 30. hegiunt mit fallendem Barometer der Wind 
nach NW und W umKUgehen. es wird trübe und etwits weniger kalt, 
gleichzeitig t'hilt Sdhnee; docJi schon am 2 .. 1 nmiar hat bei stark steigen¬ 
dem Barometer der NE wieder die tleiTBcliaft ge Wonnen ninl die 
KSlte versteift sieh von neuemr am 4, Januar früh wird — 19.4, abends 

^ Sdiucefjill bd im> li-^upi'intur hsl ifur HitÜii ^jIvtsig ÜDj^cwnlLiili(^ie&, du 

[fikdi KAGsifrR S- 330 t hkher nur ^diüecfbll bei einer l'ePi- 

perütur sn^iidiei] — Und btikknnl ^ewinrdeu iit. MIdleh liemerkl tnt^dlück- 

llclii in d^^ii allerkajteiien Tn^eii fiel Aua anderen »^.-hr btrengen 

Wintern Bericlite Uber l’-iastnii}' vor, iler bei btütvtX'm Bimioel in iW 

^tjLerte* ein*' EmcliHaimg;^ lije in den Palar^ebleLcit *ebr vorkotiimt. 

SitTkU^^bcHditir t9\7. 
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74 Ü «Ibit ^“ooi ü'l)^ Bticmber 

— JO-O uiid am 8 . früh —21.7 abgplesen. Am i j, .iamisr geht der 
"Wiiid rechtsdreliend oacL S und SW mu, am [4- mittßgs ßlUt hei 

— 2.3* Glatteis, und mil dem am 15, fiüli einBetzeodeii Tauwetter 
geht der barti* Winter in ganit äbuÜcLer Weise me der von 1839^30, 
aber 3 Wochen frülier, m Ende. 

Wie man sieht, zeigen sich viele gemeinaame Züge irn Witterung^' 
vfriauf der beiden strengsten Winter. Sie treten auch bei den übrigen 
sehr strengen Wintern mehr oder weniger deutlieli auf und gestfittetv 
das allgeraeine Gepräge solcher W'inter in Berlin alizuJeiten: 

1, In sehr strengen Wintern gibt es gewöhnlich mehrere (3 bis 4} 
IVriuden größter Kälte, ziriaehen denen gelinderes Fro^twetter oiler 
leichtes Tau weiter herrscht, [‘line Ausimhtiie machte der Winter 1 7^^3'h4, 
der nur einen Zt'itruuin j(voii 12 Tagen) sticngstei’ Kalte Iiatfe. Itaffir 
gab es im Februar und iVläix nocli einen leif'litercn Nachwinter» 

I. Wciiii auch ein sehr strenger Winter oft sehen im November 
an fangt oder erst im Mär/ endet, so tritt dte grfiGtf: Ivälte doeli nielsteufi 
im Mittelwiiiter (Dezemlicr, .Tanuari ein. Eine bemerkenswerte Atis- 
nähme bietet der hmgi* W^iiiter 1844/45. in dem erst Mitte März die 
größte Killte wjiT- SplteAVmter waren auch [81514, 1S37 38, 1854. 55» 
i>ie frübf'ste Periode .srarker K.älte gehört dem Winter iSgO'^i -«f'- 
in dem die 'l'agesiuittel des 26. imd 27, NovemlnT —12.1* bzw. 

— 11,6* betrugen. 

3. Zur Aiisbihluiig eines selir strengen Winters ist eint- liieke. 
lange andam^nule Schneedecke notwendig. Zu vielen Dutzend Malen 
rtndet man in den Beobaebtimj^jimnialen die Beuiirrkmig, daß nacJi 
starkem Schneefall die Kfdte rusrh zunahm. Die Ausstrahlung von 
der n he lila ehr ilo» fTiseli geralleueri Scliuees. Ufunentlicii wenn er lein 
und pulverig ist, erniedrigt die Tejnpej^tur der nuTlngerndcn LuD- 
seiilchteii Biißerttrdejitljch, zunial wenn heitn-er Ifiintnel und Windstille 
die Ausstrahlung begünstigt. 

Die Zahl iler Scbiieetagi- koinmi dabei weniger in Betracht als 
<lie Menge des geialleiien Schnees imd ibe Zahl *!«■ Tage mit Schiun*- 
decke. Üher die beiden letzteren Elemente liegen leider nur iinvoll- 
ständigo Bcobachtnngareihen vor, doch kann ich für die Tagi^ mit 
Schneedecke, deren durelischnittliebc Zaijl in Berlin 43 bpträet, liei 
einigeti sehr strengen Wiutent Aiigahen mtu'lien: 


/»ilt! der Tagt 
mit Slehnrt'dettt: 


ihößtr TjiUl aufi.'in»n*lern)t}:('ihler 
mit .HclinLtderke 


1837.3.8 
1840.'41 
1844 45 


1849.'50 


70 

68 

S6 


60 (3, Januar bis 5. Milrz) 

43 (23, Januar bis 6. M3tz) 

56 (27, Januar bjs 23. Mfirz) 

45 |21. Dezenilicr bis 3. Eebruiwi. 
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4- Diü tief 8 t 4 .^n in sehr B+Tliiier Wiiuem l»ecpbäcbtetea 

Temperatiireti liegen gewölmlit^li zwischen — 20® und — 2 Noch 
tiefer sank die Temperatur mu 2S* Dezemher rjSS* und iini 22* Ja- 
miar 1823, au welchen Tagen die Terminnblehmigen — 25*6* hzw^ 

— 26.2® erg?iben- Ein MinimiimthermoiiieU'r lintte walir&dieinlich — 27® 
bis — 28^ angezeigt.. 

5. Sehr strenge Winter sind ttitsgezeirliiiet durch Fiel heiteres 
Wettrr» liaa uamentheh zur Zeit rier grüßten Kalte vurljierrscht; doch 
^!ltelk sich daiu] auch maiifshmal leichter Bodeuiieliet ein^ seltener ist 
der Himmel bezogen. 

b* ln sehr strengen Wintern haben Winde auis dem i'>stliclieii 
Quadranten das Ü berge wicht- Wrilurond der größten Külte wehte in 
allen in Tabelle 2 aiifgeliiljrten Whilerii <ler Wind aus NE ipder K. 
Daraus ist zu schließen, daß bezfiglich der Lufl:druck%"crte 11 uiig die 
ßtretigsten Berliner Wüiter dejn Tifpn^i A inier einem sehr iHmlJehcn 
der Teissesenc BosTscdien Nomenklatur ungehören, d. h. ftie ver¬ 
danken ihr Entstehen der Verlagerung des slbirisehen Luildruektiiaxi- 
muins nach Westtm bis nach FlnJilaih! tn.ler gar Schweden. Diese 
Luftdruck Verteilung verbünd™ mit dem Viprhajidcnsein einer mächtigen 
Sclmeedeeke dürfen als die tiriuirJhedingnjigcn uiiaerer sehr sfrengen 
W i n ier ange seh en werden. 

Wenn <las weit nach Wesl:en vf?rgeseliobeiie llDcJidruckgcbiet 
längere Zelt Bestand gehn In hat» gewissctrniaßen stabil geworden IsIt 
; seigt es, auch wenn es zeitweilig zuni<rkgedrfitigt wird^ imm er wieder 
ilat Bestreiken, sielt elnzustcllcii. Durch i'-liese oft mehrmals Eicli wieder- 
bi>leiiden Vurstößc des sibiila^dieri 31 aTciiiiums, die bis in das Frülyahr 
hiuem stattfindcri können, und dfe ziiiiieis^t auch die zJeuilich regeL 
mäßigen Kälteeinbröche gegen Mitte Marz in Deutschland vemrsacheiii 
■werden die olien unter i erwÄhmen Wiedereintritte streugster Külte 
herfieigeführt. E, bat diesem (Tpihuiken tu etwas anderem Zu¬ 
sammenhänge sehou Ausdruck gegeben (ÜlMir Eintritt und Wiederkehr 
strengerer Kälte» i^indwirt. Jabrh» XXXVül, Efgätizungslid- V, 1909)* 

j", Unfh zwei sehr strenge Winter unmittelbar bintereinander Yor-^ 
kommen» ist etwas HclteneK. Die aufTälligsteii Beispiele waren die 
Winter 1798/99 und 1799,1800, 1812 13 und 1813 14, iSi 8.-29 und 
1829.^30, 1846/47 und 1847/48. Dagegeu ist ein sehr strengor Winter 
gar nicht so selten von einem oiler mehreren strengen VV^intem be- 

^ Am iB. Ih^xcmber i fiB früh liiiusAi: laid Bllsu liie uEieu AiigegelHsae 

Temperttur van »15.6° (—14°' FAkreuben), währfjid der BeDhiLidiLcr der AkAdcmb' 
AcB-AaD -- eiu Nachbar tch OmaKAF ^i'qiiT^cbeuiUch in der FarcchlAlBtmfic) 

— 36+7* twd v£m Iv^oHLAiica aagmi- — a8.^ oliUt (-aa üinrni völlig frßl JhlnaendcTL 
Tbrrmonieter-). 
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Tab. 3. Eiltaste PariodeB (TageaiiutUil der Tem^peratur g — eg^) in struDi^ii Wintern lu Berim. 
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gleitet. Die beigegebene graphiaclie 
Darstellung zeigt diese Fälle am 
besten. 

S. liüne DesetzmäQigkeit iu der 
Wiederkehr sehr strenger Winter 
naeh bestimmten Zeitintcn'ailen, wie 
sie von ni: t..\ Salls, Uesou, KCffes 
u. a. gesucht worden ist, habe ich 
in der r^ojährigen Berliner Reihe 
nicht finden können, desgleichen 
auch keinen ZusammenhüTig mit der 
Sonnend ecken j^eriode. 

9. Dagegen zeigt sich aufs deut¬ 
lichste eine große Klimaschwan- 
kung in dem Sinne, daß die Jahre 
Ton etiii'a 1788 bU 1S45 besonders 
viele strenge Winter,und zwar solche 
ersten Rangc.s, hatten, und daß seit 
der ^Itte des t 9. Jiilirhunderts iitre 
Zahl stark abgenominen hat. In den 
58 Jahren von 1788 bis 1845 gab es 
t7 sehr strenge Winter, in den 6f 
Jaliren von 1846 bis 1916 aber nur 6. 
Sämtliche 7 Winter, hei denen die 
Summe der negativen Tagesmittel 
500 übersteigt, fallen in Jene Fenode, 
und 15 von den 16 Wintern mit 
einer Summe von mehr als 41x1. Um¬ 
gekehrt hat rlie Zahl der milden 
Winter in den letzten 60 Jahren 
gegen früher merklich zugenommen. 
Die 7 sehr .strengen Winter, in denen 
dasTageamitte) derTempera tu r unter 
—20^ herabgiiig, gehören alle Jener 
früheren Pertmio an; «eit 1838 ist 
ein solches niedriges 'ragesmittel 
nicht wieder vorgekommeu. 

Rie,scr Befund ist so intereasaut 
und wichtig, daß man sich fragen 
muß, ob er auch als wirklich ver¬ 
bürgt angesehen worden kann. Sind 
nicht vielleicht die älteren Beoh- 
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EIirLLKANN- Uber Winie»* 

lidituiigen mit Fflileni behaftet. Oif Pint' .sulche Vcrscliicdenlieit verur- 
«aclicn? Ihixauf ist zu uutWorten, daß die Berliner Benbaclitimgareihe 
seit 1 766 zwar nicht homogen ist — wie ührigens fast alle Jangeu Reihen 
—, daß aber zu njetlrige Teraperatureti in der Peritule (78S bis [845 
höchst unwalirscheLnlicIi sind, Instmuientalfchler, Aufstelbjiigsraängel 
und Verschiedenheiten in der Bildung der Tagesmittel kommen bierhei 
in BetrB<'ht- 

Da hei den alten Thermometern der NnUpmitr gewöhnlich in die 
Höhe ging, zeigten sie zu hoch; es w'äre also bei ungenrigend kon¬ 
trollierten InstriimGiibcn eher der entgegengesetzte Fehler zu erwarten. 
Ferner weiß man. d.aß imgünstige 'riiermometeraufsU?!lungert gleich- 
taiJs meist zu hohe Tcniiwraturen DefertJ- Dagiigcn hat die verschie¬ 
dene jVrt fler Tagesmittelbildiiug (von 1766 bis 1829 und seit 184S 
ans diri Ablesungen, morgens, mittags, abends; von 1850 bis 1847 
»US Max im um und Minimum} einige Ungleiclihdten veruisaclit, die aber 
nicht sehr groß sein können, da im \Vinter der tägliche Gang der 
Tempei-utur klein i.st. Aber nehmen wir selbst an, iLiQ in jener Periode 
von 178S bis 1845 alle Tagesinirtc] um einen halben Grad zu niertrig 
wären. WBS höchst unwalirÄrdieinlieli ifft, so würde das l>ci einer Zalil 
von 90 Tagen mit negativem Tagi-smittel in der Smiime 45® »usmachen. 
Zieht man solflie Siiuimen von den in Tabelle t und 2 im ZeLtrauur 17^8 
bis 1845 verzeichn eteii jd», so bleibet» immer noch aü hohe Werte öbrig, wie 
sie nach der Mitte des 19, Jahrhunderts nicht wieder vorgekommen sind. 

Wir dürfen alsi» an der Tatsaidie, daß in tler Periode von etwa 
1788 bis 1845 die sehr strengen Winter viel zahlreicher waren als 
nachher, Jiieht zweifeint sie erklärt und bestätigt zugleich den schun 
früher geniachteii Befund, daß die Monate Oktober bis März in dem 
Zcitmum 1756 bis 1S47 eine merklich niedrigere Mitteltcmpetatnr auf¬ 
weisen als in der PopLode 1S48 bis »907'. 

Der Grund einer soldien KlimascliW'-aiikuiig, deren zeitliehc Begren¬ 
zung .sich nicht ahsehen läßt, liegt noch völlig im dunkeln^. Da das 
Eintreten eines sehr strengen Winters in Nord- und Mitteleuropa zu¬ 
meist votj einer genügend kräftigen und langdauern den Verlagerung des 

‘ Dü« Kiiflia von fkrlib. Von ü. Ufluians. üoier >lifWirkung dos Vei>fassars 
fortgefuhrl von G. t, imil Ü. Scdw.ujie. 1910. 4 *, S, jej (Abbindl. d. 

PrffuH Inat. 8d, lU ^r. t}, — .Solche Unt' rsrhledc iu den MiUclU)m|)eFa- 

tLiren der WinteriaonAie xwtsrheti fffdieren uad neueren Periodea üinil aurh ölr 
.*;kuidiimvira] von Edanui und ßlr NiederiJatBrreieb von Ilzfut pitchgewiESBn wonkn. 

^ Zur AbtrhwEi'fauag der WitiierkKiie lui du Aiiw^rhsfo der Smdi ßertfo. in 
dur«^ IcDern die Be»tiacbtui]geo gcumelit wutden. etwas beigi'iragan, doch ist diaaer 
Elnflull bti weitem oteht so groß, um du Stdlent*n*'i':rdtfl der sthi' lUrtyigeii 'iViiitai* 
lu oi^EÜren. GaFir sprieht aurli der rmsiAud, dnß nti''-Luad, ilas kkin ^hli- bou 
Lag djw«-.ltpe Hmsiirgehen dev Wintertempenitiiren Dicbgflwiesen ist wie für diis gruB- 
gewDrdr;tic ^toekholm. 


Sitzuiiig der phyinkHUvIt^mntheiTin[weben Klns^e i'iiin ft>'xemtier 1917 
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>iibirhc]i™ LufhlruckiiiiiKitnum^ tmth miS tuan m- 

ntiluneiu djiß eint* solcJiü m jciüir Poriodi^ besoiiiiei^ hatifig 
Hmdm bat. Dii^ Urisaelieii df-r Wrlagi^ning selbst smil uns ujabekurint 
und werden es Äolange bleibeiu bis tägJiehe Luftdruckkarten von der 
gaiis^en Krde nnLeren Aüfsehlitß darüber gehen werden. Damm ist 
für diese w ie für manche andere PrfihlenisteUuiig in der Meteorologie 
lii*^ Herausgabe salcber Karf+^ii einea der grüÖton Bedrirfiiisse, 

Der letzte Winter [iqi 6 17! miiJä- wie Tabelle i lehrt, zu den 
mittelstrengeu gerecimet werden. Wenn er in weiten *^ebleiiten der 
Bevölkerung als viel strenger euiidunden wurde, su sind ibifQr vier 
(Triiiule luaflgeliend gewesen. Mjin war durch eine Iteilie von fteebs 
iksti unmittelbar vorlicrgehcuileij uiilden Wintern verwöhnt; nur der 
Winter igoS.'OQ war etsensf} strenge und man muB bis rSqi 93 zurück- 
gebem litii einen erhrbhrhstrengtTtnaiizutreflen. Sorlanu kam der Winter 
sjiat (iVjifang Februar die kälteste Pcriodcl und zog sich !ang Jtiii: Sprite 
Winter werden abei^ immer iiuange^rielun ompfiindon. In diesem Jahr 
vvfluchte man ün hitercsso des (iedeLhens der Fefd^ ntid tjJirteiifrileliU* 
gerade ein frülies Fröhjalir. Um! schUoßlicJi hat die Kohlenkniippbcit die 
Külte starker enipfliiden bissen. Ks schien mir ilarum wichtig, mittels einer 
olycktiven MeÜmde die Kälte de§ W'mters 191617 richtig zu bemessen. 

I )as fj er v 1 >rl legenden TJ p tc-rsuchi 1 ng zugrunde liegt* n d e Beol lach tung>^ 
mateiiäl von 150 dnbren ist unifaiigreieh genug, Pim die Frage der 
WittcrungBfolge nach sehr strengen Wintern enieul in Angriff 
nehmen zu küimen. Ich habe de bereits 18^5 in der eingangs ge¬ 
nannten ^Vrbeit an der Hand der Berliner Beobachtungen behandcll 
und ziemlich bestimmte Krgebnjssr erhaltnu^ die auch anderwürts Be¬ 
stätigung fanden» Damals ging ich von den MonatsmIttel0 aus» Da 
in diesen aber, wie bereits olxtn envälint. Ternperatiirapomalieii eni- 
gegengesetzten Charakters ottmajs sich aiisgleichen, will ich diesmnl 
Pentadeii hzw, deren Ahweicliungen von den Nrinitalwerten zum Aus¬ 
gangspunkt nehmen* Diese Abweichimgei^ beziehen sich aber nicht 
auf die 1 sojrdirigen Mittelwerte, sondern jeweilig auf dir drei ^ojälirigen, 
m weklie die Gesamt re Uic 1766 bis 1915 wegen der eben erwaluiten 
^^äkiilaren Änderungen geteilt wurde. Die so erhaltenen und in Tabelle 4 
uiedergelegten Abweichungen der Pentaden für dm Jahr, gerechnet 
vom 1. November bis 3t. Oktober, liefern znniiclist ein™ genaueren 
Einblick hl den Tcmpcrat.Tiri'crIairf wfiJirend der sehr i^trengeii Winter 
als es die Tabellen 2 lunl 3 zu tun Tomiögcn, und gestatten sodann 
die Frage zu beantworten* welche Wlttemug darauf gefolgt ist ^ Eine 

i 

^ Die >uiiimeu der iicgjtiircn AbiveirLim^m iler Feiiinüirii fii den Miinaieis 
November his ^iRn aliiH nühem {^rü[K^rtffjnAl ilon äuinnieii der negntlven TnE^esmittel 
iiod sid> clilirr nnch za ^^erpZeichsiw ecken verwenden bs^en. 


] IfTT.I IE kWV : ril«r 8laii5l3g4'^ Wloll?*!- (51} 

graphische ynr^jU^luiJg tlt?rZnJiieu werte, in der die positiven A bwcichungen 
in rot uberlialb und die negativen in blau imterhiilb der Abszissen- 
acbse «»fgermgen wurden, erleichlerte die riieräiclit außerurdentlicb; 
sie kann hier leider nicht wiedergegeben werden. 

Tabelle wie gTapblsclie DarsteJhing lehrte daß nnmittelhar narb 
dem Ende eines sehr streiigrn Winters gewöluilieli eißt jn>sitivr Tem- 
peratnrÄHomalie vmi einiger Ibiuei iVdgt. In den Z4 sehr strengen 
Wintern seit 1766 ’^var dies mir zweimal niebt fler Fall nämlicli 
179S/99 imd iSo 4 ; 0 ^v Nach dem Winter 1S37 58 dauerte die WHirnio 
Porhale um- 2 Peritadeii, nach 1844 45 und ^854 55 nur Je 3 Pentaden, 
nach allen flbrjgen Wiiiiern 4 bis 10 Penradcri. ilaii darf smnil narb 
einem selir strengen Winter auf ein wenigstem^ tJ*ilweise warmes Fnlii- 
jahr rechnen. Darin zeigi sich also eine gewisse EompcTisatton der 
starken Wimerkfilti% an die weite ScJiieliti^n der Itevfdkeriuig gimiben. 
weil sie fl ns einer Art von (ierechtigkeiLsgeffihl einen solchen Aosgkicli 
für norwendig biiltcii. oder widl sie ihn niiS der tbivi^riinderlirlikeit 
der mittleren reriipeititnr eines (^rt^s lolgern wollen, betzere vergi^s^en 
ilabei^ daß der Ausglelcli nicht iniitirhaJb kurzer Zeit stattzulniben 
hrauelii. Die lamUHu%e Meinung gelii aber daUhu daß mif einen 
sehr strengen Winter ein warmer Soimner Iblgeii müsse. Diis ist nicht 
der Fallt ZäiiJr nntii die HBudgkeit dex positiven nnd der nifät^tiven 
Ahw'eicJHingen der 23 Ikninden vom Juni bis September ans, so findet 
man, phrß in 19 von 24 Wijvtent liie ZaJil der neg^ttiven AbwreirhnngCJi 
überwüg. I>a.s Emebrils stimmt aisn mit dem 1885 gefmidenen ilber- 
ein; nach einem sehr kalten M'mter folgt luu walifsekeinllclisten ein 
küliler Sommer* Darunter ist iiiclit ein Sommer zu verstehen* der 
vtin Anfang bis zu Ende zu kalt ist — ein snlcfier gehört zu den 
größten Seltenlieiten - 1 wildern ein SouLmcr, in dem die kühlen 
PeriLulen fiSuligt'ir sind als die w^armen und die normalen* Die he-^ 
lucrkenswejlpste Ausnahmr war der fast durchweg Tvarme Sommer 
imcli dem sehr Htrengen Winter 1794 95. Au ?^lche vereinzelte Fä]k 
kl amm ert sich der \"olksglaiilte, der dadurch immer wieder von neuem 
befestigt wird. 

in demdben Weise, wde hier bei den strengen Winterti geschehen 
i«t, tieße sich die Untcrsuchimg auf ^lie milden ausdebnen, doch würde 
läan ilajijj zwcckni 5 ßigvr die S umm e der ijosit'iveii Tjigesmittel tler 
Temi^eratur vom ersten Dezember bis zum letzten Februar zum Ver- 
gleicL uelimen. Das Xeue an der hier vorgescblageucn Metliode be- 
•steht eben daritn ^laQ die wiuteriiehen Teinperatursfiiiimesi in ihre 
negativen* lind positiven Bestandteile zerlegt werden. 
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üntersuchimgen über die Morphologie und 
Physiologie des Pormwechsels (Entwicklimg, 
Fortpflanzung, Befruchtung und Vererbung) 
der Phjtomonadinen (Volvocales)’. 

]I. Mitteilung. Über die daaemde, reis agame Züchtung von Badorma 
elegans und ihre Bedeutung für das BeiVuchtungs- und Todprohlem. 

Von Prof. Dr, >Ux Hahtmaxs 

(Vot^w^egt vTifi Tim. I otiMHNS.I 


1 be W‘i( den i^rrttvn ^ von Maui'as liSKS) viol b<.‘himilekr 

Frage, ob die Befnicbtimg als i'iiie Art Verjilngüngs- oder liegidaiionB* 
Vorgang rji beiirtoileii sei, iierviirgoruieu itJer bedingr. dnreli ein Altem, 
wenn amJj oidit der Indi^ddueii, so dftrb iUt Uejitrationen, wurde 
Kehou vielfaclj bei Protisten duroli Zru;Iituri(,'sveiaudie in der Wei&e 
zn losen gesuchte daß iiinu die Beiruelituiig ausKuaclialten trficlitete 
um) dann jnüfte, ob iiielir nacli mehr oder minder lang durchgpföhrter, 
rein utigesSclilcchtälchrr Vermebnjug pine sogenniiiite jihystologiscliP De¬ 
generation oder De[jre&sion eintrote. Man hat mit dieser Frage meist 
die des rmtürJleben Todes des Alterns (bzw. umgekehrt der so- 

gcnaniiten Unsterblichkeit) hei Protozoen in Verbinflung gehmcht, ja 
sie WfiT eigentlich vtiu den beknniiten WtisMAJiNsehen Ajisehauungen 
iilier die potentielle LmsicrhliiHikeit der Pnitozoen nrsprOiiglidi ans- 
gegangPii- Für ilie hier vorliegende physlologisehe Frage war das 
iiiidit gerade znni Vorteil, da eine einfaclie. klare Problemstellung da- 
durcli verwischt wtuiJe, Wir tvoJlei« die vieldeutigen und in sehr 
verschiedenem Sinne angewH’uidien Begrifl'r •Tftd, Alter und Unsterb¬ 
lichkeit > zunätdntt gan^ außer Betracht hissen, da sie wegen Ihrer Viel¬ 
deutigkeit, wie auch Klees {1917) hervurhebt, filr eine Wissenschaft - 
liehe Begriffsblldung nicht geeignet sind, und uns mit der ganz eiüfachen 
physiologischen FmgesteUung begnügen: Ist es luögiich, Organis¬ 
men, die in der freien Nutiir regelmäßig geschlechtliche 

* l>ic L Miiidltiüj;, die dna iVu^rnnim diffSDr iJritersuciiuugnji cuthlU. iHtiflndot 
alch im DntcL und i'i':H‘ 1 Jelht Im Alrli, H 1'n.iti5tenkiuu1e Bdi 39, ihri i. 
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Förtpn:i:iii!iiiiif ii^liiiu einer iiiige-'icljitehtlifhijn ;iufweiseii 
dauernd uiigesclileeJitlich üii vermeiireji ihJme je^liuUe SeLü- 
(ligung, Depression oder irgendweleUe andere rfgiiliereiide 
ZcllvorgfingH als die, welche bei der gew<ihnlieben Zell- 
uiid Kcrnteiluiig sittli finden? ICiiie klare, emdeutige Beaniwor- 
tuiig dieser Frage winl es tins dann nueli erGiOglieUeii, eine endgüiMge 
Kntsnbeidujig betreffs der eingangs erwillmten sngeimniileii Verjüritruniis- 
bj^poiliesen der BefrueLhing zu ffdlcii. 

Idaii Imt diese Fnige fast ausschliedlicb jui liifnsurieu zu lösen 
versunlit, nur Klzbs (ifi£9—1900! bat aiieii diesbezügliclie Versiiebe 
na Algen und Pilzen, Hn. Ekdhann (T9T0) an Amoekt ffiphtden ansge^ 
f nTir i ■ Die Versueiji* nii lijrnsi>rien bnben blslier keine endgültige 
scheidung zu briiige]i Fexnmelit. Der Stand der Frage ist liier gegeii- 
wSrtig fttlgender': Die genauen, mit sorgfältigerin Zäblkiii- 
tnren dniehgcfübrten ZneLtei] von WfnuiaDt't ((91 U bähen zwar er- 
gelnnii daß sieb die Befrutrliiiiiig tdine Seliädigung JiHr die lurusorieii 
Tansenile von üener,irionen hindiircli itnssebalten läßt. Ikieb lindiii 
sieh, wio weiterinn Woüdbuff stmie WoonmiFr iijid Fhipsiasn f.Tgi.j, 
1915) gezeig» liiibeii, vim Zi‘ir. zu ZHf .Scliwaukiingeu im 'ielliings' 
rlmlimus. die mit einem Zugrimdfgelien des alten iiml Bildung eines 
neuen Marmiiuelens iiiieb wiedtTbolten MietdiiiieleiistPilnngtui verbunden 
sind. Diese sdion frriber von li. IhiHi vvif; (tSSg, 19141 beabnebteten 
und mit Ueeht ids Parthenogenese bezekliiieteii eytologischen Viirgäuge 
treten aber nielit, wie W'oonHrFi uiitl K!|;tl'l.\^.s augunnnitiicii batten, 
nur periodiseU auf iiud sitid nicht ans inneren Bedingungen veitinlaßt. 
smiderii köuneh nael» den iirneHlett. vielfach variierten Versnelivn von 
JoLxostigiftl jederzeit (Iiirdi äußere Fakrortm iiusgelöst tiverden. Die 
Perimb- des Auftretens. Uh* in den sehr gleitdimäßig geibbrteii Kul¬ 
turen AVooiintJFts sehr rcgelmiißjg war. kajiu also boliebig verkürzt, 
nber aiieh stark verlflngert. wenieii; dotdi vermoelitj’ anvli -loj.tzis sii' 
nicht völlig auszii schal een. Bei den InfiiMirieJikiiUnrv'ti ist es aber tech- 
niseh übeHiauiit nicht innglieb. tu genau konirdlierbaren Ziihlkulturen 
idle schädigenden, ungünstigen Außenlii*dmguugeii ituHZUsehalten. <He 
sich, wie -biLUXs zeigte, auch hei «len Zucliteii WooihftUFra atliiirLldich 
suniiniereii und dnuti srhetnbar als inijeri* Be<lijiguugeii l■J‘lfelleinen iinil 
illc Partlienugcuewi imslöscn. Denn wählt mau lite tiefäße nur so groß, 
daß eben einzelne [ndMiluett noch verfolgt weptleii können, dann sind 
die Schäiligungen auf die Dauer unvernicidtich; tiimmt man größere 
(»efüBe. in deiien *lie Sehfidlgiiiig eventuell vermieden und die Pnrtheno- 

i 

* Elnif t-ioi^htikdcir Diir^kdlrllig fuidet ^Irli hi ih-f zititirteii Arbeit von 
uitd ici ilci" tuiiwnllüss i^rsrlüfEn^nifH Arfreit von lü Alt^ni 

tijsri TewL .lena i^i:- 
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HCiicsp auswhsciilüsson wcidEii k^iiul^t ti&nii ist ttcäioisf!!! f'iiiE Kon* 
rroUc lier finzrlnEii Individueji nicht mehr möglich, so dnl3 der Eiii- 
wajid bestehen bleibt, einzelne Panhenogciiesen seien unbeolmcluel 
geblieben. Aber selbsit wcmi bei Inftisorieii die Parthenogenese nicljt 
vermeitlbai' (was aber durehans nicht bewiesen ist), an würde 

rlieses ResultJit keine entscheidende Antwort auf unsere Fragestellung 
1>edeut«n. Denn, wie schon .1 cu.los ausciinuidergcsetzt hat, würde f“; 
nur beweisen, daÜ der Macrtmnclens, nhfo Boniatisehe 'reilt im Sinne 
AVeibiiiasss, nbflterben und erneuert werden inuti. Bei der Infustirien- 
zelle ist, eben die oben ftirinulicrte schürfe FragesteUnng wegen der 
ilaueriidejj Veniuiekung der Ih-fruchtiing tnil Xenbildung des sifUifi- 
tisehen Kernes übcrluiu^ii nicht löshar. 

AiieJi gegen ilie A'cisuelie von Kleh.*v an Aigen uml PJlzeu, in 
■lenen in jahrelmiigmi Znehtim einzelne Formen (sjh'Z, ymu-fiMfi und 
^^prtilrijiuü) rein ungeseblechtlich ohne Sehädigiingen tultivierr. wurden, 
liißtsich der Einwand erheben, daß hier die ’reilrnigsrliytlimcii nitdil kou* 
rrollierhar sinil und innere Zellregulationen unbemerkt Jjleiben können. 
Denselben Kinwiiiidi'n siml auch ilie i'on I'rl. EnniuASN aut meine \er- 
ünlassuiig an der Amnt'in} ausgrtührten Versuche ausgesetzi; 

doch kömiTP-n dieselben lemiutlich mitaiiderer Vrifiiiehfitccbnik hierans- 
licscbnltet werden, Avürdeii dann aber einen verhrilfTÜsimätJig seJir gjofleti 
Arbeitsmilwjind ertbrdern. Erseliwereml liir die lleurlelliing bliebe .alter 
auch bei diesem Organismus noch dk* Vcri[uickurig der Befnielitung 
mit lüncm ittidcra lurdogiseljtn V'urgimg, iiütnlicli der Encystierung, 

Xacli den Ergebnissen von Kleb^ tichieiien miti jtilanzliclie Pro¬ 
tisten mit ihren durch sich tigeren Außtmbed'mgung™ giünstigere Vi*r- 
hilltnisse zur büsuiig ilicscr Frage zu bielen, nur umßteri Form™ ge¬ 
wählt wenlen, diemcht wteFademilgeii und Pilze (lind Jiöhcre Pdiiiizenh 
sogenaimtr* offene Systeme, sondern die wie einzelligi^ Formen (imd 
Tiere) gesehlos'ieuc Systeme dai-steilen. Als weitaus günstigste Uh* 
jckte für rliese Versuchi' i‘rwieseu sieli mir bei jahrelangen Zueht- 
versviehen eine iJlosrcriumnrt, die ich ini Sommer t9H in Lunz ge- 
züchb-t hatte, und Eväonittt fhtjttm. Die rAj^/rrfW/n-Knltiir' erJltl leider 
Ln den ersten KrieirsWochen Schädigungen und ging mir spütcr trou 
eifriger Pdege ein. Andere 01 osteriumarten konub' ich bisher noch 
nicht (.thne SeJifidigung daoemd zncliteu. In Kuthrhut fand ich im 
Frölyahr 19:5 einen vor/ugliclien Ersatz. Wahrend hei Ldiizelligen Vol- 
voealcs [CMßwpthtmanaif usw.) kontroUierhare Einzclkidtureii wegim der 

Kleuiheii ih’T Fürrnen -■'ehr »Tschwert oder numöglicJi sind, bietet die 

0 

> Itfi gitsor C'ftmerjVaft-Art sioh Lui .ItilJ 11J14 jcdcracit lüp; bei'ruvhttmg «u-v 
lusciL, AL« if)i nadi üii*iiirr Uüflkkfiljr nuidi Bt-rliu ÜRdc Aagusf die Vcrsurlir wieder 
aarnAliiT». ti'rsngteii jediish dir frälu r jiiigi-wa/irtten Mittel. 


M* EIAaT.'^A^TE: ühr*i- dir E1iyiy[iiikiiadJni^ti iValvotalea) iHH 

reiuij^uii^ von derürtigt’n Zelleii m oüier schönen, getschloj^iseiieii, 
verlfcHUnismSGig K^:>ßen Kolonie und das ZuK^ifninenfi^Uen von fiiiif 
Teiliüi^en auf einen kur/cii Z<dt»bBcImitt für ilie teduiiseije Durtdi- 
liihrun^ solclier Zuclufn die gröÜten YtiHeile, Mziii bnmclit nur etwa 
alle 4—7 Tage (lui S<puimer) eine Kolonie kurz vor der Teilung bei 
laipenvergTrißernng mit stedler Pijiette in eiut^ neue Kultnrschnle 
deli lieiiuizto Scltületi mit etwa lO cem Nährlösung) zu übcrffilireiu 
Die funil' Zellteitiiiigeii sind in dieseui Stadium selioii bei jedem 
dividnnni der Kulouie durehgeführt, die 32 jungen Tociitei-zcllen liegen 
riher utich dicht gedrängt an iler Stelle ilm-r Mutterzelle und erscheinen 
bei schwaeJicr Vergrößerung in der etivns Tergrößerten Kolonie (aufire- 
quollifiüeij (lallerte) noch wir eine ungeteilte Zelle. Nadi einiigen Stunden 
löst $i«di dann die (lalleiie der ElttTukoloiiie, und die 32 jungen Tochtcr- 
külisnien werden frei. IimcThidb a'ou 4 — 6 Tilgen {im Hocbsoioiuerl wach¬ 
sen dieselben wieder zurEiidgtöße hiirtiu und teilen sichln derselheuWcLsc, 
Zurlitct lußu nun in einer Nilhrlösuiig von bestimmter 

ZiiKanimensetziuig und Konzentration, S'» vermehrt sie sitb nur in dieser 
rtgajucu Weisc^ Die gcschlochtliehe Fi>rt{itlanzung wird viiUkomtueu 
luiterdruckt^ si<* ließ sich sogar hei ilem eitlen Ansgangsmateriah bei 
deni sie hen-dts sehr stark Tm l-rangc wur* hintan halten und Tollstün- 
dig iiEissehahrTu Ja niicli längerer Zucht unter den erwUbnten Bc- 
dUignnge.n war es bisher lu kriuer Weise mehr möglich^ trotz viel- 
ftndicr, iintncr wiederholter und maiuiiglacli variierter Versuche* eine 
geschlechtliche Fort^nhm/niig Imi imscrer Form auszulöscin Diese Art 
der Znclitimg bietet alsfp eine völlig i^ieliere Methode, die BefnicJitmigi 
hjAv. gftscldcciitiiehe I ort|>danzung auszusrhalten, 

Schwierigkeit unachti bei Eufiorkui nur dire Empfindlichkeit gegen 
Veranilciiing der Außeik biNjingiiugeru »speziell \'erüurebiigujjg durch 
ProtocoLToideen und Hakte neu soTvie Erhöhung der Konzentration 
der Nfthrlösung. Diese Verrmdenrngen lösen bei Ku^hrimj sofort De- 
Iiressionen. und zwar in Form von öberslilrzten Teilungen aus. Diese 
\ erhflltnisso lifitten cmfaiigÄ die Kulturen von Sudoriim oiLßernrdcnt- 
lieh fTschwert iinil wochrulange^ mühselige Versiiclie nütiveiulig ge¬ 
macht. Nachdeiii nber einmal die ricluigen Hediugtingen gefimden 
warfen. Irrten die truhen EHkliruiigCTi werti^ollc Hinweise für die tvci- 
tc‘rc Behandlung der Frage. Die richtige Konzen irntioii war. nach dem 
einmal erintUell, natürlidj leicht dauernd zu beschallen, uud auch das 
Kein halt im der Kulturen von Algen und Protozoen machte keine er¬ 
hell liehen Schwierigkeiten mit Au^anahuie idiicr PrT:>lococtioidee. die leicht 
als \’erifhrciTiigung aiiftrat. Dagegen'war es nicht möglkli, die Kul¬ 
turen völlig hakterlcnfrcj zu erhalten, da an der Gallerte immer Lhak* 
terieu anhängen, die durclii Waschen nicht, ganz entfernt werdi-n konn*' 
;SirTiiTi^^rri<‘'l'ift* UH 7 . * T7 


SiUunj? (L’r nbyaHiiili3cb'Hnll'niJiiatisi‘ln;r Klnwi' t'oui Dcjti’jiibvr Ifll' 

WF!ini Hiicli VH du Ufigül dii' liakterioiiRntwickliiiiif 
und diinji ijttUJ'- bcliiii>flos ist ttir tiif /jiicht tiiid di<‘ liier li(diatidLdttMi 
pliYsiologiÄrliEn Fi^en, 8<* Itaiui sio doch flueh Lüiiiig stHrVer^wenleii. 
SU daÜ rilf StnflVcEljsidpruduktc der Bftktt'ritiii sdir seküdlitLli wirken, 
iiei der ‘frtidtm Kjupündlklikeit gEgonülier solebeti Stoffen ist e.s nut* 
wendig, neben einer peinUclien StiubiTkeit stctfi melirere PiixaUellviilt.iiieii 
m iubreii (es wnrdt'u meist 4 Ivnltnrcn angelegt), da es «elbHl^ bei 
groBi-r Sauberkeit und uieluTiinllgeni. vorheiigem %Yasehoii dsr Kolo¬ 
nien mit snniter ^*ivh^^5snrlg beim ÜberfiUiren ofr vorkommt, daß der¬ 
artig« liei.resüiom-11 nuareten. tu iliesen Ffdlcn ließ sieh entweder direkt 
in einer sulrleren Kakterietientwickhmg <Kli'r der Vmuiirtdaigitijg mit 
einer l*rotiicot?eoidee der ftj'urni iitieliweisen. oder aber der \ ergieieb 
mit den TiorjUiilen. |nimilelgeltlbrteji Seit weste rkiiltiirtni jteigte, dnß liiir 
andere auhädliclK' AußeiieiTiIlüsse (meist, wie sieli später steigti-, am 
Glas haftende, dureli Keliugeii timi Waschen iiiclit gmiOgend eutfemie 
Sütffe) veniiitwürilicij zu nwelten waren, Zneiiiet nian aber von Jedm- 
Kolonie melireri' Toeiiterkoluninn weil er, so limlet man aunb in ii iignii- 
stigen KiÜleii fast- immer eine, die völlig noriiifll bleibt nnd dalitT zur 
Weitemudit bejiutzf. vrerden kann |s. i^vlLdit.l^SlO Lbnt. K 8.9 u. 1* ig* 1 b llalJ 
die erwflhIlten Deprossionen und flberstfirKtim TuUtingeu. die erst ln einer 
anderen Mitt,eiInnggenaucrgiwüiildert werden sollen, allein ilureJi Außen- 
bedingnugen Terursacht weoleii, ließ sidi anritdui rli KxprrrinientettirckT 
beweisen. Es wurde eine als VeronreinJ|iiing leicht JiuarHende Poitueite- 

eoidee rein geziielitet und daoio alj4<;nfrcie, iionaalc Kiiltnrim von hiidn- 

damit beimpft. Sofort traten darin die erwithnten Depres-sioiieTi mif. 
Anderseits konntrn. wie gesagt, illf Liepressionttn ausgesebaltet werden. 

Die Dopressioiisstadicn HLnd, wie sclion erwshiiT, mit flberstörzten 
Teilungen, also mit einer \'erkQrzung der Teilurtgsratc verbunden, 
Wäbreiid bei einer nimnalcn Kultur iin Hoclisommer die Teiiungs- 
rate der Kolonie 4—Tage beträgt, sinkt sie bei DcpreEsionsstfitlien 
auf 3 Tilge und noch mehr [s. Zuebtliirte Gen, A 3, B 9, 79 [Pandlel- 
kultnrj nnd Fig. Da in der betreffenden -lahreszeit dii' Teilnngsrate 
(je iiacb Eicht und 'rcniiirra.(iir) zwiftcben 4 und 7 Tagen schwankt, 
so könnte man heim Vergleich der Zahlen im ZucJitregister zur An- 
nalime kommen, cs handle sich bei der Verkür/iuig der Teilniigsrate 
auf ^ Tage mir um die trlciche, vom T*icht iibhhngige Variabill(,ät der¬ 
selben. Doch trifft eine solche Annahme nicht zu, wie die genauere 
UntersuchImg lehrt: denn cinnml Insseti sich die Depressionen ohne 
weiteres murphologisch erkennen, und dann geht in 4 N’ormalkultviren. 
selbst bei optimalen Ucht- und Temperaturbedingungen, die Teihmgs- 
ratc nie unter 4 Tage herunter, wie die Kulturen iri den sehr gleich- 
müßigen, günstigen Moiiafcn ,Tuiil und <lnb 191^ zeigen. Kivn \i.i — 
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7Hf* Sil^tiag rfcr irhv.sikaliäHJiHiutJlinOHisütini KIa»<‘ vofli ’JüJ. iTviftimher 1S17 

kiirzimg «uf 3 Taj^ wni* immer mit rins^esproehen überstiirzU*it 
Teiluiigen tmtl der Bildung kkitier, mtist nur 4—lÖjinlljgGn Zwerg- 
individuen veckiiüpft, wie «e für die Dejtressionsstndien unserer Rndo- 
riita diataktnistiedi «Ind. wfdin^nd hpi normjilen Kmliurtni die Zahl 
der Inilividuen stets 32 betmgt^ Anderseits ist ftuc;h die Teilunfp?- 
rate der Defwwsioiissbulku vom Liehl JibltSnipg und (Lüier in underer 
.lahresRHt (s. PÄrÄllelkidtur B 78, yg) erheblieli länger, doeh iiueb dann 
ist sie gegeiiübrr der Normalkultur verkürzt, jn die A'erkürzung HUlt 
|bei den größeren Ztilileii) viel mehr auf. So geriet eitte von Kultur 
B 7<S iihgezweigte Ividtur hei tjon. 7g in Deprcftsionsziistnnd, doch be- 
trag hier die TeUungsratc etwa 8—9, wSlirend sie iiei dt^r .\ormal- 
kultur 20 Tage lieträgt. Die Depressionsstadieii sijn) somit stets mich 
ihiTL'h ihre erheblich verkürate Tctlungsmie gegennher NoimiiTktilturen 
ausgezjciehnnt, also gerade umgekehrt wie hei den Infiisorjen. Für 
ilie ims hier hesehäftigende Frage am wichtigsten ist aber die Tat¬ 
sache, daß sie vollständig ausgesdilessen wenlen ktinneu. 

Ut der gesehilderten Weise sind uuu seil Anfang .liud u>i 5 * wie 
aus den Zuehtlisten hervorgeht, 530 Geiicratioiieii ohne Deifn ssion 
rein agam gezriehtet. Zu den Angaben in den Zuchtlisten ist zu he- 
inerken, daß lüer iior die Anzahl der fihergefülulen Kolonien als 
Ut-iierationen gerechnet sind. D,a jedoch hei jeder 'reiliingsrnte nicht 
1 ZeUteiluiig stattfiiidet, sondern stets 5, so sind die in den Zucht- 
libteai angegebenen Zahlen der (ieneratJonen mit 5 zu midf i[dis!iereii, 
lull die Zahl der Individualgenerationen zu erlialten. Wie aus den 
Listen ersichtlich, setxt sich diese Zahl der (icnerationiLn aiii 2 Ziiclit- 
reilien zusaitmieii, der Zuditreilie A (32 tieiicratioueuj und rier Zucht- 
reihe B (78 iieneratiniien), also ziisanmien [ lo Küloniegcneratiuneii = 
5 50 I tnl i vidiialge ne rat ionen. 

Ein Eitiwand könnt,e tioeh gegen die Bedeutung diesess Zuelit- 
n^siiltat« erhoben werden, nämlich der, daß die Tidlmigsrate zu ge¬ 
wissen Zeiten außemrdentlleh schwankt. Bei Infusorien sind nbex, 
wie Wuor-Hcri' und Eri)5ia>n gezeigt haben, die dort zeitw'eise auf- 
tretenden VerlängerUTigen im Teilimgsrhythmuji'mit den [siirtbenogeneti- 
sehen Zellrcgidatioiien verknüpft, und so könne auch hier etwas Drr- 


Sicht fio «rliru kumrni ■:» allrrdlng» vtif. diLt vau den ja Tucliteckülatijeu 
«iDti- fiDrtualeo Kultur eluxelue nur 16 lTuiivi(lsi«ji cnthblii-ti, eine ||(C%irliiHc VnrlalillliDt 
in lifsw^r Utalttiniig hKo aurJi unter günnllgcn n>^dingi(iigt!n vurkH^JuRlt. InuatrJlin 
turndim ich himetunrn, lisd nurh lücrFür liuliiire Eixdlrtsse, iHhü nu/ die js IndJvIjIurti 
der Ettnrnkulantra verseLTetlrii cFit]|>ewirkt IuiUuh, voj'stitivarilirh zii mschen, cinii. wnJ 
nocli iitiierkiu uuUtrsui’lit werden sioiL Für unsere Frage iqt dsa aber m£i>rem nicliv 
vnti Betang. ab für üto WeitemirJu KutoniatL lUtJigi'iviiiU winden, die dir noi'- 

uinirii JiidividuCu enduelteii, nlan duivh 5 '{.'cilun^rnriUe intatanden wniVii. 




M'iTmü «'NX* 1'/itersiirfiiiii|tfji ither die J'tiytrjix^tiruiilini'r i V ntvoi'jiltfsl i i 

artigps jitAtttiixlen. Dieser Elüiwand lilÖf sieh leicht lieseltigeii fliireh J 

tlen Nachweis, (laß die Sehwaiiktmgen der Teilungsrate hier allein 
dtircli langsamerem Waehstuni infolge geilinrerBr Beleuclitung bölingt 
sind. Wie die Zuehtlisten niid besonders deuilich die Kiirvea zeigen, 
sind die Schwankungen der Teilungsrate ganz ron der ilalireszeil ab¬ 
hängig, Während sie in ileii Stnnmennunnteu, so beaojidrrm sehdri 
trn Sorniiier 19 TÖt Mitte Mai bis .Wtte Septemlier. sehr regelmäßig ist utxl 
sieh nur zwischen 4—6 Togen bewegt', ja tm Juni tmd Juli 1916 
ivoeheiilong genau atd' 4 Tagen stnhenblejbt. ist sie im Kruhjalir, 

Herbst und Winter erheblichen Seliwankungen ausgesetzt, su daß der 
Unterschied plötzlidi eim einer tbtneratjcrti ziir andern 5 — ro 
betni^oii kann fs. Fij:. if. Die H*-<i 1 küichtungeTL lißbcn rT^clwpii* daÜ 
rUs ans^^ehtieB[ti']i von fl^r ReUuclitniig fnil k. B. iui 

Augim und Oktober TgtS |ilCitzIidj kaltes und vor allem sehr rnlhei^ 

Weit/T ein, wwinreb im Oktober 1915 die Teilutipsr^tp (üem^ratioii 
A 21* 7. — 21. öfetuber} von 7 aiü" 14 Tage verlün^rert wurde» um bei 
der naehsteu (jeneratlou (2 J. nttxibrr) wieder ÄUf K Tagt" snirärkzu* 
gi^iieri. liij Winter ^nk dann die Tedunijsnilf' am NordfertÄter Um 
auf 214 Tage, am Sildui^tfemiter bis auf 2ü—2r. Wührend von Früli- 
Jalir bis llerb^it -lie Kulturen atu NurdiVuster weitaiu? am beeren ge- 
deilien und am Südfensier wegen zu greller Beleucbtung utid Kr- 
hitzung oft Sehfidij^ungen erfahren, ml mi Winter am NonälfeiK^er 
der IJchrmano^el zu groß, um ilie Kuliureii dauernd zu vrbnlteu* Dir 
Kolonien kruinen zn wenig nsfdmilieren* kümmern und gt^hen schÜeiv 
lieh ein. wozu noch Sehüdignngen dureh zu starke ßakterleuejitwiek- 
limir, die bei so langer Dauer der (roncration schwer vernieidlmr ist» 
hinznkommen« So ging im ersten Winttfr, im Februar 1916» die /übl- ^ 

kultiir A bei der 29, (wenemtinn am NonifeuÄter Kugrunde. Glück¬ 
licherweise wnreii jedoch voti (ienemtiün A 24 (N^ovemher 1915) au 
auch Zuchten mit Sfidfenster weitergeinlirt worden, wo sie sich bei 
liätzerer TeUuiigswlauer sehr gut mtwjekelten, und zwar, da sie so 
aurgeateUt uarcui daß plötzlicbei direkte Soimenbelpuirlitnrig und Er^ 
liit2ung auageai-tilos-seu wiir» ganz normal ühiie idle Srhruligtmgcn. 

Leider war versäumt worden, von <lieaen SüdlensJcrkultureii die g«*- 
uaiien Teilungs raten aufzubewalLren. Ala daher zur WeiterfuJirung 
der Zähikulturnn auf die.sc Sttdfensterkultuircn zuröckgcgrifff!ii werden 1 

miifilCf kotuite ilie Giuierathinflz.'ilil nielit mehr ganz genau ^ sondern .^1 

^ Die Leilungiratt*- isi seii^nt lntf den f PCJichwt^crkuiQiiJfiji eie und dei^hefi 
uoriiLBleu Kultur fast nie gnnz Wenn ftarJi in guten Kukiutifi die ^lehrzaUj ^ 

iler KuiunißiL ^leiebs^eUig iu TeUang iritL sq finden sldi ducii fnst immer rinigr 
KnloiiifMif liet ilcncn ^ic (rnrr>lgi? IniifHmnieren \VBi'1k£Liiiik4l rin \m niehrcoj Tag^? ^ 

^tiKiP^kblelhr, 


1 : 



7fi8 Sttdituig dpr jilij'slkjslistii-iiiiitbcinJitrsi'iieJi Klnese vom 20. Dezeinbet' iDli 

nur uiigef&lir «uf .^2—34. »ngpgebeii Von dlf'jwn iius wu^e 

(l»im die neue Zähltultur B i am Xiirdfenster angelegt [Märe 19x6). 
Sieh er Trar jedoch, daß mtch in diese ti SfldfeiiHtcrfculUiren keiiie De- 
}ire5sioiien stattgcfunden hatten, sondern ganz nonnale aganie Gene- 
rntioiien erfolgt sind. Die Fehleri^uelJe, die eventuell dnrrli dieses 
Mißgeflchick verursacht bt, bezieht sieh somit nur auf die etwas 
größere ♦»der geringere Gesainizald der iienemtionen. Bei iler obigen 
Zalil derselben ist die geringst mflglichn jVnznhl der ShdfenRterkulturcn 
aiigfiioniniün, also 32 Generationen; es könnte somit höchstens die 
Zahl der Generatioilen um 2 Koloiiiegeuerntitnien, atso 5x2 = 10 Iii- 
diviilualgoncratioueiu mehr betragen. 

ln Anbeimcht dieser Verbaltnisse sowie aus aiidereu Gründen 
war es natürlich oiein Bc,strebeii, von den äußeren Beleuchtungsvcr- 
hriltnbEeu völlig unidihängig zu werden und die KvJnrUut bei kon¬ 
stantem kicht zu züchten. Ich habe sm lües^m Zwecke eine Reihe 
vfMi Versuchen mit künatllcliem iJdit im Dunkelzimmer unternoinmcn 
lind auch für kürzere Zeit (einige Wochen) rechl, gleiclimäßigi' Re- 
siiltnt.«* erzielt. &> zeigt Fig, 2 einen derartigen Versuch iin Herbat 
1916 bei einer lookerzigeii Nilml.unpe. Die LlHitkultur wurde von 
der Tngeshnltiir B40 iTeiliuigsdniier t ;'fagcl abgezweigt. Während 
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tliFi'ir 1,‘ntflrstii'lniTif^tii >l!)er die Pliyifnuiiiifuilnen iVidvoi'nlcai /tiil 

hfti Irriienitmii 41 iii der Ta^eükiLtfur di-' 'l>iluDg^riil(* luif 3 1 Tngt‘ 
stieg iitul tliuiti iveiteriiiii Ijei Oberlifitining tin iks Sfitliwtfenster zwiscJirii 
—20 verbiii'l*, sjmk srt! IwiL pii*r eTitsprpidiemk'i) LidithiiUur |B4n 
üiiJiHclLäi :iiif 11» flunn Inr die widtej-en f bTicrjttioiieii (3) niU* 8—'l'agt.*. 
iliiiS die 'reilmig lüelit sofort auf 8^—9 sank, ist vcrsübiillidi. i!a ja 
iwiiti Ülierliihi'en die jungen iiucl» niehi isolierteri Kolonien Hindi einige- 
Zeii Hilter de« nllen Avisgniigsbediiigiuigeii gestnndeii litibeii. Uei einer 
stärkeren Beii-urhioiig in einem mirlerii Versncli war ilie 'reiliingscate 
nueli küraer. etwa 5—6 'Inge. Imitier Siltii sUdi nber diese smisf st» 
vielvetspreeljende Versiiehsttiioiiliiiuig mit kriiiMlkljein l.ieh< niii* 3—4 
(•eiiemTiOiien. ük'JlT auf die Dauer diiridifuhren, iln nnth wenii^en tienr- 
ratiüiieii selnvej-e SelinHligiUigeii tfdii-rsthr/te TeiUuigen, i^wergfomie«. 

I legen eniri Oll ent eintmion und bisher iiiclii venneidbar waren. Oni 
hier ?.iiin ZieU' ku gebiiigcn, imlßteji iiuifaugreielie, kostspieUge Ver- 
siiohe mit 'len verseliiedeiistiMi Lielinjuelleii vorgenoiniiifii wenleii. die 
iii Jetziger /eit alter sebwer ansltiiirlmr siiul und suiiitt ;uif cÜe Zeit 
nach dem Xriege VfTS<diolie]i wiinleri. 

Dicliisberigen Versiiehe lebifii aber jeileafailsso viel, daß ilii* Dtni'T 
flerTeilmigsrnti* bei iinmialeit Ivolmilen (alsu abgesehen viimU'«selionbu- 
spnudienen Verlifiltilisseii bei deti itejiri'ssiousstndienj ganz vomLiehtai»- 
liüngigairiil, was bei eiiieiii Orguiiisiiins, deifien Wnrbst.tJiii jiuf Pbotosyn* 
ihese beruht, ja eigeiiltieJi fielbstvemtflndiieh isi, Daß bei verftiiderliciter 
Längerer'J’i'ilungsmte keine ainlereii \'orgAuge in der Zelle uinl iiei ilin’r 
Teibijig sieh abspielen <d> bei regehnüßiger kurzer (k.B* hei Generatinu B 
— 42), sidieint gnnz steher, lJf‘1 geriiigereni Licht ist che«, wie aueb 
morpboJogisdi sitdi leicht feststellEQ läßt, du*. WaebaUiui ein vii*I bmg- 
'.auieres. uud die Teilmig erlbJgi i vsi spruer. D.ibei si-heiiit aherdie'rci- 
bingfigrfiße bei kurier ivje lüngerdVilungsrate diirclisi-hiiittlieh gieieh.aJso 
ganz iiD S inn e der Kerjiphis 111 artdistionslehn* Ek Heutwiuh. Auef» konnte 
eytiilngiseli ziviseben intriiinjen hu'iiicn mit Inriger mul kurzer Teilnngs- 
r-ite niebt der gerhigste T-ntcrsebiiid nn den Kernen mul iler Kern* 
Teilung aufigefanden wenlen. .in selbst- in ilen naifirlirli auftretendeu 
"der kflnstlich aii5gelr>ntt‘n Deim'ssioiiim li(*ßcii sieli bisber keine :tb- 
»rc iel iefideii t-y tülogiacben Vb-riiültiiisse gegeiiülitr iler noriiinb'ii 'iVihing 
nnebivcise«. Der enizige I'jvtel'seliii’d ist eben der, daß i»ei ersiereii 
die Teilung aui' iVülieren WiicIiBtiiu isst adieu einsetzt., der Wachs! ums- 
faktor (tloLLOs) geiiemmt, iler Teibingsraktor int und somit 

Zwcrgküloiiicn auftreteii. Wenn mau beiienliT, daß die Kudnrinen, 
wie nllr Phytotuonadiunii, baploide Organismen sind, so läßt stuli aticli 
schwer* vorsteilen, wiis tur Ipesoiidere cytolugisebo Vorgänge sieb liier 
abapieleu sollen. Uii leruer in der Kudi:itinazelle rein somatisebe Keni- 
elrmente, tße e(»vii dem Mnomnueleus der lufosurien eiitsprecben, fehlen. 
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so ist aiifh eine der Pimlifinjf^etu'se der [iifusnrieii entüpr«*eLej|de Zell- 
imd KenircguJation nicht zu erwÄrten. 

'/usamatenlnssciid Icaiin üniitüt festgestellt werden, dnö 
^50 ludi^ tdiiaIpeneeniioiicn hindurch rein agam oliue De¬ 
pression oder sonstige Zell- und Kernregulnlioit gepachtet 
wurde. Diese in ^V*erzielte Zahl von i;nneratii>uen 
srhi'iiit tnir »her grod genug, um an nehmen zu darfeii , dad 
in derselben Weise Eudorhta dauernd gezürhtet ntifl .so die 
eingangs gestcllle Frage na eh der danerndnii Möglichkeit 
solcher Züehtung mit Ja beantwortet werden kann. 

Mit «Ueser Antwort isi alfcr auch zugleich ilie Kni:^cheidung rdter 
die !M»gennimten Verjhiiguugs- und Kegulationshypotheseii (h r Be¬ 
fruchtung gefallen. Denn wenn ein th-ganisimis, hei dem in ih'r Natur 
jährlieli niiiidestciiH einmal Befruchtung vurkommt. ihiiiemd asexiiell 
gezüchtet werden kann, rdine dali Itegulationen vorkomnieti und nOtig 
sind, dann kann eben die IJedeutung der Hefrtiehtung aiclit ln eini-r 
Verjüngung oder Regulation gesucht wenleu, sondern muß anderswo 
liegen. 

Daß auch dU- .Amphuuixislehn- Weisiha>n>. die heute in der 
Biologie nocii herrschende Befnichiungstheoric, gur keine Bf5fruchhiugs-, 
sondern t’itio lallenlings sehr bfi-echtigte und wohl begrün ilete) V«‘r- 
erbimgstLcorie ist. habe kh au anderen l>rteu schon mehrmals nns- 
gt'tTdirt. lat, doch die .-Vmpliiniixis nur die Folge eines Teiles der 
Bcfruelitiiiigsvorgaiige, die bei andersartiger Befruchtung (Automixi-s; 
ülierhaupt nicht vorfcoiiiiflL Die teilweise Wirkn 11g eines |i]iysmlo- 
gischcii Vorganges kann aber nicht als pliy Biologische Erklftrung 
dieses Vorganges «ugi-sjtn'cheii wenleii. 

Die eiiiKige den hente hehannten Tatsachen gem'hr wertlcmlc 
Hypothese der Bcfrtjdihmg bt die Scxnalitätshypothest- von Börsenu- 
.Si-HAoniNs, .Auch diese Hypotht'sc kann rincr ex.perimenieilen Prüfung 
imterzogeti werden; da ahtir his heute derartige Versuche noclt nicht 
aosgeführl, wenigstens noch nichts darTlher bekannt, ist, und iioscn- 
eigenen darauf gericliteien ICxperimentc nrieh nicht zu einem .\h,schluß 
gelangt sind, so stdl diesi* Frage liier nicht weiter ItphandeJt werden, 
und wir wollen uns bezüglicli der Beileutiiug der Befmchtimg mit 
dem olügeii negativen Ergebnis fiir hente liegn&gtn. 

Zum Schluß wäre noch die Frage zu erörtern, was unser Krgeluib 
für das Tiidpr»*hleni beileiitet, mit dem .sie ja, wie eingangs erwrihm, 
meist zuHammengevvorfen wlnl. Es ist oline weiteres klar, <lnfl dadurcli 
rein sachlich die WEiBMANS'sche .'Vnschauung von der sogenannten 
potcmiellcn Uiisterhliclikeit der Prittozoeii bewiesen ist, wenn man ab 
üjisterblkhkeit tler iVotozoeii ihre Fühigkcil hezetchnet. ihiß »der 
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KrcisiHiii' Ij-Ijciis, WucLstum diirtrlj Assimilatiou uiui 

ivifdonim TeQuo^, iiiciTials pudct*. Dipst' Füliigki'iti abrr potcntiellt“ 
TJnstprblipIikpU /.u ufuneQ, splieint mir diie wissp-nsctiartllcJi nn^ti- 
lisäige, weil zweiJeiitigH Begriffsbildiiiig. Dir BrgrifTp Alter. Tod und 
Uiiaterblicbkeit werden von fast allen Aiit/jn'n seif Wi:is?i.^äs in ver- 
.scliiedpiierlet Sinne gebraucht. Wäbrerul sie MrspriuigHeli von den 
VerliiiltiiisBen bei hühercn Tieren rrasgeheu und fiier eng mil dem 
Begriff der Individimlitält verknüpft siiiil (s. auch Kleds 1917, S, 3971, 
sind sie später bei den Pixitozeten imbedeuklieli auf (Teiternlioiisrt'iheii 
filmrtmgen worden. leli liabe nun ulter stlion früher (1905) gezeigt, 
PS aiieh bei ProToztien ein hidtvidiiclle.s Altern und einen indivi¬ 
duellen T"d gibt und daß hier, su z. B. bei einem i^ßeii monozopii 
Badiolar* einer Foraminifere usw,, 'l'Dd und FurtpllHtizung ziisammeii- 
ndlea, wobei ich liier gnnst uuenisehiedeii lassen will, ob das für alb' 
Frotozopii gilt. Wenn aber iu der hiteratiir bei Protozoen von .\Uern 
und Tod gesprochen wird, so geseliieht. dies meist ohne nBhere Be¬ 
zeichnung bald in Eu'ziig auf Individuell, bald auf Dcuerationcu, Will 
man daher hier nicht in nutzlose VVortstreitCTeien vetialle«, daim muß 
man scharf /wischen de tu vprficliicdencii Attci'ii b?.w. Tod der Indivi¬ 
duen imd dem der iTi'ueriLtioQeu imterscheideii oder noch heaser die 
Bcgi'iffi- -Tod und DuBterblichlteit« auf die Individuen bpsebränken. 
Itir tliP sie ucsprüiiglieli geprägt sind. Wold i.st durch die obigen 
Versuche ervviesen, daß es ein Altern von tieiieratioiieri bei Protisten 
nicht zn geben bntuclit, aber diese Mügliclikeit des bclilens von Alta'-rs- 
prscliemujigeii bei GeneiutionCTi ids -Unstcrblieikeil- zu hezeidinen, 
fuhrt nur zur Begriffsverwiming, Es liegt aucii dazu kein Bedürfnis 
vor: i.st diese Möglichkeit doch emfiteli der Ati.-;drnck der Kontinuität 
dc-s an individualisierte Systeme gebuiulenen l^ebcns und fjcwcist nur, 
daJä die Hefruchtnng lur das Leben keine Notwendigkeit ist, ihre Be¬ 
deutung dalier nicht in einer Verjüngung be.stpbt. Einen T<m 1 kann 
es nach dem Sinn, der diesem Begriffe innpu ghnt, nur bei bidividuen 
geben; sein Begriff ist. völlig an den des Individuums gcbuiiden. Daher 
bestellt iiiieh filr viele Pthirizt-u die große, ja uiiüberwindliclip .'^chwle- 
rtgkeit, diese Begriffe auf die dort widtcntlen Verhältnisse zu dber- 
tragen. Vrrlhichtigt skli d<Kdj hier vlelfacli der Begriff des Indivi- 
dutims. w^cil die Priauzeii großenteils offene binlogisehe Systeme sind. 
Nur wo uns die Organismen, wie bei den Metazoeu und f;iat allen 
Protozoen, als geschlossene Systeme entgegt'ntreten, besitzt der Be¬ 
griff des Individuums ficiiie wahre unzweideutige Geltung, und nur hier 
hat die •Fragt' nach (li*m *l'od oder der Fnsterb lieh keil einen Sinn. 

Hie Frage nun, ob geschlossene hlolügischc Systeme lalso Meto- 
zoen unrl die meisten Protozopo) altem iitid sft'rbpn juflsseii, .scheint 
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j'wnr tur die MPl 4 iiy>en, dit* sieh nur j^feselileelihlidit vnniiulLreii, keine 
Frage, sondern eine ebifaehe 'tatsocin*. Für die unfrt'schfecbtUeJi sich 
vermehrenden Protnatoen und. Metnzoen ist sie von (iOette utid mir 
HUt^eworfeii und in dem Sinne besutn’ortet Tvorden, »tnß itier Fort^ 
pitanzung und Tih! zusammenfnlie und rlie Furt.pflaiizung niclit nui' ein 
V'ermehnings*, sondern auch ein Verjünguiigsprozeß sei. Die Kinwündf, 
die gegen diese Aiifliissung erhöhen umrdeii, so z- B- kilndieli von 
JoLLos, treffen (die nicht den Kernpunkl; der Frage und leiden, wie 
das ganze Todprobhm, an fler Unklarheit. lUe von in versehiedenem 
Sinne gebranviiten BegrJffcu hermlirt. I>nzu kämmt die Veri^nickung 
vi-rschiedener biolngisidier VorgÄiige mnl Vergleichung niebt verglcieh- 
iiHTcr Verhältnisse*. Ohne auf <lie Frürtertitig dieser Fragen hier nfilier 
«‘ißzugehen. nvflehte ich niu' dHriinf hinweisen, <hi6 aiicit hier ein phy¬ 
siologisches Prüijlcm vfirliegi-, da.s esperiineiitell «»'prilrt werden hitnn, 
lind daß es gilt, auch bei der cxiierimentellen Behaii<Ui]iig lUeser Frage 
die Fragcstidlmig niögiidist sclmrf und präzis zu afellen und sich klar- 
zumachen, was bt*wiesen werden tmll oder kann. Die l''ragf* .scheint 
mir lauten zu müssen i ist ea mßglich. gcschloasetie Inologisehti Systeme 
dauernd im Waelistum zu erhalten ohnr Alters- und DegenerMtian.s- 
erscheimiiigen und oliuc Ueduktion de» Systems diiceh Teilung (Fort* 
ptlonzuiig) oder sonstige Regulii*rimg? Firn* eingehende ICrörtening der¬ 
selben möchte ich uui" die Zeit verschieben, W'o ich cxpcriniPiitelles 
Material voriegen kann, ilaa zu iiin'r im |X»sitiven odei’ neg.i- 

liven Sinne heizutrrtgeii vermag. 


I Su küniuiii )jel der UdniuilliKi" dieaer ITimgi: ntliiirlicii iluiidums lüctu, wie 
JoLLu« iiiefnL lIckaiioeflzellt'Q ndt Prflti>*o«Ä*elleii bzw. ZeUujiloDgen vej'gtichcn werden, 
soaiier» nar PftnozoenindiTidiien iilif j^racblosseae biologiache Systemr mit MeUzoen- 
iiidmducrn kl» snlcbe. Eine MetazoenzeUe ist keki Inktisches IndividuaTn {gesrhloasdaes, 
isoliertes .Systctii), solidem nur ein gedkclUe« {ßktive«). nad der ZelltfKl einer Metszihüi- 
zelle ist wieder i-twe.'« aani inderei kls der iadividuraloA 
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Von der Kultur E. 24, die fteit dem 7. November am Südfeustsr 
weitergezüchtet. worden war {etwa 3a.—34. Generation?), wurden nnne 
Zfiblkt^tiiren (Znehtserio B) angelegt. 
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tjEitiMTn imJ A. W'FTvyiEj.: Uh Interfei'enxrhHjmi licsi QiiAncei. J1 


4 i 4 


Die Interferenafarben des Quarzes und des Natrium* 
chlorats im polarisierten Licht. Ü. 

Vüji Th. [jFkbtsi’H iHuI A* Wenzki.. 


(Voi^rtragftii iiiü Titjiciiibur li^lT ^s. oben 681 ].) 


Vl. 

l )i< <lie A. KoFTfiolür die Intetusitäten tu, A» der Gruml- 

eiJi|tfiiiciuiii?oii im tJopjnnlHii inpnsclilictien Auge hei der BeobachtFUiir 
des Sonnunlidtt-^pokTninis als Funktion der Wdlcjulittigr A gegt-bfii 
bat, wtmle nur S. 6—iS bfimtüt, niii tUe Zusammensetzung der In* 
triievonzfarbon vorouszusagHU, dii-iui [►aralieIstraliligou polarisier¬ 
ten Liebt«- ZAvistdieii (ifelrreuzten Polnrisatoren er/eupt werden dumli 
Plnttc'ii oder Keile von Quarz, wenn die Beieiiehttmg durch Suiuien- 
lieht erfolgt. I>it die in den FurliengemLsehen eutlialtencu Meugeti 
vou Gniniirüt Gnuidgrikti Hnd GTuiulblsu abliängig siud von , 
dem VerbJtllnis «ler Doppelbrechung zur Wellenlänge, mit ündern Wor¬ 
ten, von dem in Wellenlängen gemessenen Oangunterechiede in einer 
Platte von der Einheit der Dicke (1 mmh kommen zwei Arten von 
Interferniizfarlieii lii lietraebt. Pur ilie zur uptischen Achse senk- 
rechton Forlpflatizungsrichtungen ist maQgeTu'iid das ^ erhältfn.s tlcr 
Differenz der Brecbungsijidtzca — Wj,. zu der in D'Hllimntem gem(*.s- 
senen Wellenlänge, denn es ist (S, 8) : 

7t* =; r. • sin* ff d , usw. 

* p. 

Dagegen kommt fnr dir Rtdilmig der optisdien Achse In Betracht 
das Verlilltnhi der Differenz der Breehungsiniiizee Wi — «x zur Wellen¬ 
länge, denn hier gilt: 

r M 

7/, = sin ff« —; " nsw. 

# 

Eine Abhängigkeit von beiden Daiiguntersehieden beohachtcij 
wir in den Intorfcronzerscheinungen, die im konvergenten polori* 
sierten Lichte hervorgerufen werden durch Qunrzplatten, deren Bc- 
grenzimgsehenen senkrecht zur optischen Achse stehen. 


77s SilKimB phys^iimiJ*. Klasst»- Vmiti ÜO. Jltia. iD17. — MUt viiti* *(► Ui**. 


Fi seien bezeidiiiet die in Millunetem j^messeiic PlattcJulicJtL' mit 
I). ilit Spuren der o[)tischen Achse (les PfjUrifiationsapiwmtes in der 
EintrittüRelie der Platte mit M , in der Aiistrittslliicbe mit O und die 
Spur einer durcli M ‘»(■hrnJeii und gegen die PlnltJ'Xjnoniiale unti'r 
dem Winkel r griicigten WellentiormJile in der AnstrittsllHehe mit Q» 
SU daß ()Q D*tgr wird* 

Die Platte befinde sieh zwischen gekreuzten Polurisaioren mit 
den Polarisatiunsehenen /*, .L Zur Reh‘uchtung ilienc- cinfarhiges 
Lieht vun der Wellenlruigi* X, 

Ahkürzeiid »ei gesetzt r 


|i.) »In’i-“*)- 


Hierin kann das spr-zifisciie Dreh uugs vermögen ehigcfiiJirt werden durch: 

f f* 

_ 


ln dem Interfewnizbihle tntfcen. Hauptkreise gleichen Gungimtet- 
schiedes F = //-X auf, deren Wiiikellialhmesser r mit den Werten der 
Doppelbrechungen — tii» und der Platteudieke Ji und der" 

OrdnungszaM p verbunden sind dunth die Beziehung; 

{Z.j .t(r,/.) = 27 r]^ 

uder: 

(3.) V — p‘h= — sin-" r-t* «— * 

^ cos r 


Es ist die Ordniuigs/Jtld p = i , 2 , • > • zu nehmen, fklla die Dicke 
t) unter den in Tab, 4 auf S. 13 angegebenen Betrügen bleibt. 

Wir hftoichten jetzt eine Stelle des Gesiclitafeldcs auf einer der 
beiden Syrametriclinien, welche die Winkel halbieren. Hier lierrscht 

im ein farbigen Lieht die Intensität: 


(4d 


\ 


■ ^ K 

— am 


•frlr,/,) 

2 


Mit Hilfe dieses Wertes ergeben sich die in dem uustretendeii Licht*- 
enthalteiieii Mengen von Gruiidrot, üruudgrün und ürunclhla«; 

(5-) K —>'$,'% —-Pi * Tb = K * % ■ 

Ejrfolgt die Beleuchtung durd« Sonnenlicht, so setzen sich dia Grund- 
empflndungcn dea Farbengemisclms an der gewühlten Stelle des Inter- 
ferenzhildes in folgender Weise zusammen (S* S): 





Lrniii^iit «Jid Wrrrzrr,; Uir liit«rtereit:dfftri>OD tJei giLariis. ll 


71 * 


( 6 .) 


ICO 

ff = V ff 


ISO 


V ff* = X = IV A * 


Aus der ftiif S, 18,19 lirläuterten VerschiedetiheiT in der Gestalt 
iler OHorlllcIicn gleidien iTaiiguntcrscliiedes ttir inaktive und aktlvft op’ 
tisch eiuHclisige Kristalle ist luitnittelbiir erHielitlich, daÜ im weißen 
Ui'Lt nur ilie Intcrfereiizfarbon basischer flntten uns inaktiven Kri¬ 
stallen eine von der Plattindicke imabhängigi: Farben fulge darhieteu 
werden. Dagegen beruht das Interf^ssi- der Farbenersclieiniiiigen an 
Phittcn mi5 aktiv e il Kristallen JarauC daß sic eine eharnkteristische 
Abhilngigkeit von der Plattcndirke aeigen. Als Beisiiiel wunleii ge- 
wäliU die zu Beobaehtimgen im pfikrlsiertcn Lichte oft bnntiizti‘n Quarz¬ 
platten von 5.75 und 7.50 mm Dicke. Den Au,‘!g<iiigS[iuiiki piiier 
quantitativen Analyse ihrer Farhengemisehe lielVni lUc Werte der in 
Wellenlfliigen geiocsseiieii (xangunterschiede tu Phitteii von i mtu Dicke: 

*i’—(e» , ii'.’“!'’' Si 

K ^ ” ‘ 

die auf S, t 7 in Tab. 7 filr die den FiiwstHorEEScUeri Linien ß— // eut- 
sprecheiideu eintiirhigcn Liehtarten angegeben ivurdcn. Hieraus wurde 
die iiaeh Aä = 10 gu fortschreitende und von = 0.000400 bis 

0.000700 mm runchefidr Tah. i r 

fp ifi 

^ ■ a.ljgeleit<?tt in Jat hucIi dUr 



{“T)' 




{'utliiilteD amd. Kiin^ Aiu^hauimg^ 
von der DiJij)t!rsioii drr Quadrate 
von 17 -) wird dimzli 

Fig. \ o. 

Mit di'R ffir 

Winke lli!iIbwi<‘SJ5<?r r und den 7 Ai- 
gehörigen W ert O Q he ree knete n 
Werten der G rnudempnii dün¬ 
gen Ä, ii. H iTftb. 13 , \j] worden 
die Quotienten (£f—^/}: {(r~l{) ge¬ 
bildete Sie gestatten mit Hilfe der 
Tiib. 1 und der ^ugeliörigen Fig. i, 

qu*r.. Ahh^st*i‘ J««- Quü|]r«e der \rt^ LltCrpohlÜOn gt- 

tfcflltiilrtt (? — 4 *>:X (ucittin) utid t» — {^hva\ ' ^ ^ 

veil der eigneten Maßjstane entworfen wird^ 

s^itxiuifl^boricKtfl' 1617 . 7 > 
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Tabfille n. Quiir^. 


X irr mm 


('' 7 -)’ 

, -(v-r . 



■■{vy- 

1 

\ 

1 1 

1 j, } 

o,oo04ÜCi 

! 

i 

5*9-49 

1 

1 j*«e6 

0,3919 ' 

oj<ia572 

aTIt?3 

♦fP 

.3.187 

337'** 


»*4J 1 

*975 

^239-1 

43p 

li.j49 

308-4* 

1 SOlS-3 

»S03 1 

6.364 

2029,5 

+JO 


481.63 

4755-* 

»375 

5641 

jBaj.fi 

440 


43^‘83 

4509,3 

2263 1 

S1I3 

1*57-3 

45p 

«»•833 

434.0T 

1 4383,3 

3161 \ 

4670 

*5*3-» 

4to 

3o-;jx9 

4i3.S6 

1 407+-7 

2061 

■w8 

j37*-4 

4JC^ 

I9.SJ3 

393.30 

1 s8St.7 

- 

' 386t 


.»«> 

fMöS 

37S-0* 

1 570t.i 

IÖ7T 

3S05 

ti;S2-7 

490 

iSrq» 

.458'®* 

5S33^ 

1766 

1 3«9* 

>PS5^* 

Soo 

IS.50P 

34^*5 

3377-8 

170t I 

1 »9IJ 


51P 

ifijePT 

3*3-5* 

3»3»-4 

1636 

»675 

B66.|x 

5^0 

17,-11 

■3 »3.68 

3095-9 

*S77 

:i486 


Sio 

17.34a 

30».t5 

2966,3 

15*4 

2292 

74x58 

54a 

16.9S7 

*8855 

1847-9 

1457 

3123 

6^<Pi 

jSö 


377 *5 


M03 

1966 

^37 56 

5^ 

16.3JI 

3*6.J« 

16294 

1550 

iii4 

590.96 

570 

16.004 

»54-59 

25194 

1310a 

169Ö 

5+1-5 T 

5SP 


346,74 


U51 

*5*5 

507,16 


15.4 E9 

»3774 

J5464 

£30S 

145» 

470,46 

&P& 

iS-14^? 

»99-»3 

22624 

1160 

134* 

43597 

fija 

14.873 

33J.J7 

3102.9 1 

Itl7 

1*47 

404,03 


14.613 

J13-51 

3107.3 

1074 

'*53 

J73&5 

hy> 

t4-jäa 

206,26 

^035 7 

iP3<> 

1073 

347^3 

^4P 

14 ¥7^ 

199.39 

1967.9 

tPQT 

lap2 

324-11 


i3.ssa 

tflM 

1903*6 

09bl 

P94I 

,10346 

Kfto 

13-66« 

186-65 

1S42.1 

Ö937 

0B7B 

lS4-6t 

fi^p 

44 4 

lfiiö.7^ 

17859 



?6a,63 



• 75-11 

173S3 

tmi 

' CFfSo 

25x81 

690 

13.13p 

173.32 

1691.9 

0B59 

0739 

*39-3» 

7t» 

ij.oio 

169^ 

1670.5 

0854 

06qs 

215.30 


fltn ge.Hucbteu Farbioii 5 erinitteliip Helligkeit 5 tin»! 

SjUtt jgiiTig S eicli ilauji (i 34 und (12*) auf S. 11 ergeben* DSe anf 
aakhe Weise gi^woiineiien Tab. 12^ 1 3 liegen den Fig+ 11—13 KUgriiiide. 
Nach tkn ilirekl berechneten Tripeln ii ^ B jsind die durch klaint^ 
vertikal überemanderUegende Kreipe bezcichneten Punkte der Grund- 
empfindmigskurven eiugetrageu. Für ilie Klonstruktlon der Kurven 

welche die r\hMngigkdt liarötellfiit in der 0 , j 5 * 'S von 
r iind Oif su>heup ist eine größere, hier nicht angefiihrte Reihe der¬ 
artiger Wertsyeteine rrfordcrlirli, die aus den Kiin en (<i^) durch Inter- 
polatiun gewonnen wurde. , 

Ks erhebt sich hier die F'mgr^ wieviel Wertetripd Ji^ i* ^ ft 
tiiclmet uenlen miiEi:jeu. um die Gruudeznpfnidutigi^^kurven mit liiurei- 
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Tabelle 12 . Quarz. Hatte senkrecht zur opäschejj Achse im ktiU' 
vergenten Lieht zwiacJieji gckretixten Polarisattjrtm. It— 3*75 
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i«to B 


lot» H 


1 

Ti 


S 

0^ tiitn 

i 

r 

liW ^ 


X ln U 4 

in ProL 

in Proi 

0 

D 

m 

533 

883 

- 6,1 

.«'1 

89 

35 

OriPSfl 

1 - 37 * 

413 

941 1 

89I 

-ia,s 

574 

90 

4 S 


3 30 

344 

■ 

875 , 

—a 8 i 4 

577 

B? 

64 

4.3981 

s — 

r ^3 

6 M I 

Oo 

-1- 7.* 

§»3 

m 


4 - 4-1 &7 

6 TS 

47p 1 

^37 

154 * 

- a ,9 

Pnrpiir 

=3 

5 * 

<M 93 T 

7 30 

9 oi ' 

3 Sfi 

770 

+ 5 ^ - 

^84 

39 

41 

0.5970 

8 — 

530 

63 o 1 

5*7 

- P. 9 » 

SP 4 

14 

to 

Q-srjä 

8 43 ‘ 

203 

Ä|i 1 

ioj ' 

-(l-S 

ST 4 

80 

67 


14 - 1 

738 

1^9 J 

1 J 3 

- 4-4 

Pnj-’juaf 

30 

54 

0-7989 

II — 

3IS 

6 ^ 

480 

- 1 .& 

5 »! 

51 

35 

o- 74 S^ 

11 ij 

393 

15 ^ 

635 

- aß 

543 

t 4 

13 

0.7971 

ts — 

äas 

455 1 

äi 6 

— I.D 1 

Purpter 

59 

»9 

<l83U 

13 30 

443 

1 

37 » 

— IjO ' 

Flir|iur 

36 

19 

0-8485 

12 45 

40T 

39 « ' 

3 «S 

a_t 

497 

17 


aS 834 

n T 5 

jii 

ft* ' 

477 

— B.7& 

5 ^ 

50 

ii 

O.^TlS 

13 40 ‘ 

3S9 

639 

59 ® 

- ^1 


6 a 

6 

O'MSO 

14 -* 

5 P 3 

4 ^^ 

579 

" Olt 

Purpur 

3 *> 


1.0048 

*S “ 

sia 

545 

456 

— 0.30 

499 

47 

TO 


17 .'Vo 

484 

477 

498 1 

! — 0-40 

Purpur 

49 

2 

1,1649 

J& — 

497 

496 

4&I 

+ Orl* 

496 

49 i 

T 

Ta bell 

e s 3 * Q 

uacz. Platte sciLknicht 

. ziii' o[»tiäübeu 

Adise im kon- 

vergenten Licht zwischen gek 

r G u z t e n, Polarisatoren. 

/>= 7 - 

50 mm. 


1 


i 

1 rooo Ä 

B- (i 

1 ü 


■5 

0 Q lu miu r 

loOö B 

100 0 G 

G-B 

1 X lU HU 

in PmiL 

in PmT 

a 

0 

^ 69 q 

18S 


- 9 .B 

4 T 9 

24 

! 49 

AS 117 

1 ^ 33 ' 

444 

m 

^17 

~i 6 ,— 

460 

±2 

49 

0 - 3*75 

a JO 

1 631 

193 

14p 

1 + 8-1 

481 


5 * 

tMsS? 

3 JP 

1 537 

189 

1 T 3 

+ 

487 


38 

0.4^3 

4 JP 

1 354 

|S 8 

397 

— US 

Sio 

43 

30 


5 " 

jn 

7§2 

59s 

2 - ft 

544 

63 

44 

4.1314 

6 15 

^55 

40J 

5*7 

- i ^3 

Piir|]iir 

3 «^ 

37 

0.9874 

1 

4^7 

4 sß 

4S8 

- 

sn 

i 51 

40 

] 4 > 54 l 

£ — 

S 9 a 

444 


+ 1.2 


U 

7 


S 45 

4?6 

34 S 

1 371 

-1.9 

Purpur 

17 

i ^ 


9 3p 

545 

ft 34 

' l|o 

“ - 1.5 

S17 

5 » 



10 — 

449 

4*3 

5^1 

- *^ 31 

Purpur 

5 “ 

16 

1-4138 

IT — 

4^4 

450 

44 i 

+ i^a 

4 B(^ 

44 

4 

t^9il 

ir 15. 

1 4&9 

, 455 

53p 

■ — 0-31 

Pürpnr 

5 * 

1 ^ 

■ -5941 

i? — 

487 

5 *® 

1 433 

— O.Q1 ’ 

J| SOJ 

49 

! 1 

j.ti6ai 

la ^ 

51* 

' 483 

So^ 

^ I.t 

|turpur 

S'» 

4 

J.6971 

13 45 

; 51^ 

1 

563 


SÄl 

50 

6 

K766ii 

13 n 

' 4 BÄ 

493 

480 

! — 0.4 

500 

48 

! a 

9 i 049 & 

<5 — 

Siö 

499 

461 

^- o.J 

49* 

1 

47 

b 

JP3848 

17 30 

1 49* 

m 

+97 

- 

« 5^9 

5 ^* 

1 

9,7198 

30 — 

■ 5 «^ 

5 ai 

499 

+ o-S 

497 

SO 

0.3 


4 

* 
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Fuf. n. 


Pt Alte MüLratfiit üLT aptiM'fM-ji AchK*, J> ^ j,75 luiiti. EwfNEhen 

KicqIbu (tf) Grtnidi&fflpQndnni^iJEim'finf (&) Fl/btDl4 (?) üvlligkofl^ 
Suttiipinp- für difl lnte^<cfen*fiirfrtiii L IV^. Ordnmi^. 


dwnrler SidierLeit küiiütruiereu zu kflnneu. Im al)gt*meiiien wird es 
gi?nügnn, eur sowi^it i» der Auswfüil rl^^r Winltel r fortziiaclireiteii, iiis 
«in neu eüige»diiiltet«A Weitsj-stciu de« VerLiuf der aus den sehön vor* 
hnndenen Werten gezeiclmeteu Kurven bestätigt. 

Im Mittelfelde der Interferenzersclieinuiig, die dureli eine Quarz- 
platte von 3.75 mm Dicke eizeagt wird, herrscht nach Flg. ti der 
charakteriatiflche blaßgelbe (i), helle Farbton» dessen Sättigungs¬ 
grad {ti) mit wachsendem Wiiikelludbnie¥ser zunimmt, während gleich¬ 
zeitig die Helligkeit abnimmt. Er geht in ein dunklerefl t^lbbraun 











und A. Wkkikli Die Interfoftftis^fAt^^eti d(H Quaraes- ll 7Ö3 
f%r* f2€L 



' Q it» r L P]a(le icnkrjddil ^ui* nptbdien 1 } 7,50 miu^ xlti±.idiAji 

gnkfriniinn Kicolx. Ktimeti («} 'bift (dl fiSr diti Inkerf^sn^rarbcQ 
|1. tkH fV* Onlnun^^ 

üj>er, Dmui folgt dunkles Rot erster Ordnung (i) und ein iliinkleÄ (c) 
gesättigtes (d) Purjjur (A}- ” zweite Ürdnnng der InterferonKtarbuii 
beginnt mit einem ziemlicli dunklen (c) Blau (fr), das mit wnehscndem 
Winkelhalbmesser heller Ic) und blasser (d) wird. Dariiuf tritt eine 
sehr wenig gesättigte (d) blaugrüue Farbe (fr) von mittlerer Hellig¬ 
keit (r)p Äuf, Nun folgt kräftigeres Hellgelb (fr), das in ein dunkler 
werdendes (t*) tieferes (d] Rot zweiter Ordnung (fr) übergeht. Audi 
am ÜbergHug zur Farbenfolge dritter {.Mnung ec^beint PuTjiur, a her 
heller (tf) und blasser (d) als vorher. — Blaugrün (fr) toti mittlerer 








7^4 Sitktnij^ EJjub« vum SO. Dex> 191?« — Mltt. viim 6. Itex. 


Ftff. 136. 



Quart. 1 > :z: 7.50 nun. G^ranDto DirateUiing dor GnindäiiipfiiitEuii|;akiirvidi £, f#, B. 

Helligkeit (c) und gciitigerer SSttigiiüg (d) nimmt nim einen breiteren 
Rjm ni ein. Daiiaelbe gilt von Kotpurpur. Die übrigen Farben treten, 
ruriiek. Die Kurven (ft) des Farbtons g sind im blauen und gelben' 
Gebiet des SpektnrniB steil aufgerichtet. [m Beietcli des Grün veiv 
laufen sie dacber. Sehr steil erfolgt der Übergang von Grün zu Rot. 
Dalier wird mit zuneHlnender Ordnungsrald nur noch ein Wechsel ran 
Rosa und Blaßgrün beobachte L Auch die HeUigkeiT.sui)terschi,ede (e)' 
werden geringer, und der ^ttlgungsgrad (ri) nimmt ab. ' 

Die Farhcnfolge der dureb eine doppelt so dicke Quarzplatte von 
7.50 mm bervorgcmfenen Interfercrkzersditiinung beginnt im Mittelfelde 
mit dem charakteristischen dunklen (e), halbgesättigtcn (J), violett- 








Uiutiit'u miil A. Wsiifuci.: Die taterfereoisffti'lMüi dea Qmu’as* IT 78» 

' blAuen (/i) Farbton »weiter Dciinuitg. Er gebt über in Blaugrün (6) 
von wacbsender Helligkeit <c) und abnehmendem Sfittigungsgrade (rf). 
Darauf folgen ein gesüttigteres (d) Hellgrün ifr} und ein sehr blasses (d) 
helles (c) Gelb [b). Hiera« schließen sich gesättigteres (d) dunkleres (c) 
Rot »weiter Ordnung (ft) untl Purpnr, ein Farbton, der außer an dieser 
Stelle lies Überganges von der »weiten »ur dritten Ordnung in der 
Farbenreihe nicht wieder angetniften wird, da seine Sättigung zu 
schwach ist. — ln der dritten Ordnung erscheint znnfichist mit zu- 
nebmcndei- Helügkeit ebi Blangrün und ilaiauf ein noch helleres 
Hieran schließt sich das nicht sehr dunkle nnd nur wenig gesftttigte 


1 H. 



<|njirL ZiiMainfflifJistpllliPg Adei rarbtoas ™d 

dem Wlnkiilhulbflitr^w der Jfoehrtmaüschea Rnncti la den OHnUDgeu 1 bi* W 
^x\T D = 3,75 Tarn atHl U bis IV filr = 7-10 lum. 

Rot dritfÄr Ordnung. — Nun wiederholen sich Farben, in denen blasses 
Blaiigrün und Rosa Qberwicgeii, deren fi-Kurven also im grüne« Spek* 
tmlbereich flacher ansteige« als im tilauen und gelben, bis schließlich 
ilas Weiß höherer Ordnung auflritt. 

Vergleicht man den Verlauf derGruiidempflndungskurvcn InFig. 11 
und 13 a, SO ergibt sich, tlaß die Ontinate« ihrer Schnittpunkte i bis to 
einander entgegeugesetate GröQeiifoIgen darbieten. In der Tat linden 
folgende Bcziehujigen statt, in denen sich da.s obere Zeichen auf die 
Plattendlcke 3.75 mm, das ontcre auf 7,50 nun bezieht: 

tG = R^B, = 5B = g^r, 

ßß = Jl<G^ SB = G^U. gR^B^G, ioR = G^B. 
















(ioi* pliys.-ii.iat[i. Klusitr vniH :!(>. Dp?,, \fll7. — MftL viiin ti. Dcsl 

Daher »ind En <]cu lÜehtungcii der stugeliörigeii WlnkeliialbmesstT . 
nnhoKU komplcmentiin.' Iiiterfer»?tizfarbeii waiii^üinelimeii. 

Die Zuaammenstdlimg der Kun'fn (A) der Farbtöne in Fig. 1 1; 
»st n-inientlicli dadurch von interessc,- daü sie eine Aivschauuiig gc- 
währt von dein Aufbitt^'u der iluridr .tfwtrleheiti? vertikale frcraden an- 
gedeutetini Tt be rgan gs fa ri' e n. 

Fällt der Spalt eines Speklrüöko[»a in die Hieb tu ng einer i)t*r 
SynmietTieliiiien, welche die Winke) zwischen den Fotaiisatiansebenen 
P, A hnlbieren, so werden im S|j('ktnim dunkle Kurven an den Stellen 
anftreteriT an ilrnen rtncTi l4)t 


F*ff. i L 



Q Bll ft. ^ipbtI«l^ Äiri«)i;ttrt“ dnr- Lllnifrrmizrflrtüii filj- |i) = 3 . 7 ^ mtrij und: Z>:^ 7,30111111 
Jvun-fii rjflngqntFmrJifi^rlia. 


(S.) 


Ja = Sill = Sin TT =0 


ist, also der GauguuteiBchied V ein ganzzahliges Vielfache* p von A 
erreieJit. Da in der vomusgehenden Berechnung der GrundempiJudun- 
gen nach (6)1 die Weitp vtm für die WelleiiJlngen der Tab. 11 
gewonnen woiden waren, konnten sie hier benutzt werden, um fiir 
jeden der gewählten Winkelhalbmesser r durcli Tnteqjolation ilie Wel- 
lenJängen abzuleiten, für welche »lie Intensität % versehiviodet. Es er¬ 
gab sich z. B. für die Blatteudicke 3.75 mm, den Winke] r= 4® 30' und 
die Ordniingszalil ;) = ftl, daii zu deti Welleniwigt'n K = 0.OQ0430 

und 0,000440 mm tlie Whikel ' * = )o* und 5^40' ge hören. Da¬ 
zwischen muß, wie der Verlauf von ^ -fr in» Gebiet der lienachijarten 

AV’eJlenlängeii lehrt., die Wellenlänge sich befinden, die ‘ 4. zum Ver- 

2 

Rrbwiüdim Iiriitfft. Hieraus folgt =r 0.000436 mm. Auf diese Weise 
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wurde Fig* 14 konstruiert; die eiugeklAiniiierten IJTdiiuiigsxAlileii p be* 
ziehen sioii auf die Flattcndicke 5.75, ilic öbräg<>n auf 7.50111m. 

biaktivc Kristalle würden unter denselben Bedingungen Kun'Cn 
gleichen Gaiigunterseliiedes liefern, die dem diindt Fig. 5 dtirgestellten 
Typus angehüren. 


vu. 


VVenii die Interiereiizersclieinmigiin bekajint sind, die im [Hiliui- 
sierten Lieht zvrisdien gekreuzten Polftrisatorcn hervorgerufen werden. 
8<i kOiuien daraus die komplenientären Erscheinungen entnommen werden, 
die zwüsehen parallelen Fülnrisatoren entstehen, 

in einem Quurzkcil tnit einer zur optischen Achse parallelen 
Eintritts düchc sind die Mengen von Griindrot if, Griindgnm ft, » nd 
Gnmdblau B in dem Farbengemisch, das an einer Stelle mit der Dicke </ 
im pnrallelscnLhligen Licht zwischen gekrenztew Folarisatoren auftritt. 
gegeben durch: 

■ri 

i\ = I usw„ 


* 

Zwisclieii purnlJeleit 
l{\ Q\ B*: 


= r^*-Sin’ir// . nsvv . 

FolarisflUireii gilt für die tirundemjilindungeii 


B’ = I üFw,, 

Ä.' = rjtl t — sin^ ird 


^ j = r^ — usw.. 


daher wird nach iler auf S, 4 etiigefulirteii Voraussetzuug: 

Ud n'—i—R, fr=i—B. 

i 

Die GrÖßenfolge der zu einer hestimmten Dicke d gehörigen Grund- 
empitndungon /i\ G\ B' ist also entgegengesetzt zu der Anordnung 
von I{^ ft , B. Daher stehen die GTundempfindungskürven für ge¬ 
kreuzte und für parallele Polarisatoren in der Beziehung zueinander, 
daß sie spiegelbildlich liegen zur Absziaaenachse; in beiden Fällen 
sind aber die Ordinaten nach derselben Richtung zu nehmen. Nach 
dieser Anweisung sind die zu einem Keilwinkcl ä = 1^50' gehörigen 
Werte von B', G\ B‘ aus Tab. 3 auf S. 9 abgeleitet (Tab. 14) und die 
Kurv'en {a) in Fig. 15 gezeichnet. 

Da «der Quotient: • 


< 2 .) 


B'—G* _ H^G 

~ G-h 



Quartkril mit olitcr inr nptiKhnD Aehse pkrallfilcii FJoUittaflichir «wImIuiu parnlleldu 

N(mU (vgl. S- ](k, FJp. s). 
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75. 


Milt. Vniii iL Üi»a. 


wird, iHt die Eeilie 6 tifir Tab. 3 unrntttdlrar in die Tab. 14 *u über- 
tragen. Nim kann dex zu dieeiei) Zablen gritörige Farbton 3 * wieder 
entnotnmen werden ans der fbr S]iek trat färben geltenden Fig. i, die 
in einem zu Interpolationen geeigneten Maßstabe bergestellt ist. Fol¬ 
gendes Beispiel möge das Verfaliren erläutern. An der Stelle ^ — i .6 mm 
lies Keiles gilt nach Tab. 3 zwischen gekreuzten Potarisatoren; 

tooo/? = 6a7. 10000 = 656, 1000.0= 178, 


si> daß: 


ü —G 
G—lt 


= -h 1 


5-4 


wird. Da B> G> fl ist, ergibt sieb in Fig. i aus dem Schnittpunltt 
der dnteh -1-15.4 gelegten Horizontalen mit dem rechten Kimren- 
sweige der Farbton: 

An derselben Stelle des Keiles erlialten wir nach Tab. 14 zwischen 
parallelen Polarisatoren; 


I 
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TaU**Ue (4. 


Interferenzfarbpn in einem Quarzkeil mit einer zur optischen Achse 
pjLTBileien EmtrittsAäuhe ira paTallolstTÄhligen liclit zwischen 
parnilclcn Polarisatüreii, KeLlwinkcl at = 
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1 

94-37 

3-0 

179 

Sa 

835 

- 6:13 

ViuU-f*, 

n 
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, 0.73 
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35 

IISJJ 
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1 61J ! 
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ST 

135.69 

4.8 

1 778 

783 

319 

^1 t 6 .ö 

57B 

77 

49 

136.17 

5» 

1 *75 

s« 

1 634 

— a 7Q 

t£al K 


■ 7 

146-64 

S -6 

i 4^7 


691 

— ^^69 

ViqUJV 

40 

■ 44 


[ooo/f‘=3i3, 1000(7'=344. 1000^0' = 822, 

so daß auch der Quotient; 

B' — W 


wird. Da aber jetzt ’>(/>/( ist, muß in Fig. 1 der Sclmittpunkt 
jener Hüriiontaten mit dem mittleren Rurrenzvifcig© aufgesuoht wer¬ 
den, Auf diese Weise «irgiht sich der kompiementSre Farbton: 

= 475 fif** 

Aus (i.) und den allgpfpein gültigen Beziehungen (lO.) und (ll,) 
auf S. ti folgt, daß <lie Helligkeit Ö' der Interferenzfarbu an einer 
Stelle d des zwiseben parallelon Polnrisatoren hegenden Keiles zu be¬ 
rechnen ist aus der Helligkeit , die an derselbcu Stelle zwischen ge¬ 
kreuzten Polarisatoren herrscht, nach der Beziehung* 

(3.) = J— 5 - 

Der zugehörige Sftttignngsgraii S>' ergibt sich mis: 

ß') —t. Kleinste Grund empfind« mg 
'-»•> ® = -- R-^G*B‘ - • 
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15. 

liiT(?rfL‘Füiizfkrbuii Lii (liijciii Ijuarzkeil mit einer zur opiUscfaen Adi.«:« 
pnralleten Eintrittsfläclu^ im jiaralh'lstnih ligon Lieht^ zwisclien 
gekreuzten und paralleleu l^^olnriHatoifin. Keilwinkel « = i‘*36'. 


OebninU! Nirtil» ' Pifull«!*! Ki«»!* 


ill mnli 

1 

0 

^ lll 


%. ln 

Farbunti 

i 

0.4 

' 4&0 

BJjkU^au 

! 

Hdfgtib ! 

o.S 

493 

Sehr bcilei hiawti» Blau 

^5 

küt 

1-1 

143 


433 

Ticfi iülell 

t,6 , 



, 4 n 

Hcdicrefr Blau 

j' 

613 

Jkit 


Bhueti^s Bläulacib^riiii 

a .4 

459 

Dunkle« KbHDviolmi 

f 

575 

Helle» fWbgran j 

3 .a 

4S4 

Lichihkau 

' 5*5 

Htille^lh 

3 a 

‘ 5 JJ 1 

fdidilgräp ' 

1 i 533 l 

liütpai^nir 



1 Hdlgdh 1 

!! l 5 ^i 

Yleflettjuirpur 

4® 

6 IS 

llnlljnil 

1 

^ DlKullthgrOn 

4-4 

ISSJl 

f Pur|iitr 

S 5 ' 

{[cHes ^«DkbjyETuiiE 

4.« 

4Ä5 

[hLEikJo HLaU 

5 IS 


5^ 


! Mattes BJaujfrüli 

ISwJ 

biaitcs RätpuLrjptKi 

5.6 

545 



MatLp« V»d-lett|Eur{iur 


Taliellr 16. 


Intexrereiizrarheii in einem Quarzkcil mit einer zur optieclien Ach^ 
senkrechten Elritrittsflfiche tni pnrallelsirÄliligen Uebt z^rischen 
purnileien Polrtvisatoren . Keilwinkel 3 = SO**- 


J bl mm 

1 

~ in itjni 

1 

tooo 1 % 

' 

tooo 

1 

itXK? B* 

/?-«■ 

fl’ 

X in Uli 

ü* 

in Pioz. 

6 ‘ 

m Froz. 


’— ; — i 

^ i 

937 


8 S 3 




9 

I.TS 47 

3 : 

7 H 

759 


Hhaj-“* 

3 ®S 

76 1 

n 

J-1094 

4 

322 

137 

4 S 

+ i.70 

600 

30 1 

75 


6 

IM 

4 t 

497 


VinL P. 

u ' 

78 

4 61BS 1 

g ' 

^Elt 

339 

S5« 

4 - 16.7 ; 

412 

22 

53 

“ 5^7735 

•-> 1 


626 

S16 

- ^*7 i 

5 »! 

49 

14 


12 

71a ' 

837 

176 1 

- 4 . 4 * 

5*3 

73 

r 

54. 

a.oä3» 

*4 


T 29 

4B7 

*■ 4.50 

587 

77 ‘ 

27 

9-33^6 

t& , 

^35 

46a 

*37 

— (J£» 

Böt-P. 

61 

20 

10.392 

i 3 1 

! 

2B4 

520 1 

— 441 

Röl-P. 

40 

3 t 

^t .547 ■ 

. 10 1 


J 33 

4 li ! 

1 *^I |4 

460 

33 

TD 

ii» 7 e 4 ■ 

31 

384 

490 

m 

— f»,tJ 2 

49 T 

43 

" 16 

r3,S5h 1 

* 24 

i 

j 620 

5 J 1 

— ah# 

iÖ 4 

. 51 * 

1 1 

15,011 

26 

SS 2 


5 » 

^ i.t 

5^4 


11 


al 

sss 

521 - 

517 

-H 1*2 

604 

SS 

3 

17.310 

i 

S 3 ® 

439 

4 fi 3 

— 0.38 

not-F* 

5 1 

9 


t 











































Äiiid A- WtsstEi.: Diü Inlerftireiiz^hL-n des U 4 91 

Tnbplle 17. 


InteriVTenififai^bcii Ln einem Quurzkell mit einer o^itiscJieu Acfisc 
senkreeliten EiEitrittisMche im |irtralU(stmJiUgeii Uchte zwisclieji 
gekreuzteii und parallelen Polarisatoreni Keilwinkel .5 = 3Ö*. 
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Tiibelle t8. 

Quorz. Pifittft scnkwfcht zur optischen Achse hu konvergenten 
Licht zwischen parallelen Polarisatoren. D — 3^75 
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Tahelle ig. 

Quarz, Plattv senkrecht zur optischnn Adisi* im kanvergenteii I.tchtc 
zwiBchcn gekmiKtcn und paralleleii Pularisatoren. Z) = 3-75 irini. 
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Tnhijlle 20. 


Quür^. Piatti" seiikreeJit zur optischen Aelisc im koiivergenteil 
iJeht Äwisr?icii parallelen FoUmsatuten. />= 7*50 iiim* 
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Tabelle 2 T. 

Quarrt. Flnttü ÄPnkreelit zur optisdinn Achse im k on vergen t eti Lielite 
zwischen getreust eil und paral leien PoI?mj«atoreri. D= 7,50 mm. 
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? ^ ^ ^ ^ ^ 


r^iinrt. Piüiii' fwnJkAneJti lur nprinrhiiii AdM*«', ^ = 3^75 «nn. ztr^iett (uu-nltclca Ntedl»' 

(f^gl J'ljj. iij. 


7!^4 Sitzitng drr pliVK^niiillL Klnjuic voxii Dei. IBIT. — 

Ftg. 17. 


Hiemitef» sind T:ib. 14 verrolbtiUidigt 11 ml die Kurvcit (6)^ (f)^ in 
Fig, 15 konstniiert woptlen. St'hUeßliclj wurde eine vergteieheiide 
Phersieht der FaThtSiie ^ und ^5' in Tnb. 15 entworfen. Um darin 
iiudi die Purj>ii rlVirben durch Zahlen zu kennzeichnen, wurden die 
Welleril 5 nt?pii der komplementTtrcu FarhWne in Klammeni eingcschlosBen 
hinriigeftigt. Wenn sich also ans einen] berechneten Trijiel von Grund' 
empfiudiuigfii /i, ft\ B ein Quotient {B —ir)£ ((»— /?> ergeben hatte, 
der sieh in der durcJi Fig. t dai^stellteii Abhrmgigkeit des ^erhält- 
iiiases (6— y)i \ff —r) dcrSpehtmlihrbe.it von der WeUcnXänge nicht vor- 
findet, &(» wurde in dieser Figur die ttemselben Zahlen werte des Quo* 
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I 11 iri iji 1 

I i 



Qixjiri- Pljittt tar a^Iftdieu A-etise, U =s= iv^d^ou p«rjilMeii Nieolir 

iS*) 


aber der etttgegetjgv^etztcüi Gr 5 ßeiilbl>p- der l«niiidenL|)imdtmgeii 
entsprechende Wellcnlänife iiufjfresucht - 

In analoger Weise wird dos Verhalten eines Quarzkeiles^ m\ dem 
die EinCrittAilSehe senkrecht zur optiscben Achse liegt imd der Keil- 
wiiikel ^02= 30^ beträgt, zwischen parallelen Polarisatoren erlänterl 
ihirch die ans Tab. 6 orul Fig- 7 abgeleiteten Tab^ i6, sj uml Flg. i6, 
denn es^ bestellt auch hier eine ßezieliung von der Gestalt fi,) : 



I — sin* irrf 




iisw. 


äätUUkgubtnrhtt ^1T, 


:a 








SitÄiing di?r pliys«-niAih^ Voiii 20. t^6z. 191^* ■— Wiit. vodi ti. t^c^- 


Aiich die [nteri'eretijterscliemimgen liasi.schifr PlAClrii im kun- 
vprgenten Licht ^twiscLen psralleleii Nicol» ejrgeben sich unmittelbar 
jim ^ 4 en Farbenanordjiunfl’en, die zwischen gekreuzten Kicol« erlialten 


wurden, da: 



— aiir* 


2 


z= r*— fi. iisw. 


Die Zahlen werte für die Plattendicken j.75 und 7.50 nun >äiid ent¬ 
halten in den Tab. i8* IQ and lO, ’U zu denen Fig* 17 und iS ge- 
hnren. 


Vlll. 

Die InterfcrciizefEclieiniuig, die von elfter zur yptisclien Achse r 
parallelen Qiiarzplatte im koiiviTgenten Lichte erzeugt wird, kann 
auch in eilietn Puhirisatiotisapparat. dessen Ktmdensonui die hohe nu¬ 
merische Apertur [ .30 hesiUen (vgl. diese Sit zu tigslM*richte 1916, S.873). 
nodi nicht merklich heeiutlußt werden von dem optischen Drehmifpi' 
vermögen. Sie ist also nur abhibigiiig von dem Verhältnis der Doppel¬ 
brechung — sci zur Wellenlänge, Denn es besitzt z.B. <!as der Fraun- 
HOfKaschen linie (• entsprechende einlhrbigc Licht den mittleren Bn*- 
ehmigslndex tt — 1-5574, so daß die Apertur 1,186 zu dem niittlcren 
Brechungswinkel r = SS“4o' pdiört. Die gebroclteiie Wellen normale 
fällt also noch nicht in den um die optische Achse ’ gelegten Keg(d 
TOn 25’“t in lieiu die Abweichung von dem Ili'VfiEnsuwdn'n Gesetz der 
Fortpdanzung des Lichtes liemerkbar wird. 

Voll dem Punkte J/. in welchen! die Eintrittslläclie einer Platte 
von tler Mittellinie des Pohirisationsajiparntes getroflen wird, gehe ein 
rechtwinkliges KoonlinatenRystem an». Die J-Richtung sei lii'stimmt 
durch die optische Achse. Durch die Plattcnnoruiale tf seien gelegt 
der Hauptschnitt = yz und die zu Ihm senkrecht!* Ebene //, rr yjr. 
Die Platten dicke betrage rfmni. 

Die Differenz der Brecbungsindlzes in einer unter <iem Winkel 
ge/^n ilie o[it1sehe Aeh»e gencigti'U WRllennonnah* Ist fhr inaktive 
Kristalle: 

^ (J.) ^ * 

Bezeiclmet man dit Spur der Widleimorjiiale in der Auslrittslliclie der 
Platte mit so ist tler Gangiinterseliied in dieser Korti>flanzimgs- 
richtung: b 

I’ = ,1/Q. (i*, — *,) = M Q*<* — tt) »tn* 

futer mit Hüi'ksicllt »11^: 
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( 2 .) 


;tfQ‘ = und sin’ tif — 


WQ' 


r ^ («—»)' 




Die bei der Beleuchtun|; mit weißem Liebte durch dünne Flntten 
in Diagopalstellung rwiscbeii gekreuzten Polarisatoren hervorgerufenen 
Jnterferenzfarben sind dadurch von Interesse, daß sie gestatten, den 
Hauptschnitt zu unterscheiden von der zu ihm senkrechten Ebene 
Hf . Denn von dem Mittelpunkte O aus wird in der Richtung IT„ die 
Ordnung der Farben sinken, in der Ricbtmxg ff, dagegen steigen* 
Demgemäß wird die Zerlegung dieser Farben durch ein Spektroskop, 
in dessen Spaltiichtxiiig zuerst ff, und darauf ff, föllt, dunkle Kurven 
gletcheu üangunterschiedea r = p-k erkennen lassen, die koutinuier- 
lifh verlaufen, wenn mau sich vorstellt, daß die beiden bpektren in 
eine Ebene ausgehrcitet vretden: die Kurven des ersten Spektrum» 
setzen sicli direkt fort in dem zweiten bi»ektniro (Fig. 19h 


m. 



Qo*r*. pi*iteiBP.ll=l woptwrliouAfh«. d=<x*8.nm. Zerteipw« der Intar- 

fPTeniftirben im Hnoptsrhiü« (!’“*») 1'"'* “ senkrrclKen F3wji*> freehts) 

^trirhefi GKnj^tenrhindi». 


In einem Polarisationsapparat mh Kondensoren von hoher nu¬ 
merischer Apertur sieht man iro einfarbigen Licht, daß die dunklen 
Hauptkurven gleichen Ganguntersebiedes n«r im mittleren Teile des 
Gesichtsfeldes gleichseitige Hyperbeln dai-sbellen. Nach dem Rande 
hin erscheinen sie in der Richtung des HauptsehnitU's gestreckt, üni 
dieses Verhalteti mit Hilfe der Gleichung vierten Grades (2.) an einem 
Beispiel zu erläutem, wurden für eine Quarzplntte von der Dicke 
d = a*28 mm die Kurven r bonatniiert, die im 5 -, D- und G- 

licht für ganzzahlige Werte von p entstehen. Den Fig. zoa d liegen 

79 * 


























1 
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sugruiidf^ die in Tnb. 7 nuf S. 17 an^gabenen t-irCißen (1 — 
nämlich: 

B (3,1, 1 ) 15.5, 6- aa. 


Zur Berechuuiig der ein tun gcgeTK>tien Wertepaare />, j; eiitsprechen- 
deii K!ounliiiat.e s auh (a.): ^ 


- ^ jV 

Für 2 = 0 gilt; 




4^ pd-.-Ti 


hJff. J(}r. 

Hd 



Quafk, Plme panUd nr üptinhufl Acb^. >^ = { 1.28 min. llBi 3 |ittiiiY«E! glddinn 
Gin^lmdlieiki lUr rote» Luht Ucht li imd ii{>kt(«ji Lkht 
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% 20d. 

•H» 



Ho 

Qiiarx, VcotiJiifgnhg der Flir. »>■, c. 


L\. 

Liie vierfachen AiRTscheu Spiralen, die durch Kombination 
Ticn yon xwei ßbercinanderlicgcndpn gleichdicken, srakreoht kut op¬ 
tischen Achse geschnittenen Platten aus entgegengesetzt drehenden 
XJuarzkristallrii im konvergenten Licht zwischen gekreuzten Polarisn- 
loren erzeugt werden, sind, wenn die Beleuchtung durch weißes Licht 
erfolgt, durch sehr lebhafte Interferenzfarhen ausgezeichnet. Be¬ 
sonders iiuffaliend treten im Mittelfelde un den konkaven Seiten der 
Spiralen rote, an den konvexen Seiten blaue Farben hervor. 

Die Dicke jeder einzehien Platte betrage D mm, so daß die Pu- 
laiisatiünsebene P des aus dem Polarisator senkrecht eintretenden Lich¬ 
tes von der Wcllenljlnge k nach dem Austritt aus der P]ai,t4‘ gedreht 
ist um den Winkel D*p,. In einer Ein&Hsebeno, die im Sinne düw 
DrehungsvermögeJIS der ersten Platte den Winkel C mit P rinschließt, 
liege in der Austrittellacbe der Doppel platte die Spur Q einer Wellen- 
nonnale, die mit der optischen Aclise den Winkel r einschließt. Dann 




800 Sitzung der KJaase fiHrt tO, D& 1817, ■— Mitt C Des- 

ist Q l)ej>timmt duwh die Polarkoardmaten ^ und OQ — J}’tßr, Die 
Länge der Wellennormale in dem Präparat ist gegeben dureli D; eosr. 

Im einfarbigen Lichte enthält das rntcrferenzhSld Kwei Scharen 
▼an dunklen Kurven': 

I. Die Hauptkreise gleichen trangiintcrachiedes; 

r (r, Al = p-A = — ^ ain'* r + («* — wO'. 

cos r f 


die schon in der Interferenzerscheinung jeder einzelnen Platte auf- 
treten (i'gU S. 778), 

2. vier von dem Mittelpunkte O ausgehende Hauptspiralen, 
deren Punkte die Bedingung erfüllen, daß der Winkel: 


oder; 


Ctr, AJ = 


»(r, A) jr 
4 * 3 


r r 
2 A 





d=/i 


ist; die zu A — O» l ,’a» J gehörigen Spiralen gellen durch eine Dre¬ 
hung um O um 90® ineinander über. Die durch: 



bestimmten Schnittpunkte der Spiralen mit den Rjehtungen der Po¬ 
larisation sebenen P, A der gekreuzten Polarisatoren liegen gleicbzeitlg 
auf den Hauptkreisen, Bezeidinet man mit ^(A) den halben Dreliungs- 
winkel der Polarisationaebene des senkreebt eintretenden Lielitea: 



ao bilden die im Mittelpunkte 0 (r o) an die Spiralen gelegtcu Tangen¬ 
te» mit P die Winkel: 


* - t 

Si,* - 

2 



d, h. sie sind unter Winkel ^ g^gt*!» P und ,d geneigt. Demnach 
bilden die Spiralen in der uäebsteil Umgebung des Mittelpunktes ein 
rechtwinkliges dunkles Kreuz. 

Wächst die Dicke 1} der einzelnen Plntten, so nebmen dJo Winkel¬ 
halbmesser der zu einer bestimnitcn Urilnungszahl p gehörigen Haupt- 

t- B. F. PüOLEL^ litihrbiich der KristaJJDpcIk« 559, 


* 


I 










. iiiKitw:» iinA A. Wrssjsp.; üiQ 

krtw ab. tiJeicljRtitijf neluneii tüc Wiukel u nach 3. zu. Infolg*^ 
hiervüD vorkörzeii sieh die^ Arme dw« zentralen aunkleu Kreuze». 

Dureli Ztisammenwirlcei» aller im Sotinenliclite cntlialtcnen 

eini'arbijfeii Lielitarten entstehen Spiralen, deren Farbenfolge in dem 
Mitt^lfehle der ersten OrdauJig der Interierenzfiirhen aiigehört^ wenn 
dir zügeJißiiÄ<-n Winkel Z kleiner als 90* bleiben, so <laß <ler Fächer 
der Tangenten in 0 vollständig in einem Quadrant*ui (Pd) enlhidteu 
ist. Dieser Bedingung entsprechend muß <lie Dicke D kleiner bleiben 
als tlie Phittendicke IK . die der Pnlarisatiwiisphene des aenkrecht em- 
tTet<‘«den Uchte» von der ^Vellenläiige des äußersten Violett in sicht- 
baren Sormenspektrum eine Drehung von 186'* erteilt. W"ie »os Spalte S 
der l’ab. 4 auf S. 13 hervorgeht. hat in diesem l'alle fi* den Wert 

^.5i6uiin, 

Um den Verlauf der Hauptspiralcn und ihre Ähhängigkeil von 
der Wellenlänge für einen bestimm len Wert der Platte mlieke genauer 
zu verfolgttii, sind Inr JJ = 3*75 “i™ FaAUNHOVEnscUim 

Unien if D, /f ejitspn ‘Chemien Uehtartcu die llauiitkreisp und die 
Hauptspiriden konstnitert worden (Fig. 3ia,b). Die Polarkotmlinaten 
r einer ansgewäliUen Keibc von Punkten Q wurden gefunden mit 
Hilfe iler fKiber Imi der Hcreebninig von fv» S. 778 ge¬ 

wonnenen Werte von [ -l*. Dort batten sieb z. B- für den Winkelhalb- 
mi-sser r= 2 °iO’ ujnl die Wellenlängen; 

= o.OOoft 8 o Dirn utiil A — 0-0CX>690 mm 

ergeben die Werte; 

^ 4» ^ 60 ® 10 ' und - 4» = 5S"45 • 

2 ^ 

Daraus folgt, daß zur Wellenlänge des roten Ä-Lichtes 

At/l) — 0.OQO687 mm 

gehört: 

^ ^ — 59^- also C = ^ — -9+^- 

2 4 

Die Entfernung der Spur Q vom Mittelpunkte O ist gegeben durch 
0 Q — J>- tg r. Ferner ist z. B- der WinfcellialbmeBser des ersten llatipt- 
kreises J?, im roten If-Licbfc zu entnehmen aus den Wertepaaren; 

^ = 82®, OQ = 0,987 mm und 5= 92®. OQ = 1.047 mm; 

denn 'es entsjuiebt hiernach dem 

Winkel C — 90“ der Wert 0 Q= i -035 “*ni- 


K02 pbjs.-nuilh. Kluac wom Ü1). 1^17* — HiU. vf*m 4i 

f*j. 2ia. 



iJ^vppdpIftlte mm» R^rLt^uDArr oiid LifiiiqnmrKT i>^jp||qiiiii, Im NAlriDmliü^l 
HkUptlir«!^ L hiii tu. OrdDun^ üb4 frörfi dcir AllTHlu^ti äplnftra. 

fV 2t£t. 
















Licniiicn lind A. WR»rzKi.: Dl«? liiterfcrGj»i<furljcn d-es 11 8(^3 

Die ii» Fijff. 21 a, b bi^nutzteri Winkel ha) liuieAstT von Hftiipikrt't' 
seu aind: 

ß, 1.035. B, 1,50, ß, 1.87 mm 

A 0.945 T A i -59t 1-74 - 

A 0.54 , ir, 1 . 03 , tj\ [.4 » . 

Oie Tangi'jit'eti aii den Hfliiptspiralen iu (f bilden mit der Pohrisa- 
tionsebene P die Wink eh 

^ (j?l = 29?S, C, (y>) ^ 40?3 I C (^^) = • 

X. 

Die Ueibe der Interfereijütarben, die 1111 jfamilebtrabligen Licht 
zwischen gekreuzten Polarisatoren du PxüjMraTen aiis Kr]ata. 1 ten mit 
süLwaehem «jiezifiachtm Di^liungsvermögen auftreti?», licginnen 
mit einem charrikteristischen bla ne 11 Farbton von fjeringer Sättigung. 
Zur nälicrcn Üntemtcliimg der Zusaiiuiiensetzung dieses Karbcnge- 
uiisehes wurde das optisch isotrope Xatriiimcliliirat gewilhlt. Nach 
den üteAsiingim von CJi. K. (»uye* sind in *rab. 31 uuJSer «len T^'crten 


Tabelle 22. NutriumchlorRt. 



X ifi mm 

i ' 

1 ^ (ör ¥ lum 

! 

! 

C 1 

/j, - ii* ««» 

*> 

-! ' 

n AcxnjiV 

1*070 

o.Düekoo67 

S& 95 b ' 

' 6907 

f£ 



87 

71 - 

8 - 9*7 

0 

656 


91 

71-913 

6 . 9 M 

It 


;^taB 

lOÜ 

i 7 -S 4 + 

8-938 

K 

5^7 

3 - 9+4 

115 

45 -« 3 * 


F 

4M 


laA 

38.54* 

J-oij 

a 

431 

fc.a &5 

* 4 + 

» 9-975 

7.DB9 

h 

+10 



26^966 

7'*5 

n 

397 

7 174 


330^ 

T*tS 4 


von p* fiir die den FnsüNUorEaschcii Linien a l*is // cntspreirlicnde» 
Lichtnrten die VerhRlmissc r der Werte von p* in Quaiz und Natrium- 
cbloiat zusammen gestellt.. IDenmeh ändert sieb f? von 6.907 bis 7.134. 
Die ans ^ bermthnete Diflferenz der Brechtutgsindizes; 


ist AußerordentliGb klein; sic beträgt 0.0000067 bis 0.0000158. Da¬ 
her ecreiebt die zum Drcdnmgswinkel ir gehörige Piattendicke: 

* Cb. 1 L Uftb, äiir U polari.Haliüii mULuira du ehlunilc dt* auudv. Areb. deii 
Sn. de la BibL uujt. ßknert. (rriTit'vu 1^89. 
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Tabelle 33, 

Natriunic h 1 orat. Sp^Eifiadies Drüliuiigs^'ermögen. 


X iu nmt 

p nkf i inui ! 

X \n inni 

p fiir 1 mm 

oxx»+oa 

T^bio 

a.ooos6a 

J 47 ® 

41<3 i 

6,6 s S 

57 ® 

Jr. 34 <i 

4 JO 

6-340 

5 »® 


430 

6.045 

59 ® 


440 

St 5 ° 

600 

3015 

45 ® 

s-440 

610 

3 - 9*3 

460 

5-945 

6jci 


470 

5 «»S 


^^ 7*0 

4 fi 6 

=« 79 * 

640 

3633 

4 ^ 

4-&oa 

650 

^550 

SW 

4415 

660 

3 ^ 7 ® 

5I& 

4^15 

670 

3 - 39 ® 

540 

4.06a 

4 äa 

1.315 

530 

>905 

690 

3 ^ 4 ® 

54 ® 


7« 

3-175 

55 ® 

3-60® 




4 * 

* I 


t 
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an 5 


die hoben Wcrle 86.9 bi» 25.1 mm, Aus den Kurven, welche die 
Abhängigkeit des «pezifiscben Drehung«Vermögens von der Wellen¬ 
länge darsteUen (Hg, 22b ergaben sich dimOi Interix>lation die Werte 
für fiie nacli ubi io fu* fortsclu‘eitenden Wellenlängen in Tab, 23. 
Ferner wurden zur Keimzciclinung des Natriiimclilorats gebildet die 
VerhäUtnifise «ler Differenzen der Breelumgaindizes zur WcUenlfinge 
die zu den für Quarz geltenden Verhältnissen in derselben 
Beziehung stehen, die vorher für das spezifische Drehungsvermögen 
angegeben wurde (Tab. 24, big- 23). 


Tabelle 24. 

Das Verhältnis (w'—»"liA im Quarz und Iwi Natrinmchlorat. 



~ ! 

}n lim» 

Qui 

«’ — ü** 

m 1 

Natrinni 

p 

W -'id 

icfalorat 

uj" — ir" 

; ‘C~ 


fl 

e,oooji 8 

c».öcioo 5 T 

0-01945 

0.0000067 

0.0093*5 

B 


6 d 

0 S 14 G 

, Si 

isSS 

C 



09^1 s 

9J 

13 S 6 

D 


1 71 

TKÄÖ 

loi 

1739 

E 

S37 

Sa 


MS 

* 11 ? 

F 

4^6 

88 


1x6 

*59* 

G 


im 

31^51 

144 

354* 

A 

41 D 

108 

36379 

15^ 


B 

397 

\ 

2Ä44« 

T5^ 

39«* 


Ein KeÜ mit dem Winkel 3 = Jo” liefert durch spektrale Zer¬ 
legung seiner Tnterferesnzfiirbcn die in Fig. 24 dargestellten, den Dicken 
d = ([p 1, 2,..entspreehendea dunklen Kurven. 


21 , 

































































f^Of? Sftoing ilur phrn.*tiiiüiu Rbu«r vom iäl). D«. JfllT. ^ MitL vom ti. D«. 

Zur BerecJmiing ticr Abhängigkcitr in der die in den Ijit^rferen?!' 
farlien entlmltenen Gfisambnengen fies {Jnjndrots H, tinimlgrüiis G untl 
Grtmdhlans JJ von der Dicke d stehen, wunjeii in dem Gehrete der 
lnterfcreß/fttrhe)i erster Ordnung iUr rf geivAliJt 

5*10, , _ 50 itim, 

Es gilt hier ^-it* auf S. (4; 

Ä =I ^ i A, = r, ■ sin^ (d• aj nsw. 

4 s*> 

Darauf wurden die Quotienten fß—fr): (« — /?} gebildet, aus 
denen sich nach Tal«, i, S. 5, der tm Dicke rf geiiörige FarbLoii 
ergibt. Die Helligkeit ij tuid die Sättigung © von ^ sind aus den 
auf S. II angeiiUirten BezieJitmgeu m entnehmen. Die Ergebtiiase 
liegen in Xab. 25 xmd Fäg. 25 vor. 


Tabelte 25, 

InterfereuzlarliMi erst er Ordnung in einem Keil von Xatriunieliliirai 
im ivarallelsfrabligen Ucht zwischen gekreuzten Polarisatoren. 

Keilwinkel ß = 30 ®, 


in fitiu 

ti 

ilt Htni 

1 töoa jB 

1 iQöfif; 

1 IDCoit 

1 

' .0 

1 in 1 

' 6 

mlVOf:. 

'S 

iuFroi. 

8.66 

5 

95 

1 9» 

Um 

+ 3»-7 

470 


! 

30 

'7-3» 

1 


I5i 

1 

-K la^ 

477 

3^ 

2| 

9596 

^5 

tiia 

*53 

928 

“+ 

4®! 

60 

17 

34-64 


Srp 

fio 


“ 0.711 

5 (u 

Sj 

“ 3 

40-30 



^5 j 

46 i 

- 9*1 1 

374 

89 

4^ 

»1,96 

JO 




—68341 

ÖT» 

84 

78 

6O.6J 

15 

7(& 

*3® 

]S£ 

+ 5-3 

3S6 

*9 


69^39 1 
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Die Orundcmplindungskiü ven («) in Fig. 15 vemoschauljclicn un- 
mttelbar die Zusiimmensetzung der charakteristischen blauen Inter¬ 
ferenzfarben erster Ordnung, wenn man nach S. 11 eine Zerleffunir 
der Ordinaten Ä ff Ä in der Weise ausgefuhrt denkt, daO von der 
Summe K^G-t-ß der dreifache Betrag der kleinsten ürundempfift- 
u^ abgezogen wird, d, h. wenn man das an einer Stelle rf des Keiles 
autoetende Farbengemisch zerlegt denkt in Weiß und einen %bigen 
^standteü, m welchem nach Pig, 25 der AnteU des Ürnndblaus jS 
überwu-gen wird. Auf den in der Kurve (A) flargesteUte« blauen Farb¬ 
ton, dessen ftattigungsgrad (d) mit zunehmender Helligkeit (r) wächst 
















Lticnisrit nijd A. WkS*ei.! LHb laterfei^nilarbBii Um Quants . I! HfJT 

rtg. 25. 



und dann abnimmt, folgen G«lb mit einem zunftdiat stÄtli ansteigen¬ 
den, darauf aber wieder faJIeoden SHttigungsgrad, ein Roipuqnir von 
mäßiger Sättigung und schließlieb alärker gesättigtes Purpur und Vio- 
lettpurpur. 

Wie nach der Beziehung ZHnacJjen den Dispersionen der (iang- 
iinierficLiede {w'— ai") r A jeu erwarten war (Pig, 23), stimmt das Ver¬ 
halten des Keiles von Natriumefüorat «iisalitativ im wesentUdieti über¬ 
ein mit den Eigenschaften eines Quarzkeites, der eine zur optischen 
Achse senkreehte Elntrittsfiäoiie besitzt fvg!. Fig. 25 mit Fig. 7 auf S. 15). 


Auagegeib«! mm tO. «Iintimi- 1918. 
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vSlTZUNGBBEKlCMTE 


DER 


191T. 

LIU. 


KÖNir»LICII PREÜSSlSfHKN’ 

AKADEJUE DER WISSEN'yCMAFTEN. 


20- Dezember. Siteung der philosop!jisc]i-lii«tit>nsche»i Klasse. 


V'orsitxender Sekretär: Hr, Noethi:. 

*Hr. Eduaed ftlEVKa spraeb über das Gcscliielitsiiverk tles Lukas. 

Kvati]^eliuiii «ind .^pusttlseschichlt“ de* Luka»» *Siitl <fln eltiliiuüicliv^ Werk in »**'« 
UOcbem. Das Proöiiiium de* F-vaiigdfimi» brafebt sich auf da« Oessrotwerk. 
ianerlicb« Verketinng diirrh db grüße liderp.UtbH Act. mrsün Ist: die Ib- 

grOndang der Kin luN de» L.!itKSi t'briüü naeb l’aylus- duwli die Mission gehört nacli 
Lukas gaii« weseiiillcb mit ku deu Hinter tius ertlillicn« ^'orgfioscn. So ist er *ii» 
Histarikcp Kowordeii «ud verfidirt in der adiiiiidlinig des Malerials gun* methodiwJ* 
•md mit .wgfiltigsiei- tTlierle|umim- Den Abschluß lüld« der Aüsjfanp des PSiidtm 
dei- Neroidstdicn Verfotpiag, der als aUbekannt vnraU 8 se««htt, alier nicht ewEliU wirf, 
wuil liäH petsödUchiiJi Sr^icksElu »u sich glcfrLgiikfg skid und viiiuieltr iimr 

wie sonst «eigen will, wie die VeHülgungui* iliircli die götllichr Elawirkiing so ge- 
teoki sind, ilsß »to der weiteren Airftreitimg der lleiblidirt dfonmi. Die Darsiollnng 
der leUten S-hirksale de» I'aiilws von imp »o an- ist diipchaiis fcwgiscJi ailfgebiut. 
Welch» Bisgelirnlu'iieii er srllrf ndu-iiebt bat, dcuiet er dadurch an, ilaB er, w'ie vieJ- 
ftch auch aiideir alle Ubtoriker, ii. der ersinn Femoe* FluniliB eiwblt I.nk« hat 
sieh Paulus auf »uluer «wciieii lleLvt- in Aleicandrin 'rroas aiigesrhlosaen. ist dann 
ln Philippi aebliolÄii uuil Itat von hier au» de« l'Buhis auf «-iiier leUteii Ketor I»* 
-leitet, I)ie XachrichtC« ill*er Petrus und Bamaiiss im erete« Teil der Aela vwdaiikt 
f-okas dem Markus, mit dem * r «Mirend Paulus’ GeCangeliMrluiA in Unm /iismntMn- 
Kfitniffcji ist (Kolosserbrlef 4 , *o* >4): *1« beweirt ruglei^, iM Petru», dessen f»ol- 
nmtscher )1»rko$ svor. ilamals in Rmu geiveaitu ist. Die h^nwirkiing des pinieiiisatnen 
Maityiiums de» Paiilua und Petra» «iklärt die FärUimsl dieser EraSliluiigen. D«' 
rirhüge-Zuaaiiiin«»flljtiiim Selm» Materials ist Liikas nur teilweise! gelmigen; vor allem 
knnpfl i:r Paulas* und Damabas’ Roise imdi dBriiaaleni H. STff- OUschlich an die von 
AgaboH prnphcxeitr Hiuigersoat tinltr flaudiws iin .Inhrt} 49 an und setxl sie «u^eich 
in die Verfolgung «»nter Atp-ippa Anfang 44- l« WjiklicbkcFl krt dielte Keise 

mit der mjiD Anuatelkoudl identisch mid faUt, wie &*. Sciiw*r« erkanni hat. spAtesieia 
Ins .laLi- 43. Von *!a aus l-t die rhrnnologie >1«» PSiiIuH imil des Kvangelintus «u 
rekoiiJJHTilen.'n+ 


% 


AiMgi^gtbtüi Aul 10, JiUEjir 1918- 


VERZKICHNLS 

DER VOM L DEZEMBER Ittlfi BIS 30 . NOVEMBER 1917 
EINGEOANGENEN DROflKSCHRIFTEN. 


Hl 


Dflgtsobes Beleb. 


BflrUxk 

petitieKl YdTLNt« mtil F^^jiiah 
juirj^?r/rcA /7nv/»r-Af^ AT'ühdoioffiscfieJt 
Bericht lirr Ruinl^i-^ri-in.iniBrliE^iiKniu- 
Tiiisslun. H. FmoLfim am 

Mrüi 1917« 

Horn isch-GeiTuniÜRicUe Koiiinii^^i rici. Kur- 
mpüDd^Dzblottr Jilir Rcfl 1-&. 
FmjikfLiH niii Müm IÖ17. 

MülcriaJjen eot röMsdip«^eritimiit^bub j 

Kenunik^ Hrsg, vciji | 

mnnuirheii Kouimutöloii. H. Fmnk- 

fmt lu L 9 |li. 

Aiittkt'DenkinttcW. lUlU 

-17, 

A tfrmai-Ktc^vwftkvmmisgimt* 
Wt!aeD$!ctuii\]ii:hr AtkliAndhin^n. Jfrft 9. 
T917. 

ifiiChMtHMf Jtin9,‘rt4, 

Oerirlit^' L^iKiTlwjtVsrJuiA. Hcfl Sh 

iniB. 

RtiühiüHMiült, 

tf^r Mnftvmtntft * 

Atfinriea. 

Neues jirdil? der Gei^eU^diAll fHr ^tere 
dculBvhr Giv4-hirht&kijrH!c. Bd 4fh Heft 

HEiiLünvc-r iiiid Ldpdg ÜH^h 

Kcitrngc uu ^eoli^i^cu ErfnriidiLLEig 
«Irr deiit.'iriirti S^^liutzgchiete. HrJt 10 
t-i. l!>lä. 

Afmi^ticAfti Ortyf^äft^hcM I»st*htL I^yijuiirm, 

VtrHjficatüchiJiigen. Nrur N,h 70 ' 

-73. 


^nlj^bureaii der InterjiAÜuualen Knl- 
iüe$>ii4jig. N*'iie Füllte dei- V*eitlJfeiit- 
tirKmi^en. N-3L 1917, 

VerOlTcitd Irli ungm. N.^ ^f)9,291.292,^ 191 H 

-17* 

täi IMiv. 

Beitr^n zur allj;>«^]iielt|f>Q Bntaiiiik. Bil i» 
neftX 1917, 

Äiww^/dVrAiw StrUinifSfrA^ie LaHiksgimti^ 
Zdtwimft. dslirf^ Ä(i, Vlit. 2. 3. lOm 

Afiflffjp/iVAr ijamfe^amtalt. 

AbLniiilliingeii. Ne«eFolgii% 

B2 Atltis, 1911^2^. 

MfmiJTfrritfMr ßir HmttM nifff 

wur^. 

ZttilsrJiHft für rlas Bei'g-« HfiUen- und 
Sjilinen^ esciL im Preiissischefi Stiutte. 
B(! 64^ lieft 4 und liefl I 

teinzigej. Kij 0&* lieft TOHj, 17. 

Kf*tu^Uc^tt4 yjjr Ijftndrnirfs^Aqfif 

JhintfHmi vnd Fnrpim, 

Statlsti.Hfilie NachweifTuiig^n niis dein (Ift* 
fdete der liiiidwirl^afUieheii Vem itl- 
tPun^ von Frenßen. ■r*hr|r, 1915. 

MilteUmigen. Ikl 8 , Ht ft S. tiH 7 . 

AstrfyiAyiikaitscÄes Olr^^rvatarium^ f^tiKhm. 
Pnblikutionen. B«123, Stilrk 3. 4« 

17- 

K^tugiicArj^ 

DaAfpitt^ ^ 

Berliner AsUdihi niiischest J b krhuelu Jahr]g. 

144. 1919. 

R!«^iflc Plwiofee. S^\lrg. 19 J 7 ; 


i * 

m , 


I 




Deutsches Rf.kh 


811 


jtir Sjtmrfkm mt der 

FhfdricA- UVMf/iiu- rAiwr- 

Mitteiliitigt.^ji. Jalirg. l£>. 

K^ryUche Btemwarie^ 

VcrBfipntÜi'Inmgpiu M 2- Heft 2- 19n. 

Btüxd DwfscAt:r (ßffrhrtffr und Küntt^er^ 

KrlegF^ivKbrunjsen- Jakrg. 1917^ N- 1* 

DeufJtrAe Gp*^iAccAqfi, 

Herfchle. .Falirg. 4% 

1S^3H. 17, 

Mitgliedci^-VeTTÄcichnls. 11117, 

Dfut^Ar AiMißfmtfiftjfücAe 

Df!Li(«cbe HjiLiimchlogis^^be ZeitsrlinfL 
.liiii^g. 1kl 4t Heft 2-11 imd &+ilji?fL 
Juhri-. llljfi, 19tß. dühiT?. 1917, 11^ 
K 2. 

IkmtMch* 

ZRlLsdirfft. BdtJS^ AMuiJHiluiig^TiK Ihtft 3 - 
4. >1i>im£sbeHf‘ht«> N- 4^12. Bd 69: 
Abhandlimgcn^ Rpft l. Miniatsberirkte, 
Na-», I9mi7. 

i}fuf^rAf. Ph^lrüliNü/ir Ga.vUAFAdJY^ 

DU- KtirtMclii^tU* der PhyKiU. iaitrg, 7U 
um, Alit 3. Jidirg- m HM6t Abia. 
Qn»tiu»diwcije 11116. 17. 

Ntttür/ör.wiifwtifr Fra^ndt, 

Jüiirg- 1916- 

l/miUr^ (>ri>A/-GßvWscAöyJ. 

WisaeDi«:haftTIclu."V*i:rröffenl3irhmigen- 28, 

Lieft 1—3. 31- Leipstig i9IB-l7* 
DtuUcAer 

Bd 32, N, l JJ 2. Bd33, N. i 
-la » 916 . 17 , ■ 

BifiünwAfr Frws sät JViTftf a; ßrfmdmhutp. 

VerliondJnngFri^ dtlirg. 58, 1916. 

Heer und Hpinint IviJirespoiideiia filr 
die drütAdhi^fi ArmecieitLiiige^i. ilrsg- 
im Aufträge des Dedtschee Studeuteu- 
dieiistes, N. 1-2U. 1917+ 

Die Hüchsf^huie, Bluttur filr nkiulenilfli’bea 
Lebeo uud studeiitüidie Arbeit* .Tfliirg+1| 
N.t-8. Im 

Jmhrbtjcb Aber die Fpartsebritte drr Ma- 
ibematik, Bd H, Heft If A 1913, 

SitmngiiifrTleCuc 1917. ^ 


l^idwlrtsdmftiiche JatiriFueher Ikl 59, Heft 
2-5 DLdwt Ergbii 2. Bd 51, Heft L ± 
1916-17, 

Luftfkbn und Wissensebeft- Ln fixier FuEge 
hreg. von Jesept]StIelEer+ Heft 5-7, 1913. 
InthiTiattiiiuilr iMiiimtascbrlft fftr Wisßen- 
licludi, iiud Teclmik. Jtilir-g.. tli 

Heft,=H2+ JalitT^+lZ. Heft L 1916-17* 

BoiPi* 

Vrrrin öüfl Alißrimmi/rrnnflm im Bheinlmaie. 

Eimn^'r Jnbrbuidier. Heft 123. 19ia 
Breme ü. 

Doubjebi'.s Metfiorologfürhet Jslirbiich- 
Frei* tLTu.^e»tiult Bn-iiien, Jalirg. 27, 
1916. 

Breslnu. 

Sehl^Jii^Ae (iwffhehafl für ndrrSSnät.^ke 
Gttfur* 

Jdiri^BerieJit. 93. Bd U 2, 1915. 

Baniig. 

Ntthtrfir^chmdr 

Setirifteu^ Neoe Folge+ Bil 14. Heft 3. 
1917+ 

Vmim fUr difrMrrß(>p/iun^ wtd A»r«rAa7iiii?^wft|ir 
f/ßar ^arimhur^i 

CifsehlfbbeHrJjf des V^nrntaadiäF 1911 

aö. 

NArhriebten der KötiJglichru Si-bbiQljau- 
veTWttküiix iiiwienbilrp Weslpr- 
über ihre Tätigkeit In den BapjnkrEn 
1912 bas 1916. 

rin- 

BeridiL 37-39. 1915-17+ 

Dresden. 

SäshMiJchf LimdeM^WHi^ncart^.. 
Dekadna -Mnnnta b<*HrJtte. J JÜirg. 18,1915. 
Deis Kliaiü des KöDigreldiei Sarkaen. 
Hefts. 1915, 

Erlurt* 

A^i^AeAr Akadmü < 7 r?swfpwiftfci>!r W%& 4 pm- 
jtrhqfirn* 

JabTbrieheFp Keue Folge- Heft 42, 43r 
I9ia 17, 

ÖO 
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ViM^rCii^liiiijv ili-r DrLicik?f£hrLf);iiti 


Ftankrtirt a.M. 

Tipwtt. 

Jalireslwrlirlit, UjUti-IT* 

Fr&ltouTg l. Br. 

n^ßrdtrvn^ dtr GnfOAfVJl^-, 
AitarhuHM^ wn/ Utfkjt^Nk 
d&m tmtl tftjn 

fjGTKi^tthafim. 

ZeitHrhrift.. Bd 1917, 

Oorlits. 

ikr Wi4irm- 

G5ttixiff0n. 

Ä'änr^/iWjf G^t^ä/^Ac^ fifcr WtfyfMMcha/tm,. 

AhhandJimgaL Nene Folge. PhBologisch- 
hijturi«c*;bt? KUi^e. Rd 1 ^, E<. 1 .R(V 16 h | 
N\2 -5. Berlin 19 ir^ 17, 

Nnchrirhlrji. Ge^chAillirhe MEciEikmji^*n. 
19 Iß. 1917 ^ Heß l. — Si] 4 .thriTi 4 li^ 5 db- 
physikölische Klasse, 1916. I917j 
Heß I. — FhjluEti^dädliSkimi'iie 
Klitsw» 19Jßplloß5imdBeilipß- IHTTp 
Heft l. Berltn lÖlß 47. 

Gaüss« Caal FAithHtrH. Wes%e- Bd 10, 
AbUl. J917* 

Hälle ^ S. 

Kauirtiehf.Ij^po{(iiniitcA-Q$Tvlim4{rAät}mtßtAf 
Akativmi^ dar Nniur/omArr. 

Noirfc ActfcTom, lOä. 1917. 

Leopoldinn. tteß ö^« N# 12, lliüß 
N. I-IO. ISlß, 17. 

DmlteAfi Mrjr{^t!3ndi*chr GemdltcAafl^ 
Abkandlui^thn fOr die Kunde des >lijr- 
genUndes. Bd 13. K.4. Lcipi^ 1017. | 

Zeitsrfmfl Bd 70. Hdl3. 4. Bd 71. Heß 
L 2. !»ei[aig I91ß, 17. 

Hamburg. 

WtftsamcAaßilrhr JttJdalirn, 
«tahrbiirli. .Tn!ii'i;. 33. 1915 nebst Bejhrß 

MlttelhiTij^en. Bd Heit IL LdpxigtOITp 


^oßioffiäcJits Mii^rntfu 

Mitbdl iiijgoi I. dJÜiF^^. 33# 1915. 

Deaisrhu Saeicari^. 

Heicisdie^ 3leti?ai*ol«^bH4jea Jolirbueh. 
tleiibjirbiiiuga-Syiitern der DeuLndicn 
SeewarU?» di*r tiii^^roln- 

gii^etienBroh^ülituiigru. au4 0 ^taiidnen 
11. ürduung UKW. -lalir^g-37. 1914^ 

Wi'-ilerlwrfr ht, *1 nbrnj .41 .91 -Hß?>. il nhi^. 

41. .ijdirg,42# J^. I UM5-i7. 

Heidelberg. 

Madal^r^r tkr W^mmßAaßn^ft. 

■ijit^nngÄlK’Hditi- .InJireabcft- 1910 . — 
MiLtbeiniitlsr?i - nnbirn isseriiicliAlUjdie 
lülsse- plalirg. I 9 lfi, Alit. A. Abb, 4 - 13 : 
Ahu ß. ^\bli. 5 . ß. Jalirg, I 0 l 7 , Mit R, 
Ahli. 1-3- — BhU<>i<i>fiblaeb-lustürlsche 
Klitss4-. Jübfg.Ullß, dabi^.UilT, Ablu L 

Neue Heiddhci-f;er djihrbricher* Ib! 

Ilcft l. nii7 

KarUmlie. 

Techtiisidnß IIocAj^cAuk. 

SSclirlfleTi nu« den Jubn^n 1!1 IlhsndlSIT. 

KioL 

f.WwmMA 

^ AkiLdEniisidie Srlirißen miM den dalutitl 
nn:^l9itt 

AstroiiriiniffirUr NBclirkhtiMi. IM 203. 2*^ U 

1017. 

Kunigsborig t Pr. 

Vnharifiitlt* 

37 nkadoiiiiselic Scitriftrti mix di>ti didieeti 
1013 1910. 

KDlEDdrl. E. 

Mitteltiingeu. Neue; Fiilgc. Bd 14. Iftl-fi- 
I7. 

Leipzig, 

DmUche ßücAtrti. 

Bcricbt Ober die V’eru jiliung der Heitt* 
neben Hriehcrrt 4^ Tfllß. 

Die E^inweihung der Deutsc^n Bilrherei 
des B^r^iiVereins der DeuLsebrn Burb^^ 
hlUidlcr EU l4Xl|iEig nm 2. .ScpiepibjBir 
lOlß. lOie, 




Kriüh 


J^bLüi&tMktJSchr. (icitfifxi*ba/K 

.Fntrl^aberirht. J1>17+ 

KöniffticA S^iiLfisehf Gt^li^trhnß ftfr IV mww- 
tcAäßf^- 

AblumfÜuiigtTr. MiithoaiÄtifli^h phyjiisrhtf 

KlAsse. Bd ib Bd 10, N. 1-7- 0. Bd 11, 
NM 5* lkSia,N.4. 11471-80. Bd33, 
N.a. Bll 34. N. 3. Bd35, N.l-3. 1018- 
J7, — PhlldUi^ach-liUtorUcbe Klasse. 
Bd5.«. Bil7,N.1-^. 1870-75. B.i38, 
N.2.3.5. 1U134. K K2. I»l6-n. 
Berichte nl«r die Vi^rlnDdliinpen. Äta- 

tlienmtiscli'pliyaische Klasse, Bd 32, 
KcBU HWO. BdCtH. Heft S-4. 19115. — 
Philolo|;{sch-hi»KK'isi he Klasse- Bd 88, 
Heft 4-8. IHie. 

Annalen der Physik. BeihlEWer. Bd 4(*» Hell 
U5-24. öd 41, Hell 1-13. Iftl«. 17, 

Llndenberg, Kr. Beeskow. 
KffmpIM'if jl#fw»o»«lrteÄeiP Ohs^r«i*»riMiii. 
ArhHitrii.Bdl 1 , 11 H 5 , Bnniwarhweij«rt!l 1 (». 

Iiubeek. 

Vm>njar IMe^Aineif ßtaeA/cA* ««<1 Attin^ 

Mitteilungen. Heft 13, N, 1-4, 1917. 

ZeiCffi'hrlfL Bd 19. Heft 1, 1917. 

* 

Müneb^n. 

KSKtj/tieh Hayfriifeif A^ndfimif tiir H7«««- 
Mihüßw. 

Atihandtungeu. MatheinalMch-phyäikaU* 

sirho KJjlss^- Dilll^AhüuS. Bd I 

15. AblJ«. 1. IS84, ßdi37, Abh.n.ti. Bd 
28. Abh. 4-7. 1916, — PliItoBophiBeb- 
phllolo^sehc K lasse- Bd 13. Abth. 3. 
1874. 

Almaoiudi. IB71- 
jAl^phnch. JOltk 

Monunife'CLtA Bo{cm. Hd 60« 1910. 
SilÄiifigsherichte, 3VlitbeniAtiÄh-|diy^fca" 
üschc fOasse* Jahrg^s IfllO* Heft 1» 
Philo!MjphiÄcb-jdiilt*lögiflchif und liisUn 
riBvhQ KUpSse. Jabigr 191ßt 


sn 

BhKP i Li . 10 . Die Aiifuigv üti5 mn- 

d^meii KifitflüsTmn^ Featjftdi'. 191H. 
Ba Ki> «Ä-Fja, Cr.TM tÄft. I>4?r PUlnnlflOfly ä im 
MilteUltOfs Festretlp- 1915^ 

KiOgensburg. 

IheiarfjfcAfr V^in nön ObBrp/ak; vnd Rf- 
^i*shury, 

Veflmiidliiiigviu Bd 06* 1910- 

Btr&0bUFg L E. 
itüfrUtchaß. 

Sthrlften. Heft ^-30, 1917- 

f-mtftJtrtät. 

43 jiksidjrflibicliP Sr:lirift^?n öüs den J«hiifn 
1914-1917. 

Sluttenrt. 

W tirtieinltwßschr 
^fc^ebfcAte^ 

W&rtlcmlkf.rgisclw Vierteyniirsbefte filr 
tjind^göchicbte. Jalirg. 

m Heft LZ 1917- 

V'Af^n Jvr Vatert&idücAf^ Natfrhtfifif « 

Jithrf*ahcftc- 7Z lOlfi* 

Thom. 

' 1 iWftiÄ 

Kwn^w 

Heft 24- 19IB- 
. Trier- 

TricHsclies An4iiT* Heft 27, Ergiieft IB. 
IDJft-na 

Wiesbaden. 

^assmtistdUT Vmtn _fur Nah^rkumip. 

JnlsrbfttJirF- dihr}'- 69. 1916^ 
Wvi^bntK- 

PhysikiUijfcA-MpdicimiK^ QßaeUscbqfL 
Slbciings-Bcrichtc. Jihrg. 19 N* 6. 7* 
Jilirg-191B. 

Vtrlumdiiittgen. Netie Folgie- Bd 44, 
N.3-6- 1916^ 


UnirmdiMUrtffen linr Akademie und ihtet I^ßuii^. 

Das Tierreich. Eine ZusammenateUuiqs und Kcnmcichrnng der lye^la. Tielf^en. 
Bteründet eoo de- Deutschen Zooloifischen Ge-scllsehaft. lin Aufti^ ‘ 

PreuB. Akademie der Wiaaensdiaflc« m Berlin hrsg. von Fnm* Eilhard SchuUe. 
Lief, 44- Bf rlin 1910. 2 Eä- 
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8I4 Vcrzcicltnis der efnKngKngeDeo Drucküi^hiifUnt 

SoKDACs, KßfiSAi». Vom SiltttiJaitef zar EeruramiroQ. Jfonehuii^ zur (jcacbieliui der 
detitscbeu Bildiißg. Im Aiii\ra^ iler KCnjgL PrciijtststdKni Akademltt der Wiasen'- 
achmAeJt brsg. ßi}3. TI. 1. Berlin 1917, 

Corpus Inscriptieauin Latiiuraiii «wa&ilie et nnctDrlUU; AredemLie Llttcrarum ttegtao 
Banusieae ctl'tum. VoJa SuppL, P*ni ■(, toacriptionnni Afticee proeonsiilMia 
Letlnnmin enppltimeatum okenuti. Ikrulkd IHIG. 

Ibo SüaiL Biiigmpbleii Mulianimeda, seiner tT«f5lirt» and der spiterei^ Trtgei- des 
Iskmi bis mun J«Jire 230 der Fluclii. Itti Aiißpoge der Köidgliph Pfeuasfepben 
Akademir der %VisiieiijielMifleii hrsg. von Bduard Saidijnt, ßd 1, Tb, 2. Leiden 11117. 

Kant# Gesammelte Srhrilten. Hrsg, Ton der KilnigUoh PrruBiKrJien Akademie der 
WissuLseluiften. Bd 7 (Nendruck), ßeriin 1817. 

1 bcaaiiru# linguneLatlnaoediiiii auetaritnlu et lyiuaillo .Amdcmiarupi i^uiiiipje Uenitanim- 
rHmSer»lmeiuisOaUüig^mtfaLrp>len#i» Mrmacrnslfiymdnbrjneiisia. VoL fi. Pose, 3, 
Lipoiae lOJG. 

Saüiifftty-Sti/hiHff. 

Voeabolariuiu jorispi-uder^tiae ßmuanar jnjMa Institeli twrigniuii öjidpuaitiiin. Tom, b, 
Fase. 3. BertiUnil917. 


Beträge zur Flur» vim Phpimsim. Hrsg, von C. Laiitrrharh. Serie 5. Leipzig 191«. 
Die griecblscben ehristl rhee ScbrJAsk'IJer der erst«]] drei Jalirb änderte. Hrsg, tüd der 
KirrbeariletM'oamiissiaii der Königl. l’renaaisciicn Akademla der WissQn.srhnlteji. 
Bd 26: Hippolytoa. Bd 3. Bd 27: Motbudius. Leipzig 1916. 17. 

TeiU- und Uotrrsdchungen znr Gescbfclite der nltobrlsüJclimi Litenüiir, ArcJnv fUr 
die von der lurd)f^^v5te^-^<Hnmisaion der ligL Prtnisaificiien AkaiJeuiie der Wtoen- 
Bcbancn iiatemomjiieae Aiugab«: rW ilttrcm ehriatlJrJien SebritLiVrller. ' Iteibe 3. 
B*I12. tteft2. Leipzig 1917. 

Kian der Akadmrtie mUrttütit» IVwAir. 

kraibuiT vo# Seiiarj^-nm. tmzoaiat. Grsebiciite de# neueren Mdnx, und Geldwi^ens 
im Hurfllisiciitruii Trier 1550—1794. Beriin 1917^ ä Kz. 

ToBi.t», Anotr. AJtTrenansiscbre Wöitcrliurb. Hr^, von Eriiard l.(Mnmatz«!h. Lief. 2 
(1 Ea.), 3 f2 &.t. Btsrlin 1915, 17. 


Bumca, Wii.in!i.z]. Ailgemeim^ Olier die Tnnilagiirti-Kipediliun. Kurzer Berirbl Über 
die vun Dr. Werk erzieltm Ergebnisse im vienen Grabungsjahro 1912. AJlgcmriiiesi 
Ober die Nebtaierg^hnisae der Tradjigur^i-Eipedliion. Die Rii-Mjjgn'Vfie rtsurnpixtor 
DidMEitirior rnm Trudaguru, ibr Aussterbun und die BedtmamEen Utrer Ent- 
irtehung, 11114- äondembdr. 

. Berirhtrgitngrn zu Ü. .Taefeels Aufejtz über die Fftgo einer Teilung der 
GeoIogie-PalSonlologie. 1915. SonelerAbdr. 

. über palfii.nt-,Iopsrbe HypotLesrn; zwei gleirJibererJitigte Wege MlineTo- 
logtschrr Fursrhutig .in.l die Frag., riimr Teliimg der Ge.ilugie Pkläonmioflie. 
I9l6. äonäerntulr- ^ ® 

. Das sugen. Saernigehiru der Diiujsaurrcr. 1916. Sonderabdr. 

, JenTpndaguru.Scbicbtsii. TBIC.. SonderaWr, 


Reich 


CohAKiAj» KATtL. Lodividnei) und Judividunlstrjffe« 

EI^■ 3 F^EI 3 ^l AtBERT^ Dlc Crundtjigf! der aJIgemei&en Relallvitälsthi^cme^ Lisip^ig 
(Aei 9 ^ Amijüei] der Physik. Ed 4!i+| 

2ttr Quan&^ntheaiie der SoDclentbrtr^ 

. StraJiliiDgs^Eiiiissiaii luid -Absorpirviii nucK dor Qiuintentheorie, Son* 

derabdr. 

Erfm-EAr Karl Wilbelnj von NSj^eU^ 1Ü17. Simile i-abilr. 

LiRmaaa, Eiinii. ZirV-Jari^k Ein piniamer Deiiker id AbesHinleTi. Mit ülner Em- 
lelking; lün Bfc&ihfi KhnniJ^Tayi^ Herl in l&lö, 

EttiiMAN^f BaATNn. Leibnii In seimT S^eüiiiig anr Mntheimitik irnil ^^at±lrwissfalaehl;ft. 
1316. Sunderifbdr« 

Kanla Ethik und Abt iniKlerti^ E^llitdithegpiJr. 1317» SDmiiKj'abdf- 

Ebüak, Adolf. iHe Miproglyphen. DiirdhfPJtebFner Nmidnipt. BerUn nnd Leipaig I3l7. 
(Sainuiluiig (irhSelieiL.) 

FiH rwK g^ ILi[tl. Dm mhirwlssj^ii^liaftlirberj KBiser-WiEtictnü-lns^titult und der Zii5aniirit]i!i^ 
bang von t’lieiiiii' and B[oL{>^e+ Vortrag. ^Idnehen [015. (Detil^p^bHi ^liuieunii 
Vortragfe und Seriehie. Heffc l&O 

* TüH weise Acyllenin|s der mdirw artigen Aik^ibole und Zueker. 'i. Mit Cbajf^ 
lulto Tiiitid. 3. Mit Mas Börgnwinn. TSild. äondembdr. 

- OeHcbt 5bcir finrbversuchc mit den IjilrtLkten beünischer GiirbJlölser und 
Ihre tSItrnektiüg durch künätliohe trorbstjirtr. I01G- 

, DArsteituDg der Apntu-bromglui'ose. 13IK SotidofÄbdr. 

* Zur Syatlirae der Phciiül-gluFnside+ Mit Lukas v. MedieL I9l€« Snndembdr* 

Clusi'At'. HluHgkcIt ond Damer der KiedcrschlSge* 1916- SooderalKlr^ 

. l>je WindgTMfiiwIudigkf^it nuf tl^ni BnJek^ylg[pfeL llätifigkeit und Dauer 
[ter NiederschlHge. 1016. Sotid^ntbdj'. 

Hldm-wiCp Osrar» Das Wt?rdpo der ürgan 1 ^ 01 ^ 11 + J^rua 10ilt. 

HsrauEfi^ Aniiit^Aa. ^ipriefaWörter In slim eriilischeu RittengedlrhUfn. 1016, Sundembdr« 
. Deutscher und antiker Vera, der fnisehf' SpondtUil und imgrenaeiide Frtgcn. 
Sinisshiirg 1017, (QhielEan und Porfli'bniiltefi ^ur Spruch-und ridtilf|^föscluchte der 
gertnaiuseheu Vüiker. Pii-lp) 

HiNTas, OiTu. Deub^hlaiid und Jiiä WwlTsmAtonaystem. 1916= :?tjnfltfnibdr. 

. Dii? Kobeiizcdtern und dir w irtsehnRlicbp Eniwfrklung iltreÄ StaaleSi. 1^16+ 
Ronderabdr. 

Der Sinn dess Kri+igt^^L 101U. Roiidembdr. 

Dar Wniikrieg tm Jalire 19IÜ^ lOlB. Snndumbdr. 

Holl, Kahl. LuÜiejfl AulTiLBsung d«r Religioti* Festi'ede, Uerliü 1017. 

* Die Redeutuug di'V grnlkii Kriege iBr das religiöse und kircMich.c iM^^n 
InU'erljalh des deutsrlion Priiteslfmtl-Mnui^ rilbingen 101 j. 

LÜDiJts« HuiMHEcn. Ali und .\la+ 1016# Rnndenibdr» 

FufKiiiticii. Problctur des Vp^'eitkrie’göL MdRclu^ß und Berlin 1917# 

Meter. Eduard. Der iLiUfniknnische Kongreß nnd der Weltkrieg» Berlin 1017. 

Qbfnit JDaAKSFfiT, Atknbol tind Tüberkiüaae. lillG. SemdBrabdr. 

. Alkoboliamus und Tuberkuluse. 1016* ^oderabdri 

Die Bedeutung der RJnderiüberkuJi^ Rir den Mengchen. 1016» Sondei-alidr» 
, DiMkiiRsion über den Vortrag des Merm Llebeimmt v. HaDflemann über die 
Wirkung des Krieges Ruf Entalebung lind Wanlisniin von bosortigen .GffldtwiJbrteiJ* 
1916* Sander-nbdr* 

. Zwei FÄHe chmnlsrber ulLtrfeer KndDcArfütis- S016. SimdBnibiir* 

. Geacblrebt nnd Tubcrkuloseslcrbliehkelt, 1910. Sonderabdr. 


8J ti Vürzeii'bub dvr DnickschrÜlen 

Jdüavne«^ 'rmuniii mid Tuberknlüse. 3+ Iftlti. *SDiidfirabdr* 

. PjllwIagisd’i-anaUimjscb« Dia^cnoatik. 8-And« BerLin 
PtNftit. AuiaitcTi jr. T?ber pditüsrllc! Rede. BerUii 

FLjhfccK. M1 i3c. EinfilJiniDg in die Allg^tn«if1^ Mcchantk. Leipzig 1^11>+ 

* Uemcrkiiug xnr qiiiiiLenllieflretiflchen DeiUurig der Rtjbeßfl-IIetMi«i*cliEri 
HpektraJmi^iingen. IBIU« ^oiiderAMn 

, Diu phybikiitUclie ^JtroktijX' dcfl Phasenrftnmus- lBl6i Stuidctubdl*« 

— , YorlesimgeD ttber TberjiiiidviiATnih. 5» A«ß. Loipilg 17» 

RoJrTnJ 4 GrrrAV. Bismarck Lind (ins Gebüb der Stünde. Ked& BcLrlm 1517, 

HrscttAi Das RüUdnnSiipektrüm de» AV*sserdttjiipföi, Mit G, Hirfluer- 1916. 

Sünderabdr. 

Rrji^EJi, Mas. Uotersuciiimgcn über die ZiiAqmbienaetziitig elüiger Wurzdgewitdiüii. 
— UnttrSüdmiigtai die Ziisammeni^etziiJig einiger Blal^mQse. — Üntfef^ 

.^uebuDgen über dJe Zusajomensctsuiig einiger Obstiii'tep^ — über die Vci^tUoIlcli- 
h+iit der Z&IImeM)ihriwn?ti — tjber die ¥erdaylichkeit der ZellmDin^ 

branen der geitien IMben. — Die Vordaiilirbkoit der IlnaelnntSkeree, — Versijcije 
liber die Vei^Äiiltrlikelt der Daiseliiül^lialcn. — Dsc Ziu^MnniimHetziiiijie der Srein- 
jäike üthd PüT: Vei'dauUclLkeiL 1015. Suiidernbdr. 

- NaiJjtnm don TJiit.i^ücliifhgrii filkttr üb#t. — Die Vcrilaulirlikeit des 
iiuTiüb Säuren auTgesehlussenea EfülzmeMeH vou Konlfereii, Die ^'erdauliddLeJt 
von WelMiibrid, — Die VerdmiKcbki^it t«n SfNslxwdil beim Himdc, 1916. 
Sopdei^abdr. 

. Die VeitlanlitLlLkMl dii» Sprlrmfliln?! Iwsini MiMiÄcliriti Mit .\nit KnltlrtiLi.«!hCh, 
191B. Sciödcralxirp 

. flber die ZusuomecLsetxuiig und VenlKuliebkeit der Keime eLiiigi-i' ZereuliEJi. 
— Die VerdauliehkeiL von Spinat beim Säugling» — Dni^tellnng verwertburwr 
Xabrstoffe ln trchckener Farm am Geiuü^tß. — Wrdt^.re Bvdnlge xar Ziisariiineii:- 
selziing der GeniriBe« — Die Vei-daubrlikeit irduer Zelhilaiie beim Hund. 1916. 
.Sonderabdr. 

HrllAi-En, Dllrt-R.li:it. Deül^dAlid Mlid Pruiikcnieli. Bi^s Ein ltM4. lÜiili.'iriD Kiscmcii KroiJK 
1014. Hell. 14.) 

, L'AllmiüigTie üjt Iti Fcimctj* 'l'citiluKt de lallemATid ]wir Kuipmr Parbelle. 
Berlin 1914. 

. Sein mier NicJitactki? Dv?» Dcittndicn lleiebea Srluekjtalsstiindt±. flerlbi 1914. 
(rntes-m Eisirrneii K_miz 1014/Ib, L) 

, VaiTi dlcr icJte vara. De[ Tyska Uikets ml^'stiminji. Stockhabn Dtl4- 
. DeLitecbiand und Engbuid in See^ uftd Weitgultuiig. Leipzig 1915^ 

, Dm deutaebe Volk und der Oatem Leipzig und Drrüüeii 1915» (Vprlj^ge 
drr Gehf^Slifliiiig zu Drei^dmu Bd 7, Heft 3.) 

. Dflütsebe KnUur und ihn^ Aufgaben. [ 19 Dk (Scbützeiigi'^ibLiji-Bfteher 

für das dentache Volk, 9U.) * 

— . Von defttFichor ArL tOlü. Sooderubdiv 
- - . Bismarek. Bd L2. BaHiii 1917« 

i Die Vereiniglöii Staaten nls WeStmaebt BerUii 191T» tSdirifleu zur Zeit 
und Gesrbichte. Bdch. H.) ^ 

VOX S'caMffiLutn, QilstaV« HerkuiiÜ and Wesen der deutsekeri IfiRtültliunen. 1915. 
Sorulcrabdr« 

. ABexki Ober Bolena Vergangimlidt und Gegeau'UiL I9lb» Sundfu^abdr» 

. Fünfboodert dabre HidienzidleTn-Herrieliaf). T9Jfi* .Snndj^xalidr* 
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vi»K ScBMULLtn. ÜcatAV. OlH'igkfilJwtoa» «ad ValksstwUt |^ll( ii»iÖvrrtftlii(tli«hvr CfUgeor 
(täte. IHlt;. Sond«:i’»bdr. 

, Ffirel Biilow» r<ilitits. 1^1*1. Sordci’ftbdr. 

'Am- Wardigunn von K.si'1 Luntpreclil. IIH*!. Simdtrsdltlr, 

_ . Die hoatinEe deuUfJic Juduufinge. 19J7. Suoderabdr. 

_ _, ((der ••»(uallstter.lie VolksWÜtBchaft «Jicli dan Kriege ? 1917. Soittl*fr«bdp. 

y^Tiner. Kaki- .Vpobgie *l«r üefillilNiaupfindwngeu. 1916. Sonderabdr. 

—, ßituiofiilc Tti«fli?seU<iti[t, MebA^itearHwiüIk und MitteltoiibUdajig. llllS. 

Sondcmbdr. * i i • i 

Verlust der firfiliiljtt;lrt}iiiadnngcii int 'fonicebipte (miiokolisejie AnutHlDbiDi. 

1910. ÄnidOTDbdr. , « t • 

vot. WAnttiVEM-HAir«, Wtutnui. Die Sorr fiiv Vcrw.indetiti «ad Knmkeo im 


Fcltl^ einst und jftei. Rmle. tkrlJn 1917. 

. Tunis lemparallN und Xutu ralcifunnü. 191". tHiHdcritlnli-. 

VVAiiBtrno, liniJ.. rtuT tdniRC Eisensritefteu des BoUinwlnir. Mit Mllller, 191<1. 

SuudeirftMt. 

Wem«« SJkrltt*-D5 itnd die PhysikftlSucb-lWbiiiai-lK- 

2:5iJtideial>ilr. ^ . tj 

/.iMtiEnit*sx. Hrnwjt.vs. lU^n;rbiiof dtT Fesist tnift filr 0(1*» Midtr, Stuiidembdr. 


Ahnuinidi iliuifln' ilr la «nüv«!' Ai-deiUies puur I9l7. CUsrlevilti-. 

Bahrfkiliv Kmi. J>ie M6n*en- uutl M«kilien^Samnda..K in der .Manviihurg. Hd «. 

Dnii/ig s 1 . i u 

Baufi «xn. Dtt:in» u. Dir der Uiilvt.«it6l U-mu-k 1.» Wtiilknege. Anspn.eiie. 

UuEtock 1917. „ . , ..u 1 

Bi hh. EnjTBr. Küniglirl«' Frie.lrleb-Willi< ltnit.lT(iivrMiifil xu »pritti. Bevirht dbei- das 

Anitajnhr 19I 

niicr dfts Frflitenatiiilinni- Hedt. Burlitt 1917* 

DirTnxi.et.uiu. WiTunr,-, «yll.««; iuBrriptinmiin U.nees.nuu te.Mn.n edite. \ ul. IT. 

UpAimr lUlTn , 

Ft 4 t*i 2 B. KiW.. Dlp Ausrutiiuig der Tuberculitstr. 1 d« 1 KeielMmnii l»lb, 

HteSt:Hnnui;, Jüuus. Eatwirklnugs-tltwebirber der BUgcnimtllrhen Kuusi-AiUilHlr-k-, 
Berlin 1917. «utnientbdr. 

«las. FaVU Arlsehe SitrMlin Kiel 1917. 

libdshn. des tiiswh!lfiaJte.rtü* ilftjtiuwhe Hurbhandlu..« in HiHtnover. UunnUTer 191-. 

Katniog tW Berliner Stiidlbibliolbnli, Bd l.^. Itertio^lÜlT. 

Knrus, Kabi . Krieg und MtiHik. Rede, »urlm 1917. „ . . , 

Ins %'iert« Kriessinlir. KBrk. nnd .AnsWlekc an der Sp±ivelle dtü virrtcw KriegJ'jalii^* 

K^Uq\i itz 11117. 

Kufuntt. 1., Friedrid» Hubert UelmerL HUT. Sondumbdr. 

ZewtüriiT Ruiistd«nkin&kr an de. \V.;stfrtrafe Dm aibuiimiKt.tuse Gurgel.«, der ÜJig. 

lEJul-pr un<l FnuiviiB*?o. _ klipt 

(Ula LAjrAT Rai- Belraelttiingcii Bbw die poHtisdie Lag« ia Indk«. 

Karl Hubert Lesaing* ßfleber- tmd HandscliiiftenBainntlung lirsg. xun Itfltthuld Lessuig. 

Bd^ Berlin 19m . ^ 

Lunrn, Hrun. ßettriige *uf Geologie des Himbei ggefaiote» bei Marburg. Bainbnrg 191^. 
MaJmwiirtc mr sechiteti Krlogganlcilte im diitten Krieg^tr Stti» bis .\prll 191». 
Dm Beteiligten aur Erinoming gewidmet vom Verlag der Käbischen Volksseitung, 
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^^«rsBichnis der «ingegBii^enun Di iickiX'hriReii 

MsELia. C. Viini *BnuiiialdJ!!«DJiJ. bei Bittl DilrtlH>int. i»17. Sondünibdr. 

Mi:iTas, J. F. Xiim Htinderijülirtoge der der prünßuchcn Krieguflagge IHlb, 

04, November, 1016, Die CiearhiEhte der preainsdien Flegge. Berlio 1010. 

Milteil«ngcn des Gwliledüs-Verbsiiile# derer tod Soli*. Heft 3. «igmjuingcn 1016. 

N*t, ALrsEO. Weihnachten bei den Kjd^Oefimgeneri im Bereirh ties 13, {Wgittem- 
faergfsrhen} und 14, (Badischen) Armeekoi'ps. Ttihmjtmi i!l] 7 , 

voji Oes, Sepastus. JthräMtese. Erlebtes und Erwogene», ä. Rellir, Fretbure fm 
BnHf gsu 1017, 

- Ober Furcht und Tadel. Ein Wort von einem slten Knrneradeii nn iinsen.* 
jungen OfKzierr!, Freihmg ini Dreisgnit 1017. 

Graf EU RKVENruin', Emfsr, Indien. S*ioe Dedeutimg fllr GmOhritimiik<n. Deubich> 
Isnd und die Zukmift der Woli» Üertinl01(, 

Werner Siemens. Eia Jiirrzgefaßii^ Leheaahild nebat einer AnswabJ aetiinr Briefe, 
Hrsg, von Konrnd MntnrhuB. üd ], 4. BeKln JSlti. 

Wrmor Siemetm. SondernDtniner der NAluna jesenschaftcn, Jshrg. 4, lieft 1016, 

SitVEEiHK. .TnuatriVEB. Die 'reTTakattyn der Namoilnnj; Lnob. Bd 2. MOnehen 10i«. 

TtiowsEN. Pktei. Die römischen Meifenatcmr der l'rüviiia«i Syri», .Araids tuid PaUe- 
sUoiu 1017. Sondentbdr. 

tlli«r«jehtskartednrdeutaebE;iiSchEflalu<t,atra6eu ndtAnBchlufiiitiecken 1;2U0IKHHI. I)*ari>. 
im KgL Pr- MinisltTrfiim der öffenürehen Arbeiten zä Berlin, Berlin 1017. 

WoLTEs, MairurB. Die gelBtlichen übuugim der heiligen Gertrud d. Gr, R Aufl. Neu 
bearb. vou Uildebraitd Hihlmej'ei-, SaarluniB 1017, 

Zi-raEsuaus, S, Die Handt^LarOsiitlanten der kriegführenden Mkubtegrupjieti, Berlin 1017, 


dsterraioh-üiigarD. 


Brüno. 

r>pat±icheSelciii»D. Zeilvchrifl flra MÄb- 
riftcheo LanilHSiiiusciLiiiü. üd 14-lfi. 

1914-17. 

TÄcbDchi§cbo SpküöiL CuM^pis 

kehdi Miifie« ^scimAk^. Bo^nik 14* 
^Ssl« Sh Bocnilc l.!}. I9l4-lfi, 
Dettfycher Fwri» JSr rfw Gwift'rAA« MgArmn 

Hwt SeAhaimit. 

Zeitschriit «lahig. 30, Heft3.4.,fähig. 31, 
Heft 1-3. I9IS. 17* 

Kalm^on^Arndfr rrm'a, 

VerhüDdtiingen. Bdft5, S01ti. 

Berichl der Meteorologischen Konunis- 
rion. Rt, 1011. 

Otuz, 

HMtariscAer rifr»j*yiir Stamnartr. 

Zritschrift. .Tftbrg, 15. |0l7. 
Broft(r(wsire^(r,Ä<i/if/fVÄrr Fwirii #Sitim iwirü', 
Mitteilungen, ßd .12. bl 1015. 16. 


Ittusbniok. 

Ftrdintmd^iim Jür Timt md Voreirlb^. 

Zeitariirift. Folge 3, Bd 53. 1015, 
Nafin^'txmrfAit/tliah^SIetUsiTutahtr Virritt. 
Beririilf, JahtgRIL 1014-17, 

.Slngeofurt, 
GwcAieAUngrHjt /w Kdndm. 

Carinihis 1. Jjüirg. lOfi. iSid. 
■fahresbericht. 1915, 
^oisrlintofitvhul^dtstmiimtBi /Sr 
rarinthit 11. Jalirg. tOti. 107. 1917, 

Lpniber^. 

do liJsfiLiTyi Uniwere^tD 
^.wow^ki^o. L W7\ 

f 

LLhe. 

.IfifMttAi I^^mmMrfy-QsrvUrmm. 

7S, 1917, 


f 







Frag. 

It^it/fink d^f‘rW*Mm~ 

^A^fh^u. 

JaKrCalhericLl. J^IÜ. 

SitznDßsbericiLte. MntiKniiAUscti-iiiitiiT- I 

vrJS!!:pitH4:hu(\ilK:!n' Rlu-vsr. JoJir^. ISlü- i 
Klasse lilr l^liHosiophie. ^icsdiichtc | 
tinil tlaiirg. im(T. 

PhAl; r; a i La i>LEL.t i% U nKü^iie bi mgiin nber 1 
den Li tdi [ lilteKir i-andcrllcher 

Rteme, Nai'Ii deu Uenlmrlnungrii ruji 
Voji*^iil H^Cnuk. Viii ± 

Dtiut^chrr A’^A^rwiwvrpAr^ I 

#tfÄrr \ rrfJn Jitr BtiÄmrft *Läiw»* 
l^tciei- N Aiurwi^srtiAclifllYliche ZeltMthrift. 
BdiSL 

k. Sfep^Trdrfff. 

MA|ü[Th'Eürt^b^ |]Jid Metüiji'ulngische Ltc^cdi^ | 
a t?Ltiiiigcn. Jlüirg. 77 * IP i 6 - 

fhvtstAf Uftim^rsitdi. 

Die Adrrliidiir huiiigLiirnllnii Ri^ktnr^ 

mn 

Wien* 

iCm^HicAt AkadewiM tirr 
AJjuiuach, ifalirg, t>6, ll^UL 
Anxf^i|j*tr. i^latbchiiintbrJi - luitiiriviNMiii- 

srhadlirhcKlAsiie* laliri+.riJL — Pbi]i>- i 
«H»^ptiiMi'b4il^oi*'E84'lipHInssf.v JnliTfr. S3- 

jnifj. ' 

Detikse]irif^t.‘ii. Pblljtj^plLiiävli-liiaUrriiKdit'- 
liJnssE . IU\ hlK Ahli.4. IMlii. 
Hitzuu^shMTicikte, M nlhi i niJUJ srl i - imhir- 

w^^Bs^^ww:!^alU^tdle Kiiissr'. [kl 

Hrfc H H*. Bdli26: Abu L Ihü 1-Ü. 
Abt. If u. Iteft 1^8* Abu IlL HeA !~7, | 
— l^hitiKwpbiflnb-historbidM^ Klnsse. 
l\il 177, Abh. 4. Vk\ 179. Ahh. 4. h, 
M l«n, Atdi* 4* IM 181. Abh. L5. 
M T83, Ahh. l-n, n. Hd TS4, Abk 1. 
1915-17. 

AKthuiptfiof^fMvhr GrWikreAd/f. 

Mitteituni^eii* tJd dtU Urft b. Bi] 47* Kert 
1-4^ 1910.17. j 

A". Gifoffruj^hiftirhr Gc^Wt^^JT- 

Mittfritunt^en* Bd 59, TT* Ti- Bd 60. 
X. I-IÖ. ESlfi. l7. 
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Verlinn sllungen. Ud 66^ 11 rft 6-1 f>, RH OT. 
Heft 1-4. 1Ü113, 17. 

A'. ^InrÄifni/j^/srÄM 

Jalii-sabiift!^ üd 18. 1915, 

(AfiTftmis^ifäfr fttr r/ir IftfrrR^r- 

Wm'Iiji IhJiIli ligi' II* 19 1 *1- J 4* 

A""- k\ iJe€fio^hcAp 

ilübiHmdi, Hl! 1^5* Bdüii, llrEU 

1915. UL 

Vi^rliAtiiUimgrii.. .lelirt^. 1916* N. ^f-lK 
Tfmn'.fffm-Kkt^K Sektion ./kir 
S^ti/trfk^7i4/r^ 

MitleiliEiti^eii. ^,11. I'i* JJllkl%^ 

-J9* S. }-VK TOltL 17. 

A". A-. }^tffil-Anßtnk Mtffi 

Gmti^amil\ 

■lalkirbElther. KeuRFulge. Bd49*5il. I !?!:?* 
13* 

Pnleu- W'iH'iitütSEEJinfl fili' püluisclie In- 
tPrüs^n. M7* 149-151*1916-17. 

A^am. 

KdHi^fidtett Kroatisch - Siavani^/f - ihMima- 

VjiÄikik^ fikMlijm 18, 1916* 

Budapest, 

Siüiisfi^^Af^ Äfnt i^r mtd /iwit*«;- 

Publie^tlnueJu N. 51. 19 UL 

K^änliflwA ÜnyarisrAr 
Gfi^eikchaß- 

Ti! rnkifS-Ael liidikJEkßiiyl Krukvv k lailiVvnLIa - 
EpJ- Kniet 40. 19UL 

I 

tCoaißicfr ffni^n'irtAr GrrJfiyiteAf HncAn^ 
inwtafL 

■hibrpjsixnirlkU 191*% TI t . 

AllLteiluikgen aus denk duJirbtipTie. Ikl^% 
Hpft^i* 4^* Hdt?4, Ihfth lOlä^lfi. 

Aqiiila. .lahi^* 23 p 191 !L 
KlAiiEenbüTg. 

Mtizetimi Fuzetek. MitteiUmgeii aus der 
Mincmkigiarli - lfca!fj|^Lschen hkunm- 
tufig. Bd3. S,± 1915- 


H2n 


Verrtfirhni^ di?r nrurksftlirWtjtij 


O-GyallA. 

(rnfforisr^ A^>pAi^'Mtwk^* 
Oös&fvairwivm* 

l^nbJikntTafipn. Bd l. 11*10. 

SarajeTO. 

LattJuxmmspiim, 

Wfeacmrh^fUfrhfl MtUellung^^E mis Hfja- 
DiCD und der Her^egn^^ ifin. Bd 13. 
Wipn lOtO^ 

<'TlTM]r.i^fi.iJwnfnT Tiiuhak. Drei 

de* sog. ktstteii FnfmiiUclirii Snlxcä. 
Lemberg 1917. 

.Uair^ V'h ^^uppl&fn^nlmID pseilterii H<iii.>^- 
nicnsi&. fneerti nuptofb PTrpfimalSo psil- 


TOuruui Gmcrai ad liilnii i'ifdlinitii rtd. 
rULdobonnc I9l7» 

^'Kvmhft^rn Hiitua&ii. (Ther die l.utab- 
wairhiiD" am lleniinniiskogi^L Fon- 
I liamcntfilpunkuj der üsterreidiisrlieD T li- 

' DjiguliLtion. 1317« ikiDdentbdr. 

Baluu. JÜLKnia. il[)ixidbeniprkü[ngi.'!ii %iir 
Ri-ehrj^^rhafTcmg Im Krliigp,^ HaitnuFBr 
lötik 

Lelbulse. HalnlntiAk kebfj^xadlk evr^idltloja 
Bndap4rt 1917. (A Magyar 
Glovöfiai TnriraMg kuuyrtäm« K) 

kiuedeo mr iif^Jiinble der ^rtadt Brassi'^ 
(Krun^di). tkl 7* Beüieft L 
[Rri>iuitAdtJ inift. 

f. ^SAHVfV. Ahthiii?. LiniBAtf^?rdv\ifküliig^- 
folgeri iiJiil Kiii'tcsliyirtfffi-. I9l7. Sou- 
ilembdr. 


üäDemarbj Schwedea and Norwegen. 


Eopoalia^n. 

r watil jMtrmaitmt pnnr 

mticn Al Miir^ 

Bulletin liydrugi-apkique. AniiLiS j 

EflpfKirts et prrKv?\-vf’rtiftiis. VuL 24.1Ü17 * 

ObsrntaHarivm* 

Publik Qlioner ng mbidn' MedddeWr. 
N.ilß. 1317, 

StlfScafit, 

Oversigt uver FrirhMidljn^r+ K.3. 

Skrifter* liaikkf'T. Histr>H!^ijgd!a^jäsk 
ATd^lbg. N* Ü. HiekkeS. Natur- 

vidi;iiskaljelr|;Bg matheuiNti sk Afrb'lui g. 

Uiiidl. N\3. Bind 2, K. 2. 3. initL 

Disko (Ordnland). 

Arbejdtr. N. DL ILobeiikmii^ii 13lti. 

Hu^DnnLili lngidf-FxpiNlillon. V*uU3» Part 
4. 5. Vol. 4, Part % 4 - Val S. Pat l 4-0. 
rtipeoliigen 1013-17» 

MiadeskriA i Anldditiilig oT Uuucli-cdaan^^ 
for Japütus SEeenslrups Feilsel udgf^et i 
■T eil Krcda af Nrnturrorskere ved Htsetur j 
F.E. JimgerBcn ug tjig.Warmiiig, Halr- 
bind KidbenbavD 1§14. 


Bvji» V\ |{, i|e llompiimtiuu uf un^euiu- 
Icigiral obäerviiifuna, KjebenbarD tOIT- 
(Piiblikal,iouer t'nk det Ibitv^kr Meieom- 
logtbke InsHtnl. Meddelelsen N- 3.) 


Qotetibiirg. 

Fm Aeui piutiihlpienHiifhrAnfi. Vol- lö* 

vm. 


Iiiind. 

AcUih — An^knfL ;Ny Pd^tl, Avrldn- 1. 
tkilK PA Avddii/A FM ILIA 1915 * 
fli. 

11 akidiriiLLscliir Si-In ifteM aii« deii Jnlimi 
1013-1017*. 


StookbolitLp 

CrH&üiansiütit^n. 

Mcteuitilugiska lakUiigbUer i iSverig^ 
Bd Bibang. Bd 57 uebflt Blhaogl. 
1. 1014. ITi. 

FfirnAkriJilSäflAkfipeU 

SamUtii^r» llilAi*l 13(1*151. 11^7* 

d nkoilemiHdie aii# Üvu JftbMi 

19111 ufld 1917. 
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Äwri^w Qfofoffi^hix Un{k^BQknin^^ 

Sv erigea Geologiskö üwdoraökuJng. Ser, 
A«. tm 139.145. Sei-X, N.m 

-279. Ser* Ca. K. 14-16. 19LV17. 

VtH^apfukadfsuim^ 

Arkiv für Bülimlii. IM 14p l&lb. 

ArfciT BjrKenii» MirirraJugi rwJj Ofl/Jflgi. 

BdH. HifU'2. 3. I9ie. 

Arkiv n>r Matemntik. Afltnjiuiml ^icli 
Fyaik. BH H. HM. 1-8. 1916. 
ArfcirßrZoülü-jri. 1-3# 1916. 

Arsbok. 1916. 

HandliufEUTH Ny Foljd. IM bä. lUlb-lb. 
Meriilolntidon frSn R. VcteniikapsaltBde- ' 
iiiieiisNobi*linstiliiUBil3iUÄR(^3< I91b* | 
&BiizKiJ( S, J.t- ürcl" »tgiiiui jitititini U. ' 
G. S«depl»«üi- 2.J* Uppsalft lÖTG. 
Kungliga n^k AnlikriiPtß 

Akttdemim. 

KortiviLimen. Arg. X% HkB l-B. 1917. 
ADtiTcvörisk TidaiiHB HirSverige, D^^lnn 
22, Härtet 1. 1917. 

AcU timlJtrJuatLctt. Zeitdcliriil vuii 

G.MittÄg.lyrmer, lM4KHefil.2. 1916- ' 
17, 

UppSiLU. 

Metföntiüfftäka ÖArcrpjiwniwni. 

BtiJLetin iUC^Huel. Vol. 48. 1916. 

Lavi»s, S™. Ohserraiions seiaiun^ra- 
pliit|iie» TÄltes a rObseri'iLoim nucteo- 
ni!t.igii^uP rt'U ps^li d.^! si.''pileiiib'r€: 1912 
ä avi4i i9i7. lan. 

Arbcicr med undciratwl aTVil- 

lidm Ffcinai« Univrriptetsfirm i7-18, 

1916, \7. 


Bi*cf Dph ftJcrifreliwu' af ntli llU Carl von 
Lliiiif, AMeln. K Del 7, 1917. 

ßmd^f, 

SJmrt^4*, Bd IT-m 1915-17. 

liAsaiojiUiibp B. Ei 4 üiieniJig clu NÜ* 

GhrialnfTer Ihiw. 1917, Srvadnrabli-. 

NAc^sw.tKaos^ KrritiiinstailMfii- TTpla^ 

salp. Lt^lpzlg 191T„ 

Berufe 31. 

JÜiiJtarm, 

Aarbok. 1916 - 16 z NatnmdoiiflkliWUg 
liskki^t Bf^fte2, IlLaP^rUk-ftntikTflriab 
Rtrk ke. A a rsbtTCetiiiiig. 

SAtcs. ü> O. Ati Aeeoimt üf Üiu Cmsta- 
iTM uf NtPtAvayp Vnl. (L Part il-lS* 

ChriatlftnU. 

FrjrliMidli ei gor. Aa V 1915 . 

Skrirter. 1916; L Alatciiuitisk - iialiu'vL- 
deneikALielig KIakh^. JJ, Blet^nrisk-ßliJ- 
^fisk Kln!lM^ 

l>fontlvfiiiiL 

£h^ KoHgfii^ Norskr ÄlsAafi. 

Skriftor. 1914, liicid L2 imd Ackrsbe« 
ri4j)iiig. 191.^, tfflfk 1. 2 uöd Aarabe- 

Stavanger. 

iAaraliKrt-h. Aai*g.26, 1915. 


Sobweii. 


Aarau, 

fJj finr/jüri/iw ir^^kKkfl^ iks | 

TaarbiTvImeh. 1916. , 

Ba«eL 

yafur/or%!kmde GfMfiscknß. 

Verbandlutigon^ Bd2T, 1916. 
Jahravcnelcbiilif der srln^i^oi:£nriSd^ben 
ElikObfiohüliidirittriL, 1916—16. 


Bern. 

iVaAf^or^cAiatiiÄtf Ge^tilif^koß 
SfdiweliM^L^iche G f^logUcho KommiaaioiL. 
ßeitrftgr zur gcologiEcbeii Karte der 
ScbweiTE, Neue ¥oJgix Oer. 20, TI 3+ 
Lief, 30, Fa*-. % OcL 46, AbL 1.2. 
1916. 

2 geolü^isebe KikrteHi lUiL'ii I MeO Ef“ 
lEiitonmgen, 


t 
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Verzc*d»ntii H«r eingcgajigijneii Dmcksclirifien 


Sriiwptitrwhr ^Icolechnfadie Kooiniw- 
I Rillte iiebfil; 

Chur. 

NQturJfintcJiPnilf iltjtfJluchaJl iiraulmTitim^, 
jAhfr^hrricht. Nriip^ Fi^IgPn Bd .i7. 1916 
-17. 

Grat 

StJti/fi Kt nühirrilg^^ 

Cumpte r«ii4u f Irsseaxirrj«. J2, 1915,1G. 

M^tinnres, VoLm, Ffisr*^. V^aL FaiM. 
l- 1916.17. 

Journal de rJiirnir phy^if^iie. Toäie 14- 
!S* 4. Tninu 15. um, 17, 

L&ufiaiintii 

SnfiFii Vmahtitr rfnt Scimr4‘ß naiar^U^^ 

ttnUetirr. VitLM. N, |jn< Ipä, lfH7, 

Lu^em. 

flij(tfiriAchtT 1 /sp'rp« dfr 

Uri^ Sehtc^^ ^'niKrmtjfdo* tind 
Ifcrr OrsehidiUrreimd. RiJ 7 J. S%nn^ 1916. 

Zurle^b^ 

(wfitcfrtrli/orMthmtic (JiJtflMäß 
rfpT ScAttXf^ 

.lohrlMjdi fiir achweissrHschv Oc^Uichte. 

Bsi42. 1917. 

AttiiqttanMGAt fie:g4rIfj(cA^^. 

.MiUeJlungtiii. Bd 2S, Heft 2. lÜlT- 
NGfHr/m’jr^hmdfj GtJUflbt/^haß. 

Aäh^aümiaclie M i tteilimgiin, N. 1 uti. 1917+ 
NRigAhi^hiatl. Stück 119. 1917. 
VlErteyiüirsachnft. Jahrg. ftl. Refi 3, 4. 
191K. 


Schuti-^ichf^ LaiuiMmtumtiu 

Aniciger für scliwrdieriaclic Aftertiujis- 

kiMiäc. Fütj^p- Bd lS/Hpft4^ IW 

19. lWflL2. 3916.17. 

JahreslinitnKL 25, 1916. 

&dtKrhm*ckf.Mßimrr3hgiKhrZaMirat-.^ 
.-inEinlcn, 19J5* 

ßÄ^MwTrTTKH* He-vh'aju». Jljü litklupli- 
katioD Ja dcji ittdlaniidchca. iudnonflbichcii 
tiiul lndE>^.ümianisclieii.Spinu4ip^Bu Liueeni 
1917. 

(TAtTTEKH- Obacrvatlriua iaetei>rijlti^ 

gh^uira fjiitPJ» aiLE fürtfUcatlMitii de Siiat- 
Maurice. 1912:, MB Henri Diiatiu^ 1913 
-1915^ MB Ermtsi Buti. Gpucvp 1913 
— 16- Saudrrolidr 

llap|iurt ittii' les concqar}» de 
chrpnometrea de Toiin^ 1916. 

o- n. iL J. 

, He^uuit; ladcorologique de Taji“ 
niie 1912; J9l3f T9H; 191 poufGcntve 
ei !+> frrend Saiat-BumarcL Genc^re 1914 
—16. Sondtmbdr. 

Foitikb. plAcgcca;. Stti' la Dbssjn^tde de 
Htrurttin* de 1& fenJlk dit Mnium apinu- 
sum (Vqit-> .ScUnrl^r. Bemr 1917* 

Scustriif;tiT Otiq. Gmnib^ilgv eLner Philn- 
TMiphie diif Miij»k. Fn neu fehl 1915* 

StA si.t t A LHc« i i leiiiHlndeutaebe .Spm^el^ 
pllegf, geiT^eindeutacIi« SprackpflicllL 
1917. 

TArroucT, * Dle alnuiannisciieD Leikii- 

worlpr in den Myndaeteitt der franw- 
sisdjenSehweii. 11 U± BiiBeU9l3* 16- 


Kiederlande uztd PfledorliDdlBoli-lddlGB* Lnifemllirg, * 


KoniuA-iüjJcF Akffdrmi^ «mi W^t^rAappen, 
JoArbcieh- 1915. 

Verhandülingpß, Afdeeliag NotunrkKinde. 
Scetie L DeeJ N- L 2- Sediq ± 
Dwl 18, N* 6. Deel 19. N. J. — Afdee- 
Hngl*eUerkuiide. Nien^ve üeeka. Deel 
I6p N.B-h. 1915-16. 

WrsUÄ van dp gawöne Vet^aderingen 
der Whi- cn Katiiurkufidfge Afdeehng. 
Deel 24* Gedecltfi 1,2* 1915-16. 


A^iwr lyEiliniLi. rartncti pi’aemio Hiireo 
iirtkhliim in certniaiiie pi>Pl4n3 Hopff- 
Eiana. Acceätmt i|uatuor carmiiib Smi- 
data. 1916* 

Förecftif^’iiy 

JaajT-eralttgH 6. 1916* 

Mcd!HlppHjij;;tiin D^-| 3, ^916. 

Groaingofi. 

PühUradatii. 26, 1916. 

* « 


I 
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Nedrriand^Ae ß&tafnirht Vgrtmiffin^. 

KmiilkundigjVrdiirr If^l 

1915 . 

Rrciirü des tmvnux botiuiiqiies tiot- 
Untbis. Vnl. 13. Vol. U. Uvi-. U 2, 
19HI. 17. 

Pii>dn:>iiiiis iloi-ae Kd. 3. Vnl. I, 

Pür5 4. 191«. 

Käaff. 

KoninJe^fijk Institwi voor ds Taa/% Lüad^ m 
VofkthkwniU rrtm 

llijdi*fl^<ün mt de Tswil-. T^iid-en Vt^lk^en- 
kfiiid« vaxi Ned€irJjuid»c]i-Itiilil=. D^eJ 
73. All. 1.3. lÜlT. 

Haarlem. 

Bü/hfu^ischf Jfaaitvhappij finr TVp£»uti:A^/MA. 
Ai-uliiTes QrErlindaiM? dea »deiices ax^ 
ACies ei feVr..3A» Tome 4. 

LItt- 1. S^lr. 3ß. Tome 3, Liffr. Lai. 

Heyr 1916-17. 

Leiden. 

MmitvchcftptJ dn- N^edfrtandscAä Le^hittdr. 
liandeU i] fjeii en MededeeliD^eü. 1915-10, 
LevEiLftt»eHchtezi der aigestorven medr- 
1919-16. 

l'^dschrift voi>r NftdEiimiidsclie TiuiL en 
LettiMkimde. De«! 3L AlL 2-4. 

35 . 1915 - 16 . 

w Vnir^ntmt 

6 nkadoiuscbe Schrillen aiul den JDlirefi 
19U-1910. 

Mnemuflyrie. ßlbliolKeca [ihihilugica Üa- 
lavm- Nnvft Ser» WL45. 1917,. 

MtiHciiiii. Menjidblad vuor plillnlogie en 
gesell iedmiii. Joar^^ 24t 12- daatg. 

25, !Sr.L2. 1916-17, 


Utteeht 

KbninJrlijk Xedt^HmtiKA In- 

iitifttKi, 

Pdfalikatifinen. I^. 102, Heft 21. N. 1%, 
4. I915^HL 

dtr Utrf^htrrAfl 

OnderaüDeklngeii. Heeks 5. Deel 17, 1916* 

Ki>ps. JäIt, FJoni ßaiaviu Vourtgeiei dfJür 
F. W. van ük^eii cn L. Vayefc. Aß. 384 
-3S7* 'fi-MrftVeiiliage I9l6* 

Batavia. 

^vaimtttn. 

SebmiulLigirfll Butlctin. 1916*Mitrt'Ji-QeU 
Obdcrvatinas, VdI. 19L3,r 
ObttervnÜons made nt äemndary 

£flNi tb« IiiiLdsEfljrt-liidia, Vnl.3.1913. 

VeTlütiuiidiiigeji. 4, i 91 Ik 

Bultoaxorg, 

Ikparlmwi m» LaiädöouK^ ^ijurrA^id tm 
Hanf^L 

ÜTVTESE, P. A. De vrjümaanliile gIJV 
alaiigrti van Ned^Handdeb Onat-lndiÖ. 
Leiden 1916. 

LuxetnbuTg. 

InitHui Grand-DuettL 

Section dl a Si-fenc^ iMtiireUrs^ pl>y^ 
alquir« el iFU&tb^abijn’p«. Arrbfveä 
CriiDestrieiles. Nqijt*S* r* Tonus 5p Fw- 
3.4. 1917. 

&cT>Vi' 

Bulli tiiis nit^njfiielii. Nmiv. Ser. Antiuc 
S^IÜ» 1914-16. 

FföitatJirifl Tvr Frier dö 25.jSliHgeii Be- 
ilobrinap 189(11-I9l5p 1915. 


Spaoleu. 

Madrid» 

J^ea/ Actrdrmiü d§ ia 

Ütiletin. Tomo «9* CiiaiL 5- Toniii 70. 
rna-LL2.^6. 1916.17. 

* • 

w ■ 


■ 







«24 


Vciraeichiiis drt* riSpgcffAJigciieii Bnitka^friftcii 

Büli&rlen. 

Bofiju 

Sulgari^cAfi Afcfläofo^tKltf GfsMtrAa/f. 
Biüietm. Tome S. 5^. 3&13-15, 

MuleiiEilt tÄ tstoKjatn nn Sofljan Ktli^a 

!-a. 1010-12. 


Toreiaigto Staaten ven Amerika. 


Älbuiy» N^Yp 

TLp Astronom ii**! JotiroiJ- N. 697. 1916* ! 
Berlneley« 

fJuMtm-äHy q/* 

Licic Observatory* MoniiE Eamiituti. 
Büllwm. N/2Sa-2B8. 1916^17. 

Cambridge^ Maas. 

Harvard thltfy*. 

Ajitrünomiml llW-rvalory* 
arcuUrs. N. IMS. I9l6* 

CctDCordt N*H* 

ATji«rIcari Jüuniiü of HArc^neology. ^er* 2. 
Tlie Journal of ikc Arcfiaeological in* 
tif Auit'rrltfÄ. VoL 20. N.4. 

BostdH, Fa- 
Amrndut Chmwf Society, 

Joiim«!. YoL3^ N.IIp lÜ* VoLÄ9n N*1. 
1915.17. 

ithaca« N*Yp 
Arriericmt Fhysical Socidy. 

Tb« HiyainilKcvirw. .Ser* 2. Vol-S, N.4 
19tö. 

New Havecip 

Thu AjzictJwi Joimna] of Sefeuoe* Sofk 4* 
Völ.42, N.2&1.2Ä2. 1916. 


N«w Y&tlL. 

Th« Ainerfptui NaEiirallai. Vot aOT N* 599. 
600. Volf>KX.50K 1916*17. 

Waatün^on, 

NoHonoi Aeodemy of «SmACN. 

Prfnseedm^. VtiL 2* Np 10-12. Voi '1, 
NMp 1916.17, 
ifutwu o/ Standards. 

ÖiilliHin. Vor*l2.N.4.VnS,l3. N.L2. lllUL 
iHäiHutim of WnshinyUm. 

Selar Obaervaiory, hlmmt WlIfidD, OftJ. 
Coftiidiimcutjana tci th« Nailonitl Aen- 
deiny üfSoHDcas. N* 36. 1916. 
ConiHbiJtlotts. NMUi-lga, I91ff^l5. 
SoaderAbdr. 

Smiiksmian Imiitfitim, 

Baroau of Amiid«aii 
BtdletiQ. N sa. mik 
United Stoia ATrrrw^ Obstrru^vy, 

ÄTLDual Report. 1916. 

United Statik Department qf Affriridiatr^ 
Südes RdaHona Scrvic«. 

Alaah^i Agrleulbinl Kxperiment Süi- 
tiuna. UoporU J9l5« 

Hawaii Agrictjllura} EiLpcfimenI SU- 
Ucin* Btdletin. Nf* 4U 1916. 

Porto Eico AgriruJtural KxperixncDt 
Stalion. 

Halleüo. N. 19. 20^ 1916* 
neport. 1915. 


Sid «Amerika. 

t 

Vocrpo d$ Jnyenierae dt Mittae M Peru. 
noletin. N. B2. 1915* 





^ SiituU'n ^ -iiiit:riltn ^ Sili S-iiiTHifnlin - Aukäiift 


I>firi'Ji Ankauf orarfitfA Artmrbent^ 

Hi^rliii- irDuniitl ITir lUi'Fniii*’’ tmtl liugewjijidlr IM I-17| llütt 2~4- l9li. 

Dresdein llrdwlgtü. fTir ürypU>gÄii*i:iikiiiidf. DddS« liuA5+ß, 8*159, EleAl-5. 1917. 

Gättiß^rii. Kunigliclift: <li'wollNrliitfl diT WiNHiJjAclwAiy^ ü^ttingi^chr |5^l**brU’ AtßEcIgeii. 

Jahrg. 178, N, U- 12. JnJn-g. \l\h N% 1-10- B*-rJin 19lß. 17. 

U>ip2ig. Böreenvei^in rlßr DtiiriÄiditn I>cut3chEJ5 Dt1dacr%^cmirlßiJ^ Bd"2. 

— IInl^ijiiJij'MtfßnGefclLnis der im deutsdien RiirllbMulnl i^r^jilmeneai BQeber. 
ZdtsfliriAeii und tjSuMlkßTteii. l&U?i HalbJ» 5* TI 1* 2. 1917^ HüJId- !?■ 111* t!p 
„ IdMimrij^he* Zeiirralhiftd für UeiUftchliind. Jttbrg, GT, S. 48-52. JaJirg. 

N. 1919, IT* 

Puris. Aendtfinfe dm Itificriplioiis e« lk'ltr&-Lettres. ri'ßiki# des seirnr©?. 1914+ 

Avri^-JlJfllet. lOlß, MBi-DiV. 1917, Jnnv. Ferr^ 

AMiiemie. dm Sriuoces morAFe» ct pDliÜqiif-^ StrAneit« e; trAvnux. CompLe 
nuidii. Nouv, Ser- Totrw* 81—Toiac 87i 88i Livr-1-8- 1Ö14.--14* 

Allg^mnin^r HßndjiÜJL^. 3lSr. vidlütiiidigem nlp1iii.lHd[fiebein NajiieDv encdcbniSf. 
9* .\itI 1. Hrsf;. von Kms^t. ßielctebl iind Leipzig 1914. 

BrrrtLLii£i 3 i. l^hcn und Wirken dt« Fi^-ibemi ftfirlitts vnti Lilieacroii. Berlin 

1917. 

CorpiJfl iscripinnim tHcrleslenitieiu^uii Lfllirionini ftditiim eoiuniu ei üupL^lub Amdeiaiat- 
Littemrmii Vrad<*b<icirjistS<i. Vol. 49. Vbidübonfce, Llp,vine 191G, 

(f Bl Mir. JArne, nßcl IrBiTqRi, WitunuMi Deiitsdies WurtcrhTieh- B<! UK AIiiIl % Lief. i. 

0d n, ANh. 3, liieX. 5. Bd ia,*Lref* IL LeipÄjgiyjT* 

VOM Atiour. Auö dür FrlfiienS’ und Krb'gsarlieb- (Red^tti und Äu&llze. 

Neue Fnl^^ Bd l-j Gicksen 1919. 

i Auft WisseciseJiÄfi und Leben, tkl L 2* (Milden und AiifäStjtr- Neue Folge. 
Bd 1. 2.) (iie^n IDII- 

Ke LU llEinnirii. iirjuunintiej VoL 1-7 imd 8ü pp1. LSpsime l 

Rtini iutisea, \}\ und lliu.iiuicx, I^itv^wnOjacai der Elektrijlyie. 2. Auil. Leipzig 

»lad Berlin UHG. 

Slmvmtlzrtu Livistiu A-W. Selilegcl uxui die itallenisthr UlertUur. Zürieb I91T. 
FtfltM lmB .ruhnnneA OriJi lum 7Ü. Geburtota^ aiu 14. Jiiutinr I9l7 Überreidjt von doi 
Zeitjsebrift fiii* Tuberkni iw. I^eipiig 1917, 

Orra. VT-tieicbais vriasenat'hd^lii^er Euirfdatungeiip ZeitacLrifien and BibUu- 
gmptiien dur ibero-nmenkÄnlÄclirii KuJlunvett. Sluttgzrt und fierlEn lOlß. (Ver- 
fiübnülebiingen dea Dtiilseii-StttlimiLN-tkaniwrbon Inititats* Anrbcn.) 

HSriiArEu, DiFTBirn- AufeÄlÄe+ Vortrlgr und H«,^den, Bd L 2- Jena I9ld+ 
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won niu ic?. Auj'usii 

Band, Prüf. Dr-lVlDidcu (n Dimikätndt vom K fiktilrklMrli ph Kirnl Üäumoisjlbeii^ 501 ^ 
{A6h.\ 

Beckma^tc^ I£rj'üsttipli5 und Aüat™piß dea SfhwefelÄ. t55. 

Benfcke« -cestorbL^ti am 6* Man, 345, 

Bcir»a.%^^ um j, Mlna, f!4Ä, 

BilAKCA^ nlwr dia B«di'iitimg der magmuitiirbaii Krübebeii gifg&nOtmr den i^ktoDiai^hisn^ 
379. 38n-3m 

Brau ER. £ltH*r Duppcibnilüiig^n .ShorplanB (KiiAHirniRs Ciiqiaibk-'UH "älVT. 

20S—33L 

—, gastarbf^n am l o. 57<). 

Bhentaro, gcstüi^boci a:in 17. MorE. StiÖ. 

B{?Tö<iiiLi, Adresse an iho atijm fnnfxigjtthiigtii DmkE^jTjiibilHiiJD am 5* DrseeojtitM' 110*17. 
«■^3. 73ri^7/tÜ. 

Ber «RACH» JakreBberlidit fjbrr die Äiisgab: ikif Werke WÜbutei voy Hymbüldts. 73. 
-p Jabmberiekl der DenisrLcii Mit Mzvkus^ nwd Kftrrsr, 

, .TtthreslK]riclil ülier die Fiiradiiingwrti kut ueuiiuelidüuljRdiBD Spradj- und 
BOdung^carhiebte. 9 1—li3. 

, die l>ispqtiiHiitii*!Pi!ime ja Cr^tUEii FaiisL rS/i&, 

OoaB Eiii, ßbee daa gcmeinsiuDe V fifkuiiimea tdiier dntnüiieremlefi und ciDor rezea^ivea 
Sippe im Prriaji. 345, 

- Bin Fall eKpnrlmeQteJJer Veracfaiebmig dea üc^ddi^itsveilkEltiii^si^ 6S3, 

685^^717* 

DAn»*MV%t geatuflnm Ende Februar- 345. 

DcaKaisroT De. HaniiAnn« [a Berüa, Alkohnlreziapt aus dem 8. JahrhußdarL 
501. 503-^15. 

BielA» JibTTPsberlebt über <Ufl Curpus iticdieomm Craeennom 73—7ß, 

-* nber die Ttm Prakfip bearbriebenr Buiiitidir nm fiasui. 501. (AÄJLj 

Dohrk, PrTjf, Br. Reinbard* in Zürich, erklJt 5000 Mark iilt Brniu&griibe vw fld* J5 
der «Fanan und Flum des IbklfcB vem Neapel«. 570. 

EiPfSTttiJf» ktnsmulogüjclie BetraektimitiiD Eür äUgetnomea EelaUvItStatlieorie. 141. 
142—153. 

- . tina Ableitung dvs Tbcorema von JaeobL 005, llÜö-—008, 

E?eoler, tfiibriülmHebt über da» •PtlaeMieiirddi-. * 

- , .ridirtisberickt über die Bearbeitung der Flura voai l^puaaiüft und MÜerü- 
uefiiem 93—lüO. 


i 
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Hin- HftlbipflÄil nuilf^i mh ^£'iie 474 S2.i 

■ 

Küiii.^ii. iu-bRit j jOQ Msj'k Auv ForliTiliriiii^,iii?B \Vcrk<!Ä *1)1«$ lVl»{uci3nrBjch«» 345» 

ülc Kunt-AuEgEthc. 

» H,Uiüiv*ilT*'rii’ht tilwr die L**fclinli-AiiE?giib*. 

. die ]ilk^ k nii [iniitAf tCiilii der relnea V^eraonfi. :!44i 
, lohnlt imtl llerfrütiing liea Bc^iÜk der Kuniiöultftt bei LeiLulsti 557* 

. iii'lüjidei^iide ß^iuerkiiß^ij übrr dEe Quellen stur Lelbtilstirichen llultiäcFpbiet 
tJ57. bö 8 —tiHT» 

Es HA Nt dubn^^berii-lii über Aua Wuitcrbindi di>r Bg’ypUsebefi Spniehe. ÜK—60. 

. ,blire«l?criebt Dbei* *b«t Kuptiacbe Wörterburh. fftl* 

. die E^CT^iüelseu Olietfafeen des Ibjoiklruj imd d«? AutiJiaus. ^711* {AifL\ 

FsÄrM« n», Hb*'*" dir Äyndies*^ der tltöi.TuäiLlf, 

Fnautjsn s, Ober iteräegljare Detevirdimnlirfl. ^73. f^4—i!7f. 

, gestiirben ^irti ,\n Angitst. 570. 

¥fl^ Fuf^niiir, Dip Au|ruatr emeritierter der AniitrtiQir tü der IJmversilEt 

TübingenK luni kot'rt'3|iiuidierrEideE3 ^lilgUeil derpbralkialUeh-mflÜiejniiUBcheEi 
icewildU A70p 

, geslarlien itai i I . Okw>l>rr. 570 p ' 

GüLuacnTMiuTp 5 brr ileu ^til der ae^ebaehai^ehen H75. 

UE OaiiuT, eirirlilrt hei der Alind-.'fiue eine ^tUhing zur Ffirciemug der ^inüLogie. 

L *» 6 —^^3. 

. EIImt dk‘ älleaic G<^ib’htr iten Hiinnisirkirji Iteiriu. äÜT» 
rii Tiis^ii Fmf. Div Paul, in licrlm>EiibrjMhergp treleinueiiuug de* LlrlUweeltaels 
von 3 Lyme nuf Oruiut UrlitcJekirEBehtr ile^nngenh Mii R- Praukr. 173* 2jä3 
—- 242 . 

HAUEai^AN LiT> flbcT dm tL'&utipismüa einiger niedeiifr Pllne^m. 5L 

, über dir Deformalfanon dess sen^ilblc» Pmtoplasmua bei der KekuUg * 

pdflii^llelier JSrüiiesorgmie Itlr uiechaQifldie ti^ize» 683- 
vn> llAltRAi R, dalirisberirbt der Kln'llCin^ileä^■iiülTmll^5sioD. 0Ö — 90. 

4 welrlns Bitliis. lai lier Jiin-br in Ihrer EniwIekEinig bla zum 4 . Jakr- 
buudei-E innrrUalb der rnlTerattlgcfti Idebtn anaiiweisen? 673* 

IIaktäawNj Prufl Dl, in aerlin-Dfiblrto, TEiier^iidiiiiigen über diu Merpboingiß 
imd Pbvjnolngfe de? FoniiweeJisels (Entwieklnng^ FotlpllRuzilßgt ßcfmch^uiig: und; 

Vererbung) der I‘t»yt<imütuidiiieii [V'cilrotiJesJp IL Ulitteilun^* 737» 760—776, 

Uellmahn, iLbör die Bewegung der Luft in den iirtterslGo Hchiehlcn der Atmoapliire 
Zu eite MiWöilltrig. 173. 174—197. 

^ Über di+? an^irbUdio Zpuuüime der UriiTgurnljr. 173. 193—-SO^L 

^ über atnmgn Winter, 737» 733—759^ 

B£i-9i EHTt g'^ifjorbeti am 15 » Jitid. 476^ 

vws l! EBTiv lö t RI<5ljErtl+ eHittll diu Helmlirdtz-Metlnililt. 64» 

HKUaxEit^ dabresbenVhi der DentBchen Kumrnissloru s. Bithdacii. 

— die zwei aluiorilisrben S iHcM|fed[cblte tler ttHLvmmd nach ihrer Struplie ■% 

folge, ioB. 105—135. 

illl.l:FE[]PA^naBOR, Hugo Hftdebrendi vurmÄbt Professor der Mütuorologie an der 
Unfvuraiiäi üppKala, ziiiu ktjrresj'tiadlereiiden Milgli+kl Jrr i.liyaiknEiaidi-nutbe- 
nuiriacheti Klasse grwiblL 346, 

Hii^TZE.,i3iibre^lKirldft über die Polltlj^lLr Ktirrei^iiündfinz Friedrißiia deji Grnßea, 

a, TO|t Sf'IIMflLLIcB^ 

t Jnkreaberiebt ßher dii? Acta Banisairi, a» vuH Seniüii-i-EH. 
f ühor da» Sy Jätern der inneren Pdjdk Frivdridia dea GniBen» 361» 

Sitzungahr.tifbtti J917, ^ • 61 


p 


• T , 

l 

NflnifMiregliirter 

HrntltK. rj'Mlt ftöi^ Mhl’L *.ltl" FiiH.fiilinirt# i\¥^r Hi^r»n557ith' lifl- 1^1[tti^fll^ rh \Kitrrt*^ 
HpMmdeJki Kriedriclis U-tS. 

lliitsütlrEtjA^ aiisiiÜit’lIrb^T B^’i'frhl Til^n 4^^ -Sjirnirtlufii! ‘Ii^v infi’-lniM.^n-n Iftsdinftt*!*. 
^3^- 4T. 

. ilii- ■Sniiiinluui! di-r Ijitidtilsrhfii luM'lidAifii. 

, illw'i- *\W rli-i' nlmJiM'heii KuN^nneii \ \. —j. 

ijphiiiiindei’tl« <>ß. 

, Jahrt*RbiirTrli| Hltrr iJcn hAi’% T^i rnÜiuits iin^ieiii 
n^tA^ ifer ITrsjiryTig 4en EpiplymEcnff^ch^ t*>l. 411 ^—|HÄ. 

K .iTSfifi;, Dr. KiqruiioL niM^nliCTter l^'nfesnor der (Jtsol&ifH? ab. der ITiiliei^itir Mar¬ 
burg, Kiiök knirmipoiiidieri'nii™ MUgllrd der Kh^ 

}£fttvi&lili, 7>Tf>+ 

Kcirpf, Fmf*. Dr- PftuL \u rulwlHiii* rslM'f H!ell!niktloii nmr der Söiuie iiitd lik» tfdüeii- 
i\^r Rmli^iEiinflfH'keiK 47^^ 4fM^. 

K 4 »iMC^ Dl-. Akrl. Pi'fjrt'^r tiiii- FjnrdiscLEHi'U FhJluLu|pe iit der l'üivcsrsitAi Lwid^ %um 
kojTefpiJiiiUritrmleji di'i- pKnu«t*ptii^li*hK^t[>rbarlien Klasse geirühlt- 570- 

Kcii'S-Ki.p dif-iiHmei’ Koiiunrncb^iintt L^npold^ iii Brrifrt. ^'ti^lJt db? iHeOsnir-^I^^Uilk 

In r,(,ld. -17!—172. 

vii^ir Kr lim* D]\ Karl. Profujuijr PlillfdagH-^ nn $lvr Ihifver^liil Milibeheu. 

/lim kiirrej^|>titic|f^-^ri-iMten i!cr phllö^^ipphZHrlidil^ritisrlittti KluwgrrirililL 57t». 

Lr H K I.IC xAdn-^'se ah lim /um fnfiififiKjShiTfiiPt» lKbkti>i:]nldtfliiiTi' imn i j,-fnnniir 

h 

DiEnmriä. die LnterJereu^liii lieu liea ini pblnnnlrrLi^i Liebi; A-W>:sfmi.. 

h U Ä. U. liSL 7VT—MT. 

T.ui £ 31 , Dr, Sif!|tfVii>iL in THcn tiiMfi 5003 llark «im der F.diurrddjerhjmi- 
- Siiflung Kiir dei^ neiJkira T^nnipeii. 170- 

LirnsH^». rim- mwliP' Afisebuiüu^ tHjcr dm Vi-rtiac«bmrh. 171* 317-'VTL 

— - iiepa1es>Eehe S|jnitiJii-ii. 

MeiNKCkJi. iHpti' Mfe Knl^Ntehuri': de» nbPidi^mi VAficiiirirkif^wiiOlihdiuh und 

über dif^ ruter^eMeily UbenÜRTEiti^ mid BeiiMikrÄtCe^ 441. 

Al £iaif]»4r ji, r^:pr- Dr, Hm HU. in Kn-ülRH« dur .‘^at^rrtiaw Bucu^hV IL imu .\|^iteti 
und IJattiiHitn tnu IjAtli in ^kkAdiarrUer FA: 5 sitn|t^ 2t?7, — 295, 

MkveBt tUiiHinl dülim-ilR'HplU dn- Orli-utliHw! bell KiitiimlKscititi. 92—94. 

, Ober da» rfUcldeLippwerk des H'l!». 

Mfti w» Kimo. filiur die AiiuVdjiiirig dr^ Ogf^mnlph^het». :i75, 3TH—ä7fi* 

, ein aitjrisdiüa Bn ifli- .ftm^iraii Murin. 44 L U2- 444 ^ 

, lur kelti Rehen \^^lr^l^Indl^. ViU %577* (ftl— fiAd- 
Muh Ft Ober dte FtyiDiplikgEe vnn frim’/. böhtlif'r. 199- 

, Ober dfe FuHoiiiis^ibe der MnDtsHfrni^ dnrrfi MÄrit* de van 

1635 . 517. 

* Ijef(HiD |55 Urted über Voltttire. 623, 

FrieilrTr-b W. K„ Ulj!{nn(m TIT. AvflütRna'Hiittr. 3 , 1 . iAhk.j 
Fos MÜMmn, Dr. Knrl Prufeswir der Kirebeng^liiiditr m derünlFenrimi flfljliigiin. 
^uni kiftwqjnrndir^ MftgHed di^ |^ln9n|rbLvh4dRla>N;K^ gn- 

wÄlilL Ina. 

M i7 L k F n - B a K s 1 . A [i .i K 11 J rkfeitigk eit {|;^gtb.^jerier 439 . 

Nfh^et, linier d«: immltlrlbnfr AirKrmrltni^ des neiteji W#rmesitxet »uf OjiStf. 

^ NnenjETt, Ik-drld ilei Kuiuuiisijpiu mr dm Xlii^uniR Ibigiuie Lütiime tlbw die Zeit 

Fiim I. ApiU iJlO fii* |i, M5fTt 1 ^ 17 . 475* 47tp— 477 , 

- . An$ «l^rmnneneyiigrnMni dn Krfnaerki'tHk R 77 . —679. 
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iIlmih-h um [7. hVbrujir. 205i 

ilÄ'fH, mir 3ioani'oWiiJur dpr TlTÖ. nISO tMt2+ 

pÄJfV Itir Uhl-r illv 

Pu^NCKp Aitisp™ilp* gcitnIwfH in der öSToiill^dit^n xStUiiiig äw* F^ier LTi'Uorüiferitüft 
Sr uriil Knni^^H iiimI JnlirpiUdg^t K4nkg FritdriclBlL 

.ratif^ilH^nThJ timl Sclitnßvrui'l in f^itiiiiig. 65. 

. tW Anssgabt' drr Wp-rbs' iiui WctprstriiÖT dT^ 

^ Jiki^beri^'Ft der AkadiHliiw-htnii ■tiililiHnuki^itiihiikg dcT .StflfU Bt-Hln- 101. 

, nth-r rin«'R SäIk iIit s±criiti244!!n*n Dyiianiik lind Ivrwv^Uflrun^ In d^r 

iJiittnlC’ntlMM.idr. :Pi3, 3:^1 ;F4!, 

Pi^dEn, Dr. lüphunl. m IkTlin-KAhi'UlfceiUr l^nbn-siiidning dt** l*|iibiw^!idisei> rnn 
jS Lyru«' cnif ilriind Iir!kidf'biri»rhur Mt‘iHfnngt*ii^ m. P fluEnNin# 

llr» ÜELt'L Pi^rpsfiiör i!rr Anaiümir :e 4 i iler Univt^rsitfil: i*i*ip£igT koiTe^io&- 

tllttn'ndrii x^[i$.jili4>E 4i"r pkysikjdi^dhiEindii;niiiLÜaib«^ti ]\lR&£tf gi'Wflljtt 
Riji.Mh.ü. Dr/TliotiLbir. in Bnmibi'li:. rdiJifj Murli nls Äivt ln» Ifni^ ä^n ViTcrlnriigü- 
»ittdinn i.ii> FJlftintrii. ^143. 

liiijc'rn]>:, JalircftLiertdil i[jei^ lIpnisi'lki-iL KoiniEkihAiuit. BrnciArn^ 

, Jjilmaberirhl der Komniisaiüii JTir itus-- Wi'iti*:i‘liiieli dp*r ilent^rh-Pii Ib^rlitbi- 
>ijirindn‘4 —S+8. 

. Rbte UnuMir^-fc In Fmiikj't'irli. 

I Ahxprti.r!n: u;«{i£i|!eii in ikr i“pjfi!iitiiv|p*fi Sil^nng mnr Feier ik*» Lrfipiiiiti&iilMai 
JiünT^tAgi^. 145 -151* 

^ Schliit^wnrt in ilrrmdbüii Sincnii^, i7ü —173, 

Rfirs, |)r* WlliißJoi, Pi'ufe^ftüi rti-r AjUiEnmir: an dt^r L)ilivrrsiilll Hjtltü. mm kainssptHi- 
lüemiden ^lil^lii*i! di'r pliys^kötle^'ij'rn'ilhfqijötfH'biii genrahlt. 

UiiBr.??a.p nltriirftie Spi'ktriJin nmi sjimr Uk^Lpntnng Tilrdk Bi »Üdigiing dty-dekt^ 
cikciiiin^HrisiL^ljtjji LielilUn'urie. 47— 63. 

^ ühvt die Br^.'4^1iimg;iL'xponi’nieii tniiijcer fpeter Krirper tfir kmir HerlKdie 
Wtdlrjix 536—fiUT. 

H^bvxlE, über tUe VfiidEiiiiJü; iW Nnbriuuöiuitlel twil -kiii .Mimarheti. 571. 

Ursar.. PmC Pr, KjltL hi Bmlin. trbälfc jjijo Mitrk mv HerAimgahe lüiie!^ Ailsufr kut 

AtiiilnmlL, pjidinUii{LM'LLuiL Anuiiixtin! LniJ in.ibntfiküpiHii'ilüefi iVk^iKjhtHli dflS" 'Hiiali- 
lirhcn ürnijalnrgiuie. ^67. 

Sj^L'flARt diibri^Abeeichl ^Uwr dh" Ana^^nbe 4ri Ibu SujiiL GH. 

* Adivs^i^ fein Ibn jjujd Ifiniil^lJirlgefi l)iikiörj|jbi!äi.iiii um jf^^innar 1917. 11)3- 

136—NO. 

* ?on der ül£!«i(iii Giathicbti- und PiPrfa^usiiiiif de* ("bHnk'nUilini Sn aaiitiae.beii 
ttlndem. IDO* 

-* erhült i5EX> Idark mr F-rfarMliilflg drr latariEdimi SprHebr. fhHL 

äcRAFEa« Kur licsebii’bfce de mürber yll^^foeiner WehqidJdü, 451— 

St'nifcrifivitikFk i£ttTt, Pitjl l>iv PanJ^ in Hnnu, ertiilt loon Jlmi miv 

Rciuer rnteraDelliiii^irfi CVbwr dna VerliolüfMi von ^juaketn und Huiil ht:il ilp-iischeji 
und lleren- '2^- 

SeuAiini , PmhaC. [>r. Adolf- in PnudAiu. hUx Sdiwbi^un^on in emn» unni^lnirUlig 
viTitiderlirhün Ki-nftfi^ldi*. bUL Ii0!l—tki?LA 

SrHMnrOKK^M n I . IW. I>r, i>Elu. in BljuikeidiJJig In TMirini^eji. triiiBil innti 31jirk 
mir jk-k-ifedigung Wei^kf^ i.Opnji:itlj| lebjitHiiuonoli^rji*. \i4b. 

voff SL-mMitt.Lr.Ut J;ilji-eslicinplil ilU*^r die Pnli|Lw?hi Kiirrf^spuudeinfi FrkilriitiÄ 
(•nißrn^ Md fiti—67+ 

. JnbrB*bcrirtii flk r dn: Arl* Bcji Uxifira» Mil G7, 

^ 1 " 


8 äO Njuntinregistti* 

TfiN SciiKai;.i.£N« j^estQrbexi &m 17 , JimL 47^. 

Schottät* Tiber \\lfT Tlietü vun drei atj? i<NipT^r!!h-li|'pc!??JJiptiBcli bis 

trarfateu 

Snic n Oorrerdlfiitii^m Ih-r Erwin, hx KHäutcniTi^ 4 k"r GeBchQlmbeHhreibun|; 

bei Vitrairius X lo— 11 , ;L!83* 718—734. 

5cti$A0ici>EiE« HirbnnL spr^ürbcn am 3 . Jitniiim 2- 

SunrflSENDf Biblititlirkiir Di% Woltnr, m Bodki. «üitSll Mark aiti dra Ertrag- 

nifi^ d«rr Bopp-Stf niui^ tm* Vr.r5GPDt]ir.Jjiiiig van Jaitik^rUrfBrnH ^‘Wi* 
ScavüiiA^UT^ m ien rtumnisErbciii d«r Miit 15fi. —^^170» 

, Spiuctirenvajidli^AB. 517. 51 Sv-^^. 

ScRiPCBMAfbir, .liitinf^l^R'rifüit ÜIh^I’ ßrmHrit«:irb-sIjiwtsv"lit AJ(f*riitBi»fir>r?k!bifDg- lOL 

- wijJHnFsiiiiHf Lall^it^^^r KnniTnik« ihren Urapnifl^ und üan- 

Datirr. 297. 

SrniTLXEf Frftti^ ölhnfTt. Jfthrj^bf^ripht tilior liiis •Tierreich», b#—70, 

t Jihreabmrlil litK'r lirn^ Nomcnchnnr unlmnHim] c^ncmii) H !^ub$i^iHLikribtip 
70—71. 

, erh&k 4000 ^tnrk zur Fürtnihrtiii^ ik«« tJiiteniülujii:riä *I)Äa T iurrefcJj*. ^345. 
• tildküJl 30 ÜO Mark tlmt hnrifilhrnnii der Arl'H^itili min Ntimii'fifflHtnr mi im n imm 
^encmin et >iubg«iiäi'iiru. 345. 

VVnlielm. ri-hiLll 15 « Mnrk EU os£ljiiiiLarli 4 'ii SpracljHiiidjeii. 570 . 

Bcmrii, Profi lu Berihu «iti Ik'llntg zur nildirU'ru Zühlrntlit-uHi^ iiud zur 

Tlir?<irie ilnr Keltcubrncin^ 23*^9- 3(>2—3^J. 

^5 KTMT L* JüluTiadwiriil ikar ^savlgüy-SfJftlTn^- 1>4 — 95. 

, dmlirtaljcticid fiher div lüir «iivs t ierreLiuu Bfinjxbuis und fit r das 47or- 

pus glosaarmti tinlertfirurfiknifrufni lOo. 

ir die PA+'iidtiisiiliijr-Lxxei'plr rtnd slifi Titirigtr] A 11 t;l!nini'fremd l-u Texte in dem 
Lfhrllus ilfö. iHiEieLurtf Hmkianr von Ljeuu. "i 47 . 

. ilbi!r fite DoktimFndeiLfiiirrili' des WiUitdnuis Arcrürsii nn s»djieß l*ft>UM)t?fr ttfld 
Bmder Frandseus Arcunaii voni ürjieinlier 1365 . 343- 
Ski kh, die ^geniirinten ELefkn^epHlMSel jidditpkbisher tkuten. 103. 1 JÄA 4 * 

5i»iiE]^ai PraT. Dn Amnld. \u Mniidicti. erlililt dh* TTelmübltt-Prlrnje. i'4. 

Stut vr, ilithrr:flh$Tlrhi ititer die ri^bEeliiF de* FiisteriJiijiinitiia, 72^73. 

, üJjtr den aciicn eroßen llefmiEEijr ilcr BaLieUiu-retfr intern warte. 479, 
ÄTFKJ'r* ^HiÜt 900 Mark und treEfer 3 .XTaik la Ffen^i 4 ^e m pfumri^iap^iisrlwtk AuB 
nnlmieß griechlftebef TlEmlEfkte uud Gi^nge, f!!45, 

. die Attribtile der itesirhb^iuplitiilungen. 509. 

, abrr die Syj 2 tb»«y vtiii ^'<lkh|f<(| »&,{ WmmetitAlklingen. oTS. 
TwiBjfraiif ji. i'mf. lir. .Vii*;mt. (n lyiuinrN r UW.. rrhllt looo M^rk mis iweite Haie 
«11 Pntprsiirliimgi'« BenUdtimgen ^wlsrhen den, S<mergtD#^diaU W»« 8 ftr# 

utid dee 31iiKiuikm«‘iL«rtättng der Knuhh in norddnubiclit'ii .St'äo. iM 5 . 
t‘n«n.. Pmr.Dp. ü* miajiii,in Hiiiilmi^, lum IlioriiHJieii i« yndfiankw'infi. 499.530—1W4. 
vf*w V^iniTtvrT, grufoHipfi im j). NovptntMir. H55, 

▼ ox Wai.DfT^n-Hiw'fs. Bniiii'l); iitnii'die Anlhraimh'njttBijmi arrrTerteHOk 40_42. 

. Jnhj eBltiL^nrhl der Hiitniiolilt-Siiftiin^^ !H. 

- . Jabi«sl,erfrJit der .MlHxt4«aiiLSiiij Stilhing, iül—!f>2, 

— Ober Intrej^etnlnlUitf. Zuoiu- MiUeitiuig. 24^. (xiSA.) 

. iHy-r die Enlwirkluag des Hli,trrtunptebniR!i. 2!»0, ( 

V-Vtnin n«. m, ihit ,<um mnftl-ialiriee« »nkforjiilHlätmi ait, i<,. Min (oit. 

267. 2fin—^1. 

. Tib^ liit Tlti iirfi' drr photarltvnuwitrn Vorzug«-. 346. 


i^rSilD cnilrC mh Seile t74 ' 831 

WsKUiliJk rJtf Dr. in CliaHiittritliiir^^ |iHetiflii^l4ri^l^L''hii Kniurfeitiiitiurrt 

%ll dffit Eptdcmieu dea llfppjknilesik 103L. 

Wexeci., l>r* A*. In BerJlw» dfi- liiU''rrin'euEfirhrii drai Quarj»^ Im ptiljir»lt>itun Lieht. 
A. LiEmsai. 

Wetl, Prüf. Div llt^minndt In ZflrlHip flW*’ die Stariindl d*"r l’ItlWrlinri ituEl könvnxi'sn 

P«lyi!4«r. Sp7. S50—3ÜG. ^ *** 

vojf Wu.JkJti)vrirx-^t.riT;Li.£irst»\rri JtUirbithifrirht üIht <ür 8iiiHinlnii^ tJ*T jjrifv 
diiwiieii tnjchn^^rn. 6^. 

+ dubre^beriebt Uber dh- Oriecliififhea Mfln^weriws ft?» 

I Tiber (ieü*>n!irtiselie EjiigiwamillE. i>t7. 



SACHREinSTEH. 




Är.iJi .faliiäabtfncliL 

AdJr ««jiietf 1 4ii Hrnn li4^l]mniyk iniin 1tlRfzjg,jIfangeLi DüJciürJuhiliimi riut 12^ JniiUHr 
1917. Ji. 23—är*. — AU JIi?js. E^imrd Sicbmi Kaui l11ii^[g-jAbngvu tkikturjuliüi^ 
mt jt, «Innii^r 1917. 1^3* I3r — 14^)* - uu Hru. Kintl Wjirburg jcum fniifxig- 
jalirlgcn rbkktürjubillum um 30* ^Unr 1917. 2trr. 2tiH 271. — an Enu Ottü 
Kiltscbff srmrr filnf^igjllinircn LbfktJtijuhüSiiJiiii □ivii 1917. 683, 73&—73<i- 

ALkoliolrc««pl^ inu — Eitf4 ilm 8« lUlirTiiiudm, von H. Deguhini.« TjOh — 51fi. 
A in4!{-ikA nlHlik: Selwh^ dk sn^eiinuiiti^u E3#(kniimm'^l TiikAte^Iclsflipr Hiulifj). 153. 
(AAAO 

A iiutomie uDfi P tysiiilü^ics fibt^r di? Vun,hiiuü^ ibr Nalinmgftiiiitttij hid 

dem !Vl?nSi!iirn+ r»71, - wo’s WALDCTrn-HAU ri^ illw? [bU-u^uriidnluRiitu^ Ziratc 
2 iiK lAftÄA - fltu»? diu EQU^i[?klmi^ d<?t ltiiil«di4UplB^ 

iHeiiu^ :!S>;K 

Ver^. Z(wjlüf;ie, 

Atiguis^lDlitini^ku MnU^röf, Ühei‘ ili^i 8tii dn-rNdb^n, viui lim -tTä,. 

Authi^opnldcnntnl iuh ftuf Tunf^rifFn. Iktrirbt iIIhu- ilirM^dli«, tTiri v, U'^AT.nNTm-HAUTÄ* 
tO-41 

A^truHoujir ilUij AitrU|KJiyjilk: -Gu^blnbiu dts l'isetirTiitijmiids.« 72—7*i. 

P, Oi: TUJifkTt und R. llnb^r^cboii^ di^ LirLl>vi'c!nut9 von ^ Lyrae atif 

Grund ]ichluiF<htriscber M?ssnuguiu 173, 222 24*2. P- 
fimktiüo fluf der ^aunu und die HobunlnKc; d^r KntsEtundlnrkefi, ITSp IHÖ — 4 PS. 
Sthi VK* ilbei- dufl neu?« giolanu Hufraktor d?r IhbdslM^rger ^Sieru’U'Ärt#, iTfb 
A«[ro^iliy4i k, .AHiMimFude^ 

H A bclsbnrger Stern w A rtn« rdi«r den iieuuii ip:^ji3en Rufi^kbvr du? t 

i7U. 

BlUgt^dlelLi AU die Jiiugfmii Almiiii, ein. oMdsuLei,^ vrjn 44U 442 — H l. 

lintugnrnJkr. die jmyublleJie Ztimilittie der - , von 173, J.QR^2ll4, 

Bonizü. xluB^^bi? des IMrftuui IbjmxnniA^ iAlll^rfbendbl PHk 
Bopp-Sllftüng: ddiri^nbefidiLl. tdi, — Ziieä-kELnDiiug ile* JAhmunnigoii. lllt». 
Btitnulk: ( tiMiRASf lUwir dtn gvuneiuaniDe \"ntlEumnien dnrtlrnierenden und um er 

r*'z^\vtm ^ippe iin Fwlen- 24^, Difrrx?lhi't efn Fell cnpufuienteUpj Vor- 
«rhlHiuiiii; iW fiusrldu^datererbflltiiisi^ fi65—^717. llcmrbrltnnLji d?r Florn 

vnn Papiiiü^peti und .Mlkfnllulieni 3|. — iftU. — HAunnnisß'r^ ntier d^-n Geti^ 

tnipifmtni »-imger moderer pJlanxtnu 31. Dtrr^uitie, üli^r ibu Ui formatonefl 
des MLOsilileu Pmtitptu^nas Inti d^ar Ueiüiuii^ pdAnüliidier Siiin«inr;^iie fnr uiccim^ 
niadpu Bell«?, f;8a. — M. L-qiefSiu buiigQij dlrfir die J^Inqiliüliigie itnd 

Pkysinlogi? des Fomvv (Fnlwicliliiiijj, FortpIlBJiruiii;. Berrurijtuiig und Ver- 

erimoji) der l’hytniDoiisdmeij iVulTuralftAj. U. MiiteHung. 737, 780^ 778, — 

, ■« tHknudJirüicti. ■ 71 — 72, tHo, 

^ Breokuag^sexponouten. Hber djn - einige» fht kun:u Hertische 

^ Wellen, von IIithe 2 i£. 555. 55tl^ — 5B7, 

V ^ * 


i 


iHrr iniftir HalhbMifl ünÄül mit 47-1 


HH3 

Cbemlus lUafKiiANK, K_nn>skopif üml Alloiropif^ de^ 5ichw!ifflls. 15A. 11, 

eiii Alkohülnfzppt suJf cb.Mi:i 8 . Jaht^iuinilert- 5 ni+ — 5 Jri* — Fücheh, nbvr die 
SyuilvMe Act illiicosidu, 28 
\>rg], MiDi'mJt^cir- 

rliriiiuiuiiuj. yxMi Art toebWn Ges^^ltiebtci tiiatl Tfirfa.^j^uoi^ ds^lbeo Ipi 
[^ di-rUf viAL SArnAT, 

< nrptt» glns^&rmh riiM nnfuui J ilalir«^»bcHfhl. MK 

f^#Fpiiä liiseriptiODiim lirnftriii lascrfplinnes QrmcMc, 

CurptiJ« iiiseriptiunLioi [»titlnti rijin: FuhükBÜon, 1. — AufifiUiriinticr Berirht« 
43 ,_ 47 , __ Jjihrf-Abr] FchL Ü(I 

Carpua tueillconitii Cirnecurujai; Jnlirfsiueri^diL 73—TU. 

Cifrpuis fiiiiniaf»FU]ii: Jalireslicri^'ht. ti7. 

f^i-ilheiiluws^Fln'A L-eg^t: Fro^mnsSrhirihpa am driix^JlHjii, 4413*-47Pi. 

CrinagürAJ, Am Gemijin^ncpigminjii Av^ —^ Foin NüfU4f.N. Nil* —üTS*- 

n^^rctiiDi Bii 11131 UH Aiis^be dFa^lbL-ü£ JilifcsbendiL 104L ^ 

Demftkratle^ rlb^r dir l^^utalifbuii^ miHJcrtiüP pütiscLpri NBliEPi»ailnii^Eißtaeiß3 

ond t\hcr die ITntersrfii^Mlt' viai UbentüsiBu^ und —, vijfi iüi^^ 4-11, 

l>?tcrrEiin4n(en^ nbci' »erlpi^twin; —^ viui FsaitE^rrrs, 273 l. 274—977. 

Den t^elle K onuti iss i^n i djikrestnirltdit 7ß—SD- — * rpldbewilUguniü'» 3 IS. 
Peoti^rbc Iterbla^pfÄcheT ^Vürtvrttörli. 

Domiiiierende Sippe^ "itw^r Am |»*ißeijiJMiiiie V"nrk*jiiJuirji inner anirlMiii tiiwl diier 
rew^v^'n ^i|i[TC im Freifn. van 4'oBit>iSs+ i4b. 

Dynamik . über elnej» der sCiiitstifiFli.rn — mul seine iCrweileinin^: In «ler Quanten- 
throHe+ i"nfi Pi.Aseih 324—341, 

üb*ir die Stnirbdt der — und Lunie^^en Ikhlyiider^ viin H, Wf.yu 2t>T, 
2&0—2üi;, 

KplifriifnniAtlk« über beJlcniaiwibr —, vim WrLAwnViTÄ-Mu^xiJisnnGFr. ril7. 

LüpipbBn [enfeetR der iTrspmjJg dcsselbctt. vnn HnM.^ MM. 441ii—4S8. 

Erdbeben, üfper ^Ue Ikdeiilimg der mÄEtmfttifwbrn — iJ^egenülw'r dftfi tektonklrbenp 
von ßiiA^CA, 37Üi 38ß—339- 

Fi?atredem: Anajiraehe gchnlteii m der uifentlirlien SiiüLiing -ctir Feier des (löfeurts- 
fe^tea Sp» Majestät deA KäIw*»^ und König« md des Jaiireetagi'J König Frledricbs 1I„ 
?on pLAsrR, liS—— JaJureabin-Scbt und SehliiLlwiirt in derselben Sit^ungi von 
Driösetbriu 08—05. — Ao*prachr gebmltifn ln ikr üffendlebflu aür Feior 

deft Lerbniziseben iFaliresiage«, Vfin HuirrttK,. 413—15 L — Srldiiöwürl ftl der¬ 
selben Sitziinif* vim Demselbenp 172—473 p 

Fix arte rnblnimel^ Oesrbichle dfiiAelbeiir Jaliresberirbt 72^73- 
Fried rieb der O r*Bu^ PoMtiarbf! Kut respondeoi demselben± ^abreabericbl- SU—07* 
GeldbeiirniKgiilig. Bb'i. — Ubür das Syslöro der Lnncren Polillk Aeft«elbeap von 
Htfi rAE- 3f>l. 

Galennav ^iiciidiiigältHlisebe Komnieiilairt^ eii den Epidemien dea lDpp4jkryteap voti 
41 WtSüFBacu. m M5Ä.j 

Gmzi, über dJe von Prcfkop bescliTiebeiie Kiuurtiilir vun —* von DiEia. B&l# (AöS-Ji 
iieldbewMligiingen für ^LsienBeliaftlieb« UntemEhmongen der AJtadeiniei ünter- 
nebfnunj^n dor DeiiEstrhen Komßdssicm- 345. — Poli tfarh e KorrEspondeiiz Fried- 
rii-iiÄ des GroUnii. 34S. — Nomeoclalor animidtuin generum el siibj^nemm* 345 ^ 
UnLejuehmungen der DrieiiLtlEsi'hcii KmnmissTon, 345. — PHanKfore^icb- d4S, 
— Tierreb^b. 345. 


GetdbBWitlißniigen filr intcrAksdemijchii MisisenaDliMitLiiÜM; UntumdunungGJi: Har' 
auügziliti'der m?iltilii1terllchGii RilinotliakskiititJlugc. a7ü. ^ iJspsditiiiij ttaoU'rentTiSa 
xrim Zweck riifi licktelakiriacbeu SpC'klmlanEcrBui'hLingf'^n. ä70, — Ttteniinia 
Lnliaae (iiiißaretnlsiaafitge HewilTiping^, 345. - Warttrlinrli iJer äj^ pti* 
sdieD S[)hii:lit>, 3 

fHi* bestihtlcrx- vris$m 3 L.']ia[U.icLa LTntnrsiichungcti und \‘flrö(reiit* 
Uebungm:' Hefairllting mnes alisi*iDcsis(*]n;ji üidcjf ta dem Werk vee K. DöhrfiiE, 
SUmeiigelie TrmpcIanEnntca. — Vertund dentseher Verftiee (flr Volkakuüila. 
SafnniEuag der dcnNcLeD ^eldjiteruipriKihe. — ll. Rrrtins^abe vud 

Bd. 3fi diT »Fftiina iind de» Oollw run Neapel». üTO. — Tk. RfjEüEH, 

\ eiwbu n ne PfLiaiieiii 3 ia. - K. ritrcE, eiDis AILls lup 

AnnKHnic, iMtliofegiseLra Anulumie um! miitmskupiaehen riisgfioBtft liur wcili- 
Hellen tieiiitalürgane. 20 1 , — SACHAti, Erlnraeliijng ilcr tnlariiHiLEii Spneliiii H84. 
— P. SriiiCTrrMüsrjtEii, UntersUeiiimguB Ober iIm Verbiütiui vnii Miuieln und 
Haut bei Menseben miJ Tieren. 2fll}. — tj, BüiiJtisTiEKNEfDVf BeendTgting seince 
Warkfs »OpuaenU IehDeujneaMJogir.a.. 34f>. — Seani^^ W,, ostfinmacbe Spmcli- 
atuiJfen, 57Ü. -— Rti'uft, plinmigmpbJsrbr AafitahiDen grfechiseber Dialekte und 
Ge>Iugc, ü4ä. USi- — A. TnirNutAtüri. Lrittcracebnngen fibei' die Bcxtcbiingen 
iwlsrheii dem SaurrstiidgeliAit dea \\.\s!iei^ und der Ziisnmitiimwizimg der Faurm 
in tn.>rddeii1i«'Ueii Bern. 34!i> 

GengrapUie: Pnscic, nher die Poelieqe. fi03. 

Geotogir, s. MineralngiiL 

Genphrflki A. St^nmirr, über Striiwlngtitiger) fn diitm» unrt^liiiifiig verindeTlirhen 
KmfU'elde. 573. ätdi—622. 

□ eotroplsnnii. über d«t — mnigm- idedenu- Pllnnicn. »on HaiiEBu^nr. 3i. 
Üerhard'Btiri ung: Ziierkeaniing und Aosacbi^ibiing das Sli|jmiitiuais. 470—t7l. 
GnrmjinrBck*4lawisRhe AJtertumsforjirhnugi iluhfenbcriEbL lOI- 
Gesrhlebte: P-diiisrhe Krimspoiidnii. IrieddHi* des Grr.J3eTi. fiS—«7. 345. — 
Gerinflhijcb sJawiscbi- AJtertiiinsrforselutig. 10), _ „n rrnftttT, iilwr die älteste 
Gesebielite des Uuniiiwbrji Rdelu. 267. — Ober d» Byatem der ipncnm 

1 nlilih triedriebs des Ui'üßi’n. 3W|. — Attägalie der Werke Wilbelm tud 
H iinibHjIdLi«. 73. — Inden rel milltaris imperti Rntnioi. lifi. — Leibnls-Aus' 
gnbe, 73. MKisEntLii, Tiber die FnUiieLuitg des miidnrTicji potlitsclMso Nsiiaanl- 
Lewiißisrinj und Uber die ÜDlerstliiede von Libemlisüius und Demokratäfi. -141. 
— i'i-oaopügnipbia imiwrll Rumani saee. 1—111. B6. -r Prosojwgmpbia inipcrfi 
Hoitmid ssffl. IV*—VJ. US—93. — Scuäfeb, *iir Gesebiclte deutaeber aJIgcmeiaef 
Wrlir[ilHeliL 451 — 4HEL 

Vergi. Inschriften, Kirrhejigesducbte!, MiiinismatElL und StnitswiKviisrluift. 
DesehleclUSTerbalinis, ein Fatl eiperlmenUJier Vitrtrbiebting desselben, von 
CuiHxss. BS3. tiäö—717, 

G e a t e li t e e nt p fi Ji d u n p e II. die Attribute Her — . von STtmi. 563, lAÄA) 
Glueoside, Ober die Synthese der —, vmi Fisciiqti, ‘ifll, 

G Oft he. über dcasen Cnrapgije in rtflakrclBh. von Huetuf, 343. _ die Dispu¬ 
te ionsuene ln Guelhes F .ijjrt, von Btrtijiacn. 655. 

Griecbische Klrebenviter. i, KindienvilLer, 

Gritllop.StTftnng: AusachreiTjitug der Zuürbdltnig Itlr lyiS. lOi. 
kabilter, über dir Etriiiülugie von frani. — , ma Moci. 43ß. ' 

UaltuÄil von üatil iW Stnsb^trsg Itamses’H. von Äg)^lIen und UattnSfl« von 
Uatti in skkadisebtLr Fasöuiig, von B, Mösst^er. 267, 2^2—395. 


erste Hulbhimil nmiet mi[ Seile 174 

Elftvamalk die ?wei nJtni^rtliÄHieii J^itterapMliirhte licr — psteh Lkper Slni^plienlblgl^T 
vpa Qi-:t;hLJ:i£. l03. 

Hßloiholtz-MeHiilMe und Heliubolia-PriniteJ VcrleUiting ileraelbea, 
tlfnkmär Vfm Ijöei, die p 5 elJ^lEl^I^idllr-R™^’pte: uud die ilbrigen Angilimni^rrefliden 
Texte in dem IJbelhiS di^ Bi&diufi] — , von SRsnttL :i'47- 
(1 i n teT h 411 p t s h e in, nber- d ie Entwirklim desseibenT tqm t. W Attuf iz. 29». 

Hf pp riitQ3^ pjsemlu^Ientgehe KnmTnentKru sui dnti HpIdeKiiEn des vifih 
DACH^ K>3% 1/IAÄ4 

Ham bol dt. Wilbeltn tob* AiiSgalK- gebier Werke: JaiireMiericht, 
Hunibüldt-StiftiinK] dahresberictit- 94. 

QöDniselies Reicb. über dfc llleste üescbicbtc von ue ÜRtior* äü7. 

Jacobi^ eine Alileitijnic dea Theoreres von —■» von £r?kSi'EiN. bÜS^608.. 

iberi¥;eliK suoi Iberisebeii in Sni-Sbaokrelcb. von 11+Um' kl. 499, .5341—5S4. 

Ibn Saadf AiisgnLK^ liess^llien: Jnlire-^bflriii'liL liS. PjblikAtl(Hi. 3*5, 

Index ref Mülltarlfi ImperU Ronimiii JabreAUerirbL ti 6 . 

I naeli riften: Cnqnifi Ins^Tlptbrnnm JjiJinftf’itni- 1» 4-3^—4* - bb. — Insi'ripüoii^ 

GraerAr+ fi&. 

J niei^iptiones Clrüerae; J0hit!fiberiir!u. *i"i- 

rnslriLmentalklinge, flher flni Syrilbesr ron Vok'ilea und Instiiiiöetilftlkläjifiaii. 
v^*ll S^n-urr. 575. 

Intrap nrietAl nih te, ObcJ^ — . vhid t-/« eite 5ijiteiiung+ -49- (./ÄA.) 
dt]bilHliniä.^t|ftiiQg^ der Studt Beil in; dAbre34xfrfi.*lit* tOL 

Kant, die Idee von desstin Kintik der rrinm Vemtuin^ von Ehobasxk ^43+ l-dAA.J 
Kant-Ausgabe: *liiJii'esberielil- b7* “ PnbtifcjiTittu. 5tS9* 

Knltiaebe Worlkiiitde. an den^Ibent von Meveb* K- \ 11- oTr* 353- 

Kettenbrfieiif:+ oüi Btdmg xur additiven /niikrttheorie und tmt Tbeorie der —t 
vun L Soruji. j!l0^--321. 

iCirnbejigeScliiihte: ton wdeheSu^tb ist der Kirche iti ihrer Entwaldung 

Uh mm 4 . JAhrhuHderl iuncrbAlli fkr TJniversÄlgest’hklile onzuweisen? 573, — 
Holl, lief ITifipniug Epiplumieiifeati«, 401. 4L1Ü— 43S- — Au'^gabe dei^ grfe- 
rUbiobin Kirrbenvafrn 9 S- 103. — Meter, K, ülHir das Gesdiiditäwerk dc3 
Lukas. SOy. — Salualv vcin der Ältesten Gt^diJeUtc und Veriassung dea Ohristea- 
tdma in aainiisi'hen LändEUu. 499. 

Kirchen~ und reUgSotisgescbjcbtnebe +StQdiefi im Kabmen der rÖmiBchen 
Raiscnelt (saec. 1—Vl)^ Stift tiug zur f orderung deradbcp, 471, 

K 1 rebeuviter^ j^rirthlaclie- .Ausgabe derselben: Jolireabcrieht. 9S+ Publikm- 
tien- ID3+ 

Knieli.r<8tigkeil g^glkderter Stäbe, fibfv' dieselbe, von MtfLULm-BuESLAt, 439. 
Köktlrki&ch. vom Koktiirkisctbrn zum OsmBaieebeii, von %V, Bami, 50L (/AAJ 
Knptisehea Würterbwoh: daüresberisbL *01. 

Kunstnlireu, üIm?:!' die von Prokop beflchriebeii* Kunätubr von Goaa, von DtEU- 50L 

(Mk.) 

Kunstwisseuarliart: öüLBSCiritcüT* über den Stil der otigelaMbalachcn Älilorei. 375. 
Emnsltaer Keramik^ über die sogenuimtc ibreu Ursprung und ihre Diner, von 
SenrruHASDT- 297. 

Lruibjiia^ Inhalt und BctletiliUiig des BegriOä der Kou t intii t äl bei von EanHANi?. 

— urieulierendr aemertungvn Ober die Quellen aiir Leibnizisdieu Pliilo- 
supbk^ von Demselben* 057, 358—ä67i 
iLoibnf X - Ansgnbei Jnhus^berichL 73* 

Lelbniz-MedaUlo: Verleüinng dcrsdbea- 471—472^ 

Sltningaberid-lv 1917, ' 






L^aisiiig. d^ej] CrCüH ilber VoliLain«!, tfou Moiu- 

Lihn^i^n Hsmiiji, Uber dSö EiELEldiiiii^ des piditbcbmi NAtiitiiAibewultseiEui 

und über lUc Üncer&diledo voti — irnd Hranriknitie, ¥(Hi MEn^mixii. 441, 

Ltiffe, Über tllo der — in disa unterarMU SebU^hl™ der Atmnsjthlre, \m 

Hixi-ha.vk. Zweite AJitteJluih^^ 173. 174—1S7, 

Luknji, BIhm* üaä Gcaf^bkljtinverJE des —^ vup Mi^TF:f^ IL 1409. 

Lfr»^ Sternbild^ tL-uKervüi^buug 6m LHitweebseliH rup ^ Lyme Ruf (irDird SirbteJek- 
trbeber Miis^'rUfigen^ vun P, Gu-jmatciL uüd R. Pra^rh. 179. ^2—^42. 
?iUt|ien]Htik; EiKnxiaf, fdpr AVririiirng des Tbeurtni^ von JAnabi. tiOö, Güö—öiXS.^— 
jnHegbRreDeteTTiiiiiaim'n- 279.274—277.— Leibnfz Aii9^b4i,79p— 

SriiiyTTE.T, Fiber die Thi'La vun drei VeiMflerlüdiCJi üh elfiptiseb-hypcrdliptiAch 
betTRcbu^t. 47Zi* — L 8oiT^jtp ebii BeiirAg auf ndditJTea ZablePthei>i4o ynd »Mr 
rhurirJe der Kelteubrüehe, SHHi 302'—321- Altegiibe dtsi' Werke vüü Weier- 

FflmO. fi7, — J1, WbtLt Ober die Starrlirlt^Alcr Kiftttehey und kiinvi^seu PuSri^Jur- 
207. 254i^-2tMS. 

Meehfldik^ 3lCiL[,Efi~Bn^.sE.;ie. Kiiieklf^i^lgkejt gegUedorlef SLibe. 43Si. 
Meleurufügie: lIk-i.i.iiA!k-.v "»bor die iteweguiig dt-r Lrifl in den iinEeraTf-h .Sebiehleii 
der AlnnufpLiÄre- Zweite Aliuedutlg^ 173, 174—137. — Df^raclbe, Ober die 
ADgeblJebi-ZiiiuLlihuMlrr Blitif^rihr. 173- 193—204*— rterneibrp ilber strcii|^ 
Wbiter. 737- 7:4H^7ä9- 

^tiJcrujiesliti:i, BeArbciiUlflg i\rr KJwa vnn PAjniAavfiUi und —: Pii1ilikalip>n. 3L — 
jAlit«AburifJ)b 09—100. 

Mit m den inimtiiHehru BrnEiiuiungeu der —, vnn -SrnnoiAHDi. 15a, |äd^l7ü* 290- 
M i Rern^l 1»^ i u ifinl Geulogie: über die Hedentuii^ der iimgiiiAtiscliifR Erd- 

braben i^egeitübrr dfin tekbuiUclien. H79, —303. Lr£h£iRi;Lii und A* Wcinjiku 

ditf IntiTfp^^Tijifffrben des im polArinieiien [jirJiL L. 1- 3—22. IL iJöl- 

TT7 407. 

Mlttn 1 nIt»'rliehHibllniliRkRk a LAtu^*:, Idorausj^be dt'rii^jlbeii: Geldbeiriili^iiii^. 
riTik 

L^Hir^ fibiT ilie FoliivtiR.s^h^* di^r V^shaIh df:.NiN(iri>»jiti ilmti MuHe d»- ibiurivRy 
¥uu tüdf}. vuü b}7, 

\n Liiiii ath r u'ii |.HSe iH* dlKtrdle iuitsteliLinjS tk^A jiiPidüTJiti-ji pnEitiiK^lifuj: ^iillujimlbewuBt-' 
suiir. und ubi-rdie Unlersialahsje vtju LiborfiH^iniiit und Deiiinkrjaie. vm 
44t. 

NujiAlusisrlie ^pniebeii* abet suhdte, ruu LilnKnu. 205. 

NeuLoehd.ikticbt* l^prueh- und IliJdiingigeRrlilrht*^t Pur^liun^ m ilur- 
^ 4 beiir Juibri'^berirEit. 31 ^—!HL — Publik atiuti. 175 . 

N uain^iici&tur AiiimAjliiui nmiitii rt «ii b^euivriim: Jnbna^jfMuidpt, TO- 71.— 
beAvil li gn ng. .445. 

StiQiiaiDAUki Ciiqui^ niumiiMriuiEi. b7. 

Obr|isk*^su die |■flmi^^rJler^ - dm rb^minnu umi des AniEnoiiSv von Eh^ae«. 273, 
1.464.1 

f)|^AiRAiphAlir!|, ütier die AnQijdAuti^ dtssselbeiip ren SiitTKn* K. 375. 379—37«, 
OrfentHliacbp atnmis^ien; 4AbrüsWrkh:E. 92—34, — OelifbewUligiitig. B45. 
i^smAniieEe b, vuni KöktriiitarbeD zum Ckneaiai^dieD, von W, ßA_vr,. 501, (AH^ 
PRpufrtpJeR. IkArheiEiiiigdnr nuTATnn URtl Älikrnm**™! IWikAilon. ji- —iAUw- 
t>Gnrbt^ 33—lOb, p 

iUthnUgirT: IJitLii, zur NujmjJlkiiitur der Tuberkukaät:- hlK 58ü—tSÜS, 
t*flrson*lT0r£iiaefunjrcn in d^r AkiHpmie vtun J7. .rnntia.- 19.1^ b» 15. .tuiiur 
1917 . Kri. 
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FriaJiiteQgeoiyirAphitii Botonik- 

Pn^nzQiireifilii Jsbiwberlciil, 71—73, — DddbäwLlligiiu^. M5; 

Fbl}Dlog|e> gBi-cuftiii3cli«i ßtmiMtn. die Dispniitkintaießr in GEjcrfiiBs» 655- 

— Untemebniangeh der Dtfalsckeii üdnuniiS^iciCi. 70—91. f lä. — JTur^imgeu zur 
[iciilincbdeatKheo Sprncb^ and BiMung^geflcLidife- 91—47?*- — ÖniHLJCfl, dL^ 
zwei ftUnordlacheii SittengtnÜchte der HjiräniiJ üArli ihrer Birophrnfftlge^ JOS. 
lOÖ—135- — Aufgftbr der Worke WlfbdiD ran tluntlHiIdU- 73^ — Lisatogs 

Urteil über VqIuüt^ üTA. — RoiMniTf nbt?r CmmpigDe in FmnJirtticli- 3i3. 

> grieclilf^che^ Corpns medicarum Ümeceruifl. 73—70. — Diel% über 
die von Frukop besiihriebene Kumtnbr von önzm. 501, — Nohhii^h dna Gri^ 

mjiJicDeppgmiiiiii üi*3 Krim gar«- 577, 60&—biW. -— K. WfnrKEaAUBt p4eudi>* 
guleaiärti« RomineniarH tu den KpldemSefi des Htppnkmtefl. lüd. — 

vms WiLjhMownr.^MüELLEfCDoiFF, Über hellkndffti*ebe EplgTamnuitik. 517, 

Vct^l. Inüchriftrij. 

, kelUzelie: Meii.ii, K., über die Aaariniiiig de-p i)gnni;ilpliA|jei4- 375. 
37g — 37fi. — Der&eibet idn uhLriJcbefi Bittgediäht mi dia Jungfrau Mins. 441. 
442—444. — Doraelbfl. zcn' kdtäarbcik Wiii-tkimdr. VIL 577» Ö24—65H. 

, UtnlDischit: E. Sl-ubamm, EdauteniDg dfü- fleBrhüszbeaeljrtibiiiig bot 
Vitruvim X lo—li- tiÄ3. 71S —7B4. — l"beaaurus ILugviti' Litinae. 345. 475. 
470-^77. 

VorgL InAobHftrD. 

, arientzHaclirt W, Biistfi, vom Küktittklaeheu idiu Oi^nrnltiHlien. M^L 

_ frjiitjii«, d)> rdzuisolieti Obelhikczi das DiimltUti tind daa Antinqu^ 

279. {Ath.) — Ausgabe ikv ftin .'^ti. bS. 375. — Koplueiie* Wdrter^Hl^dh 101. 
— k.ÜDZKs^ ainp' arissdie AiLsdiAuung Sber deii Vortragstlrurli- l7l. 347- 37-1^ 
Demalbe, nepnloaiai^ie J^pmehen. 205. — B. MrisMwrzst der S^aüavejtrag 
RAiEiaeä' 11* von Ägypten und liaUiBÜa von HaHi in nkkadiaebai- Fasuiig. 207, 
262 —295. — MfLi-K», r. W. K., Öiguntö SU. 33. {Ahk.) — Llüb?rneliiiiiiß|ti5ii der 
i>ferntailiaebisn KoaiiEHSBinn. 92—94. 345. Worterbiirli der Igyplisrheri Sprtirbe. 
(56—09. 315. 

, f dber (he EtyoiDkigio Vijä fmua:. btfeUb^r. IWÜ. — 

Derselbe, über ilJo Fuliaanagabe der füL^aia MoutaigDea dinrll Mir in dn tiüiu-- 
n*y von 517* — Derselbo, Leasings Urteil aber V4iliajr& 923- — 

SmuruAitDr, tu drn (SJiiiajilaoben Beaenoungen der MUi» 155+ 15(>—T7(t. 299. 
— U. Untisbf zum Iberkicbun in SüiMwikreicb- 490- 5+10—55 L 

Fhlloiuphte^ Kants KHtik der reijien Vp^rounft. 24 3. j,d6k-f. 

— DorsoUie^ IjikiU und ßedootung des tJegrifli der KüütiiinitÄt bei Leihöi/i. 
a57, „ DirBciiie* oHeßtierendv Beaiej^küngcTi Über die QueUen jujr Lefbnixi- 
ftehen. riiitosnplile. 057-058—007,-- [Unt-Äuügalpe. 07, 599. 
cibe. 73. -i- Stl'mft, die Attribüle di^r Gcikhtiemp5ndiing*'ilK r(4|9. (dftAI. -- 
Daräoibe» ober die Syitthesc van ^"akaieti und Di.itiiiiiiciiifllklADg)m. 575. 
ur hemisDhe Vürgiin|te}( Ober die TbrüHp- derselben, rou M^iaiL Uf;. 445. 

Physik: EixsfjtfUj kiJÄmolagiscJn'H^tfuobtnngen mmllgerrt^iüieii RelativitEiSlIiBniiirH, 141+ 
j 42— 152.^ KvmisT, über die onraätbdbAfo Anwrndkoag ntnjen Wiiirniesalzea 
anf Gmse. 509. — Flji:scä, über einen isuli der nlqliatiscbeti Dynutnik und seme 
ErufCitening in der Qimütontheoric. 323 p ^4—^341. — Bi-iümj., das uilr-nrüte 
-SpeklHim und «eine Bedeutung für die Öejlaiigang iloi elakiraiuagniUisi-hen l+k-bt- 
theüHw^ 47^03, — Derselbe, üinör dkr Bl«^lliltlgaes|Mlnöm:*^^l einiger feuei- 
Körper für kmt*^ HertzMhe WtdeJi^ 555, 5Sfr—fkJTp — Waihvikss über die 
TheiiHe dsi pliut^Hrbembirbei] V^arginite- 1^45. 
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PUysiiiliiltiiSil.AciAtiienic- 

PbvtO][iiün.RdlTiBJi, UiiuLerflqchiingfiE; rthrr 6\v. MciiiiliqlrigtL« imti Pbrakikgie 

Fqrmu tKnEvrirkliing;. Fartpilau^uqg, fkfnichtnng uöd der — 

U. II Mfltdlua^. 7^". 7^—77^. 

Po^benr. d^^ ^ von P^ck^ rt03^ 

Pdllliacliu [v.iirrBRp(iqcleri^ Frföcirldu* des s. FriedWch dnr Gra^ 

Polyader. öb*r die »StArrhcif d«r FJriSrhi^n \ms\ knnvBXt-n —vi»n IL Wktl* ^7. 

Pr&h I ^Cori e± SriHncimAOijT* ilber dln aogrnjinnLe Kemoiik-^ ihrtfn UrBprans 

qnd ihre Dauer. .25)7^ 

Preise mnd pTB-iB'&qfgmhen: Akadjeaiisrlie Prers&ql^^ Gi^eta der Philo- 

eopEiie. «IG9- — Prül^iissctreibeu tkm ileni CullieafiEA&ehatt Legot. 46 ti— 47 H 

Pi u5upqgrupkU [luperlt Rutils ni äaets ] TIT: JnliresiPieririit t+lL — saec, IV—Vl! 
JahiiisbcrtrhL 

PrutuplasQiA. fibcr dln r>BroriiintEDueii deit Prihiu|ilaMiiajt bal dnr Reinnu^ 

pßnniUeluTr SinnoBorganfl filr tUfK^hu^nisehe Bei^e^ von IlAffEKLAwaT. S 8 S, 

QviaiitajiiheDria, ilber eiaea Snii der EiaiiaiE.4>rlMra Dyiiaiidk tiad «tcilTie KrweJUinmg 
Ln der —, vofi Pr.Aerric. . 333, 

Quikrz. dicE luterTcrnrndkrl^n desselbeji int |KilRri¥ieiti^ Licki, von LnTUFgma und K- 
WKit^nu l L 3-^33. n. mu 777 -^ 1 / 7 . 

m 

Hamses IL xm Ägypten, der .^tnatKvertnig de^eJhen und QBttn^ib vun, tjjith' in ak- 
kidliiehfe>r Fasanng. v\m B. MifrssTVEn. 367. 332—295, 

Rechte irtJi^t-aEr harn Corpus ^laasnruzn aDieaciriTrsiaiiBJ eijr. lÜü, —, AnBEibe des 

Deciüinm Ddulkuulb. 100. — Stück ei., lüe Psciidnisidor-Exzerpte und die übrigen 
Aijgilraai-lreQidrn 't'esie Ld dein LibelLua des UlnkniiLr voa Laum 247. 

— Üerselht, Uber din Doktonuidenabmdc des WilhchniLH AccarfiM Jm scinBii 
lind Rnidar Frsneisruf AecursiJ vom Df^vMiHsr 1365 , 343. — Wöiter- 
.huch der deiilsc|i<rii HarhCsspniehB. 07—08. 

BeladV i^itatli«oriBf ko^mnlngMlie Betmditutigen mr aUgnme^in^n —^ von Efs- 
BTErs. HL —152- 

RezGBsrvi- SSppB^ ulier das grinein^iime Vurkommen einer ilumitlieiTn^len und elDBr 
re^eMiven Sippe im Freien, vüü CnjrbiEss. "245. 

SsiQsoa-Stirtung: JiUreab^dlL 101 — 102 . — Bericht öher die .Authropoiden- 
stslion ani TenriiHkf von WALDErtH-l! aätz- 40—42. 

Savlgny-Stiriting; JalireebaHf^t. 04—So. — Puhllkitlom 30L 

Stshwefeif Kiyoakoplr und AI Entropie dcASelhen* vim Emn^MASH- I5S. 

Schwingutigeii, über — ui ßjiicim imrc^gelnillng i orflnrleiÜrken KmAfcrde. von 
A. Scnnior. 579. 609 — 022 ^ 

SinoIngiCp SüOung ztir Föidernng der —. 1 . 26_ 20 . 

S kor plan (Eiiscar|,duB e£r|iät|ucuB Lw), ilEirr DoppelhildnnEcn dt^eiben« von R ai mraL. 
207. 2i^-^22L 

So DD Bl üixsr RpfTuJEtlon nüf der ^ und die BfllienlagL' «Irr Kniziiunfloekäbf vim 
P. K ehbf. 479. 480-498. 

Spekiriim, daa ukmrute — uod acinii Bedeutung Itie dln BeatötigiiDg der dnktTtH 
inagnetisehen Lidihbaoiic,. vofi BusEKa 47_63. 

SprmcliVBr^aodtsirhsrt^ vnn ScnnouAnnT. 517* 516 _529. 

SpeachwistfDiiEcLaft: Sest^cuAiiuTp SprmehvenrandiachafL 517, 51fi. - 5 eö. 

StiLstBwla‘jDiiBcliA#t: Acta ßnrusatca. §7. 

The^kitrafl ltiigu«e Ltiinacj Aiigeretateiaigige Ccyhffwiili^nmg 345 ^_ Bericht 

Ober dJe ram 1. April t91b lit. äl. MItf 1917, 473. 476^177, 


Uor emlts HflJhE-ititHl leiidet inil 47-^ 

Tbrfi, öhcr tUü — %'m drei uls 4?lUiPtw ii-liypr*tt*LUptE«i3h brü-Jiilitift. 

vnpi Si’Hnvn itii'* 4T5. 

Tfcrg<;?og:r apii 

Tlfivrficrhr Jali4rt:;>lierpi.Ll. Kit— TiL — GiddhcivlIHgirng. lU»^ 

Tpdcsil filzige nt txilf B-%l"Vja£. 5TU. '— — ti|t.ii i:a, 
&7P, _ Hfk^taxo. *^ßßi — D ^KPfit X, 24ij. — Fnunran v, — V4i^ FRuiiitF* hliK 
— HELitEH A. tvr», - Ouilfi. 2\}it. -triK SrMÄnjIJKII. tTfi» — It, iSi-«l|llCilf!»* 

— VDS D'dA. 

Tiiburkui^tiDi lur Ni^ßnltUnir dtr —, fuiv tWw» -^TO. 

Uigiirl€ftp vuo MrWhtit, F. K. IIU 3X 

V^rdiiu litig* nl-H^r dJt? — dor XaEinm^tDiik*! Iw^l Mras«bi*nH viiu Khmsru, &71. 

V<?rlrÄgabrtLeb| t^ni’ itriiwilkp Ansttdumufig abei‘ dflo — ♦ vm MduiSw 17 L H47— 

VI tr IJ VI ü ^ , KvlSulcnm^ d Br i i BSflbfltibcBclir^ibilDg Kfti X t O’— f v+ih t, i^ini a h m p 

VilkHl4% nlwv dir* ^ymhes^ vfili and lo^trtiiiirMtiilkl&n^üD, van 5*ri- 

Vp Et Air 41« {iliep —^ tür Maitv- Ü"ilL 

Vi* E ff {I c I « f» I % iiifnB*iiaibp4?n. 

W firmen Atz, Über df e iinrti ll te! Jur i'^ iVjj wo Adling il«i iittu«tn W ArmosAtn^s Aiif G a6b* 

von Nmsst. dKH« 

Willi ¥0o knpreap-midfrrcdd e n MStgliedern- vn:< Fn^iKfEt*. SpÖ» IIllüe* 
nn•isiPTüSüSih K A\9F-ir- dTÜ» ■ —Ko£k, 571). — rnÄKMÄi's* 5^0. K-vaw 

Muu.la, 155. - Kaai,. ^ — Kdttxi. ^ 

Wnbrpüiclji* ittr Goaetnclde deiilsrliür allgemeine —, vno ivcnXrEii- .45l^-ltJ9- 
WeieratrnHi Ausgabe ficiner Wekc^ JnbrpsbBrifbl ^ G7^ 

WonizBl-StSfliiRgf PiiblifcatiniieQ^ 3L — JnliTesbcriciht* 9G—lOL 
WJlhelmaa Aecurüib fibiT d[e IlaktorandcuÄiirede des ^ Aii peincfi Frumolnr itrtd 
Bruder Frjifirisctuf AwufsH vültl Deaember 12M“», van Secaeü.^ 34^., 

Winteri Übe vnn IIiELtHJiscs. i»bf Tdß — 7BD. 

WÄrterblirJj ilep Ä^yptlAeliöfi SprAthe: ilnbrösb€mchiH 11^4—'BU* — Geldbö^ilH- 
gung. 345. 

Wi'^rUrhlU^^ der ileutsebeti K^elitsapf Aelies JAliresberlebL DT^Öß* 

Yiik nick liehe Bniilen. die jHigeDttmitpfi EJefimtenrTiBtrl sDlcben v&n SiaEo. 153^ 
(AU,} 

Z nlil ED tboprle« ein iöt mMhlvAR —^ ihieI nif Tbearie "der KetLenbniclief 

ffDn 1. Scnrft. m 3Ü2-4ÜU 

Zfiotugle; BnAUiTH^ HbcT BopiielMtiiiRgvTi de* Skurplntis lEiwcnrpiiii OÄtliiddrus L-b 
2d7. 2l>8—231. — SomBnrlitor irtiniidiiiiji g^firrum ei snbgiTiemm.' 7Q—71. 345* 
-- ^Tiflrreicli*. 34ä, 

V*T^, AnntnAiio und Pfayftinlrigie. 


SitiUttj^licHebte IHlT. 
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BerichU^iing'. 

In der Abhandlung des lim. rk'iiuciiABnT {tjrazjF: Zu deu romu' 
nisclieu Beuenuuugen der Mjlz Igelte — 170) ist zu lesen: 

S. t6o Anm. Z. 4 statt •ntiAs* 

(S 1383 aUU » 1 S 88 - 
38 CsMes statt «Caunts* 

•S. ]6[ Anm. Z, 17 ßi/rnmt statt •ß^rjuthi. 

4 V, n, statt 

S. 162 Z. 17 V. 11. Bell,, statt 

13 r. ut uoeh statt «uacli« 

3 Vi u. DC. statt «DG. 

S. 163 Z. 13 V. 

3 

S,; 163 Z. 25 crsteren statt ■dicseiu«. 


11 . 1 * , ^ 

? miM statt { X - 
11. J *■ 1 ^ßtuiHia* 
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Aui^gc^bca nm lU. JAntiaf 1913 . 


if 


tirrl4«r |ffil«irU ni 






y' 



vV-/ 


**A booh (hat ie aftvf £9 haia bhieh'^ 


^ GOVT. OF INDIA 
^ Depaitmcni of Archaeology 

^ NEW DELHI. 



Pleale help ns to keep tlie book 
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